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wieder 142000 Volksgenossen mflrbeit gebroöit
weitere kntlastung der öffentlichen Fürsorge / kinschrönkung der Notstandsarbeiten / öünstige Vergleiche mit dem Vorjahre

Uns «? lagssspisgsl
Neuerdings wurde » 142 IM deutsche Volks¬
genossen in Brot und Arbeit gebracht

Amerika gab sein Flottenbanprogramm be¬
kannt.

Die sogenannte Vaterländische Front in Wien
hat den Dreh gefunden , daß Habsbnrg die
Wirtschaft der Donanstaaten retten werde

Engländer und Amerikaner verlassen flucht¬
artig die Hauptstadt Abessiniens

Die Kreisfrauenschaftsleiterin muhte sich we¬
gen einer bei einer Totenfeier erfolgten Ent¬
gleisung eines Vikars beschwerdefiihrend an
den Landesbischof wenden

Die Bremer Zeitung bringt ab heute täg¬
lich die einzigen vom Hauptlagersührer der
Bremer HJ .-Liiger , Oberbannsiihrer Carl
Jung , autorisierten Berichte über alle Vor¬
gänge in Bad Essen und Lintors
Das Bolkslehrstück „Der Erbstrom " fand bei
seiner ersten bremischen Aufführung , der zwei
weitere folgen , groben Anklang

Für Frühkartoffeln wurden neue Preise fest¬
gesetzt

2m Verkehr mit Personenkraftwagen treten
neue Steuererleichterungen ei«

WW !!WW >!!8 !̂

Sie sollen dse walirliett nicht erfahren
Tilsit , 11. Juli.

Eine Kruppe von -Studenten , unter denen sich
neben deutschen auch englische , französische und
italienische Studierende befanden , wurde auf
einem Ausflug nach Neustadt , das an der memel-
ländisch -litquischen Grenze auf grohlitauischem
Gebiet liegt , von der litauischen Polizei verhaftet
und sieben Stunden festgehalten . Den Studenten
wurde zum Vorwarf gemacht , dah sie sich der
Spionage verdächtig  gemacht hätten.
Obwohl sich die Grundlosigkeit dieser Anschuldi¬
gung herausstellte und die .Studenten freigelassen
werden mutzten , wurde ein Verfahren wegen Paß-
vergehens gegen sie eingeleitet . Ein englischer
Student und die deutschen Studenten erhielten
Geldstrafen in Höhe von 28 bzw . 15 Lit . Gleich¬
zeitig wurden sie des Landes verwiesen.

Allem Anschein nach liegt der tiefere Grund
für das Vorgehen gegen die Studenten darin,
daß den litauischen Behörden der Besuch von Aus¬
ländern , insbesondere von Angehörigen der Un¬
terzeichnermächte des Memelabkommens , nicht an¬
genehm war , weil auf diese Weise einem größeren
Kreis des Auslandes die wirklichen Zustände im
Memelgebiet zur Kenntnis gelangen könnten.

Berlin,  11 . Juli.
Obwohl im Juni die Antriebsmomente für den

Arbeitseinsatz nicht mehr stark zu sein pflegen,
weil die Versorgung der Autzenberuse mit Ar¬
beitskräften schon in den vorhergehenden Monaten
im wesentlichen durchgeführt ist und der zusätz¬
liche Kräftebedarf der Landwirtschaft für die
Ernte im allgemeinen erst später fühlbar wird,
brachte der Juni im Gegensatz z« der Entwicklung
in den Vorjahren eine kräftige Abnahme der Ar¬
beitslosen . Ihre Zahl ging weiter um 142 IM
auf 1877 IM zurück. Im Vorjahre brachten die
Monate Mai und Juni nur eine Entlastung um
80 60« bzw. 48 voll Arbeitslose , d. h. zusammen
kamen in diesen beiden Monaten 128 Kllv Arbeits¬
lose bei den Arbeitsämtern in Abgang , während
in diesem Jahre im gleichen Zeitraum die Ar¬
beitslosigkeit um 35K üüll zurückging.

Bei der geringeren Aufnahmefähigkeit der
Außenberufe ist der diesjährige stärkere Rück¬
gang überwiegend auf die wirtschaftliche
Belebung  der mehr von dem Konjunktur¬
ablauf abhängigen Verufsgruppen
zurückzuführen . Waren in den ersten Jahren der

London , 11. Juli
Der diplomatische Korrespondent des „Daily

Telegraph " glaubt zu wissen, datz die italienischen
Befehlshaber in Afrika Mussolini mitgeteilt
hätten , Italien könne einen erfolgreichen Angriff
nicht mit weniger als 400 0kk Mann durchführen.
Mussolini habe dieser Schätzung zugestimmt . Die
gegenwärtige Stärke der Streitkräste in Erytrea
und Jtalienisch -Somaliland betrage aber nicht
mehr als die Hälfte dieser Zahl . Daher könnten
Meldungen von einer baldigen italienischen Of¬
fensive als unbegründet bezeichnet werden.

Der Korrespondent des „Daily Expreß " in AL-
dis Abeba meldet : Am Dienstagnachmittag fuhr
ein mit britischen , amerikanischen und italie¬
nischen Männern , Frauen und Kindern dicht be¬
setzter Eisenbahnzug von der Hauptstadt ab . Sie
verlassen das Land  wegen der drohenden
Kriegsgefahr . 2n drei Wagen befanden sich kleine
Mädchen , die italienische Väter und abessinische
Mütter haben ; sie standen unter der Obhut rö¬
misch-katholischer Nonnen . Die Zweigstellen der
Schule im Innern des Landes sind angewiesen
worden , die Zöglinge nach Addis Abeba zu
schicken, wo sie unter den Schutz der italienischen
Gesandtschaft gestellt werden . Auf die Frage,
warum Italien der Sicherheit dieser Kinder ge-

Arbeitsschlacht die Außenberufe die hauptsächlich¬
sten Träger der Entlastung , so gewinnen letzt die
mehr vom Konjunkturablauf abhängigen Verufs-
gruppen für den Arbeitseinsatz immer stärker an
Bedeutung . So hat in der Iahresspanne vom
30. Juni 1934 bis zum 30. Juni 1935 die Arbeits¬
losigkeit in den Außenberusen nur um 165 000, in
den anderen Verufsgruppen hingegen um rund
439 000 abgenommen.

Am Rückgang der Arbeitslosigkeit waren — wie
im Vormonat . — alle Bezirke und fast alle Verufs¬
gruppen beteiligt . Den stärksten Rückgang hatte
mit 21400 der Landesarbeitsamtsbezrrk Rhein-
land . Es folgen Brandenburg mit einer Abnahme
von 20 600, Sachsen um 15 400, Mitteldeutschland
um 14 900 und Nordmark um rund 13 000.

Um den Bedarf an Arbeitskräften besonders für
die Landwirtschaft sicherzustellen , wurden dieNot -
st ands arbeiten weiter eingeschränkt.
Die Zahl der von der Reichsanstalt beförderten
Notstandsarbeiter ging um 44 000 auf 203 000 zu¬
rück. Sie liegt damit um mehr als 400000 unter
dem Höchststand von rund 630 000 Notstandsarbei¬
ter , die Ende März 1934 beschäftigt worden sind.
Es ist also in hervorragendem Maße gelungen , die
Zahl der zusätzlich beschäftigten Volksgenossen bei

mischten Blutes so viel Wichtigkeit beimesse , er¬
widerte ein italienischer Beamter : „Sie sind die
künftigen Mütter einer neuen und edleren Ge¬
neration , die das bisherige Abessinien bewohnen
wird ." Ferner berichtet der Korrespondent : Die
meisten ausländischen Firmen in Addis Abeba
geben keinen Kredit mehr und infolgedessen ist
das Geschästsleben vollkommen lahmgelegt.

Mailand , 11. Juli

Die norditalienischen Blätter beschäftigen sich
ausführlich mit der Einstellung der Arbeiten des
italienisch - abessinischen Schlichtungsausschusses.
Die Schuld für das Scheitern der Verhandlungen
wird ausschließlich der Haltung der Vertreter
Abessiniens zugeschrieben , die ihren Aufgaben-
kreis überschritten hätten . Durch die Behauptung
des abessinischen Vertreters , daß llalual auf abes-
sinischem Gebiet liege , habe Abessinien eine Ob¬
struktion getrieben , die das Weiterarbeiten des
Ausschusses verhindere . Daraus ergebe sich der
Beweis , schreibt „Popolo d'Jtalia ", daß Abessi¬
nien seine herausfordernde Haltung nicht auf¬
geben wolle.

Addis -Aveva , 11. Juli

Die abessinische Regierung hat an die diplo¬
matischen Vertreter von Frankreich, England,
Belgien , die Tschechoslowakei, Schweden und Dä-

leichgeitig weiterer erheblicher Senkung der Ar-
eitslosenzahl planmäßig herabzudrllcken und die

mit staatlichen Mitteln geförderte Arbeit durch Ar¬
beit in der freien Wirtschaft zu ersetzen.

Mit dem weiteren Sinken der Arbeitslosenzahl
haben auch die Unter st ützungseinrichtun-
gen'  eine entsprechende Entlastung  erfahrene
Insgesamt wurden in den drei Unterstützungsein --
richtungen Ende Juni 1935 rund 1388 000 Unter¬
stützte gezählt , während Ende Mai rund 1482 000
Personen in Unterstützung standen . Die Unter¬
stützungseinrichtungen sind demnach im Berichts¬
zeitpunkt von rund 94 000 Personen weniger in
Anspruch genommen als im Vormonat . In der
Arbeitslosenversicherung  betrug die
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger 251000
oder 26 000 weniger als im Vormonat , in der
Krisenfürsorge  wurden 716000 , das sind
23 000 weniger als im Vormonat , als Unterstützte
gezählt . In der öffentlichen Fürsorge  stan¬
den am 30. Juni 1935 421000 arbeitslose aner¬
kannte Wohlfahrtsunterstützungsempfänger lau¬
fend in Unterstützung , das sind 45 000 weniger als
im Vormonat . Die Entlastung der öffentlichen
Fürsorge ist also im Berichtsmonat wieder recht
erheblich gewesen.

nemark gleichlautende Noten gerichtet , in denen
sie die Aufhebung des Verbots der Waffenliefe¬
rungen dieser Länder verlangt.

Abessinien bezieht sich in den Noten auf den
Vertrag vom 21. August 1930, der eine Regierung
ermächtigt , Waffen und Munition , die zur Lan¬
desverteidigung und gegen einen äußeren Angriff
notwendig sind , einzuführen . In den Noten wird
die Notwendigkeit der Waffeneinfuhr damit be¬
gründet , daß Kriegsgefahr  eingetreten sei
und die Erklärung Mussolinis und der italie¬
nischen Presse offen auf einen Eroberungskrieg
abzielten . Trotz Schiedsgericht , heißt es weiter,
setze Italien seine Mobilisierungen fort und
schaffe Truppen und Munitionsmengen an die
abessinische Grenze . Das Land sei daher aus
Gründen der Selbstverteidigung zur Waffenein¬
fuhr gezwungen , und ein Verbot sei mit der Neu¬
tralität gegenüber beiden Ländern unvereinbar.

Abessinien habe die Einberufung des Völker¬
bundsrates verlangt , weil die italienischen
Schiedsrichter in Scheveningen die Erörterung
der Rechtsfrage von Ualual abgelehnt hätten und
einer gewaltsamen Lösung zustrebten.

Verschleierungen
8 . M . Bremen,  11 . Juli.

Die österreichische Regierung bemüht sich krampf¬
haft , die immer mehr hervortretende Wirtschafts-
not ihres Landes zu verschleiern . Warum ? Reichen
die regelmäßigen Hinweise auf die „ allgemeine!
wirtschaftliche Depression " und die angeblichen Er¬
folge der „Arbeitsschlacht " nicht mehr aus , um die
Wiener Wirtschaftspolitik zu rechtfertigen ? Es ist
das schlechte Gewissen,  das amtliche Stel¬
len dazu treibt , aus Schwarz Weiß zu machen und
so zu tun , als sei inOesterreichsWirtschaft
alles in bester Ordnung ! Nun gibt es aber ein
Barometer , das die jeweilige wirtschaftspolitische
Lage eines Landes so genau und zuverlässig an¬
zeigt , daß alle Umdeutungskiinste und Ableug-
nungsbemühungen zwecklos sind : die Statistik über
die bevölkerungspolitische Entwicklung . Und da
geht gerade aus den letzten Ermittlungen hervor,
daß Oesterreich zu den Ländern mit den niedrigsten
Geburtenziffern , also zu den sterbenden Volksein¬
heiten , gehört . Es ist auch nicht so, daß die sin¬
kende Geburtenziffer des Donaustaates praktisch
noch gar nicht in die Erscheinung tritt , denn der
Wiener Stadtschulrat hat wegen starken Rück-
ganges der Kinderzahl bereits neun Volks - und
Hauptschulen schließen , und in anderen Schulen
zahlreiche Klassen zusammenlegen , müssen . Der in
diesen Erscheinungen sich äußernde Verzichtdes
ö st erreichischenVolkesauf politischen
Lebenswillen  ist einesteils die natürliche
Folge der unvermindert andauernden Arbeits¬
losigkeit ; andernteils protestiert die Bevölkerung
Oesterreichs mittels der erschreckend sinkenden Ge¬
burtenziffer gegen die volksfremde Politik ihrer
Regierung , für die sie seit langem kein Verständnis
mehr aufbringen kann . Hier geht die österreichische
Not über das rein Wirtschaftliche hinaus und
wirft , an die Wurzeln des nationalen Seins über¬
haupt greifend , die Lange Frage auf : Ist Oester¬
reichs Bevölkerung dem Untergang geweiht?

*

Eine litauische Zeitung setzte ihren Lesern kürz-
lich eine politische „Karikatur " vor , die bitzlicht-
artig die ganze Verlogenheit Kownoer
Regierungsstellen  dem Memeldeutschtum
gegenüber enthüllte . Man sah auf einem Altar das
„unschuldige litauische Kind " liegen , dem der eng¬
lische Außenminister Hoare , das Schwert bereits
gezückt, den Kopf abschlagen will . Der französisch?
Ministerpräsident und Außenminister Laval , in

Kriegsgefahr ! Man verläßt das Land!
Italien benötigt 400000 Mann in flbeslinien— knglönder und flmerikanerkehren flddis flbeba den Nücken

kin Osspröcii mit l,ul§ Irsvlcsr

Oebesgeschichten- nicht die Hauptsache!
Zehn Zähre flrbeit für den deutschen Lilm— Pappe bleibt Pappe

Luis Trenk er  repräsentiert ganz allein ein
Stück deutscher Filmgeschichte . Wenn er auch erst
seit zehn Jahren im Film arbeitet , die besondere
Linie , von der er ausging , die Entwicklung , die
sein Schaffen nahm , alles liegt außerhalb der
normalen Filmproduktion.

„Ich bin so oft gefragt worden , was . ich mit
meinen Filmen wollte ; ob ich einen bestimmten
Zweck damit verfolgte oder so was . Leider gibt
es viel « Leute , die überall reformieren wollen,
aber das hat alles keinen Sinn . Ich wollte ein¬
fach etwas schaffen, und da mich der Film be¬
sonders reizte , ging ich eben zum Film ."

„Ursprünglich wollte ich Architekt werden ; auch
auf den Musikerberuf habe ich mich acht Jahre
vorbereitet . Aber dann kam die Zeit der großen
Bergfilme , die Dr . Fanck damals drehte , und
da reizte es mich, auch mitzumachen . Wir arbei¬
teten erst eine Zeit gemeinsam , aber dann ver¬
standen wir uns nicht mehr . Was blieb mir da
anders übrig , als selber anzufangen ?"

„Unser erster großer Film war „Berg des
Schicksals"  im Jahre 1925. also genau vor
zehn Jahren ."

„Und nun kommt eine interessante Geschichte.
Im Jahre 1927 drehten wir zusammen den
großen Spielfilm „Der heilige Berg " . In der
Kulturfilmabteilung der Ufa hatte man damals
den Mut . einen Spielfilm herauszubringen , der
vom üblichen Durchschnitt abwich , und der Erfolg
blieb nicht aus . In diesem Film arbeitete ich zum
erstenmal mit Leni Riefen stahl  zusammen.
Es folgte von nun an ohne Dr . Fanck der Berg¬
steigerfilm „ Kampf ums Matterhorn " .

Da Trenker das Wort „Bergsteigerfilm " ge¬
rade im Gegensatz zu den vorherigen Sportfilmen
betont , frage ich nach dem Unterschied . Schließ¬
lich ist Bergsteigen doch auch ein Sport . „Nein,"
sagt Trenker , „Bergsteigen ist kein Sport . Berg¬
steigen ist eine Sehnsucht , man kann beinahe

sagen , ein faustischer Drang . Nicht umsonst sind
gerade die Deutschen so hervorragende Berg¬
steiger , die den Kampf mit der Natur immer wie¬
der versuchen . Es ist bei ihnen ein irgendwie
philosophischer Drang nach Erkenntnis !"

Der Tonfilm stellte auch Luis Trenker vor
neue Aufgaben . Wieder wandte er sich zuerst
dem Sportfilm zu. Im „Sohn der weißen
Berge " arbeitete er ganz allein das Drehbuch
aus , führte die Regie und spielte die Haupt¬
rolle . „Ich hatte zu oft erlebt , was bei dem
Dazwischenreden der vielen Leute , vor allem der,
die doch nichts vom Film verstehen , herausgekom¬
men ist. Man läßt sich dann doch irgendwie be¬
einflussen , und nachher ärgert man sich, daß man
auf die andern gehört hat . So war ich allein,
konnte machen , was ich wollte , und trug auch
allein die Perantwortung . Und so habe ich es
bis heute gehalten ."

Allmählich meldete sich der Schauspieler in
Trenker , der nach neuen Aufgaben verlangte.
Aus seinem eigenen Kriegserlebnis in Südtirol
heraus schuf er den Film „Berge in Flam¬
in e n", der neben dem „Rebel  l " mit zu seinen
größten Erfolgen gehört . Dieser Film führte
ihn zum erstenmal nach Amerika , wo ihm New-
york jenes große Erlebnis brachte , das er im
„Verlorenen Sohn " gestaltete . „Es war ein altes
Lieblingsthema von mir , das mich schon seit vier
Jahren ' beschäftigte . Ursprünglich hatte ich für
die fremde Welt an Paris gedacht , aber die in¬
nere Verlassenheit wäre nicht glaubhaft gewor¬
den . Als ich zum erstenmal Newyork sah, wußte
ich, daß dies die Stadt ist, in der der verlorene
Sohn die Umkehr zur Heimat erleben muß . Und
so drehte ich im vergangenen Jahr diesen Film,
der bisher meine letzte Arbeit war ."

„Was die Stoffe angeht , Sie sehen ja , irgend¬
wie steht immer der Kampf um das Volkstum
im Mittelpunkt . Ich brauche einfach Kerle als

Vorbilder für meine Rollen , Männer , die Mut
und Kraft und Entschlossenheit haben . Die Lie¬
besgeschichte bleibt immer am Rande in meinen
Filmen . Die reine Liebeshandlung sollen andere
Leute verarbeiten , die das besser können ."

Obwohl er selbst erst ein Jahrzehnt beim Film
ist, hat Trenker sich zu allen Zeiten für den Nach¬
wuchs eingesetzt ; aber nicht nur mit Worten , son¬
dern durch die Tat . Regisseure wie Hart ! und
Steinbicker  sind aus seiner Schule hervorge¬
gangen , und Darsteller wie Luise Ullrich,
Renate Müller , Peter Voß , Maria
Andergast  und andere hat er zum erstenmal
herausgestellt.

Seit dem „Verlorenen Sohn " arbeitet er an
seinem neuen Film „Der Kaiser von Kali-
fornie  n ", der das Schicksal des General Suter,
des Kolonisators von Kalifornien , behandelt.

„Seit Monaten schon ist mein Drehbuch fertig.
Alles wartet auf diesen Film , täglich kommen
zu Dutzenden die Anrufe von Schauspielern und
Regieassistenten , Cuttern und allen möglichen
anderen Filmleuten . Alle warten sie darauf , daß
ich anfange . Aber immer wieder tauchen neue
Schwierigkeiten auf , rein kaufmännischer Art , mit
denen ich mich aufhalten muß , statt meine künst¬
lerische Arbeit durchzuführen . Aus lauter Ver¬
zweiflung habe ich schon zwei neue Manuskripte
geschrieben , „Condottieri " und „Feuerteusel " ,
und wenn es mit dem Suter nicht klappt , fange
ich einen anderen Film an . Schließlich kann ich
ja wegen kaufmännischer Schwierigkeiten nicht
einen ganzen Sommer nichts tun , gerade wo man
überall auf meinen neuen Film wartet ."
' Eine wirtschaftliche Schwierigkeit besteht ja für

die ganzen Trenker -Filme . Aus künstlerischen
Gründen lehnt er es ab — an sich sehr mit
Recht —, vor gemalten Kulissen im Atelier zu
arbeiten . „Ich muß den wirklichen Raum haben,
muß nach Kalifornien , wenn ich einen Stoff dre¬
hen soll, der dort spielt . Pappe bleibt
Pappe !"

Zehn Jahre Arbeit für den deutschen Film.
An sich eine kurze Zeit . und doch eine ungeheure
Leistung , der der deutsche Film im Ausland
außerordentlich viel seines Ansehens verdankt.

k' ritv -leoberls.

Mllielm von Schulz

flus der Sta,
Ich bin wieder einmal aus der Stadt in die

Stille geflüchtet . Es ist in meinem Horoskop vor-
gezeichnet , daß mein Leben wie ein Pendel
zwischen zwei Polen hin - und herschwingt : einem
starken tätigen Verhältnis zur Lefsentlichkeit —
als Teilnehmender und Beteiligter , mit in den
Strudel Gerissener — und auf der anderen Seit?
stillster menschenferner innerer Versenkung . Die
meisten Planeten auf der einen Seite im soge¬
nannten „Hause der öffentlichen Wirksamkeit"
oder in Beziehung zu ihm — und ihm gegenüber
Saturn , der geheimnisvolle , allein als Erundmacht
meines Daseins.

Der Astrolog , der die Sternstellung meiner
Eeburtsstunde so erläuterte , meinte damit viel¬
leicht nur geistige Polaritäten in meinem
Wesen . Mir aber ist besonders bemerkenswert,
wie sich in der äußeren Wirklichkeit meines
Lebens immer wieder ganz rhythmisch diese,
Wechsel von Tätigsein im großen Getriebe mit
der Flucht in „Wald und Höhle " vollzieht.

Aeußero Gründe — die ja wahrscheinlich in
keinem Leben nur äußere Gründe sind — oder
das einmal plötzliche , ein andermal allmählich
gewordene Widerstreben der Uebersättigung
zwingen mich, meine Daseinsform zu ändern, ' aus
der großen Stadt , dem Verkehr mit vielen
Menschen , von anstrengenden Vortragsreisen in
die Stille zu gehen , mich im Wald , im Gebirge,
in einer kleinen Pension , einem Albergo , einem
Gasthaus , wo gerade keine Saison sein darf , ver¬
borgen einzunisten , um mich selbst wiederzufinden.
Wenn solche Einsamkeit in irgendeiner größeren
Arbeit oder einer Erkenntnis oder einem Lebens¬
entschluß ihre Frucht getragen hat , entläßt sie mich
plötzlich oder verstößt mich.

Dieses Gesetz der Auskehr und Einkehr , das
gewiß alle erfahren haben , das aber in mir
glaube ich, besonders zwanahaft waltet , hat in
meinem bisherigen Leben häufige Wechsel des
Wohnsitzes , ja des Wohnlandes mit sich gebracht,
mich auch wieder dankbar an Orte zurückkommen

m die Stille
lassen , von denen ich geflüchtet war und die
meinem getäuschten Geist nicht lange vorher , wenn
gerade der Pendel zum anderen Pol Hinschwang,
unerträglich schienen . Es bedingt den Mangel
an Stete , die der ordentliche Bürger in seinem
Dasein verlangen kann . die leider dem
meinen fehlt.

Ich bin machtlos dagegen und am macht¬
losesten , wenn ich mich kurz vor dem notwendigen
Rückschwung des Pendels in meiner Lage be¬
sonders wohl fühle , wenn ich im gewöhntge¬
wordenen bleiben möchte und den Wechsel scheue,
ihm mit allen Kräften widerstrebe . Ich kann
Zeugen dafür aufstellen , wie es mich dann immer
mit Schabernack des Geschehens so lange stößt , bis
ich den Wink verstehe und weiche — sofort ver¬
schwinden Aerger und Mißgeschick. Ich habe noch
jedesmal erkannt , daß es Hohe Zeit gewesen war,
der Pendelschwingung meines Lebens eingedenk
zu sein.

Welcher Art Winke das sind ? Ja nun : ich
überschwemme aus Unvorsicht die Wohnung , ich
werde von immer mehr unbehaglichen Leuten
besucht und belästigt , meine Briefe kommen nicht
mehr richtig und pünktlich bei mir an ; in der
Nahe der abgelegenen Pension , in die ich mich
zur Arbeit zurückgezogen habe . wird plötzlich eine
Bohrmaschine aufgefahren , wochenlang sollen
Tag und Nacht für den Bau einer Autostraße
Felsen gesprengt werden ! Kurz ! Aerger aller Art.
in immer rauherer Folge , macht mich aufmerksam,
daß ich mich wieder einmal dem Gewohnten
entreißen soll.

Dabei wird mir der Wechsel aus der Stille
zum Lärm und Getriebe verhältnismäßig leicht,
wie wahrscheinlich allen , die ähnliches erleben.
Die Ki-ichäftigkei , der aroßen Stadt , die mit der
Oeffentlrchkeitzusammenhängcnden Aufgaben , Vor-
träge oder was sonst, nehmen den Menschen in
ihre Gewalt , ihren Rhythmus , stellen unabweis-
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Gestalt eines Friedensengels herbeisliegend , hält
Hoare jedoch von seinem schrecklichenVorhaben zu.
rück, während im Hintergrund „mit drohenden Ge¬
bärden " der „ Führer des Deutschen Reiches " sicht¬
bar wird . Was mit dieser Abbildung ausgedrückt
werden sollte , wird sofort klar , wenn man erfährt,
daß die litauische Regierung eine englische, gegen
die Verletzungen des  Meine ! st atuts
scharf protestierende Note erwartete . Der Wunsch,
Frankreich möge sich wieder einmal schützend vor
Litauen stellen , war offenbar auch hier der Vater
des Gedankens und sollte dem Pariser „Friedens¬
engel " auf eine recht schmeichelhafte Weis « nahege-
bracht werden . Und warum  soll eine Note Eng¬
lands erst gar nicht zur Abiendung kommen ? Weil
der Zwergstaat Litauen weiß , daß er auf die
Dauer die Garantiemächte des Memelstatuts nicht
an der Nase herumführen kann , daß einmal seinem
unerhörten , jedem Rechtsempfinden ins Gesicht
schlagenden Vorgehen im Memclgebiet ein Ende
gesetzt werden wird — und weil dem Rechtsbrecher
die sachlichen Einwände gegen einen energischen
Protestschritt fehlen . Interessant ist Lei diesem Ab¬
lenkungsmanöver wiederum , mit welchem Trick
Litauen Frankreich seinen Absichten dienstbar zu
machen versucht : es wird erklärt , das Memel-
gebiet befinde sich bereits im Wahlkampf , und eine
Note der Signatarmächte könne sich zu diesem Zeit¬
punkt nur als eine Wahlbeeinflussung zugunsten
der Deutschen auswirken . Ganz abgesehen davon,
daß sich im Memelland bisher ein Wahlkampf
überhaupt nicht entwickeln durfte : ein größeres
Eingeständnis der eigenen unhaltbaren Lage
Litauens , wie es in seiner Furcht vor der eng-
lischen Protestnote zum Ausdruck kommt , ist nicht
denkbar ! Wie lange noch — so möchten wir aller¬

dings hinzufügen — darf sich der kleine Staat noch
derartige Verschleierungsmethoden erlauben?

»
Im nächsten Monat jährt sich zum siebenten

Male der Tag , an dem in Paris unter großem
Aufwand von Zeremonien und Optimismus der
Vriand - Kellog  g -P akt  unterzeichnet wurde.
Kriegsächtungspakt nannte man das Werk , und
die goldene Feder , mit der die Staatsmänner
mehrerer Großmächte ihre Namenszüge unter das
Dokument setzten, wurde zum Symbol des angeb¬
lich sofort beginnenden goldenen Zeitalters er-
hoben . Zwar enthielt der Pakt im Grunde nichts
weiter als die schwärmerisch « Ansicht, „es sei die
Zeit gekommen , einen offenen Verzicht auf den
Krieg als Werkzeug der Politik auszusprcchcn ",
aber mit jenem „ feierlichen Verzicht " glaubte man
bereits (oder man stellte sich so, es zu glauben ) den
Weltfrieden gesichert zu haben . In Wirklichkeit
wurde auf diese Weise lediglich die Tatsache ver¬
schleiert , daß es keine unmittelbaren vertraglich
bindenden Sicherungen gegen kriegerische Ausein¬
andersetzungen gab . Der Kellogg -Pakt blieb denn
auch ein Fetzen Papier und erhielt in der Folgezeit
keinerlei Angaben , wie man die theoretische
Kriegsächtung zu einer sichtbaren , praktischen Aus¬
wirkung bringen könne . Daß man sich und den.
aufhorchenden Völkern damals tatsächlich nur
etwas „vorgemacht " hatte , bewies in diesen Tagen
Abessiniens ergebnislose Berufung auf den Kel¬
logg -Pakt . Amerika , das im Zusammenhang mit
jenem „Kriegsächtungs " -Pakt und dem Konflikt
zwischen Rom und Addis Abeba zu einer diploma¬
tischen Aktion aufgefordert wurde , konnte Abesst-
nien lediglich auf den Völkerbund vertrösten . Wo¬
mit die Bittsteller vom Regen in die Traufe
kamen . . . Ein lehrreicher Vorgang!

Veutfchland baut Siedlungen
flrbett und Ziele des Neichslieimslüttenamtes der NSVflp.

Zu den traurigsten Kapiteln der liberalistischen
Zeit gehört die Art und Weise , wie man den
Arbeiter wohnen ließ . Es gibt allein in Berlin
20 000 Kellerwohnungen , in denen mehr als 80000
Menschen wohnen . Und wie sieht es in den Miets¬
kasernen aus ? Ist es unter all diesen Verhält¬
nissen M verwundern , wenn Tuberkulose
und Infektionskrankheiten aller
Art  sich einnisten konnten ? Dazu zahlt man für
ein « solche „Wohnung " von Stube und Küche
(Abort im Treppenhaus für sechs Familien ) ,
um ein Beispiel herauszugreifen , 23 RM . „Feu¬
dalere " Wohnungen mit zwei Stuben und Küche
kosten schon bis zu 33 RM . und mehr . In einem
solchen Haus Hausen dann 15 und mehr Familien
eng zusammengedrängt , in niedrigen dunklen
Räumen , und je fünf Parteien besitzen eine ge¬
meinsam « Toilette , die nicht oder schlecht ent¬
lüftet ist.

Es liegt auf der Hand , daß man diese über¬
nommenen Zustände nicht von heute auf morgen
ändern kann . Dennoch wurden in den letzten bei¬
den Wintern bereits 20 Millionen Reichsmark an
Reichszuschüssen für Instandsetzungsarbeiten aus¬
gegeben (dafür 10 Millionen für Berlin ) . Kana¬
lisation und Aborte wurden vielfach verbessert , so
in dem (Eher „berühmten " Meyershof im Nor¬
den Berlins mit seinen sechs Hinterhöfen , wo 3000
Menschen wohnen.

Auch die Tätigkeit des Amtes für Volkswohl-
fahrt muß in diesem Zusammenhang gebührend
"hervorgehoben werden , geben doch die Amts¬
walter der NSV . den Wohnungsämtern laufend
Bericht über die Verhältnisse , die sie antreffen,
So konnten allein im vergangenen Jahre 75 000
Berliner Wohnungen überprüft werden . Erotz-
Verlin gab seit 1933 bereits Bauarbeiten
im Werte von 100 Millionen Reichs¬
mark  in Auftrag . So entstand mitten in der
Stadt der schöne NeubauLlock am Horst -Wessel-
Platz . Auch in Vororten wurden geräumige Klein¬
wohnungen mit erschwinglichen Mieten und Mie¬
tergärten geschaffen.

Der Weg zur endgültigen Lösung ist die
Deutsche Heimstättensiedlung , die dem schaffenden
Menschen wieder eine Heimat gibt : Heimatver-
wurzelte Arbeiter , keine besitzlosen „Proletarier ",
mehr Einkommen durch erhöhtes Auskommen,
bessere und billigere Lebenshaltung , gesündere
Ernährung , gesunde Wohnungen , gesunder Nach¬
wuchs , Erhöhung der wirtschaftlichen Unabhän¬
gigkeit der Nation.

Wenn man menschenunwürdige und abbruch¬
reife Wohnungen in Kleinstädten und alle die¬
jenigen Fälle , in denen Familien jetzt Anspruch

auf eine Wohnung erheben , deren Ernährer bis¬
her arbeitslos war , hinzurechnet , so dürfte der
Bedarfnichtviel unter 1,5 Millionen
Wohnungen  liegen . Wenn man bedenkt , daß
allein in der Reichshauptstadt rund 100 000 Woh¬
nungen fehlen , dann kann man ermessen , wie
groß die Aufgabe ist, die es überall zu lösen gilt.

Der Nationalsozialismus will und muß helfen.
Es gilt eine Lösung zu schaffe», die dem ganzen
Volke dient . Das Reichsheimstättenarnt hat diese
Lösung klar erkannt und den Kamps gegen das
Wohuungselend aufgenommen . Die Deutsche Ar¬
beitsfront wird Hand in Hand mit der Partei
auch i in Kamps gewinnen.

Veutschlandskinwobnerzakl 1S50
(Orabtbsrjebt unssrer Berliner Lobrlktlsitung)

Ur . Berlin , 11. Juli
Die Aussichten für Deutschlands Bevölkerungs¬

entwicklung sind jetzt in einem Buche von Frie¬
drich Burgdörfer unter dem Titel „Bevölkerungs¬
entwicklung im Dritten Reich " ebenso gründlich
wie kritisch und nüchtern untersucht worden . In
diesem Buche wird darauf hingewiesen , daß der
neue Auftrieb der Bevölkerungsentwicklung in
Deutschland , der mit dem Jahre 1933 begann,
nicht nur im Inlands , sondern auch im Auslande
vielfach eine allzu optimistische Deu¬
tung  gefunden hat . Vor allem weist Burgdörfer
darauf hin , daß die Ausfälle bei den Kriegsjahr-
gängen , deren Angehörige jetzt in das heirats¬
fähige Alter treten , für die nächsten Jahre mit
einem Rückgang der Eheschließungen und der Ge¬
burten rechnen lasten , daß aber auch noch andere
Gründe die Erwartung nahelegen , daß der Be¬
völkerungsaufschwung der letzten Jahre nicht un¬
verändert andauern wird.

Entgegen einer Schätzung , die in einem Artikel
im „Popolo d'Jtalia " angestellt worden ist und
in dem die Vermutung ausgesprochen wurde , daß
Deutschland im Jahre 1950 etwa 30 Millionen
Einwohner haben werde , kommt Burgdörfer zu
der Annahme , daß für diesen Zeitpunkt nur mit
etwa 70 Millionen Einwohnern  zu
rechnen sei. Es komme aber auch gar nicht so sehr
darauf an , eine besonders große Zahl zu erreichen
als vielmehr darauf , daß eine Geburtenzahl er¬
reicht werde , die als Ersatz für den heutigen Be¬
stand an fortpflanzungsfähigen Menschen aus¬
reicht . Dazu wäre eine Erhöhung der Geburten¬
häufigkeit um mindestens 15 Prozent gegenüber
dem Stande von 1933 erforderlich , also eine dau¬
ernde Geburtenzahl von 1,1 Millionen im Jahre,
während 1931 eine Geburtenzahl von nur 1,18
Millionen erreicht wurde.

verlin und London tauschen flottenplane aus
englischer Nppell an Frankreich, gleichfalls mit VeulschlanMu verhandeln

London , 11. Juli.
2n einem Leitartikel der „Times " wird aus¬

geführt , daß die Veröffentlichung des deutschen
Slottenbauprogramms für 1935 in England und
Frankreich einige der Bedenken und kritischen
Aeußerungen neu belebt habe , mit denen das eng¬
lisch-deutsche Flottenabkommen aufgenommen wor¬
den sei. Die wahre Lehre des deutsch-englischen
Abkommens sei jedoch die , daß die Deutschen auf
die Wiederschaffung ihrer Seestärke losgingen
und daß das Abkommen ihrer Bautätigkeit eine
feste, dauernde und maßvolle Grenze gesetzt habe.

Verhandlungen zwischen Großbritannien und
Deutschland würden jetzt eröffnet , um Bau-
programme im voraus für die nächsten sechs oder
siebe» Jahrs aufzustellen . Um dieses gute Werk
der Allgemeinheit nutzbar zu machen , sei es natür¬
lich unbedingt notwendig , daß andere Länder eins
ähnliche Bereitschaft zeigten , ihre Programme im
voraus zu erklären . Die britische Regierung habe
deshalb die französische Regierung sondiert . Das
deutsche Vauprogramm 1931/35 sei allen Signatar¬
mächten des Washingtoner Flottenvertrages mit¬
geteilt worden . Das darauf folgende  Pro¬
gramm Habs aber die deutsche Admiralität nur
der britischen Regierung bekanntgegeben , die ihr
eigenes vorläufiges Programm Deutschland eben¬
falls mitgeteilt habe.

Nach dem in London zwischen Herrn von Rib-
bentrop und den britischen Unterhändlern er¬
reichten Uebereinkommen werde der Austausch
künftiger Programme nur auf der Grund¬
lage der Gegenseitigkeit  erfolgen . Es
stehe Frankreich daher vollkommen frei , die deut¬
schen Baupläne bis 1912 kennenzulernen , wenn es
zu Mitteilungen seiner eigenen Absichten bereit
sei. Bisher scheine die französische Regierung hier¬
zu leider nicht bereit zu sein , und bevor dies nicht
der Fall sei, würden die Besprechungen, - die die
britische Regierung in London zu führen wünsche,
keinen Zweck haben . Es sei dringend zu hoffen,
daß die französische Regierung den Vorteil für die
Allgemeinheit erkennen werde , den eine frei¬
mütige und ausführliche Erklärung der künftigen
Flottenstärken haben würde . Die jetzige Lage gebe
Frankreich eine Überlegenheit von 13 v . H. über
die deutsche Flotte . Dieses Verhältnis könne
Frankreich natürlich zweitweilig umstoßen , aber
es sei schwer zu sehen , wie ein besseres Einver¬
nehmen gefunden werden könne.

Auf jeden Fall sei es durchaus wünschenswert,
daß allerwärts der Freimut bewiesen werde und
daß die Seemächte Europas eine entgegenkom¬
mende , nicht eine negative Geistesverfassung zeig¬
ten , nämlich im Sinne eines vereinbarten
Bauens und nicht eines Eegeneinanderbauens.

Es blieben die großen Grundsätze der Verein¬
barung vom 8. Juni bestehen , daß die Seestarren
Großbritanniens und die Deutschlands mitein¬
ander steigen oder sinken. Großbritannien sei tat¬
sächlich zu nichts weiter verpflichtet , wahrend die
Seestärke Deutschlands an die Großbritanniens
gebunden worden sei.

Der Marinemitarbeiter der „Morningpost
schreibt , das deutsche Bauprogramm von I9io
sei das größte Ein -Jahres -Programm , das irgend¬
eine Macht seit dem Weltkriege bekanntgegeben
habe.

Kein Mißtrauen gegen Valdwin
London , 11. Juli.

Die llnterhausdebatte über die Arbeitslosen-
fraqe stand am Dienstag in später Abeno-
tunde ihren Abschluß . Nach dem Schlußwort Sir
John Simons wurde der Mißtrauensantrag der
Arbeiterpartei gegen die Regierung mit 480 ge-
gen 7« Stimmen abgelehnt . Dies ist eine der
größten Mehrheiten , die die Regierung , e erzielt
hat . Gemeinsam mit den Samuel -Liberalen
stimmte auch Lloyd George.

flmerikas slollenbauprogramm
Washington , 11. Juli.

In der Pressekonferenz am Mittwoch gab Ma¬
rineminister Swanson das Flottenbauprogramm
für das am 1. Juli 1936 beginnende Rechnungs¬
jahr bekannt . Es umfaßt zwölf Zerstörer , sechs
Unterseeboote und möglicherweise ein Schlacht¬
schiff. Swanson erklärte , es sei noch keine Entschei¬
dung getroffen über den Vorschlag , eines der sie¬
ben ' Schlachtschiffe . die beim Ablauf des Washing-
toner Flottenabkommens veraltet sein werden,
durch einen Neubau zu ersetzen. Der Bau der zwölf
Zerstörer und sechs U-Voote könne am 1. Januar
1937 beginnen . ^ . ,

Swanson betonte weiter , daß das Marineamt
kein Wettbauen  beginnen wolle . Es beabsich¬
tige , sich an die Bestimmungen der Abkommen von
Washington und London zu halten , solange auch
die anderen Unterzeichnermächte innerhalb der
Vertragsgrenzen bleiben . Der Beschluß
Deutschlands,  seine Flottenstärke zu erhöhen,
fei eine europäische Angelegenheit und berühre die
Pläne Amerikas nicht.

„Stürmt die neue Vastilte!"
Paris , 11. Juli.

Der Vorstand der Jeunestes Patriotes hat
einen Aufruf an das französische Volk erlassen,

am Nationalfeiertagvom 11- Juli  mit der
nntianalen Front gegen die Revolution von
links zu manifestierem . DU radikalsozialistische

Habsburg soltdieVirtschasteetten
Line vielsagende eckliirung der Wiener„Vaterländischenfront"

Wien , 11. Juli.
Der Generalsekretär der Vaterländischen Front,

Oberst Adam,  hat an alle Unterstellen der
Vaterländischen Front eine Erklärung über die
Habsburger Frage  ergehen lassen . Sie
verdient erheblicheres Interesse als die sonstigen
zahlreichen Kundgebungen dieser Art . Spricht sie
sich doch mit großer Unbefangenheit darüber aus,
was man sich für die fernere Zukunft als Ziel
der Wiener Politik denkt . In der Erklärung
heißt es:

„Die Vaterländische Front fordert Respekt vor
der österreichischen Tradition , daher auch Respekt
vor der Dynastie Habsburg , deren Bedeutung auch
vom gesamtdeutschen ( !) ' und vom europäischen
Standpunkt aus zu beurteilen ist. Die Vater¬
ländische Front begrüßt jede Art von Werbetätig¬
keit , die geeignet ist, dieses Verständnis zu ver¬
tiefen , una verbietet in ihren Reihen alle
Aeußerungen , die darauf berechnet sind , die Dy¬
nastie herabzusetzen oder zu verunglimpfen.

Es ist denkbar und wünschenswert , daß die
Völker im Donauraum bei voller Wahrung ihrer
staatlichen Unabhängigkeit und nationalen Frei¬
heit wieder einmal jenen unabänderlichen wirt¬
schaftlichen Gesetzen folgen werden , die zu einer
wirtschaftlichen Zusammenarbeit drängen . Im
Zuge einer solchen Entwicklung kann der Habs¬
burgischen Krone neuerdings europäische Be¬
deutung zukommen.

Die Vaterländische Front hat nichts dagegen
einzuwenden , wenn ihre Mitglieder derartige
Ideen vertreten . Eine Propaganda aber , die im
gegenwärtigen Stadium der inneren Entwicklung
Oesterreichs und bei den gegebenen internatio¬
nalen Spannungen auf eine unmittelbare Re¬
stauration abzielt , widerspricht den Interessen des
Vaterlandes und ebenso den Interessen ^ der
Dynastie . Sie darf im Rahmen der Vaterländi¬
schen Front nicht geführt werden . Der Herr

Vundespräsident mißbilligt auch alle Maß¬
nahmen , die geeignet sind, die große Habsbur¬
gische Idee in die Sphäre engumgrenzter patrio¬
tischer Vereinstätigkeit zu ziehen ."

Silo kommt nur als Herrscher
(vrÄbtbsriokt unserer Berliner Sebrlttlsitnng)

Kr . Verlin , 11. Juli.
Ein Berliner Blatt läßt sich aus Wien be¬

richten , daß eine Persönlichkeit aus dem legitimi-
stischen Lager Oesterreichs jetzt bei der früheren
Kaiserin Zita und dem Erzherzog Otto gewesen
ist. Die Familie des verstorbenen Kaisers Karl
gedenkt nach den Mitteilungen dieser Persönlich¬
keit bereits im Herbst  nach Oesterreich zurück¬
zukehren . Erzherzog Otto wird jedoch noch nicht
nach Oesterreich kommen ; die Stunde der Heim¬
kehr sei für ihn erst dann gekommen , wenn er das
Land als Herrscher betreten könne . Als Privat¬
mann werde er nicht nach Oesterreich reisen.

In der Familie des verstorbenen Kaisers ist
man davon abgekommen , den Erzherzog
Eugen  vorläufig als Kandidaten für die Prä¬
sidentschaft aufzustellen , vielmehr soll das Amt des
Präsioenten vorläufig durch den jetzigen Präsiden¬
ten Miklas  weitergeführt werden.

Der Vundeskag stimmt zu
Wien , 11. Juli.

Der Bundestag nahm am Mittwoch das Gesetz
über die Aushebung der Landesverweisung der
Habsburger und über die Rückerstattung des Habs¬
burger Vermögens einstimmig an . Anschließend
wurde das Gesetz über die Schaffung des Berufs-
standes „ Land - und Forstwirtschaft " und über die
Schaffung des Handels - und Verkehrsbundes an¬
genommen.

Partei wird in dem Aufruf besonders scharf an-
aeariiien Sie habe zugunsten ihrer Kreaturen
alle für den Bestand der Nation wichtigen Posten
an sich gerissen die Schulen bolscheunstert und
dulde die geheime Diktatur der inter¬
nationalen Finanzwelt.  Jetzt werde sich
die Partei ihrer hohen Macht bewußt und stoße,
UM ihre parlamentarischen Mandate AU behalo
ten aum Heer der Revoluffon , der roten Dikta¬
tur ' und des bolschewistischen Terrors . Es gebe
eine Bastille zu stürmen , heißt es in dem Ausruf
weiter , sie liege hinter der Concorden -Vrucke (ge¬
meint ist die Kammer ) . Das französische Volk
dürfe nicht am 11. Juli die Diebe . Eewmnler,
Mörder und berufsmäßigen Revolutionäre aus
qanz Europa , die sich in Parrs ein Stelldichein
'gegeben hätten , aufmarschieren lasten.

„Vermeidet Straßenkümpfe!"
Paris, - 11. Juli.

Die Nationale Vereinigung der französischen
Frontkämpfer und Kriegsopfer veröffentlicht
eine Mitteilung , in der am Vorabend der Kund¬
gebung des 14. 2uli zur Ruhe und zur
Einigkeit  aufgefordert wird . Vor allem gelte
es , einen Stratzenkampf zwischen Franzosen zu
vermeiden . Weiter fordert die Vereinigung , daß
die Regierung alle notwendigen Reformen durch¬
führe , eine demokratische Politik verfolge und
sich von dem Einfluß der Wirtschafts - und
Finanzmächte freimache . Schließlich wird gegen
die Eesetzesverordnung Stellung genommen , die
den Frontkämpfern und Kriegsopfern weitere
unnütze Opfer abverlange.

Neue wirren in Wen
Tokio , 11. Juli.

Der Gouverneur von Sinkiang ( Ehinesisch-
Turkestan ) , General Scheng -Schitsar , hat die als
Handelsmittelpunkt der westlichen Mongolei be¬
deutsame Stadt Uliassutai nach einem groß¬
angelegten Flugzeugangriff erobert . Der Kampf
um die Stadt soll unter der Bevölkerung über
1000 Todesopfer gefordert haben . Die japanische
Presse bringt diese Eroberung mit den Ausdeh¬
nungsbestrebungen der Sowjetunion in Zusam¬
menhang.

— Fttcr gesagt
Spende für den Reichstoettkamps der SS . Der

Gauleiter von Baden , Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner , hat für den Reichswettkampf der SA . 2000 RM.
gestiftet.

Eröffnung der Luftschutzausstellung in Düsseldorf.
Am Mittwoch wurde unter lebhafter Anteilnahme der
Bevölkerung die Düsseldorfer Luftschutzausstellung
durch den Schirmherrn , Gauleiter Florian , eröffnet.

Im Kownoer Zuchthaus gestorben. Der Lehrer Schirr-
mann , der seinerzeit im Memelländer -Prozeß zu Zucht¬
haus verurteilt wurde , ist im Kownoer Zuchthaus ver¬
storben. Auf die dringenden Anfragen seiner Angehört - ,
gen nach der Todesursache wurde die Auskunft ver¬
weigert.

Zweiter internationaler Nationalistenkongretz , Dir
internationale Arbeitsgemeinschaft der Nationalisten
hält vom 10. bis 12. Juli in London ihren zweiten
„internationalen Nationalistenkongreß " ab.

Kein Reiseverkehr zwischen Oesterreich und Süd-
flawlen . Das Paßamt der Wiener Polizeidirektion er¬
teilt seit Mittwoch mittag nach Südslawien keine Aus¬
reisebewilligung mehr . Damit ist der gesamte Reise¬
verkehr von Oesterreich nach Südslawien unterbunden.

Sejm und Senat ausgelöst. Durch einen Erlaß des
polnischen Staatspräsidenten wurden am Mittwoch
die Kammern des Sejm und des Senats ausgelöst.
In der Begründüng heißt es, daß die beiden Kam¬
mern mit der Annahme der neuen polnischen Ber¬
fassung ihre Pflichten erfüllt hätten.

Verhaftungen in Bulgarien . Gestern sind in Bul¬
garien 22 Personen wegen staatsfeindlicher Umtriebe
verhaftet worden . 20 der Festgenommenen sind Mit¬
glieder der im Vorjahr aufgelösten mazedonischen
Terrorgruppe des Protogerosf -Flügsls.

Hitzewellefordert 21 Todesopfer . Missouri , Oklahoma
und Texas werden erneut von einer Hitzewelle heim¬
gesucht. Das Thermometer ist vielfach aus über
40 Grad Celsius gestiegen. Bisher hat die Hitze
21 Todesopfer gefordert.
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bare Forderungen , die erfüllt werden müssen , die
kein langes Stimmungsschwanken zulassen.

Anders , schwerer , voller Widerstände ist der
umgekehrte llebergang , aus der Stadt in die
Stille . Die Stille stellt zwar auch sofort ihre
Aufgabe , aber eine , die zugleich drängend und
doch zugleich so unbestimmt ist, daß man sich
lange Zeit nicht einmal klar wird über sie —
während man immer mehr darunter leidet , daß
man noch nicht anfangen konnte , sie zu erfüllen.

Die geräuschvolle Unruhe verhallt . Die Ein¬
teilung der Tage und Stunden von außen,
durch vielfältig zu Tuendes , fällt fort . Die Kette
der Abhaltungen , die uns nicht zum Ringen mit
irgendeiner selbstgesetzten Aufgabe kommen lasten,
zerreißt . Die willkommene Wand von äußerer
Beschäftigung , die uns vor uns selber zu ver¬
bergen pflegte , schwindet — man steht plötzlich
allein gegenüber den Gewalten und Wesenheiten,
von deren Dasein man nichts mehr wußte —
mögen sie Wald , Ferne , See , Berg , Himmel oder
wie immer heißen — die aber alle Schweigen
sind. So tief man sich in dies Schweigen ver¬
senken, sich ihm hingeben kann — es lenkt nicht
ab , es beschäftigt nicht flüchtig , es täuscht uns
nicht über uns und die Stunden hinweg . Es
wartet — man weiß nicht worauf ; aber die
Geduld in diesem Warten zeugt in uns Un¬
geduld , es zu verstehen und zu erfüllen.

Nach dem ersten Glück des Entronnenseins , des
Umruhigtseins kommt Unbehagen auf . Müdigkeit
und Schlaf fordern plötzlich unbegrenzte Rechte.
Jede Stunde , selbst wenn sie anders gebraucht
würde , gewährt zuerst auch Schlaf ; da steigt denn
wohl in der Tiefe und unsichtbar langsam der
hinabgedriickte innere Quell , der später den Schlaf
wegspülen wird . Es ist, als ob viel Schlaf nach¬
zuholen sei, der im Lärm der Stadt versäumt
wurde ; als ob der überwach gewesene Mensch
nur durch den noch schuldigen Schlaf zum neuen
inneren Wachen gelangen könne.

Man sagt , daß Klimawechsel , die veränderte
Luft zunächst sehr müde und hungrig mache. Ich
glaube aber : auch der Hunger , der mich wie die
Schlafmüdigkeit überfällt , wenn ich in die Ein¬
samkeit komme, ist säst metaphysisch ; er will Leib
und Seele des Einzelmenschen stärken , der jetzt,
gesättigt und ausgeschlafen , aus sich das Leben
sthaffen soll, das ihn bisher als Stadt mit einem
Berufs - und Beamtenkreise , mit Autos , Elek¬
trischen mit Theater und Kino , mit Reizen und
Anregungen trug und beschäftigte.

Für mich beginnt die Schwere der Stille immer
erst nach der Schlafwelle , die über mich kommt,
und dem Hunger auf die veränderte Nahrung.
Dann erst fühle ich, wie tief in den Brunnen
der Seele der Quellstand gesunken war , fühle
mich noch immer nur matt vom Pulsschlag der
Erde , der Welt durchblutet und deshalb kraft¬
los , verloren , fast taumelig — der ich mir , im
mich stützenden Gedränge , fest, sicher, klar , ziel¬
bewußt vorkam.

Dann heißt es : die Ungeduld sänftigen und
das tätige Warten lernen ; das Warten , das sich

nicht mit müßiger Beschäftigung ablenken lassen
will und dessen Tun sich doch allem Zwingenden,
das kommen könnte , frei hält . Es heißt , den
Unmut bewältigen und wieder nur mit leiser
Beschwichtigung , die es nicht hindert , daß das
Zurückkehren des Menschen in sich, das frühere
Zeit „die Rückkehr des Dämons des Menschen"
genannt haben würde , sich vollziehe , daß der
Wind die Flut in den Brunnen des Innen wieder
hochsauge — und plötzlich dem großen Schweigen
des Draußen aus dem Schweigen der Seele
Antwort wird.

Joseph Papesch
Die Wiener Operette

Wir entnehmen der inhaltsreichen Julinummer
der Zeitschrift „Die neue Literatur " (Heraus¬
geber: Will Vesper)  den nachstehenden
Auszug aus einem sehr wesentlichen Aussatz von
Joseph Papesch über Wesen und Werdegang der
Wiener Operette.

Man ist (freilich ) übereingekommen , die Ope¬
rette der Strauß und Zeitgenossen „klassisch" zu
nennen , aber das kann nur für die bezaubernde
Frische , die bunte Heiterkeit , die sinnliche Fülle
und üppige Lebenslust der Musik gelten ; die Lei¬
stung der Librcttisten ist kläglich und kann mit
jener der Volksstiickschreiber früherer Zeiten nicht
verglichen werden . Mager und läppisch ist meist
die Handlung , wirklich erregende Konflikte , die
im Nolksstück sehr häufig sind, fehlen ihr , die
Menschendarstellung beschränkt sich auf grobes
Karikieren , das Lokalkolorit wird immer blasser
und von den immer häufigeren Ausflügen in
fremdes Volkstum bringen die Herren Librcttisten
auch nur Karikaturen heim aus Polen den ade¬
ligen Windbeutel , aus Böhmen den tschechischen
Amtsdiener , aus Ungarn den Schweinezüchter.

Aber schon vor dem Kriege reichte die natio¬
nale und kulturelle Kraft Wiens nicht mehr aus.
die zuwandernden Masten aus Nord und Süd und
Ost zu verdeutschen oder auch nur zu verwienern.
Die von Jahr zu Jahr größer werdenden Scharen
der Tschechen, Magyaren , Polen , Südslawen und
vor allem der Juden , verwandelte » die deutsche
Reichshauptstadt in eine internationale Metro¬
pole , in der man wohl noch in den Hauptstraßen
deutsch redete , in Seitengätzchen und neuen Vier¬

teln aber nur noch deutsch stammelte . Die Um¬
gangssprache dieser Neuwiener war ganz etwas
anderes als die trauliche Mundart der alten
Wiener . Und die Neuwiener übernahmen wohl
die alten Formen der besonderen Wiener Feier¬
abend - und Festkultur , die Heurigenromantik , die
Pratersonntage , die Volkssängerspätze , die Lokal-
possen, die Faschingsbälle und Volksredouten , aber
sie füllten die hergebrachten Formen mit fremdem
Inhalt : aus bunter , harmloser , behaglicher Lust¬
barkeit voll leichter Grazie wurde ein industriali¬
sierter Massenbetrisb mit skrupelloser Regie,
kalter Geldmacherei und Fremdenverkehrspeku¬
lation.

In diesem Ablauf wurde auch die Operette mit
hineingerissen . Wie das ganze Wien konnte auch
sie, das Wiener Kind , dem Eindringen fremder
Elemente schließlich nicht widerstehen . Sie wurde
erobert und wurde so was sie heute ist. Air die
Stelle der früheren deutschen Musiker und Dichter
drängten sich Polen , Tschechen, Magyaren und vor
allem Juden . Diese neuen Komponisten und Li-
brettisten wurden bei der Eroberung des alten
Wiener Singspiels durch kein Herkommen und
keine Liebe behindert . Und so boten sie ihrem
Publikum , dem ja das Verständnis für die sozi¬
alen und nationalen Grundlagen der „klassischen
Operette " fehlte , die neue Operette.

Schon vor dem Kriege war aus dieier neuen
Operette das Deutsche , ja sogar das Wienerische
aus Handlung und Musik ziemlich verschwunden.
Die Typen aus allen Völkern Südostcuropas
rückten aus den früheren komischen Vedienten-

und Staffagenrollen in den Vordergrund der
Bühne . Und die junge Begabung der anderen
Habsburgernationen eroberte auch sehr bald den
musikalischen Teil der Operette.

So wurde sie das , was wir heute unter ihr ver¬
stehen : ein durchaus internationales Gebilde , das
wohl hauptsächlich infolge der jüdischen Mitwir¬
kung eine Exportware geworden ist. Die Fabri¬
kanten dieser Unterhaltungsindustrie rechnen heute
mit dem Absatz ihrer Produkte über die ganze
Welt , soweit sie europäischer Zivilisation unter¬
worfen ist ; der Absatz ihrer Produkte in Wien
und Oesterreich genügt nicht , um die Investitionen
bei der Produktion , die materiellen Ansprüche der
Produzenten , Komponisten , Librcttisten . Finan¬
ziers , Agenten , Manager . Stars und Regisseure
zu befriedigen.

Um überall verstanden zu werden , durfte nach
Auffassung der Exporteure die neue Operette nicht
allzuviel „Wiener Lokalkolorit " haben . Und so
zeigt die neue Operette eine Welt , die nie bestand
und nirgends besteht , sie ist das Produkt noma¬
discher Phantasie , Ware , wie Parfümseife und
Lippenstift , ihre Produktion unterwirft sich genau
denselben Gesehen , wie die Erzeugung irgendeines
anderen Eenußmittels und Modeartikels.

Ihr Schicksal ginge uns nichts an , wenn die
Erzeugung ebenso wie die ihrer Nebenbuhlerin
und Nachfolgerin , der Filmoperette , nicht eben
noch immer auf deutsch-österreichischem Boden , in
Wiener und Bad Jschler Kaffeehäusern und
Ateliers vor sich ginge , wenn nicht das Deutsch¬
österreichische und Wienerische , beherrschend in der
alten Operette , zu komischen Lakaien , und Epi¬
sodenrollen in der neuen und im Film herabge-
sunken wäre . Wiener und Wienerin treten in
diesen Produkten als vertrottelte und verspielte
altöstcrreichische Offiziere , als dummfreche Kam¬
merzofen , als geld - und freßgierige Eunuchen in
chinesischen Harems , als sentimentale Kellner , als
käufliche Dämchen , kurz in allen jenen Typen und
Episoden auf . die in der antiken Komödie der
Sklave , in den Lustspielen aller Völker die un¬
teren und nur zu oft anders nationalen Schichten
liefern . Wenn das ganze Milieu der Wiener
Nachkricgsoperette und des verwandten Films
„wienerisch " wäre ; Über die Herren - und Hclden-
rollen spielen russische Emigranten brasilianische
Kaffeekönige , Dollarmagnatcn und Haitaner chi¬
nesische Prinzen und haitanische Fürstinnen , und
dieser Oberschicht wird der Wiener und Oester-
reicher als komische, klägliche Lakaienschicht unter-
geordnet . Wer sich dieje Tatsachen klarmacht , kann

sich über den Ruf des Oesterreichers in der Welt
nicht wundern . Das Operetten - und Filmpubliküm
Asiens , Amerikas und Europas weiß doch von
wahrer Art und Leistung des Oesterreichers nichts.
Es begnügt sich zur Urteilsbildung mit dem , was
es in der in Oesterreich produzierten und von dort
exportierten Operette von ihm sieht . Daher gilt
er als schlapper Soldat , als liebenswürdiger , aber
verkommener Faulpelz , als verlogener , geniitz-
licher Hochstapler und Lebenskünstler.

Diese nationale und soziale Degradierung des
Oesterreichers in der Operette , im Film ist natür¬
lich die zwingende Folge der politischenHerabwllr-
dlgung durch den Ausgang des großen Krieges.
Und so mutz, wer im Singspiel der Strauß , Mil-
locker, Suppe usw . als tätig und behäbig frohe
Herrenschicht angezeigt wurde , in der Operette
der Lehar , Kaiman , Stolz und Abraham als Sim-
plizissimuskarikatur das Gespött der ganzen Welt
über sich ergehen lassen.

^uis-Irenktt -Zilm im Wettbewerb
Für die Dritte Internationale Filmkunstaus¬

stellung vom 10. bis 25. August in Venedig , soll
Anordnung des Reichsministers für Volks-

aufklarung und Propaganda außer den Filmen
des Willens ", „Der alte und der junge

Konig ' und „ Hermine und die sieben Aufrechten"
auch der Luls -Trenker -Film „Der verlorene
Sohn in den Wettbewerb um den Preis des
Duce gestellt werden.

ren künstlerischen Tätigkeit zu entsagen . Den
laß hierzu bildete ein Unfall , der
Augenlicht bedrohte,  von dem sie
inzwischen vollständig hergestellt ist. Wenn

„ trotzdem auf der Höhe ihrer k
lerischen Laufbahn Abschied von der Vühni
nommen hat , so dürfte das Motiv darin zu si
»»„ Ls ungetrübte Erinnerung an
künstlerische Blütezeit erhalten will . '

Domgraf-Laßbaender wieder an die
Naatsoper Verlin verpflichtet

„ .AE . Domgraf -Fatzbaender wurde durch Mi-
m1Ä ? raslde >it Göring mit einem mehrjährigen
Vertrag erneut der Staatsoper Berlin verpflichtet.
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und Schiffbau
Pessimistischer Bericht

über den französischen Schiffbau
sie den Bau eines neuen Linienschiffes „Straß¬
burg“ (26 500 t) in Auftrag bekommen.

Sierra Cordoba, Strathaird, Strathnaver, Stuttgart,
Tacoma, Tanganjika, Ubena, Usaramo, Ussukama,
Vancouver, Viotoria, Wahohe, Waldtraut Horn,
Wangoni, Warwiok Castle, Washington, Watussi,Winchester Castle.

B. Telephonisch: Albert Ballin , Bremen, Cap Ar-
cona, Deutschland, Europa» Hamburg, Milwaukee,
Newyork.

Nach dem Jahresbericht der „Chambre Syndi-
eale des Constructeurs de Navires et de Maschi-
nes Marines“ für 1934 ist die französische Schiff¬
bauproduktion 1934 auf den elften Platz ge¬
sunken, während ihrer Bedeutung nach die fran¬
zösische Handelsflotte an vierter Stelle rangiert.
1934 wurden nur 15 950 BRT neu gebaut. Die
gegenwärtige Baulage sei etwas günstiger.
1934 waren im Bau 20 000 t (ohne die 70 000t
der Normandie) . Gegenwärtig sind 50 000t imBau.

Dem_zum Teil recht pessimistischen Bericht
des Verbandes stehen in einem auffälligen
Gegensatz die Abschlüsse der großen französi¬
schen Werften gegenüber, die für 1934 ohne
Ausnahmeihre Dividendenverteilungenaufrecht¬
erhalten, zum Teil erhöhen konnten.

In der GV. der „Chantiers et Ateliers
deSaintNazaire“ (P e n a u e t) wurde der
Abschluß für 1934, der aus 10,75 (3,10) Mill.
Frs. Reingewinn eine Dividende von 50 Frs.
(40% im Vorjahre) vorsieht, genehmigt. Die
Geschäftslage der Werft während des Jahres
1934 wird alä befriedigend bezeichnet, was vor
allem auf die Bauarheiten der „N o r m a n d i e“
zurückzuführen ist. Die Werft haut gegen¬
wärtig den Kreuzer „Georges-Leygues“ und für
Rechnung der CompagnieGenerale Transatlanti-
que den Dampfer. „Ville d’Alger“. Ferner hat

Verlustabschluß
im holländischenSchiffbau

Die Maschinenfabrik und Scheeps-
werft P. van Smit jun . , Rotterdam
schließt das Geschäftsjahr 1934 nach erheblichen
Abschreibungen auf Debitoren  mit
einem neuen Verlust von 547 955 (292 812) hfl.
ab, der. einschließlich des Verlustvortrages
durch eine bereits im Februar ds. Js. be¬
schlossene Kapitalherabsetzung von 2 auf
1 Mill. hfl. gedeckt wird.

Das größte geschweißte Schiff der Welt
Nachdem die Werft von Swan, Hunter, and

Wigbam-Richardson, Ltd., in Wallsend vor kur¬
zem daä größte bisher im Schweißverfahren er¬
baute Tankschiff der Welt geliefert hatten, lief
auf der gleichen Werft vor kurzem das größte
geschweißte Schiff der Welt, MS. „Joseph
Me d i 11“, vom Stapel. Dieses ist für die Que¬
bec and Ontario Transportation Company, Ltd.,
Montreal, bestimmt und für den Transport von
Getreido, Holzschliff, Schleifholz usw. auf den
Großen Seen bestimmt. Die Abmessungensind
259 Fuß Länge und 43 Fuß 10 in. Breite.
Ueberlappt sind lediglich Sonderteile ge¬
schweißt. Das Schiff besitzt zwei Schrauben
und wird mit MAN.-Motoren ausgerüstet.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Es ist in keiner Fahrt des Heimfraohtenmarktes ©me
Besserung festzustell -en. Da in allen Märkten das
Tonnageangebot den Bedarf weit übersteigt , bleibtdie Stimmung überall lustlos.  Die unsicheren
Aussichten in < der Weizenlage zusammen mit den
besseren Aussichten der heimischen Ernten infolge
des vorherrschenden guten Wetters sind Tatsachen,
die sich gegen jede Ausdehnung des Geschäftes in
den Getreidefahrten auswirken, obschon für austra¬
lisches Getreido nach dem Fernen Osten weitere Bu¬
chungen znstandekamen. Die ausgehende Charter¬
tätigkeit für Kohlen ist nach wie vor träge zu denzuletzt bezahlten Raten. —

Die geringe Nachfrage , die zurzeit am La P 1a t a
zu verzeichnen ist, bezieht sich in der Hauptsacheauf Erzverschiffungen zu Minimumfrachten. Das
Geschäft beschränkte sich auf den Abschluß eines
mittelgroßen Schiffes von San Lorenzo nach Eng¬
land zur Mimmumrate für Oktober-Cancelling. Es
verlautet, daß weiterer Schiffsraum gecanqelt wordenist. — Die Lage für Kanada-  Getreide ist un¬
sicher, da die Mühlen in Europa noch immer die
weitere Entwicklung der neuen Verkaufspolitik ab-
warten, so daß das Geschäft inzwischen zum Still¬
stand gekommen ist . — Für Schrotteisen wurde sofort
ladefertiger Schiffsraum gebucht von N e w y o r knach Genua zu $ 3.90 und von Baltimore und Sa-
vannali nach Genua oder Savona zu $ 4.10, beides auf
Brutto-Bedingungen . Ein Dampfer für Mitte Juli
erhielt eine Ladung Baumwolle vom Golf  nach
Leningrad auf „Lumpsum“-Basis . Die Kub a zucker-
verschiffer bekunden weiter ruhiges Interesse und
zahlten sh 12/— für ein großes August -Schiff nach
Liverpool. —

Infolge der langsamen Abnahme ölhaltiger Pro¬
dukte durch die europäischen Mühlen ist es noch
immer schwierig , im Fernen Osten  Abschlüsse
zu tätigen , obschon verlautete , daß Schiffsraum für
Bohnen von der Mandschurei geschlossen sein soll,
wofür jedoch keine Bestätigung zu erhalten war. —
Wie bereits eingangs erwähnt, konnte ein weiterer
prompter Dampfer für australisches  Getreide
nach Shanghai für gesackte Ladung von Südhäfen
zur Minimumxate von sh 15/— gebucht werden. Im

übrigen ist Nachfrage für Getreide vom S oh War¬
zen Meer  von seiten Englands zu verzeichnen. —

Abschlüsse:
San Lorenzo — voll . Range England, ausschl.

kleiner irischer Häfen, R. & K .-Dampfer, 6500 t, 10
Pzt., sh 16/9, Schwergetreide , mit Tarifermäßiguugen,
25. Sept./lO. Okt. — Newyork—Genua, D „Maroussio
Logothetis “, 7500t, $ 3.90, Schrotteisan, spot. — Bal¬
timore und Savannah—Genua oder Savona, D „Um*
berleigh “, 8/8500t, S 4.10, Schrotteisen, spot. — Golf
von Mexiko—Leningrad, D „Harperley“, 6500 t, 10
Pzt., „Lumpsum“ von 8 4350.—.—, Baumwolle, MitteJuli . — Ein oder zwei nord- oder südkubanische
Häfen—Liverpool, D „Saugor“, 8000t, 5 Pzt., sh 12/—,
Zucker, August.

Norddeichradio
hat am 11, und 12. Juli voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra, Adda, Adolph Woermaun,

Albert Ballin , Aloantara, Almanzora, Almeda Star,
Andalusia Star, Appam, Aquitania, Antonio Delfino,
Armadale Castle, Arucas, Arundel Castle, Augustus,
Ansonia, Balmoral Castle, Berengaria, Berlin , Bre¬
men, Britannic , Burgenland, Cap Arcona, Cap Norte,
Carivia, Carnarvon Castle, Carthage, Cathay, Charnp-
lain , Chitral, City of Baltimore, City of Hamburg,
City of Havre, Comorin, Conte Biancamano, Conte
Rosso, Conte Verde, Cordillera, Corfu, Der Deutsche,
Deutschland, Doric, Duchess of Atholl , Duchess of
Bedford, Duchess of Richmond, Duchess of York,
Duilio , Edinburgh Castle, Erapreß of Britain , Europa,
General Artigas , General Osorio, General San Mar¬
tin, General von Steuben, Guilio Cesare, Gerolstein,
Hamburg, H. C. Horn, Iberia , Ilsenstein , Ile de
France, Kaisarihlnd, Kenilworth Castle, Königstein,
Laconia, Cancastria, Majestic, Maloja, Manhattin,
Mantua, Massiiia, Milwaukee, Mimi .Horn, Moldavia,
Alongolia, Monte Olivia, Monte Rosa, Monte Sar-
miento, Mooltan, Naldera, Narkunda, Newyork, Nep-
tunia, Njassa, Normandie, Oakland, Oceania, Orama,
Orazio, Orduna, Orinoeo, Oronsay, Orontes, Orsova,
Otranto, Pennland. Portland, Potsdam, Rajputania,
Ranchi, Reina del Pacifico , Reliance, Resolute, Roma,
Rex, San Francisco, Saturnia, Sauerland, Seattle,

Nachrichten für Seefahrer
Bremen, 10. Juli . Wasserbauamt Norden teilt mit:

Deutschland. Ostfriesische Inseln. Norderney. Riffgat.Festmachetonno ausgelegt in 53 Grad 41 Min. 59 Sok.
Nord, 7 Grad 10 Min. 28 Sek. Ost. Angaben:  Zum
Festmachen von Artilleriescheiben ist auf obiger Po¬
sition in 10,5 m Wasser eine graue Kugeltonne aus¬
gelegt worden. Sie wird am 31. Juli ohne besondere
Bekanntmachung wieder aufgenommen.

Bremer Freihäfen
Bromen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 10. Juli:
Georgia, dtsch., von Hamburg, Gebr. Specht, Ha¬

fen II , Schuppen 14. Sofia, dtsoh., von Hamburg,
Böning &Co„ Hafen II , Schuppen, 18. Andros, dtsch.,
von Hamburg, Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18.
Roda, dtsch., von Hamburg, Carl J. Klingenberg, Ha¬
fen II , Schuppen 13. AfS Erfurt, dtsch., naoh Ham¬burg, Gebr. Specht, Hafen II , Schuppen 13. Paraguay
dtsen., von Brasilien , Carl J. Klingenberg, Hafen II,
Schuppen 17, Baumwolle. Pampano, it., von Italien,
Gebr. Specht, Gebr. Röchling. Fortuna, dtsch., von
Ostschweden, D. G. Neptun, Hafen I, Schuppen 6,
Stückgut. Estland, dän., von Onega, John Bode,
Louis Krages, Holz. Yaka, amk., von Pensacole, Wa-
terman Linie, Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle.
Haimon, dtsch., von Neworleans, Rab. & Stadtl ., Ha¬
fen II , Schuppen 17, Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 9. Juli:

Hansa, engl., nach Southampton, C. Soholle, Stüok-
gut. Phoenix, dtsch., naoh Hüll, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Schwan, dtsch., nach London, Herrn.
Dauelsberg, Stückgut. Orla, dtsch., nach Rotterdam,
Rab. & Stadtl ., Stückgut. Eleotra, dtsoh., nach Stock¬
holm, Gottfr. Steinmeyer & Co ., Stückgut. Merour,
dtsch., naoh Westnorwegen, D. G. Neptun, Stückgut.
Alimnia, dtsch., nach Hamburg, Böning & Co. Ob,
russ., nach Leningrad, John Bode. Honor, it ., nach
Genua, Batavier , Kohlen. Stockholm, dän., naoh Oslo,
John Bode, Koks.

Norddeutscher Lloyd, Scbleppschiffahrt
Abgegangene Seeschiffe am 10. Juli:

Seeleichter 100 (Schuldt), nach Hamburg, Stüok-
güter. Seeleichter 162(Semke), nach Hamburg, Stück¬
güter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den atadtbremlschen Häfen

am Donnerstag, 11. Jnll:
Hafen I: Phaedra, Ganter 4, Feronia 10, Kong

Bjoern 3, Minos 9, Geier (Dock).
Hafen II : Trier 11, Roda, MS Erfurt 13, Ganges,

Oder 15, Haimon, Yaka 17, Lindenfels 12, Georgia 14,
Andros 18.

Holzhafen: Ornefjell (Log. & Wardenburg).
Industrtehafen: Vendame, Wilmo, Pampano (Gehr.

Röchling), Estland (Louis Krages).
Werft: Triton (Dock III ), Falbenfels , Ibis (Werft¬

hafen), Erlangen, Wildenfels, Liebenfels (U-Boots-
hafen).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven: Coblenz, Columbus, Fulda, Orotava,
SlftTTH VttnfaTJD

Hamburg: Abana, Alaya , Smyrna, Wiegand.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand t Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std, ft Min*,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datnm Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav,
11. Juli 10.35 23.06 10.06 22.36 8.00 20.31
12. Juli 11.40 — 11.40 23.25 9.05 21.47
13. Juli 0.22 ' 12.52 0.22 — 10.17 23.05

Blnnenscbttlahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann.- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
8. Juli 1.47 2.23 1.51 1.97
9. Juli 1.38 2.24 1.51 1.95

10. Juli 1.46 2.20 1.51 1.98

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 10. Ushaut

passiert nach Rio Grande do Sul . Agira 9. ab Para
nach Tutoya . Augsburg 9. ab Vera Cruz nach Tam¬
pico. Donau 9. an Haiphong. MS Düsseldorf 9.
Azoren passiert nach Cristobal. AIS Erfurt 10. ab
Bremerhaven nach Bremen. Europa 10. Dover pass.
Frankfurt 9. Lizard passiert nach Boston. General
von Steuben"9. Dover passiert nach Vigo. Minden
9, ab Para nach Leixoes, , Neckar -9. Gibraltar passiort
nach Port Said. Potsdam 9. ab Southampton nachPalma de Afallorca. Roland 9. ab Colombo naoh Pe-
nang. Sierra Cordoba 8. ab Ulvik nach Merok. AIS
Trave 10. Ushant passiert nach London. Werra 8.
ab Funchal nach Rotterdam. Wiegand 9, an Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -r.Gesellschaft „Hansa“,
Bremen. Goklenfels 9. von Karachi. Lahneck 9.
Ushant passiert. Lauterfels 9. in Hamburg. Lichten-
fels 7. in Alassaua. Alarienfels 8. in Bombay. Neuen-
fels 10. in Hamburg. Ockenfels 8. von Bushir . Ra¬benfels 10. von Madras. Rauenfels 9. von Port Saul.
Schönfels 9. in Bhavnagar . Stahleck 9. Ushant pass.Sturmfels 8. Buenos Aires -Reede. Wachtfels 9. von
Algier . Wartenfels 10. in Antwerpen. Werdenfels
9. Ushant passiert . Wolfsburg 9. Gibraltar passiert.
Treuenfels 10. Perim passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“. Bremen.
Arion 9. in Antwerpen. Astarte 10. von Rotterdam
nach Bremen. Castor 8. in Königsberg . Delia 10. in
Bilbao. Diana 10. von Rotterdam naoh Kopenhagen.
Egeria 10. in Köln. Electra 10. Brunsbüttel passiert
nach Alalmö. MS Euler 10. von Bremen nach Ant¬
werpen. Flora 10. Emmerich passiert nach Köln. For¬
tuna 10. in Bremen. Helios 9. Ouessant passiert nach
Bremen, Hestia 10. von Bremen nach Antwerpen.
Juno 10. von Bremen nach Amsterdam. Klio 8. von
Setubal nach Bremen. Kronos 9. in Oporto. Neptun
10. von Bremen nach Rotterdam. Niobe 9. von Kiel
nach Stettin . Pallas 9. Emmerich passi-ert nach Köln.
Perseus 10. von Rotterdam nach Köln. Phoebus 9.
von Königsberg nach Rotterdam. Rhea 9. von Rotter¬
dam nach Kopenhagen. Saturn 9. Ouessant passiert
nach Rotterdam. Sirius 9. von Danzig nach Riga.
Stella 10. von Bremen nach Königsberg . Themis 10.
von Elbing nach Rotterdam. Theseus 9. in Goten¬
burg. Venus 10. Emmerich passiert nach Köln.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Adler

10. von London nach Bremen. Elster 10. an Leith.
Greif 10. von Hamburg nach Hüll . Lerche 10. an Ant¬
werpen. AIei9e 10. an Kingslynn . Oliva 10. an Ant¬werpen. Orlanda 10. an Raumo. Rabe 9. von Lenin¬
grad nach Dordrecht. Reiher 10. von London nach
Hamburg. Visurgis 9. von Dundee naoh Riga.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen,
Griesheim 10. an Hamburg. Heddernheim 10. an
Ljusne.

Hamburg - Amerika Linie. (Einschließlich Deutsch-
Austral- und Kosmos Linien). Amsis 9. St. Vincent
passiert nach London, Hamburg. — Ostküste •Nord¬
amerika und Golfhäfen: Steigerwald 10. Vlissingen
passiert nach Rotterdam. Isis 9. ab Boston. AIS Osi¬ris 9. an Beaumont. — Westküste Nordamerika: Ta¬
coma 9. an Bremen. AIS PoTtland 5. an Vancouver.
— Westindien, Alittelamerika: Feodosia 9. ab Le
Havre nach London, Hamburg. AIS Phoenicia 10.
Vlissingen passiert nach Barbados. Sesostris 10.
Vlissingen passiert nach Hamburg. MS Phrygia 9. -
Vlissingen passiert nach Hamburg. Troja 4. ab Tam¬
pico. MS Orinoeo 11. in Cuxhaven fällig . MS Cor¬dillera 12. in Amsterdam zu erwarten. — Westküste
Südamerika: Roda 9. ab Hamburg nach Bremen. AIS
San Francisco 9. an Hamburg. — Ostasien: AIS
Münsterland 9. an Dairen. Preußen 9. an Port Said.
MS Sauerland 9. ab Colombo nach Port Said. Olden¬
burg 10. Aden passiert nach Port Said. AIS Lever¬
kusen 9. ab Shanghai nach Hongkong. — Australien,
Niederländisch -Indien» Südafrika : Lüneburg 8. ab
Durban nach Tandjong Priok. Leuna 8. ab Bremen
nach Rotterdam. Dortmund 10. Vlissingen passiert
nach Antwerpen, Bremen, Hamburg. —Vergnügungs¬
reisen : Oceana 9. ab Pillau . MS Milwaukee 9, ab
Loen nach Gudvangen.

Hamburg-Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 9. von Madeira nach Rio de Janeiro.PD Antonio Delfino 9. von Bahia nach Aladeira,
Lissabon, Vigo, Boulogne s/m, Dover, Bremerhaven
und Hamburg. PD General Artigas 10. in Bahia . PD
La Coruna 9. Ouessant passiert . Georgia 10. in Bre¬
men. Paraguay 10. in Bremen. Taunus 9. von
Babia nach Pernambuco. Tenerife 9. von Aladeira
nach Antwerpen. — Touristen-Reisen : AIS Aloate
Olivia 10. in Hamburg. AIS Atonte Pascoal 9. von Gi¬
braltar nach Palma de Alalloroa. AIS Alonte Rosa
9. von Swartisen nach dem Nordkap. MS Monte Sar-
miento 10. vor Bergen.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika : Warnern 9.
an Le Havre. Ingo 10. Vlissingen passiert. — Süd-
und Ostafrika: Adolph Woermann 10. an Rotterdam.

Deutsche Levante-Linie. Alimnia 10. in Hamburg.
Aida 9. von Tripolis/S naoh Alexandrette . Andros 9.
von Hamburg naoh Bremen. Cavalla 9. von Algiernach Tunis. Delos 9. von Piraeus naoh Salonik. De-
rindje 9. von Alexandrien, nach Jaffa . Galilea 9. inVarna. Heraklea 9. in Istanbul . Morea 9. von Pa-
tras nach Kalyves . MS Sofia 9. von Hamburg nach
Bremen. Tinos 9, von Oran nach Rotterdam. Ulm
9. von Rotterdam nach Hamburg. Winfried 9. von
Samos nach Malta.

Hanseatische Reederei Aktiengesellschaft , Hamburg,
Ditmar Koel 28. 6. ab Emden. Karpfanger 28. 6. abGolf. Kersten Aliles 6. an Galveston. Simon v. Ut¬
recht 30. 6. an Amsterdam. Alemphis 7. ab Königs¬
berg. Sesostris 6. an Leningrad.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg. MS
Pelikan 9. Dakar passiert . Puma 7. in Tiko.

Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg. Sebu 9. von Pasajes nach Bilbao. Aug.
Schultze 8. von Antwerpen nach Huelva . Melilla 9.
von Hamburg nach Antwerpen. Larache 9. von Casa¬
blanca nach Port Lyautey . Tenerife 9. in Cadiz.
Porto 9. in Casablanca. Tanger 10. in Hamburg. Pa¬
sajes 9. von Faro nach Oporto.

Rob. AI. Sloman jr.. AIIttelmcer-Ltnie, Hamburg.
Alicante 6. von Valencia nach Hamburg. Capri 6. von
Palermo nach Cartagena. Cartagena 5. in Rendsburg.
Genua 7. in Cartagena. Girgenti 6. FinisteTre pass,
von Hamburg naoh Valencia. Lipari 9. Norderney
pass, von Alalaga nach Hamburg. Livorno 9. in Ca¬
tania . Palermo 8. in Hamburg. Procida 7. in Malaga.
Savona 8. von San Feliu nach Marseille. Spezia 8.
von Hamburg nach Motril. Trapani 5. Malta pass,von Braila nach London.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg,
MS Josiah Alacy 8. von Ellesmere nach Plymouth.
SS Iroquois 9. von Hamburg nach Baton Rouge. TL
Elbe 9. an Oslebshausen (Bremen). AIS Housatonio
9. von Rotterdam nach Hamburg. MS Harry G.
Seidel 9. an Thameshaven, TL Oder 10. an Hamburg.MS Wilh. A. Riedemann 8. von Aruba nach Ceuta
und Algier . AIS Svithiod 9. von Talara nach Anto-
fagasta . MS Danmark 10. ab Stettin.

Spinnstoffe
Bremen, 10. Juli . Amerikanische Baumwolle , midd¬

ling Universal Standard, 28 mm stapie , loko
13.37 (14.26). _
Bremen uii Juli Ml Okt. Dez. Ian. März
Vor. SthluD
Eröffnung
12.30 Uhr. .
15 10 Uhr. .
16.-20 Uhr . .
Heut. Schl. .

18.40/-
13.45/—

l ;_ /l

13.40/3C
13.42/3

13.05/04
IS.10/L8
13.09/07
13.09/1,6
13‘.08/Ö?

13.08/05
13.10/09
13.10/09
13.C9/07
13X9/06

13.09/0;
13.10/08
13.11/09
18.11/07
13X8/07

13.12/03
13.14/12
13.14/12
13.14/10
I3ll2/10

Abrechn. . . 13.37 13.37 13.03 13.00 | r;.u 13.13
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.10, 13.09.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.09.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.08.
Nachmittags bezahlt : Okt. 13.07, Dez.Jan. 1936 13.07.

13.07, 13.08,

Hamburg, 10. Juli
(Lokopreiseper lu> Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish BremerKI. 1. . . - . .
Fine Oorma Standard1 Fremer Klausel2 . . . 6.65
New York lull Okt. Dez. 1 Ian. 1 März Mai
Vor. Schluß!
Heut. Schl.

12.0S/-
12.12/12

11.75/-
U.79'80

11.73/- I lt.72,'-
ll .V7/7t| 11.76/-

11.77/-
11.79/8C

11.31/62
11.85/—

>ko: 12.45 (12.40)
bw Orleans . . . heutige Not. 12.48 | vorige Not. 12.40
ifuhren in Atlantik - und Golfhäfen 1̂ 0 I SOGO

Vorwiegend fest . .. . .
rewyork, 10. Juli . Trotz der verhältnismäßig
wachen Auslandsmeldungen nahm der BaumwoU-
rkt einen ziemlich stetige  n Verlauf . Der Han-

schritt zu Anschaffungen . Fernöstliche Firmen
ren Käufer in den nahen Sichten, wahrend iur
rierungsrechnung Anschaffungen in den spateren
hten erfolgten . Es kam nur wenig Terminware
•aus, während weitere Kaufaufträge des Handels
ermäßigten Preisen Vorlagen. Im Verlauf ließ; Geschäft nach, da man erst die Erörterungen im

lat über die Zusatzauträge im Agrargesetz eh¬
rten will . Roosevelt erklärte , daß bezüglich der
innwollheleihung nichts Neues bekannt ^ei. Bei
•kuugen und Käufen des Handels schloß der Mar&t
tlg.
’oh.iute schwächer . Der Eohjutemarkt eröffnete
der abgelaufeuen Berichtswoche schwächer, schloß
och stetig . Firsts kosten: Juni/Jnli -, Juli/August-
rschilfung £ 19.- /- (19.15/fl) je. t Neüe Ernte Sep-
iher-Verscliiftung £ 19.17<S (90.1a/—) ie t. Der. b r i k a t e markt in Dundee ist ruhig. Der
itscho Alarkt liegt still.

Wolle
Antwerpen, 10. iuli Kammzufl

■ikg . nein Ti *ll> nenec
_ W . j 1 ' . :i.
lull Ü7.«W> 3«;.7:>: 27. ?.»
Aug . '■7.tU 3Ö. : r>I 27 .87 27.87
Scpt . Ö7.C0 37.00 j 27.87 27.87
Oku 37 .25 37.COI 28.00 2ö.l0
Nov. 37,25 37,00j 28.12 28.12

n kg.beIg.Fr p 1b pence
30. «. ! io. •I.

Dez. Ö7.?*Ü 37.26I28
ian. 37.7o 37.TV»j 28.
Feor. 37.75 37.50 | 2r
Ums. 126000 Ibs 21
Tendenz: stetig

Londoner Kolonial-Woll-Auktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung“)

London, 10. Juli . Bel gutem Besuch brachte der
zweite Tag der diesjährigen Kolonial-Wollversteige-
rung ein Angebot von 10 220 Ballen , darunter 3009Ballen südamerikanischer Herkunft . Die Auswahl
war ziemlich gut . Für australische  Wollen
machte sich lebhafter Wettbewerb  geltend,
wobei der heimische Handel vor allem als Käufer
auftrat . Bei den süd&mbrikamsclien Wollen wurde
infolge der schleppenden Nachfrage für französische
Rechnung häufig Lose zurückgezogen. Innerhalb der
Versteigerung wurden heute 7549 Ballen zugesohla-
gen. Feine, mittlere , gute und geringe Austral Me¬
rino Spinnerfleeces und Austral Merino Spiuner-
pieces und Austral Aterino Handelspieces, sowie feineund mittlere Neuseeland Crossbreds lagen weiter
fest.  Feine , mittlere und grobe Neuseeland Slipea
Hautwolle konnten sich behaupten. Für feine , mitt¬
ler© und grobe Puntas ergaben sich Preisschwankun¬
gen bis zu 5 Prozent. Beste , mittlere und geringeAustral Scoureds lagen ebenso wie feine und mitt¬
lere Waschwollen AJterinosund feine , mittlere und
grobe Wasohwollen Crossbreds fest . Beste und ge¬
ringe Cap Snow Whites zogen um 5 Pzt. an.

Getreido nnd Futtermittel
Hamburg, 10. Juli . Die Marktlage zeigt nach keiner

Seite irgendwelche Veränderung. Das Fehlen derneuen Festpreise  wirkt behindernd auf die
Unternehmungslust , Aus zweiter Hand wird genü¬
gend Weizen angeboten, doch reichen die Qualitätennicht aus. Roggen ist nur vereinzelt abzusetzen. Ha¬
fer ist knapp. Futtergerste hat kleines Geschäft.

Weizen,  inländischer : Saale-Magdeburg, Basis
76/77kg, 214—216; ausländischer : Manitoba I hard 88
bis 89, Manitoba I 86-—87. — R o g g e n : inländisch .:
72/73 kg, 175, Mecklenburger, Warthe-Netze u. Laaen-
burger, 72/73 kg, 163—466. — Hafer:  inländischer:
Mecklenburger, Pommerscher und Ostholsteiner, 54/
60 kg, 200—215. — Roggen-Ausfuhrscheine im freien
Verkehr, Lieferung Juli RM 148 B.

Berlin, 10. Juli . Die Aufmerksamkeit des Ge¬
treidemarktes richtet sich immer mehr auf die her¬
ankommende neue  Ernte , die durch die günstigen
Witterungsverhältnisse gefördert wird. Umsätze in
Neugetreide finden noch nicht statt , obwohl dieMühlen für befristete Lieferung von Roggen und
Weizen einige Nachfrage zeigen. Von Brotgetreide
alter Ernte ist W e i z e n in hochwertigen Qualitäten
noch unterzubringen. Dagegen bleibt Roggen  ver¬
nachlässigt . zumal auch die Kauflust zu Futter¬zwecken Tehlt, Das Mehlgeschäft  bleibt zunächst
noch ruhig* In Hafer  halten sich mäßiges Ange¬
bot und vorsichtige Nachfrage die Waage, da die
gleichzeitige Abnahme von Roggen oder Gerste alterErnte schwer durchzusetzen ist . In Winter¬
gerste  ist das Geschäft noch nicht regelmäßig in
Gang gekommen.
Newvork . lO-7*

Rt.
104*VsWeizen.

ßaitw.
Chicago
Gerste
Weizen
Juli . .
•ppt. . .

Dezember

10. 7.
Öl1—'

unreglm
, .86»/*- 1‘
, . 86»/. - ^

Mals. loci 97
W’raehl. a. e.ro
höchste 6.C0
Mais stetig
lull 82
Sept. .
Dezember. 63»/,
Hafer k. steti
lull . . . 33’/,

Jetr!. Engl. 1/8—2/0
Koniin. 5—9

Sept. . 32
Dezember 34
Roggen k stetig
Juli *il/i
Sept. 46- 1/*
Dezember. . 4S1/»

Salzheringe
Bremen, 10. Juli . (Fangmeldungen der DHG.) An¬

kunft am 9. 7. in Leer: DL Leda, 1. Reise, 805 Kantjes.

Seefische
Am 10. Juli landeten im Wesermiinder Fischerei¬

hafen drei Darüber insgesamt 122 700 Pfund frischeSeefische . Davon brachten aus der Nordsee zwei
Dampfer 61100 Pfund gemischte Fänge, aus Island
ein Dampfer 61100 Pfund, meist Goldbarsch, Kabel¬
jau und Lengfisch . Zwei Hochseesegler stellten 3300
Pfund Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die
Auktionspreise erfuhren keine Veränderungen. Nord¬
see: Hering 71/»—•13*/:, Kabeljau I 15—22, II 16—19,
III 121/:—143/fl, Schellfisch V 16V<, Wittling 53/i—7, See¬
lachs llVs—»121/*. Island : Kabeljau I 15—16*/4, II löVi
bis 16, III ilV<—<13Vs, Seelachs 9Vi—ilOV«, Lengfisch IS1/*
bis M1/*, Goldbarsch 11—12*/4, Austernfisoh 15*/*, Dorn¬hai 8Vi—83/<.

Käse
Bremen, 10. Juli . Tilsiter Käse. (Eigenbericht ). Die

Einführung der Güteklassen  für ostpreußischen
Tilsiter Vollfett -Käse am 1. Juli hat ihre Wirkungauf dem Tilsiter -Käsemarkt nicht verfehlt . Während
noch bis vor kurzem die geringeren Qualitäten einen
Preisdruck auf beste Ware ausübte, läßt sioh jetzt
eine immer deutlicher werdende Abstufung  der
Preis© gemäß den Güteklassen feststellen . In den
Verbraucherkreisen ist die Einführung der Güte¬
klassen für TIlsiter-Vollfett -Käse durch die bereits
vor einem Jahr vorgenommene Vereinheitlichung der
Buttersorten genügend vorbereitet und wird überall
lebhaft begrüßt. Der Verbrauch dürfte dadurch eine
nicht unbeachtliche zusätzliche  Steigerung er¬
fahren. Die Aiarktlage für Tilsiter -KäBe ist nach wie
vor fest . Der Absatz ist äußerst lebhaft . Erzeugungund Lagerbestand sind durchaus normal. Die Nach¬
frage nach alter, ausgereifter Ware konnte nicht voll
befriedigt werden, da Lagerbestände so gut wie nichtvorhanden sind.

Die ab ostpreußischer Verladestation vom Groß¬
handel bei Abnahme geschlossener Partien an den
Erzeuger abgerechneten Preise für Tilsiter -Käse be¬
trugen: Tilsiter-Vollfettkäse , 45 Pzt. F. i. T. (Fett
in der Trockenmasse) a) Tilsiter -Marbenkäse 66 bis
68 RAI, b) Tilsiter -Käse, Klasse : Fein 63—65 RAI, c)
Tilsiter -Käse, Klasse * Mittel, 59—62 RAI, Fettkäse,
40 Pzt., F. i. T., 59—61 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt.,
49—51 RAI, Halbfettkäse , 20 Pzt., F. 1. T., 38—40 RM,
Magerkäse 14 RM je Zentner.

Kolonialwaren
Hamburg, 10. Juli

Gewürze: In allen Gewürzsorten entwickelte sich
nur sehr kleines Geschäft. Nelken und Senfsaat'
freundlich. Preise:  Nelken 138, gelbe Senfsa.it,
Inlandsware, für Speisezwecke, 35 RM für 100 kg ver¬
zollt, einschließlich Ausgleichssteuer , ab Lager Groß-Hamburg.

Hiilsenfriichte : Unveränderte Alarkt- und Preislage.
Getrocknete Früchte: Ruhige Afarktlage. Haselnuß¬

kerne, Levantiner 146, Kerassunder 148, prima spa¬nische 148, geraspelte Kokosnuß 105 RM. Sonst keine
\  eränderungen.

Reis: Die indischen Märkte liegen stetig . Hier
meidet die zweite Hand sehr kleines Abzugsgeschäftzu letzten Preisen.

Ausschneiden! Aufbewahren!

Sommerfahrplan 1935
Ohne Gewähr! Gültig vom 15 . Mai bis 5 . Oktober 0hne Gewähr ,l

« » . « „. . . . . .laen:  FD = getnfdjnelfaua (nur 1. u . 2. Rt.  unb erster FDt -
Scfmetttnebraogen ( nur 2. itraffe unb erljöfjter 3ufötag , SßlafcoorausBefteltunß Beim (StnitetgBafjn*
fiof. oerfefirt erft oott einem nod) öefannhugeBettben Tage ab ) , D « ffufdjlagpfüdjttget SajneUflug
(1.- 3. Äl .) , E - ffitljug (nur 2. u . 3. kl,  balBe D^ ug .^ uf^ läge ) , BP =■ BefdjleumgterJPer.
[onenjug (sufdjlagfrei ) , T = XrteBmagen ; W =» nur an 5B3etftagen , S = nur an Sonn . u . Seter«
tagen , vS = nur am Tage nor Sonn »u .Feiertagen , nS =■nur in ber ftaifit na <B Sonn »u . Setertagen.

Bremen Hbf, ab:
9tadj OlbcnButg : D 5.28 a (nur oom 25. VI . Bis

25. VIII .) , D 5.39 b unb c* 6.21 d, 6.45 b, 7.11 e,
8.25 b, W 9.35 1, S 9.35 g,  D 9.57 o h , 10.16 b,
11.471 *, 13.091 , 13.25 b***, D 14.04 oi , D 14.14 b
(nur oom 7. VI . Bis 29. IX .) , 14.36 1*, BP 16.10,
16.30 1, W, 17.02, M  17 .30 1*. 17.55 b, E 18.28 b,
18.32 1**, 19.25, D 20.20 b, 20.25 1* 21.46 b,
22.30 1, D 23.17, 23.28 k * nS 0.48, nS 1.10 1.

a: narf) Slorbbeid); b : nadj aBilBelmSfiaben; o: nad)
Qsntben; d: fnü § ube; e : übet 3)eImenf)ot [t — SBramfdje
ltacf) OSna&rüd ; f : bis Selmenfjorft ; g: bis ©rüh»
benbilf)ten ; h : bom 1. VI . biß 15. IX. nad) SItDtbbeid);
i : bom 7. VI . bi? 29. IX. naef) (Jlovbbeicb; k : nad) 9lor«
benfjam; *: Stnfdjluh nad) SStlbê tjanfen; **: beägt.,
aber nur S; ***: beägl. nur S bis jum 15. IX.

3?atfj Uelsen : 5.00 a, S 6.50 e, D 7.50 b, 10.28 a,
13.18 (um in Sangmebel ) , D 15.55 b, 16.40 a,
19.46 (um in Soltau ) , D 23.54 b (nur uom
25. VI . Bis 25. VIII .) .
a : nad ) ÜKagbebutg; b: nad) ®erlin ß .; 8: bis Soltau.

JJadj § annoner : 6.06, W, 6.32 a, 7.29 b, D 8.02 c,
8.20, D 9.15, T 9.46 d, 10.28 e f, D 10.59 g,  11 .54,
13.18 e, D 13.33, iWT 14.09 e, .vS BP 15.08 h,
15.20 i, E 16.01 k , ,W: 16.08 e, 16.40 e f, 17.30,
18.24 e , D 19.08, ,W, 19.46 e f , D 20.19 1 (nur
nom 6. VI . Bis 15. IX .) , 20.30 m, E 21.51,
WT 22.29 e, 23.28 e, D 0.04, S u . nS T 0.27 d,
T 0.35 a (nidjt nS ) .
a: bis Sebalbäbrild ; b: nad ) SJMnben; c: nad ) ©tutt«
gart unb Erfurt ; d: bis 5Jd)tm; e; bis Serben;
f : um in ßanglnebel ; g: nad ) SreSben ; h : nach
SoSlar ; I: nad ) ^ alberftabt ; k: nad ) SBlagbeburg;
I: nad) SBJiindien; m: nad ) Staunfdjmeig.

9lad ) 8tenterfjanen : iW 5.07, 6.15, ,W. T 6.40 a,
S BP 7.15 b (nur nom 30. V. Bis 22. IX .) ,
iWi 7.30 cd , D 7.45, 8.25, E 9.46, T 10.41 a,
12.06, ,Wi 13.34a , E 13.55, 14.30, D 16.09,
iWi 16.38 d, 17.07, ,W  T 17.29 e, 19.13, D 19.58,
21.32, D 23.14, 0.25.
a ; bis DIbenbüttet ; b: bis SotumbuSbaljnfjof; c: um
in Surg =ßefum ; d: bis OfterfjoIj'Sdjarmbed ; e: um
in Olbenbüiiel.

9ladj siegefad : (Hfl 4.56, iWj 5.33, 5.55, 6.55, 7.30,
iWi 7.50, T 8.35, M  9 .51, 10.28, T 11.52, 12.58,
13.25, T 14.17, 14.56, 15.54, 16.47, iWi 17.17,
17.55, 18.22, ,W 19.22, 19.41, T 20.37, T 21.14,
S 21.50, 22.46, T 23.52, 0.50.
ülnfdjluf) nad ) 5 a r g e (um in 23egefacf) , Sternen
ab: nS 4.56, W 5.33, 6.55, 8.35, \V 10.28 (bis SIu«
menttjal ), 11.52, 13.25, 14.56, 15.54, W 16.47, 18.22,
19.41, vS u. S 21,14, S 22.46, S 23.52.

Starij SamBurg : I ) 4.04, D 5.07, 7.00, W T 7.42 a,
E 8.00, S 8.17 b, 9.52, FDt 10.25 c, E 11.17,
D 12.37, 13.18, FD 13.51*, S 14.16 b, 15.39,
D 16.08, WT 17.07 b, BP 17.54, 18.33,
iW,T 19.20 d, D 19.41, 20.30, D 21.41, ,W 23.55 b,
nS 0.30 b.
a: bis Oberneulanb ; b : bis ' SJotenburg; c: betfetjrt
»otläufig nod) nidjt ; d: bis DiietSberg ; *: mit 5In*
fd)lu& an FD nad ) Berlin.

Slafl OsnaBtürf : S 5.53 a, 6.08 b, W 6.27' e,
D 7.40 d, W 8.14 e, S 8.14, S 9.20 f, D 9.46 d,
10.18 d, 12.35, D 13.26 d, 13.35 e, 14.55 f,
BP 15.53 d, FD 16.34 g, 16.40 b, 17.26 e,
D 18.20 d, 18.50, ,WT 19.35 f , S 19.35 h,
E 19.56 i, FDt 20.53 d k , 21.03, 0.05 1, D 0.47 d,
D 1.41 d.
a; nad ) § Dtn=®ab Kieinberg; b: nad ) ÜJliinfter; c: bis
Hemelingen; d: nad) FBln ; e: bis Dniftringen ; f : bis
Saffum ; g: nad ) Hnflanb; h : bis ©t)fe; i : nad)
Effen H&f-; k : betfeBrt borläufig nod) nidjt ; 1: bis
Siej)t)Dl3.

Bremen Hbf, an:
25on OtbenBurg : Wi 5.38 a , 8 5.38 b, Wj  6 .10 b*,

W 7.04*. S 7.04 b*. 7.21 q d , D 7.34 e, 8.06 a*%
8.58 e, 9.32 f , E 10.48 e, 11.24 b, 12.25 e,
BP 13.20 (e : P ) , 14.25 b*, D 15.03 e (nur nom
7. VI . Bis 29. IX .) , 15.33 e*. D 15.43 g h,
16.22 b, W, 17.21 b, 17.43 e, 18.44 b, D 19.02 g i,
19.25 b***, 19.35 e, 21.10**, 21.45 f , 22.04 k,
S 22.24 1, S 22.48 m, 23.05 e, D 23.42 n (nur
nom 25. VI . Bis 25. VIII ) , D 23.48 e unb g.
a: bon Hube; b: bon ®eImenf|orft ; c: bon SBrafe;
d: 3lnfd)lufi bon Olbenburg ; e: bon 2Bitt)eIm3f)aben;
f: bon DSnabrüii, über Stamfrfje— Eelmenfjorft;
g: bon Emben ; b : bom 8. VI . bis 30. IX . bon
Ütotbbefd); i : bom 1, VI . bis 15. IX. bon idorbbeid);
k: bon Sfejen ; 1: bon ®ab flniifdjenafin; m: bon
2BiIbeSf)aufen ; n : bon Dlorbbeid); *: Slnfdjlujj bon
2ÖiIbeS()aufen ; **: beSgl. nur W, ***: beSgt. nur S
bis 3utn 15. IX.

Sion Ueljen : D 5.15 a (nur nom 25. VI . Bis
25. VIII .) , 7.26 b (um in Cangmebel : iW) ,;
11.40 (um in flangtoebel ) , 13.06, D 13.41 a*
17.21 c, S 21.47 b, D 23.09 a , 23.43 <5.
a: Bon Berlin ß .; b: bon ©Dltau; 6: bon HJiagbeburg,

Sion gannoner : D 5.23, 5.51 a, 6.34 a, iWi 7.20 B,
iWj 7.26 a, S 7.26 c, D 7.35, iWi 8.10 d ev.
D 8.20 1 (nur nom 8. VI . Bts 17. IX .)’, 9.26,
E 9.41, T 10.37 g , 11.40 h , 13.06 a s , E 13.47 i,
15.20 a, W.T 15.50 a, D 16.02, 16.53, 17.21 a e',
iWi 18.05 a, 18.56, D 19.35 k , D 20.15, 20.44 a,
22.12 1, 22.49, D 22.57 m, S BP , 23.55 H,
iWT 0.19 a, T 1.15 b (nt ^ t nS ) .
a : bon Berben ; b : bon ©ebalbsbrücf ; s : Sori ßang»
mebel, d : 4lnfd)(ub bon üiienbutg ; e : um in fiatig»
mebel; f : bon SJlüniBen; g: bon 3Id)im; h ; bon
Halberftabt ; i : bon SÖlagbebutg; k : bon SreSben;
1: bon KJlinben; m: bon ©tuitgart unb Erfurt;
n : bon Sab Harjburg.

Sion Sremetljaoen : W,T 5.31 a, iWi 6.24’, 7.20,
D 7.36, M  8 .07 a b, iWT 8.55 ö, 9.09, D 10.50,
11.40, T 12.17 a, D 13.21, 14.50, M 15.27 a,
E 15.48, 17.42, iWT 18.54 d, D 19.03, 20.13,
S BP 21.30 s (nur nom 30. V. Bis 22. IX .)’,
E 21.36, 23.13, E 23.42.
a: bon DIbenbüttet ; b: um in Burg =ßefum ; 5: Bon
Oftert)ot3=Scf)atmbec£; d : um in Olbenbüttel ; ;e: bom
EolumbuSbafjnljof.

Sion Siegefad : Wi 5.48, 6.29, W 7.05, 7.30, W 8.07,
8.47, 9.30, T 10.06, W 11.10, 12.30, WT 13.11,
14.05, 15.02, 16.04, W.T 16.29, 17.10, 18 .03,
W 18.34, 19.14, 19.47, 20.48, 21.23, T 22.05,
T 22.46, S BP 23.24, 23.59, T 0.67.
Slnfcbtuü bon fffa r g e (um in Begefad), Bremen'
an : nS 5.48, W 6.29, 7.30, W 8.07, 9.30, W 11.10,
12.30 (an W nur ab StumentBat ), 14.05, 16.04,
17.10, 19.14, 20.48, yS u. S 22.05, S BP, 23.24, nS0 .57,

Sion SamBurg : 5.43 a, W 7.26 B, D 7.36,
WT 8.17 c, 8.37, D 9.41, S 10.54 a, 12.08,
D 13.21, 15.16, BP 15.43, FD 16.32, 17.43,
D 18.15, WT 18.58 a, S 19.32 a, 19.47, E 19.53,
WT 20.23 d, FDt 20.52 e, 22.07, E 23.05,
D 0.42, D 1.36.
ar bon fdotenburg ; b: bon ©djeefjet; e : bon Ober«
neutanb ; d: bon CtferSberg ; e : berfetirt botläufig
nocB nid)t.

Sion OsnaBrild : D 3.54 a, D 5.01 a, 6.07 B,
WT 6.41 c, 7.36 b, W 8.06 c, 9.10, FDt 10.24 a e,
Wi 10.54 d, S 10.54 o, E 11.15 f , 12.19 f,
D 12.33 a, FD 13.49 g , 15.03, D 16.04 a , 16.35 e,
17.33, BP 17.49 a, 19.00 d, D 19.36 a, 20.10 d,
WT 21.09 c, S 21.09 h , D 21.38 a, 22.19 a,
nS 0.11 i, nS 0.26.
a; bon .ffiöln; b: bon SiehBotj ; c: bon Saffunt;
d : bon Sloiftringen ; e: berfetjrt botläufig nod)
niefjt; f : Oon Effen HBf.; g: bon Hoöanb ; h ; bort
©tjfe; i : bon Hotn =Bab Söleinberg.

Bremisch-Hannoversche Kleinbahn
Sladj Tarmftebt (aB tparfBafmljof ) : ST 6.05*,

WT 6.25, S 7.00, 9.00, T 10.15, vST 12.08**,
13.30, S 15.00, W 15.43*, ST 16.15**, WT 17.30,
ST 18.20, S 19.30, W 19.40, S 21.55,
yST 23.20**, S 23.30**.

*: ab Hemmftrafje; **: bis Sattenberg.

Sladj Sfjcbtngfjaufen(aB S8remen=3leuftatit) :
W 7.50 ; S 8.45; W 11.07 ; 13.45; W 17.00,
19.40 ; S 22.10.

Sion 2armftebt ( an fßarfBaljttljöf ) : WT 6.05*,
W 7.30, S 8.12, W,T 9.00, ST 9.45, 13.10,'
vST 13.39**, 14.39, ST 16.03, WT 17.04,
ST 18.00**, S- 19.05, W 19,20, WT 21.23,
S 21.30, S 23.07, T 0.40** (nur i . b. 97ad)t
y . SM 3. S) , 1.00** (nur i . b. madjt v. S 3. Mo) ,
*: atoifdjen Savmftebt unb B3ör))ebotf=®raSberg
nur Mo; **: bon galfenbetg.

Sion SJjebingljaufen (an SBremen«3leuftabt ) : W 6.58
(non ßeefte ) , W 7.23, S 8.25, W 10.25, 13.24,
W 16.44, 19.35, S 22.05.

Landeskleinbahnamt der Provinz Hannover
9?a$ Sarpiiebt (um in Eelmenljorft ) , SremenaB:

S 7.11*, W 8.25, S 10.16*, 13.25, W 16.30,
S 17.55, W 20.25, S 21.46.
*: mit birelien Sßagen Bremen — Harpftebt.

9tndj 33rudjIjaufett «S5tlien (um in Sqfe ) , SBremen
aB : 6.08, S 8.14, 10.18, 13.35, 17.26, 18.50,
S 21.03.

Sindj SBalsrobe (um in Slerben ) , Siremen aB:
S 7.29, 11.54, W 17.30.

Sladj 3b »en (um in XarmftebBQft ) , S(5arI6a5n«
^of aB : W 6.25, S 7.00, 10.15, 13.30, S 19.30,
W) 19.40.

Stadj SBotpsroebe (um in Dfterf )ol5=SdjarmBeif ) ,
SBremen aB : W 6.15, 8.25, 12.06, 14.30, 19.13,
S 21.32.

Sladj Utfjlebc — Sanbftcbt — SBefermiinbc (Kraft«
faljrlinie ; um tn Siegefad unb garge ) , SBremen
aB : 8.35, S 11.32, 14.56, W 18.22 (Bis Sanb«
ftebt ) , S 18.22 (Bis SIBefermünbe ) .

SBon $ arpftebt (um in iSelmenljorft ) , SBremen an:
7.21, S E 10.48, W 12.25, S 14.25, W 15.33,
S 18.44*, W 19.35, S 21.45*.
*; mit biretten Sßagen Harpftebt — Bremen.

SBon SB*ud)Ijaufen =SBiIfen (um in Spfe ) , SBremen
an : 9.10, W 10.54, S E 11.15, W 12.19, 16.35,
20.10, 22.19, nS 0.26.

SBon SBalsrobe (um in SBerben) , SBremen an:
W 9.26 (non Dterfen ) , 11.40, W D 16.02,
W 16.53, 22.12.

SBon 3cneit (um in Xarmftebt =Dft ) , SparfBafjn«
Ijof an : W 9.00, S 9.45, 13.10, S 16.03, W 17.04,
W 21.23, S 21.30.

SBon SBorpsmebe (um in Dfterljol3 =Sd )armBed ) ,
Bremen an : 7.20, 11.40, 14.50, 20.13, S 23.13.

Sion SBeietmiinbe — Sanbjtebt — Utljlebe (Äraft«
faljrlinte ; um in fjarge unb SBegefad) , SBremen
an : S 9.30 (non Utljlebe ) , W 11.10, S 12.30,
17.10, 20.48.

Rohkakao: Der Markt ist ruhig. Accra g. f. Haupt-
Ernte Juli -Aug .-Abl. 22 sh 3 d cif, Lagos faq Haupt¬
ernte Juli -Aug.-Abl. 21 sh 6 d cif, Sup Thornd auf
Approbation prompte Abi. 25 sh cif, Sup Bahia, mo¬
natliche Abladungen Juli bis Sept. 21 sh 6 d cfr.,
Plantation Trinidad, erste Marken neue Ernte, Juli-
Aug.-Abl. 30 sh cfr., Sup Sommer Arriba Juli -Aug.-Abl. 35 sh cfr.

Kakaohalbfabrikate : Kakaopulver liegt bei kleinem
Bedarfsgeschäft stetig . Kakaobutter sehr ruhig.
Deutsche Kakaobutter je nach Quantum und Lage,Juli -Aug.-Lieferung 2.15—2.20 RM, Couvertüre 50/50
1.3o—1.45 RM, Couvertüre 55/45 1.40—1.45 RM, Kakao-

deutsches Kakaopulver, stark entölt,1.3i>—*1.45 RM, alles per 1 kg netto,
Fettwaren : ruhig. Preise unverändert.

Chicago , 10. 7. Schmalz.
Tendenz: stetig ISept. . . » 13.700 IDezember I2.70G
lull . . . » 13 .90 JUKiober. .13.47*/»G1Mai . . . —
Newyork , '0. 7 Juli. 9.PO Savaonah 42*/,Oole nnH Fette September. 10.0 Petr. StWC16.25Schmalz 14.70 Oktober. . . 10.14 St. W. T. 12.25Talg, exti ti3/. Dezember. 10X8 Mid. Co. 0.Ö4
Bw’saatQli. - iTerptütin 47.50 P. Rohö) 1.62̂ - !.77t
Newyork , 10. 7. Kakao fest
full . . * , 4.61 I)ezembez 4.77 März kiii 4.90
Sept. • * § 4,65 | anttar, , , 4.82 Mal ,,,, 5.1$

Kaffee
Bremen, 10. Juli . In der Lage des Artikels hat sich

nichts geändert. Das Geschäft war auch heute «ehr
still.  Es fehlten jegliche Anregungen von den.
Kaffee bauenden Ländern. Das Inlandsgeschäft ruhtnach wie vor fast gänzlich.

Hamburg, 10. Juli . Von Zentralamerika liegen un¬
veränderte Offerten vor. Brasilien infolge Feiertags
nicht im Markt. Lokokaffee weiter gutes Abzugs-
geschaft . Für Brasilkaffees Forderungen niedriger.Preis© für gewaschene Kaffees unverändert . Santos
extra special 40—14, Santos extra prima 38—40, Santos
pnma 36—38. Santos Superior 35—36, Santos good 34bis 3o, Rio 27—32, Minas 27—32.

ui i icuu^ öü  iur vt  Kg aeuo,
,t >ei mindesten. 250 Sack (gleich 14,700 kg netto)(Nfiuer Kontrakt): März 31V. B 30V.

Dez. 31V. B MV.GG. JU‘l 33 B 32 G’ S°0t 31V‘ B 31
Newyork . 10. 7.
Ifndenz k. stetig
Santos 8-25
Mai . . , . -
toll . . . . 7 .66n
Sent. . , . 7.69n
Dezember 7.79n

Wäre . .
Mai 36 . . .
Taeesums,
Kaffee Rio
Mal . . . .
Wi . . . »

7.84n
7.89n
5000
6.87
5~t0

Sept.
Dezember
März . .
Mai 36 . .
Taeesums.

5.20
ß.30
0.38n
5.43
4000
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Die LtsnclESSmtsr mslclsn:
Geborene

Standesamt Bremen 1
Knaben:

29. Juni . Tischler H. Büsche Ehefrau , geb.
Block, Am Hallacker 14. — Kolonialwarenhändler
A. Meyer Ehefrau , geb . Niemeyer , Winterstr . 26.

60. Juni . Obertruppführer K . Deutschmann
Ehefrau , geb . Behrens , aus Wagenfeld -Förlin-
gen . — Milchhändler D . Eefken Ehefrau , geb.
Fiege , Plantage 6.

1.' Juli . Kaufmann K . Schmidt Ehefrau , geb.
Helmers , Augsburgerstr . 107. — Lehrer H. Rogge-
inann Ehefrau , geb . Schimkus , Eichenbergerstr . 62.
— Handlungsgehilfe K . von Salzen Ehefrau , geb.
Walters , Österdeich 22. — Geschäftsinhaber
W . Barre Ehefrau , geb . Butt , Sophienstr . 3. —
Maler 2 . Knote Ehefrau , geb . Eätje , aus Otters¬
berg.

2. Juli . Schlosser E . Oehlert Ehefrau , geb.
Fahlbusch , Bassumerstr . 5. — Dekorateur P . Blü-
mel Ehefrau , geb . Kastens , Kirchweg 73. —
Kraftwagenführer K . Muttern Ehefrau , geb.
Steinhöfel , Woltmershauserstr . 399. — Kauf¬
mann B . Lüddeke Ehefrau , geb . Rau , Am Dob-
ben 63.

2. Juli : Hauptwachtmeister der Schutzpolizei F.
Schulz , Ehefr ., geb . Wallbaum , Osterholzer Land¬
straße 32 b.

3. Juli : Kohlenhändler H. Castens Ehefr ., geb.
Diederichs , Wiedhofstr . 32.

3. Juli . Dekorateur I . Sikora Ehefrau , geb.
Tönjes , Calvinstr . 20. — Klempner F . Weyh
Ehefrau , geb . Hartmann , Schnoor 18. — Fein¬
mechaniker W . von Seggern Ehefrau , geb . Weiß,
Mainstr . 56. — Buchhalter H. Steinecke Ehefrau,
geb . Georgs , aus Höxter . — Handlungsgehilfe
W . Krüger Ehefrau , geb . Schröder , Hamburger¬
straße 185. — Kaufmann T . Strothotto Ehefrau,
geb . Willig , Kornstr . 113. — Landwirt F . Stel-
loh Ehefrau , geb . Sieling , aus Mellinghausen.

4. Juli . Prokurist H. Brinkkötter Ehefrau , geb.
Meinten , Hamburgerstr . 108. — Heizer W . Schuh¬
mann Ehefrau , geb . Snetivy , Essenerstr . 58. —
Bäckermeister T . Freese Ehefrau , geb. Ocken,
Eeorg -Droste -Str . 4. — Maler G. Bors Ehefrau,
geb . Roeser , Vegesackerstr . 53. — Kraftfahrer
E . Vrockmann Ehefrau , geb . Grüne , aus Lehester-
deich.

4. Juli : Bäcker E . Lllhmann Ehefr ., geb.
Schloo , aus Habenhausen.

5. Juli : Wieger K . Ellermann Ehefr ., geb.
Müller , Glücksburgerstr . 70. — Schlosser R.
Schnoor Ehefr ., geb . Thielbar , aus Stuhrbaum.
— Bierleitungsreiniger St . Heciak Ehefr ., geb.
Bauer , Busestr . 70.

5. Juli . Lagerhalter M . Grazs Ehefrau , geb.
Wiers , Emscherweg 7. — Arbeiter H. Wagschal
Ehefrau , geb . Variling , aus Hemelingen.

6. Juli : Arbeiter I . Czerwinski Ehefr ., geb.
Klaering , Lesumer Str . 8. — Kaufm . Angestellter
A. Deponie Ehefr ., geb . Lührsen , Doventorstein-
weg 66. — Schwammbleicher E . Meyer Ehefr .,

geb . Denker , Lutherstr . 21. — Wachtmeister der
Schutzpolizei R . Starke Ehefr ., geb Heine,
Hoffnungstr . 56.

6. Juli . Kaufm . Angestellter O . Ulrich Ehe¬
frau , geb . Richter , Philosophenweg 21.

7. Juli : Vürogehilfen R . Pientka Ehefr ., geb.
Becker, Hakenburgerstr . 32.

8. Juli : Elektriker A Zettelmaier Ehefr ., geb.
Brno - > Eiderstr . 10.

Mädchen:
8. Juli Bürovorsteher H. Fasse Ehefrau , geb.

Bruns . Tannhäuserplatz 4. — Maurer E . Har¬
ney Ehefrau , geb . Vages , Schwarzer Weg 109.

5. Juli . Schmied P . Doherr Ehefrau , geb . Nau-
mann , Sulingerstr . 17.

4. Juli : Wäger F . Pfleging Eheir ., geb.
Wahl , Holsteinerstr . 141. — Maschinenschlosser A.
Maka Ehefr ., geb . Oppermann , Huchtingerstr . 4.

7. Juli : Arbeiter F . Pachert Ehefr ., geb . Wie-
mann , 2m grünen Winkel 23. — Sparkassen-
angestellter W . Topp Ehefr ., geb . Richter,
Möckernstr . 5.

Aufgebote
Standesamt Bremen 1

5. Juli . Bäcker Martin Walter Boschen und
Martha Hermine Wilhelmin « Düker . — Hotel¬
diener Karl Johann Meier und Elise Wil-
helmine Meier . — Schiffsschlosser August Kruse
und Frieda Auguste Wilhelmine Meyer . — Pro¬

kurist Gerhard Rudolf Meybohm und Erika Char¬
lotte Auguste Hermine Riekenberg . — Dreher-
Vorarbeiter Leopold Wildemann und Henriette
Jda Dannenberg . — Wachtmeister der Schutz¬
polizei Richard Georg Fooken und
Manschen Schmidt . — Dreher Johann Gustav
Louis Schubert und Therese Marie Vrinkmann.
— Dreher Johann Reinhard Eduard Henze und
Talea Fransten . — Bäcker Rudolf Herbert Georg
Stockfisch und Jda Sophie Erika Waltemathe . —
Reisender Anton Maier und Katharina Elisabeth
Stute . — Hilfsschlosser Johann . Frerks und Elise
Caroline Sophie Wilhelmine Marie Rüst . —
Kaufmann Max -Joachim Wilhelm von Holtz und
Marie Vertha Johanne Mentz , geb . Wantje , —
Expedient Wilhelm Alex Julius Meyer und Meta
Frieda Auguste Heitmann . — Betriebsleiter
Dr .-Jng . Rudolf Paul Gustav Overlach , Bad
Salzbrunn , und Marie Elisabeth Carla van
Lauenstein , Bremen . — Heizer Fritz Johann
Zlllsdorf und Iosephine Deeken , Hamburg . —
Kaufm . Angestellter Walter Heinz Perwo Ham¬
burg , und Anna Leible , Schwerin . — Tischler
Friedrich Diedrich Otten und Dorette Luise
Marie Brinkmann , Ströhe . — Schiffsofsizier
Gerhard Roestel , Bremen , und Christel Reineck,
Danzig . — Messerschmied Walter Schröner und
Gerda Neckschwart , Eotha . — Schiffsoffizier Hein¬
rich Bernhard Hinrichs , Hude , und Annemarie
Elise Harms , Oldenburg . — Bäcker Johann Kü¬
ster , Erambkermoor , und Martha Gesine Vätjer,
Bremen . — Jnspektorassistent John Heinrich
Georg Schumacher , Bremen , und Elsbeth Marie
Klauß , Wesermünde . — Klempner Heinrich Bern¬

hard Rombach und Frieda Minna Dorette
Mackeben , Huchting . ^ ^ >

8 Juli ' Sparkassenangestellter Gustav Heinrich
Ruschemeier und Wilhelmine ^ leischmann.
Schlosser Franz Erich Dänisch und Gertrud Meta
Feierabend . — Vertreter Johann Heinrich Sieh!
und Margarete Meta Wahl . — Seemaschinist
Tkeodor Spreen und Anna Elite Heimle . -
Steward Artur Walter Meyer und Marie Sophie-
Martha Monsees . — Maschinenschloster Hermann
Gustav Storch und Anneliese Hermann . - Ce-
schäftsreisender Rudolf Heinrich August Schröder
und Wilma Adeline Weßler — Arbeiter Ernst
F-ritz Gustav Schormann und Hebung Christine
Vosteen , Hohenböken bei Erüppenbuhren - Ar¬
beiter Diedrich Wilhelm Friedrich Schröder und
Martha Künemund . — Heizungsleger Johannes
Ferdinand Brose und Anna Sophie Mane Hage¬
mann — Arbeiter Alfred Kurt Willi Hohmann-
und Martha Kilkowski . — Klempner Johann
Ferdinand Kopischke und Anna Sophie Johanne
Elise Vehring , geb . Heyder . — Reisender Herm.
Walter Herbert Igel und Marga Anni Frieda
Walter ^ Maschinist Joseph Karl , Wilhelnis-
haven , Marienschule Wesermünde und Helene
Marie Sophie Huntemann . — Werkzeugschlosser
Eduard Bück und Johanne Düker , Hemelingen . -
Maschinenschlosser August Gohla , Hemelingen und
Magdalene Bauer . — Arbeiter Johann Sko-
tarczek und Annamarie Dahremoller . — Steward
Walter Kirchner und Sophie Warneke . — Fach¬
lehrer Carl Pabst , Wesermünde und Dorothea
Büsinq — Buchbinder Friedrich Bullenkamp und
mriim -, Hailelboff . Rotenburg . — Kaufmann
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Heute entschlief nach langem Leiden mein
lieber Mann , unser lieber Vater , Bruder,
Schwiegervater und Großvater

HttWllllF.A.Mlllg
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dora Döring , geb . Unverzagt
Louise Döring
Wilhelm Döring
Anita Döring
Medy Döring , geb . Raoens
Günther und Ingrid Döring.

Bremen , den 9. Juli 1935, Brokstraße 62.
Papenburg/Ems , Altona , Breslau.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem

12. Juli , um 11 Uhr , in der Kapelle des Öfter-
Hölzer Friedhofes statt.
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Nach kurzer , schwerer Krankheit starb plötz¬
lich unsere so lebensfrohe , heißgeliebte Müt¬
ter und Schwiegermutter , meine liebe Oma,
Frau

Mim MllenhlMii Me.
geb . Heuer

im 57. Lebensjahre.
In tiefstem Schmerz:

Heinz Falkenhagen
Anita Falkenhagen
Kurt Rosiefskq und Frau,

Anneliese , geb . Falkenhagen
und Enkelkind.

Bremen , den 9. Juli 1935
Waller Heerstraße 54.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Bcerdigungs -Jnsti-

tut Frz . Feiertag,  Lsterfeuerbergstr . 104/05.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 12.30 llhr , in

der Kapelle des Waller Friedhofes statt.
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Es hat dem Herrn gefallen,
am 6. Juli unsere liebe
Schwester und Schwägerin

Jorothee Dreier
im 61. Lebensjahr durch lln-
glücksfall fern von der Heimat
zu sich in die Ewigkeit zu
rufen.

In tiefer Trauer:
Marie Dreier , Diakonisse,

Bremen.
HLns Dreier und Frau,

Agustina , geb . Varsi,
Montevideo.

Bernhard Dreier und Frau,
Jenny , geb . Kayser,
Frankfurt/M .-Buchschlag.

Bremen , Nordstraße 106,
den 10. Juli 1935.
Die Beerdigung hat in Nid-

den stattgefunden.
An Stelle zugedachterKranz¬

spenden werden Gaben für die
Gemeindeschwesternarbeit von
II . L. Frauen zu Händen der
Pastoren erbeten.

Die Frau unseres ehema¬
ligen Mitgliedes Otto
Hayen , Frau

Betty Hayen
ist zur ewigen Ruhe singe-
gangen.

Ehre ihrem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Freitag , 12. Juli 1935, in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Wir ersuchen unsere Mit¬
glieder , der Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.
Klempner -Installateur - und

Kupserschmiede -Znnung,
Bremen.

Vereinigung der Klempner
und Installateure , Bremen.

WiMMU
W. Wintcrbero
Landwebritr . 22

Meinem L !Mkl
Vor clsm Llsinlor 114

Hilysiconntss
bpsrloikous tür

Korsetts u.

Fußpflege
Elektr. u. Handb-
handlg. Schmerzt.
Entf . all. Beschw.
I . St e g m a n n.
Löningstratze 24.
-Teilst. 272 61,

Läufer legen 2 4ik.
Willy Schmidt,

Hardenbergstr . 55.

Plötzlich und ganz uner¬
wartet entschlief heute nach
zweitägigem Kranksein mei¬
ne liebe Frau

Thmsc Schmidt
.geb . Lüdeke.

In tiefer Trauer:
Christian Schmidt
und Angehörige.

Bremen , den 9. Juli 1935
Kräutstraße 24—26.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs - Institut Arf -
mann,  Iltbremcrstraße 159.

Die Beerdigung findet am
Freitag , um 9.30 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhoie'
aus statt.

wer verleihtMo
für zwei Wochen?
Angeb. u. B 8977
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Beschluß.
Auf Grund des k 1 der Verord¬

nung zum Schutz von Volk und
Staat von, 2«. Febr . 1933 (RGBI . I
Nr . 17, Seite 83) wird den katho¬
lischen Jugendverbänden im Gebiete
deS Landes Bremen das Tragen von
Uniformen oder unisormähnlicher
Kleidung sowie das geschlossene
öffentliche Auftreten mit Wimpeln
und Fahnen verboten . Gleichzeitig
wird den katholischen Jugendverbän-
den auch das Tragen von Abzeichen
und das Tragen einer einheitlichen
Kluft als Ersatz der Unisormiernng
iowie jede geländesportliche Betäti-
gung untersagt.

Begründung:
Für das Bestehen uniformierter

katholischer Jugendverbände liegt kein
Bedürfnis vor . Trägerin der Er¬
ziehung der deutschen Jugend ist die
Hitler -Jugend . Ihr allein bleibt es
daher vorbehalten , Uniform zu tragen.

Bremen , den 9. Juli 1935.
Der Senator f. d. innere Verwaltung,

gez. T h. Laue.

Frcibankflcisch. Freitag , 12. Juli
1935, 10—13 Uhr , grüne Karten , '.»901
bis 10 000, Weiße Karten 1—400,
Pfund 20—40 Rps. — Ab 13 Uhr
Verlaus ohne Karten , solange der
Vorrat reicht.

Zugeflogen: ein Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Ticrhcim des Bremer Tier-
schuhvercins übergeben: ein Schnan-
zerhund , eine Schäferhündin und ein
Bastardhund ohne Hundezcichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier-
heim, verlängerte Hcmmstraße, gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Polizeidircktion.

Hecrcktkic/ie

Handelsregister
Gemäß § 141 FGG . werden die

Inhaber der nachstehenden, im hiesi¬
gen Handelsregister eingetragenen
Firmen oder deren Rechtsnachfolger,
deren Aufenthalt nicht bekannt ist,
davon benachrichtigt, daß die Löschung
der Firmen beabsichtigt ist.

Das Erlöschen wird gemäß ? 31
HEB . von Amts wegen eingetragen
werden, wenn nicht innerhalb 3 Mo¬
naten Widerspruch erhoben wird.

Herm. Stolze L Co., W. Fritz
Wagner , I . Maurh Mc. Jntyrc
Staple Cotton kooperative Associa¬
tion Sale 's Agench, Otto Trcnnert,
Dr . Charles Meineking, Levander L
Toussaint , H. Lippcl, Rudolf L.
Fehnemann , Jüngk L Köster, The
St . Panli Breweries Company Li¬
mited, Bernhard W. Riedcmann,
Wilhelm Möller , Carl Nölting,
Adreßbuch-Verlag Gustav Wcllhausen,
Franz C. Aßmann , Carl Peterfcn,
I . L A. Schröder , A. Neumann,
Nolte L- Wüstefeld, Benneseld L Co.,
Rädiks L Cv., Jnh , Heinrich Rädike,
sämtlich in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

(Nr . 57.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

An, 10. Juli 1935.
B. Eggcrs jr ., Bremen : Die Firma

ist erloschen.
C. Deichmann, Bremen : Die Firma

ist erloschen.
Rohlofs L Co., Bremen : Am 31.

März 1935 ist der Kaufmann Kurt
Friedrich Pfannkuchen als persönlich
haftender Gesellschafter ausgeschieden.

Franz Lackmann, Bremen : Die
Firma ist erloschen.

William Kerklies, Bremen : Die
Firma ist erloschen. Von Amts wegen.

Friedrich A. Flamme, Bremen : An
Eduard Hermann Frerks in Bremen
ist Prokura erteilt.

W. Simons Ballgesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Die
Firnis ist erloschen. Von Amts wegen.

„Brema " Kolonialwarenverkaus
Akticn-Gescllschaft, Bremen : Durch
Beschluß der Generalversammlung
Vvm 25. Juni 1935 ist der Eesell-
schaftsvertraa geändert und neu ge¬
faßt . Das Grundkapital der Gesell-
fchast beträgt 350 000 RM . Es ist ein¬
geteilt in 42 auf den Inhaber lau¬
tende Aktien über je 100 RM . und
90 auf den Inhaber lautende Aktien
über je 20 RM . sowie in 688 auf den
Inhaber lautende Aktien über je 500
RM . Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: Die bisherige Bestimmung
des Gesellschaftsvertrages, wonach die
Umschreibung von Inhaberaktien aus
den Namen und die Umschreibung
von Namensaktien in Inhaberaktien
statthaft ist, ist anfgetzoben.

Gcider <L Giitjen Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen : Der
Geschäftsführer Adam Arthur Gcider
heißt richtig Adam Arthur Carl
Gcider.

„Hansa " ärztliches Institut für
othopädische Vruchbehandlung Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung i.
Liquid., Bremen : Die Liquidation ist
beendet. Die Firma ist erloschen.
Mineraloel -Rassinerie barm . August

Korsf, Bremen : Durch Beschluß der
Geyeralpersammlnng vom 28. Juni
1935 ist der Gesellschastsvertrag ge¬
ändert und neu gefaßt. Von den
Aenderungen wird hervorgehoben:
Sämtliche 1000 Stück Aktien über je
RM . 300.— und 1200 Stück Aktien
über je RM . 1000,— lauten auf den
Jnbaber.

Frcudenbcrg L Co., Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen : An
Hans Ulrich Rolshoven in Bremen
ist in der Weise Prokura erteilt , daß
er berechtigt ist, in Gemeinschaft mit
einem Geschästsführer die Gefellschast
zu vertreten.

Ulrichs L Co., Bremen : Die Ein¬
lage der Kvmmanditistin ist aus
Reichsmark umgestellt.

Gerhard L Hch Aktiengesellschaft
Filiale Bremen , Bremen : An Wil¬
helm Helmke in Bremen ist mit Be¬
schränkung auf den Betrieb der hie¬
sigen Zweigniederlassung in der
Weise Gesamtprokura erteilt , daß er
berechtigt ist, die hiesige Zweignieder¬
lassung der Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem der übrigen Gcsamt-
Vrvknristen der Zwcignicderlafsung
Bremen und , falls mehrere Vor¬
standsmitglieder bestellt sind, auch
in Gemeinschaft mit einem Vor¬
standsmitglied zu vertreten.

Amtsgericht Bremen.

- In Sachen betr . das landwirt¬
schaftlicheEntschuldungsverfahren sür
die Landwirtin Anton Rüte Ehefrau,
Gesine geb. Wefsels verwitwete Ls-
mers in Habenhausen, Holzdamm 130,
ist an Stelle der Sparkasse in Bre¬
men die Deutsche Pachtbank e. G. m.
b. H. in Berlin W. 35, Regenten¬
straße 11, Entschuldungsstellc ge¬
worden.

10. 7. 1935.
Geschäftsstelledes Entschuldungsamts.

Iterr Müller ist von einem Traum
Lrwaetit am fruksn Morgen —
Ls ding an «einem üebsnsbaum
üin ganze « Ltincksi Sorgen.

Viel Lacken dat er zum Verkauf,
Lein Oeick ging sckori zur Isteige;
Da ging ikm ckis Erleucktung auf —
lstnä ckie kiek : „ I< I e i n - A n z s i g e !"

2ur „Lremsr Leitung"  lenkt in üil'
Den Lcdritt er unverdrossen
Istnckdat mit ckiesem Lisgespkei!
Die Sorgen abgescdossen

In Sachen betr . das landwirtschaft¬
liche Entschuldungsversahren des
Landwirts Caspar Johannes Beh¬
rens in Bremen , Waller Heerstr. 232,
ist an Stelle der Sparkasse in Bre¬
men die Deutsche Pachtbank e. G. m.
b. H., Berlin W. 35, Regentenstr . 11.
Entschuldungsstelle geworden.

10. 7. 1935.
Geschäftsstelledes Entschuldungsamts.

AeAaitptAlackMAW
auLioüctlyec Äe/iöccie»

Konkursverfahren
Ueber das Vermögen des D. Z. V.

Deutscher Zwecksparverband, einge¬
tragene Genossenschaft mit beschränk¬
ter Haftpflicht, in Liquidation in
Stadthagen wird infolge Ueberschul-
dung heute

am 4. Juli 1935, 9 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Schweer in
Stadthagen wird zum Konkursver¬
walter ernannt.

Konkurssorderungen sind bis zum
31. August 1935 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters,
sowie über die Bestellung eines ande¬
ren Glänbigeransfchnsses und ein¬
tretenden Falls über die in ? 120 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände aus

Donnerstag , den 25. Juli 1935,
vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus
Donnerstag , den 12. September 1935,

vormittags 19 Uhr,
bor dem unterzeichneten Gerichte —
Zimmer Nr . 17 — Termin anbe
räumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache im Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind, wird ausgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
vcrabsülgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den For
derungen , sür welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 31. August 1935 An
zeige zu machen.

Stadthagen , den 5. Juli 1935.
Das Amtsgericht III , Stadthagen,

gez. Dr . Nolting.
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Behrens,  Nitterhude

»Bonnsbsnrj , cl« n 13 . luli

Wer etwas zu verkaufen hat,
Artikel und Maschinen:
der sollte sich in diesem Blatt
der Anzeige bedienen.

U- ilIo0<,nn«ratsg,I-reitag,Sonnsbsnki

0f0 .4S, «0li . gq^ übll - q- n grsN - . SW.SrsnsI
SokilscUts - Ksissl ' di ' lleks

I . Flcchtmann

Jee
bsceo 5c>uciic>ng . Z.HO
öfolcsn . 4.00
Ostik'Is .̂hllsciiung . . . . 4.40, 4.30
Killtenhlischung . . . .3.00. 8.40
dngl. hlisckung . 4.60. 7.20
Kurs. hlisciiung .5.60, 6.60, 6.40

.4 .60. 5.60. 7.20
.6 .00 . 7 60

Oksrnstfaös 20 . L>Om§h 252/^

Hüte Dich darum, deutscher Kaufmann, Deine
Anzeigen zwischen Ankündigungen der Juden
zu veröffentlichen. Gefährde nicht Deinen
Ruf! Gib Deine Anzeige in der Zeitung aus,
die jüdische Anzeigen ablehnt. Das ist die

„Bremer Zeitung "!
Sie sichert Dir viele ehrliche Angebote!
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scynslIstsn ^ cir8c>gisrclc >mpfsrcjsrV/s5sr,
cism Zoion - LloppSisciii 'ciuysnciclmpssr
-r 5

^ '
nocii Kksmsryovsn  unc ! cisn ^ isciisn-
Ltotionsn, Vsgs5oclc , 6iumsntlioi,
k̂ orgs , öroics  unci ^orcisnkinm.

tügiicy,  ouksr om 14. uncj 26 . ûli,
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Unter unserer Nachweisnng steht ein
Zweisamilien -Wohn- u. Geschäftshaus

in Schicrbrok,
sehr günstig in der Nähe des Bahn¬
hofs gelegen, zum Verkauf oder zur
Vermietung . Evtl . kann der Laden
allein oder mit Wohnung vermietet
werden. Außerdem stehen durch uns
schön gelegene Bauplätze in Schicrbrok
zum Verkauf.
Spar - u. Darkehnskasse e. G. ln . u. H.,
Schönemoor. Fernr . Delmenhorst 2070

Bauplatz mit gro¬
ßem Garten.

Gröpel . Heerstr. 9

Darlehn -Vermittl.
Reell ohne Bor¬
kostenan Gehalts¬
empfänger . Nur
schriftl. Angeb. m.
Rückp. Findciscn,
Gröpel . Heerstr. 76

Uisniilick

Tüchtiger
IllMMö !'

f. Ferntransporte.
Angeb. u . D 8979

2lt 4>eck « lt ^ett

kslirneiiSv

ssstpsisllgliinlni?
X. LEO. Ileoeoiü. r.

i?
»glüvgllon

gMe uuLiillgl» .
Opel-Schrodcr

Doventorstraße 23

Herr .-Räd.m.Freil.
rot . Gummi 32,—
Da.-Räd. m. Freil.
rot . Gummi 34,50
Garantie . Köster.

Steffensweg 22

Herr .-Räd .m.Freil.
rot . Gummi 31,—
Da .-Räd . m. Freil.
rot . Gummi 33,59

Garantie.
Prokop,

Stesfcnsweg 138

Kinderwagen
Kl.Krummcnst. 4/5

Modern . Couch,
verschied. Sessel,

neu, billig.
Allerstraße 36

Schülcrschrcibtisch.
Humboldtstraße 18

3X klingeln.

Schlafzimmer,
Küche, Eßzimmer,
Sofa , Klubgarnit .,

Schreibtisch,
Waschkommode,

Büsett.
Kaiscrstratze 19 I

Waschkeffel, Horde
Griinenstratze 59

î sscliiiien

1 Unib .-Tischlerei-
masch., besteh, aus
Abricht-, Dickte-,
Fräse -, Kreissäge-
u. Bohrmaschine,
proisw . u. erleicht.
Zahlgsbed . z. verk.
Anfr . u . E 20 848

Sssrvn SS

Eeig . 1-6K § a1t . Plat.
neue Störfreiradio m.

50H
M MDolksempf.l^

Rat .Iiehharm.
Koff .-Gram . S eleg

MusikSt.Magnusft.2I

Mr!!LH-l!iöp8k!!l
Landwehrstr . 179

k
«vierserelett.
:oa «tci<.v.5o eig .ciri
rnr . niiysmSi

G. crh. H'fahrrad.
Angeb. u. C 8978

Möbliert . Zimmer
Basmerstraße 13

Innere 8tsckl

G. möbl. Wohn-
Schlaszi. m. Küche

Stephanitstwg . 5

Frdl . möbl. Zim.
.Eeorgstraße 61

Sclirvucli-
lisusen

Wohn - u. Schlasz.
auch vorübergey.,
Verpfl ., Bad , Tel.
Gr .-Moltke-Str . 3

Osten

Zum 1. Oktober
2. Etage,

Steintor , 2 große
Zimmer , Balkon,
Küche, Badbenutz.
-kk 48,—.
Offert , u. P 8165

Ostertor

2 sonn. Zimmer,
sl. W., Hzg-, Bad,
Balkon , Kochgel.

Österdeich 1980

Postbeamt . s. 4 Z.,
Kü. m. Bad, Part,
vd. 1, Etg , Neust,
bevor; ., bis 70 -4!,
Angeb. u. A 8976

Lntlnuien

Eichhörnchen.
Abzug. geg. Best

Sedanstraße 3i

Große Posten
Sperrplatten

sür Landbnden.
Holzhandlung

Rudolf K. Mchrr,
Gröpel . Heerstr. 9

W . 812 50
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Das Schiff der Vettler
Lpaniens Kampf gegen eine Landplage— ZlW„TNendigos" auf der „Uruguay'

Dir spanische Regierung hat auf eine ebenso
originelle wie erfolgreiche Weise den Kamps
gegen da ? Bettler Unwesen  ausge¬
nommen. Unser Aufsatz erzählt von dem Kreuzer
„Uruguay , dem Kriegsschiff der Bettler.

.Mmosnas , Sekior ! Ein Almosen , Herr !" Man
geht kerne zehn Schritt durch die menschenvollen
Hauptstraßen der katalanischen Hafenstadt man
sitzt keine zwei Minuten im Schatten der Palmen
auf einer Bank oder im Lass . ohne diese Worte
zu hören : flüsternd oder befehlend , scheu oder gar
drohend . Bettler ! Sie sind die fürchterliche Land¬
plage Spaniens . Und doch sind die heutigen Zu¬
stände noch paradiesisch im Gegensatz zu denen
vor einem Jahr . Das neue Spanien hat — wie
man zugibt , vielfach nachdeutschemMuster
— den Kampf gegen das Bettlerunwesen mit
Energie aufgenommen . Wer noch vor ein paar
Monaten nachts durch die unwirklich schmalen
Straßen des Hafen -Bergniigungsviertels ging
sah sich sofort verfolgt , umringt , festgehalten von
zerlumpten , gespenstischen Gestalten , die ihr „Li-
mosnas , Seklor !" so lange riefen , bis der
lleberfallene sich für ein paar Kupferstücke los¬
gekauft hatte oder die Guardia mit ihren dro¬
henden Gewehrläufen an der nächsten Ecke auf¬
tauchte . . .

Jetzt hat der Schatten der „Uruguay " den
Spuk zum erheblichen Teil verscheucht . Sie liegt
draußen an der äußersten Mole vor Anker , jeder¬
zeit bereit , den nächsten Schub „Passagiere " an
Bord zu nehmen.

Ein seltsames Schiff , einzigartig in der ganzen
Welt . Aeußerlich sieht es nicht anders aus als an¬
dere ausgediente alte Kreuzer , mit längst verschlos¬
senen Kanonenrohren , verrosteter Ankerkette und
blinden Bullaugen . Aber die Bestimmung , der es
dient , und das Leben , das sich darauf abspielt , ist
höchst eigenartig . Es ist das Kriegsschiff
der „Mendigos ", der Bettler . Man hat syste¬
matisch Razzien in Barcelona veranstaltet , über¬
raschend wurden sämtliche fünf Polizeitruppen —
staatliche , städtische und regionale — .eingesetzt , und
Barcelonas Straßen wurden sorgfältigst ausge¬
kämmt . Was im „Kamm " der Polizei hängen¬
blieb , waren ein paar hundert der schlimmsten
Tagediebe , Arbeitsscheuen und Eelegenheitsoer-
brecher . Lastautos warteten , und zum grenzenlosen
Erstaunen der Mendigos ging die Fahrt hinunter
zum Hasen . „Bitte einsteigen !" Ueber die Lan-
dungsbrücke marschierte der seltsame Zug . „Wann
sahnn wir ab ? Wohin schickt man uns ?" riefen

„Ui

Borsten , und keiner der Dreihundert entging der
rigorosen Prozedur.

Dreihundert Arbeitsanzüge standen bereit , die
Mendigos wurden eingekleidet , und das Leben
an Bord des Schiffs , das nie den Hafen verließ,
begann . Jeder konnte irgendein Handwerk wäh¬
len . Längst vergessene Fähigkeiten wachten auf.
Tischler und Monteure , Schneider und Schuster,
Köche und Friseure begannen nach oft jahr¬
zehntelanger Pause wieder die Arbeit , die sie in
ihrer Jugend gelernt hatten . Die „Uruguay"
bebte und dröhnte vom Rhythmus der Hämmer.
Handwerkszeug und Maschinen wurden an Bord
gehißt , in den Kochtöpfen brodelte es lustig , und
am Abend kamen plötzlich von irgendwoher
Gitarren , Flöten und Tamburins . Menschen , die
dem Leben schon verloren schienen, hatten den
Weg zurückgefunden.

Vierzehn Tage lang gab es keine Störung.
Dann , als eines Abends die ehemaligen Bettler
auf Deck saßen , singend und spielend , begann es
von der Stadt her plötzlich zu knallen . Gewehr¬
schüsse, Maschinengewehrfeuer . Das dumpfe
Krachen der Granaten und Minenwerfer . Feuer¬
brand erhellte den Himmel . Schreie stiegen auf.
Barcelona in Aufruhr ! Der katalanische Auf¬
stand war ausgebrochen . . .

Auf der „Uruguay " begann es zu gären . In der
Nacht brachen ein paar Leute aus . Die Zwölf -Uhr-
Wache entdeckte an der Ankerwinde ein halbes
Dutzend „Passagiere " , die gerade den Versuch
machten , den Anker hochzuwinden . Im Maschinen-
raum . der seit Jahren das Dröhnen der Kolben
und Räder nicht mehr gehört hatte , machten sich
einige Mendigos zu schaffen. Kein Zweifel , die
Erregung hatte auf das Dettlerfchiff übergegriffen.

Aber nun kam die Ueberraschung : die Mehrheit
der Mendigos rief die unbotmäßigen Kameraden
selbst zur Ordnung und sorgte für Aufrechterhal¬
tung der Disziplin!

Wochen später . Die katalanischen Gefängnisse
sind überfüllt mit Aufrührern . Man braucht Platz
für die Gefangenen . Das Bettlerschisf ! Ein paar
Dutzend Kabinen werden frei gemacht . Die Men¬
digos . die darin untergebracht waren , werden ge¬
fragt . ob sie weiterarbeiten wollen . Es gibt ge¬
nug zu tun im Lande . Wasserkraftwerke werden
angelegt . Moore kultiviert , Großgrundbesitz ^ in
Kleinbauernland umgewandelt . Die Leute sind
einverstanden . Sie haben sich an die Arbeit ge¬
wöhnt — und brauchen sie.

Bei Madrid wird ein Arbeitslager errichtet für
die ehemaligen Schiffsgäste . Die ..Uruguay " ist
leer . Denn auch die katalanischen Aufrührer sind
nun abgeurteilt . In den schmalen Hafengassen von
Barcelona fragt man sich: Wann kommt der nächste
Schub aufs Bettlerschisf ? Manch « fürchten diese
Nacht , in der Polizeitruppen wieder in die Knei¬
pen , Höfe , Winkel eindringen werden . Viele aber
— wartendarauf . sie  warten auf den Zwang
zum neuen Leben.

die Passagiere der „Uruguay " dlircheinander . Aber
die Matrosen und Polizisten , die mit angeschlage¬
nem Gewehr an der Reling standen , lachten . , In
«in unbekanntes Land ", erwiderte der Kapitän
den zudringlichsten Fragestellern , „indasLand
der Arbeit !"

Zunächst ließ man die Fracht der 300 Mendigos
in den Kabinen schlafen . Am nächsten Morgen
aber gings los . Antreten , strammstehen , Besen und
Schaufel , Putzlumpen und Bürste , Eimer und
Seife in die Hand — und eine Schiffsreinigung be¬
gann , wie sie die „Uruguay " noch nie erlebt hatte.
Dann war das Schiff „ klar ", aber seine Besatzung
noch längst nicht . Jeder zweite bekam einen Was¬
sereimer in die Hand , den er seinem Nachbarn nach
Entledigung der Kleider über den Kopf zu stülpen
hatte . Das gab ein Geschrei ! Aber die Matrosen
waren unerbittlich , Seifenwasser floß in Strömen,
die Bürsten verloren im Vifer des Gefechtes ihre

21 7alzre Kriegsgefangener in Sibirien
Vas tragische Schicksal eines späten Heimkehrers— flbenteuerliche krlebnisse am Lnde der Welt

In dem Dörfchen Creidlitz im Frankcnland ist
kürzlich der Kriegsfreiwillige Gustav Gratz-
mann  aus 21 jähriger Kriegsgefangenschaft in
Rußland überraschend heimgekehrt, dessen aben¬
teuerliche . und tragische Erlebnisse wir hier
berichten.

Als im Hochsommer 1914 der Weltkrieg aus-
bricht , ist Gustav Eraßmann gerade 18 Jahre
alt . Begeistert meldet er sich sofort zu den Fah¬
nen und rückt mit der 11. Armee als Kriegs¬
freiwilliger nach dem Osten ins Feld . In der
Nacht züm 3. November 1914 steht Eratzmann
mit vier Kameraden seiner Korporalschaft auf
einer Anhöhe bei Lublin auf Vorposten , als die
kleine Truppe im Schutze der Dunkelheit und des
herrschenden Sturmes heimlich von Kosaken um¬
zingelt und nach heftigem , aber vergeblichem
Widerstände gefangen genommen wird . Man
nimmt den Gefangenen nicht nur ihre Waffen,
sondern auch ihre Uniformen nebst Geld und
Uhren ab und transportiert sie hinter die Front.
Den nun folgenden Entbehrungen ist der Acht¬
zehnjährige nicht mehr gewachsen . Drei Wochen
liegt er an Typhus in Warschau im Lazarett
schwer krank darnieder . Kaum genesen , wird
Eraßmann mit zahlreichen Schicksalsgenossen in
unheilbaren Eisenbahnwagen ohne Strohbelag
oder sonstige Schutzmöglichkeit gegen die furcht¬
bare Kälte nach Sibirien verschickt.

Volle 22 Tage und Nächte ist der traurige
Transport unterwegs . 2009 Deutsche und Oester-
reicher , wie Heringe in den Waggons zusammen¬
gepfercht , müssen zugleich mit Eraßmann diesen
Leidensweg gehen . Ein riesiges Gefangenenlager
von 30000 Mann nimmt in Kraßnojarsk den
Transport auf . Bei 22 Grad Kälte müssen die
Gefangenen in primitiven Holzbaracken auf dem
Zementfußbo -den ohne jede Bedeckung schlafen . Als
Unterlagen dienen ihnen lediglich ihre eigenen,
von den Strapazen schon stark mitgenommenen
Mäntel . Täglich müssen Hunderte ins Hospital
und sterben etwa zwanzig Mann . Hundert Mann
aus dem Gefangenenlager , darunter auch Graß-
mann , werden jeden Morgen zu Totengräber¬
diensten an ihren eigenen Kameraden abkomman-

Kofferpacker, Spinnenzllchter . . .
Seltsame Berufe in Hollywood— „Lußdoubles"gesucht

Die wenigsten von denen , die nach Hollywood
kamen , um Ruhm und Millionen zu ernten , haben
ihre Träume verwirklichen können . Und manche
finden dort heute ihr Brot mit einer Beschäfti¬
gung , an die sie niemals dachten , die die Not,
der Zufall und — die Findigkeit sie lehrten.

Wir wollen nicht von den Fürsten und Gene¬
ralen reden , die als Statisten sich kümmerlich
durchschlagen , von den kleinen Mädels , die eine
„anonyme Karriere " machten , weil sie das Glück
hatten , einem Star ähnlich zu . sehen und nun
als Double durch die Welt gehen . Es gibt noch
andere und ein paar recht originelle und seltsame
Existenzen in diesem merkwürdigen Babel , das
Himmel und Hölle zugleich ist . Da hat ein Insti¬
tut ein paar Damen engagiert , die den Traum
von der beglückenden Leinwand aufgegeben haben
und nun tagaus , tagein — Koffer packen.
Stars reisen viel , sind nervös , können keine Kof¬
fer packen und vergessen immer die Hälfte . Sie
klingeln einfach Lei diesem Institut an : Morgen
elf Uhr dreißig fahre ich ab . Und rechtzeitig ist
einer dieser dienstbaren weiblichen Geister da,
packt die Koffer mit kunstvoller Handfertigkeit , daß
immer noch etwas hineingeht . Sie weiß genau,
was man als Star unterwegs alles braucht , denkt

bescheiden von der großen Beinahe -Kollegin ein
paar Dollars.

Es gibt Leute dort ., die verdienen ihr Brot im
Spazierengehen . Müssen den ganzen Tag durch die
Straßen und Anlagen pilgern und an jedem Baum
und jedem Eckstein «ine Weile stehenbleiben . Sie
vermieten sich als — wie soll man das nennen —
rLundespazierenführer im Stundenlohn ". Die
Nva kann mit ihren Lieblingen nicht „Gassi

gehen " . Und da abonniert man sich einfach je¬
manden , der gegen Honorar mit Hunden spazieren-
geht . Eine andere Frau in Hollywood züchtet —
Spinnen.  Spinnenweben und Spinnennetze sind
ein notwendiges Filmreguisit . Woher nehmen?
Und selbst wenn man irgendwo eine fängt , kann
man schwarz werden , bis sie so freundlich ist, vor
der Kamera zu arbeiten.

Aus allen Sorgen einer Diva kann ein findiger
Kopf Kapital schlagen . Tragen Sie gerne neue
Schuhe ? Es ist meistens besonders für die Frauen
eine Plage . Und Filmstars müssen eigentlich jeden
Tag neue Schuh« tragen . Aber auch die Schmerzen
an den Zehen und Hühneraugen kann man für
Geld auf einen Substitut abwälzen . Zahlreiche
junge Damen leben in Hollywood als — Fuß¬
doubles.  Sie verdienen ihr Geld als Schuh-
einläuferinnen , haben keine Sorgen für ihre Fuß¬
bekleidung . tragen die kostbarsten Schuhe so lange,
bis diese es aufgegeben haben , ihre Besitzerin zu
drücken und liefern sie dann gegen entsprechende
Bezahlung an ihre eigentliche Eigentümerin ab.

Schließlich gibt es noch einen findigen Kopf , der
sich eine Existenz schuf — durch Papiersam -
mein.  Man braucht in den Ateliers mitunter die
seltsamsten Requisiten , oft nur mit großen Un¬
kosten zu beschaffen . Zum Beispiel Speise¬
karten  in allen Sprachen , Kursbücher , fran¬
zösische Gepäckscheine, türkische Telegrammformu¬
lare , Rennbahnprogramme , Zeitungen aus allen
Winkeln der Welt . amtlich « Formulare , japanische
Reklametafeln . Und das alles muß echt sein , um
das Milieu glaubhaft zu machen . Seit der „Pai
piersammler " sein Archiv mit mehr als 30 000 ver¬
schiedenen papiernen Requisiten eingerichtet hat,
sind die Regisseure einer großen Sorge enthoben.

diert . Bei 40 bis SO Grad Kälte schaufeln die Un¬
glücklichen unter Aufsicht eines Kosaken auf einem
freien Platze die Gräber und bedecken dann die
Särge wieder mit den eisenharten Schollen.

Im Frühjahr meldet sich Eraßmann mit hun¬
dert Kameraden freiwillig zum Eisenbahnbau in
Minussinsk unweit der mongolischen Grenze , um
der Hölle des Gefangenenlagers zu entrinnen.
Später arbeitet dann Eraßmann mit seinen Lei¬
densgenossen im Eisenbergwerk Ulenji 400 Meter
tief unter der Erde . Die Gefangenen werden in
dieser Zeit besser verpflegt und bekommen auch den¬
selben Lohn wie die russischen Arbeiter , da man
sie natürlich bei Kräften erhalten will . Ihr ein¬
ziger Gedanke ist jetzt die Flucht . Den ganzen
Winter sparen die Gefangenen , selbst mit dem
Tabak knausernd , um die erforderlichen Mittel zu
gewinen . Endlich ist es soweit . Vier Deutsche
und vier Oesterreicher verschwinden eines Tages
mit ihren kümmerlichen Habseligkeiten spurlos im
nächsten Wald . Die unendliche sibirische Wildnis
schützt sie vor jeder Entdeckung.

Fünf lange Wochen währt die Irrfahrt durch
die unermeßlichen Wälder des südlichen Sibiriens.
Menschliche Ansiedelungen werden sorgfältig ge¬
mieden . Natürlich läßt es sich ab und zu nicht um¬
gehen , mit der Bevölkerung zur Beschaffung der
notwendigen Lebensmittel in Fühlung zu treten.
Eines Tages sind es nur noch SO Kilometer , also
etwa ein Tagesmarsch , bis zur rettenden Grenze
der Mongolei . Da stößt man auf einen Hirten , der
die acht Flüchtlinge an die im nächsten Dorfe
lagernden Kosaken verrät . Die Abenteurer werden
verfolgt , eingeholt und unter militärischer Be¬
deckung in das Dorf gebracht , wo man sie dem
Dorfältesten zur Aburteilung vorführt . Inzwischen
hat sich jedoch in dem Ort eine aufgeregte Men¬
schenmenge angesammelt , die die acht verwahr¬
losten , scheinbar vom Himmel gefallenen Flücht¬
linge für Anhänger des Antichrist hält sich mit
Sensen , Dreschflegeln und Heugabeln bewaffnet
und sich allen Ernstes anschickt, die Unglücklichen
zu lynchen . In der höchsten Not erscheint Militär,
das die Gefangenen vor der Volkswut errettet.

Unter militärischer Bedeckung geht es wieder
zurück zum Gefangenenlager , wo die Ausreißer
die russische Revolution mit allen ihren Schrecken
erleben . Bald droht ihnen von den Roten , dann
wieder von den Weißen der Tod . Dazu kommen
noch eine furchtbare Hungersnot und die Entbeh¬
rungen des sibirischen Winters . Schließlich lernt
Gustav Eraßmann eine russische Bäuerin , Frau
Schalomenz , von bescheidenem Wohlstand mit drei
Kindern kennen . Der Kriegsgefangene heiratet
die Frau und glaubt sich nun geborgen . Doch das
Glück ist nicht von langer Dauer . Die Kollektivi-
rung bringt die Familie um Haus und Hof.
Eragmann findet nun Beschäftigung bei der trans¬
sibirischen Eisenbahn . Doch die Not ist so groß,
daß kurz nacheinander seine beiden eigenen Kin¬
der sterben . Da hält den Ruhelosen nichts mehr
in der Fremde . Es gelingt ihm , mit Hilfe des
deutschen Konsuls von Nowosibirsk die erforder¬
lichen Papiere zur Rückkehr in die Heimat zu
erlangen.

Mitten in der Nacht klopft eines Tages ein
fremder Mann an das kleine Haus der Eraß-
manns in Creidlitz . Man will ihm zuerst gar nicht
öffnen , da man einen Einbrecher oder Mstigen
ungebetenen Gast vermutet . Schließlich kommt
jedoch dem Bruder des Heimkehrers Stimme be¬
kannt vor , und man läßt den seltsamen Reisenden
ein , der zwar das gute Fränkisch spricht , jedoch
mit slawffchem Akzent . Eine Rustenbluse und der
fremdartige Eesichtsausdruck erhöhen noch den
merkwürdigen Eindruck . Als man sich endlich von
der Identität des Heimkehrers mit dem längst tot
geglaubten Sohn Gustav überzeugt hat , gibt es
natürlich ein freudiges Wiedersehen , an dem die
ganze Gegend Anteil nimmt . Das Kriegerdenk¬
mal von Creidlitz aber , an dem Gustav Eraß-
manns Name unter den Vermißten vermerkt steht,
wird demnächst eine Berichtigung erfahren.

Kreuzer gegen Haifische
Mailand , 10. Juli.

Im Hafen von Fiume sind auf südslawischem
Gebiet zwei junge Männer verschwunden , die mit
einem Faltboot auf das Meer hinausgefahren
waren . Sie hatten die Absicht, nur eine Stunde

auszubleiben , sind aber nicht mehr zurückgekehrt.
Man befürchtet , daß sie den Haifischen zum Opfer
gefallen sind, die schon seit einiger Zeit die dor¬
tigen Gewässer unsicher machen und erst vor kur¬
zem ein Mädchen beim Baden angegriffen und
getötet haben . Die südslawischen Behörden haben
Maßnahmen getroffen , um die Untiere unschädlich
zu machen . Hieran wird sich der Kreuzer „Du-
brownik " beteiligen.

Vetreidedampfer gesunken
Rom , 10. Juli

Nach einer Meldung aus Vengafi sank aus un¬
bekannten Gründen der italienische Getreide¬
dampfer „Attilio " innerhalb von dreieinhalb
Minuten sechs Seemeilen von der Küste entfernt.
An Bord befanden sich 1K Mann Besatzung und
14 Passagiere . Das Schiff hatte SVÜ Tonnen Ge¬
treide geladen , die für Syrakus bestimmt waren.
Man beklagt 21 Ertrunkene.

Überschwemmungen in USfl.
Newyork , 10. Juli

In einigen Teilen des Ueberschwemmungsge-
bietes im Staate Newyork dauern die schweren
Regenfälle an . Mehrere Ortschaften sind noch
völlig abgeschnitten und besitzen weder Nahrungs¬
mittel noch Trinkwasser . Die Vundesbehörden
haben 28 000 Arbeiter , die an den Regierungs¬
notstandsbauten beschäftigt sind, zu einer beschleu¬
nigten Hilfsaktion und zu Aufräumungsarbeiten
nach dem Katastrophengebiet entsandt . Der Sach¬
schaden wird jetzt auf etwa 18 Millionen Dollar
geschätzt.

krdstöhe in TMttelchina
Schanghai , 10. Juli

Heftige Erdstöße erschütterten den Bezirk Jue-
anling in der Provinz Honan und verursachten
einen Bergrutsch . Fünfzehn Menschen wurden
von den Erdmassen begraben . Sämtliche Häuser
eines Dorfes wurden vollkommen zerstört.

Deutsche Zucht verschollen
Hamburg , 10. Juli.

Die in Hamburg beheimatete deutsche Segel¬
jacht „Störtebeker " , die am 8. Juni 1938 zusam¬
men mit fünf amerikanischen Jachten zu einer
Segelwettsahrt von Newport (USA .) nach Ber¬
gen (Norwegen ) gestartet war , ist stark überfällig
und man befürchtet für die fünfköpfige Besatzung
das schlimmste . Nach Blättermeldungen hat der
Königlich Norwegische Jacht -Klub beschlossen, eine
Rettungsmannschaft auszusenden . Es ist geplant,
Flugzeuge zur Suche nach der vermißten Jacht
einzusetzen.

Hinrichtung in Mona
Altona , 10. Juli

Mittwoch wurde in Altona der am 30. Oktober
1902 geborene Otto Lueß  hingerichtet . Lueß
war vom Schwurgericht Altona wegen Mordes
zum Tode und ' zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden . Lueß hatte die
Hausangestellte Gertrud Neuwerth , die auf eine
Ehe mit ihm hoffte , veranlaßt , zu seinen Gunsten
eine Lebensversicherung abzuschließen . Er ermor¬
dete sie dann , um in den Besitz der Versicherungs¬
summe zu gelangen.

Vie Lfiefrau erschossen
Magdeburg , 10. Juli.

In Magdeburg -Viederitz schoß im Verlauf einer
Auseinandersetzung der Arzt Dr . Karl Ham -,
mesfahr  seine Ehefrau nieder , die bald darauf
ihren Verletzungen erlag . Dr . Hammesfahr stellte
sich kurz nach der Tat dem Amtsvorsteher in Vie-
deritz . Er wurde festgenommen und in das Po-
lizei 'gefängnis eingeliefert.

Zuchthaus für einen Devisenschieber
Augsburg , 10. Juli.

Die Große Strafkammer des Landgerichtes
Augsburg verurteilte nach zweitägiger Verhand¬
lung den 38jährigen Karl Melder  aus Augs¬
burg wegen eines besonders schweren Vorgehens
gegen das Devisengesetz zu fünf Jahren Zucht¬
haus und 24 000 RM . Geldstrafe , im Falle der
Uneinbringlichkeit ein weiteres Jahr Zuchthaus.
Der Haftbefehl bleibt aufrechterhalten . Melker
hatte nach der Anklageschrift im Sommer vor.
Js . Farben -Aktien in der Schweiz im Nominal¬
betrag von 203 000 RM . aufgekauft und dann in
Deutschland wieder veräußern lasten . Das zum
Ankauf der Akten benötigte deutsche Geld hatte
der Angeklagte teils selbst und teils durch Mit¬
telsmänner über die Grenze verschoben , und zwar
110 000 RM . Bei dem Geschäft erzielte Melder
einen Kursgewinn von 190 000 RM . Dann vor¬
schob der Angeklagte noch einmal 183 000 RM.
in die Schweiz . Der Staatsanwalt hatte sechs
Jahre Zuchthaus und 200 000 RM . Geldstrafe
beantragt.

Lhrung der Vanziger Flieger
Danzig , 10. Juli.

Zu Ehren der siegreichen Danzigor Deutschland¬
flieger veranstaltete der Danziger Senat einen
Empfang , der in schlichter und kameradschaftlicher
Weise die Danziger Fliegermanmchaft mit den
Spitzen des Staates vereinte . Senatspräsident
Greiser  begrüßte die Teilnehmer der beiden
Danziger Staffeln als Gäste des Senats . AIs
Zeichen des Dankes der Danziger Regierung über¬
reichte er jedem einzelnen Flieger und Örter eins
Vronzeplakette.

Jubiläum des kmaillegeschirres
vor 199 Zähren wurde in Ihale am Harz das erste kmaillegesrhirr angefertigt

Im Tageslauf des zivilisierten Menschen er¬
scheinen nacheinander die verschiedensten Gegen¬
stände , an deren Gebrauch er so gewöhnt ist, daß
er kaum noch einen Gedanken an ihre Herkunft
verschwendet . Zu diesen Gegenständen gehört
offenbar das Emaillegeschirr,  das heute
aus keinem Haushalt mehr wegzudenken ist.
Wollte man die Probe aufs Exempel machen und
unsere Hausfrauen oder auch unsere Töchter , die
aus den Haushaltungsschulen kommen , fragen,
seit wann es wohl emailliertes Geschirr gibt,
dann würde man wahrscheinlich verblüffte Ge¬
sichter sehen.

Sicher wissen nur sehr wenige , daß das Emaille¬
geschirr eine altehrwürdige Sache ist, denn es
sind jetzt genau hundert Jahre  her , seit
das erste Stück gefertigt wurde . Als der Große
Kurfürst 1686 dem Amtmann Wichmannshausen
die Erlaubnis zur Errichtung eines Eisen¬
hüttenwerks in der Grafschaft Rein-
stein , „unweit dem Tal " , da wo die
BodedenHarz verläßt (also inThäle
am Harz)  gab , ahnte wohl niemand von den
Beteiligten , daß sie damit zugleich den Grundstein
legten für das Werk , das dereinst berufen sein
sollte , jahrtausendealte Emaillrerkunst über
das Handwerksmäßige in die Großfabrikation
überzuführen . In der Tat ist dieses freundliche
Harzstädtchen der Ausgangspunkt für die gerade¬
zu grandiose Entwicklung dieses Industriezweiges,
denn von hier aus hat das Emaillegeschirr seinen
Siegeszug über die ganze Welt angetreten . Ob
man den Blick nach Kanada oder Australien , nach
dem Feuerland oder nach China richtet , überall
auf dem Erdenrund , selbst im Hottentottenkraal,
findet man das Emaillegeschirr in tausendfälti¬

gen Formen und Größen und in den mannig¬
faltigsten Farben , jedem Geschmack und Bedarf
angepaßt . Schiffsladungsweise , so möchte man
beinahe sagen , wurde vor dem Kriege das
Emaillegeschirr aus Deutschland in alle Welt
exportiert . Gerade die Anpassungsfähigkeit un¬
serer Industrie an die Bedürfnisse der Völker
trug in erheblichem Matze zu der Ausdehnung des
Exports bei.

Die lange Dauer des Krieges aber brachte es
mit sich, daß sich fremde Länder eigene Fabri¬
kationsstätten gründeten und damit den Absatz
der deutschen Erzeugnisse erschwerten , ohne aber
die deutsche Ware ganz verdrängen zu können . Wo
immer man in der Welt auf Üualität Wert legt,
kommt man auf die deutschen Erzeugnisse zurück,
und wenn auch unsere Werke auf dem Weltmarkt
schwer ringen müssen , so kommen sie doch Schritt
für Schritt vorwärts und mehren die Anhänger
der deutschen Werkmannsarbeit , auch wenn diese
vorübergehend durch japanisches Dumping oder
andere weltwirtschaftliche Ereignisse fremde
Ware aufgenommen haben.

In unserem Vaterlands hat es seine feste Stel¬
lung Erschüttert bewahrt . Fragt man nach der
Ursache , so ist die Antwort leicht zu finden : Das
emaillierte Haushaltungsgeschirr ist im Grunds
nichts anderes als Glas,  aufgeschmolzen auf
Stahl,  denn die Emaille besteht im wesent¬
lichen aus denselben Mineralien wie das Glas,
deshalb hat es auch alle seine Vörzüge . Es läßt
sich leicht reinigen und ist haltbar . Da die In¬
dustrie nicht bei dem Geschaffenen stehenbleibti
sondern immer Neues bringt , so wird man dem
emaillierten Haushaltungsgeschirr sicher auch eine
weitere glückhafte Zukunft voraussagen können.
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1000 Nennungen zum Landesturnier / klänzende Desetjung aus allen Ställen

Im Vordergrund des Interesses der deutschen
Turnierställe steht vom 18. bis 21. Juli das grosse
Landes -Turnicr auf dem Turnierplatz an der
Stadthalle in Hannover , das auch in diesem Jahr
die Kavallerieschule ausgeschrieben hat und das
wieder über eine besonders starke Anziehungs¬
kraft verfügt . Das Nennungsergebnis gleicht etwa
dem des Vorjahres mit rund 1000  Nennungen.
Kavallerieschule , Olympiade -Komitee und unsere
bekannten Privatställe werden mit ihren besten
Pferden anreiten.

Einen hervorragenden Platz nehmen die
Springprüfungen  ein . Eins der wertvoll¬
sten Jagdspringen (8000 RM .) ist mit dem neu¬
artigen Prüsungspreis , dem Eeneral - Gö-
rtng - Pr ^eis,  ausgeschrieben . Offen für 6- bis

"ahi11jährige Pferde , die in den letzten Jahren nicht
über 5000 Mark gewonnen haben , und alle Ställe,
wird es die besten Nachwuchsspringpferde sehen;
von der Kavallerieschule u . a . Ebro , Jmmertreu,
Schneemann , Vianka , Preisliste , Turmfink , Pro-
sos , Alchimist , dann Oblt . v. Taysens Kakadu,
Stall Eeorgens Nordland, . Rittmeister Hasses
Goldammer , Frau v. Opels Ahoy , Hauptmann
Schuncks Nelke und ein gutes hannoversches Pferd,
Stall Hellmanns Toni , und Holsteiner vom Olym¬
piade -Komitee . Das Springen geht über drei
Bahnen . Die Geldpreise für die ersten 10 Pferde
werden nur ausbezahlt , wenn sie durch das Ziel

" ' . T>der dritten Sprungbahn geritten worden sind
Reiter erhält einen Ehrer " '
Pferde mit den wenigsten

er
Reiter erhält einen Ehren -Sonderpreis , der zwei
"s ' ' igsten Fehle
Bahnen bringt . Weitere Preise stehen für den

lern über alle drei

besten Zivilreiter , die beste Dame und den besten
aktiven Offizier zur Verfügung . Interessant ist
die Ausstattung der 3 Spri 'ngbahnen : 1. Sprung¬
bahn 12  bis 14 Hindernisse mcht über 1,40 Meter
hoch und 4 Meter breit ; 2. Sprungbahn 6 Hinder¬
nisse nicht über 1,60 Meter hoch und 5 Meter
breit ; 3. Sprungbahn 3 Hindernisse mit Abmessun¬
gen der Turnierleitung . Das Solltempo beträgt
4331/4 Meter bzw . 300 Meter in der Minute.
Die Fehlerberechnung erfolgt mit Dispens zur
Turnierordnung.

Ein großes Nennungsergebnis weist dann be¬
sonders der Marie -Lurse -Preis , gestiftet von der
Prinzessin Sigismund v . Preußen , auf , ein schwe¬
res Zeitspringen . Es seien nur Tora vom
Olympiade -Komitee und Baron IV von der
Kavallerieschule genannt , um zu unterstreichen,
daß sich hier die gute alte erste Mannschaft trifft.
Von Privatställen werden u . a . auch Abendglanz
und Vaccarat ins Springen geschickt, die Opel-
schen Pferde sind ebenfalls dabei , wie auch jene,
die im Spring -Derby zu Hamburg erfolgreich ab¬
geschnitten haben . In drei Abteilungen ist ein
großes , glänzend besetztes Jagdspringen (Aus¬
gleich ) Kl . M . offen . Die besten Pferde , die in den
letzten ' . .letzten drei Jahren nicht mehr als 1800 (Abtl . 1)
und 3000 Mark gewonnen haben , gehen in die
Konkurrenz . Ueber 100 Meldungen sind eingegan¬
gen , außer vielen bereits obengenannten Pferden
sind Tora , Aar , Bosco , Dedo , Derby , Großfürst
usw . mit der Hamburger Auslese eingetragen
worden.

Deutschlands erste Klaffe stellt sich in den
Dressurprüfungen . Die Kl . S . beispielsweise be-
streiten Fels , Artus , Absinth, Kronos , Caracalla,
Vurgsdorff , Gimpel , Alp , Emir u . a ., also auch
die ältere Garde und unsere besten Budapester
Pferde . Besonders hier wird sich die Olympiade-
Auswahl weiter zuspitzen. Deutschland verfügt mit
12 Dressurpferden über das weitaus meiste
Material . Die Fahrprüfungen sehen vor allem
die bekannten Gespanne der Kavallerieschule.

Nennen zu Hoppegarten
Letzter Tag vor dem „Großen Preis von Berlin"

Der heutige Renntag in der Reichshauptstadt
bildet den Auftakt für den „Großen Preis von
Berlin ". Sonntag rollt dieses Prachtrennen , das
die Begegnung der beiden letzten deutschen
Derbysieger mit dem Gewinner des französischen
Grand Prix von 1934, Admiral Drake,
bringen wird , in Hoppegarten ab . Der erst¬
klassige Franzose war gestern bereits an der deut¬
schen Grenze angelangt und wird im Laufe des
Tages in Berlin erwartet.

Der heutige Renntag bereitet in glücklichster
Weise auf den Sonntag vor , der alles überragt,
was in dieser Rennzeit in Berlin geboten wurde.
Wundervoll gezogene Zweijährige im Rochus-
und Jschida -Rennen , ein ausgezeichnet besetzter
Meilen -Äusgleich (Dark Ronald -Rennen ) , das
Internationale Amateurreiten (3800 RM ., Ent¬
fernung 2000 Meter ) , im Flieger -Rennen Jani¬
tor,  den besten deutschen Fünfjährigen im
Kampf mit Enak und Ideolog,  zwei gut
gelungene allgemeine Ausgleiche , davon einen
für bessere Dreijährige , mit dieser  fesselnden
und sportlich wertvollen Zusammensetzung be¬
ginnt der Unionklub in angemessener Weise den
wichtigsten Abschnitt seines Jahresprogramms.

Im Eröffnungsrennen steht die schnelle
Sinir  II vor einen neuen Erfolg , wenn es ihr

gelingt , die frühreife Gralsbotin,  die erst
kürzlich ein starkes Feld schlug, zu bezwingen.
Leuthen vom Staatsgestüt Graditz , Marquis
Posa von Schlenderhan und der Ebbesloher
Claaßen brauchen wohl noch Zeit , sich zu ent¬
wickeln . 2m Dark Ronald -Rennen kann der
Henckel-Sieger von 1934, Pelopidas,  zum
Erfolge kommen . In Marquis und Eleanus wer¬
den ihm im Endkampf aber zähe Gegner er¬
stehen . Für das Internationale Amateurreiten,
das unter Schweizer Beteiligung vor sich gehen
wird , wäre der Stall Vutzke mit Immerfort
und Silberstreif  hervorragend gerüstet.
Tantris hat in diesem Jahr zu oft enttäuscht,
um ihm voll vertrauen zu können . An Klasse
fehlt es ihm nicht . Luckhum ist ebenfalls unzu¬
verlässig . Das Hauptereignis , die mit 7500 RM.
ausgestattete Fliegerprüfung über 1400 Meter , ist
Janitor,  dem besten Verdiener des Stalles
Weinberg , bei glattem Verlauf natürlich nicht
zu nehmen . Enak und Ideolog  erwarten wir
hinter dem Fünfjährigen . Das nach der großen
Fliegerin Jschida benannte Zweijährigenrennen
ist dagegen sehr offen . Lediglich die gut gezogene
Friedheimsche Stute mit dem merkwürdigen Na¬
men „T fü r 'n II " ist, hauptsächlich in häuslichen
Proben , bisher hervorgetreten . Die junge Stute
ist beim Ende zu erwarten . Der übliche ' packende
Schlußausgleich für Pferde mäßigerer Klasse be¬
schließt den Renntag , der als Vorläufer für die
Sensation am Sonntag gut aufgebaut wurde.

Unsere Voraussagen:
1. N.: Sinir II — Gralslwtin — Leuthen.

Pelopidas — Marquis — Eleanus . 3. R.:
Butzke
Enak.
6. N.:
bot -

N.:
Stall

Tantris — Luckhum. 4. R.: Janitor
5. R.: Pan — Angebinde — Weißer Moder.
L sür'n N — Unverzagt — Atulla . 7. R.: Tal-
Altona — Chthera.

Nennergebnisse
Köln a. Rh., 10. Juli . (Cig. Drahtbericht ).

1. Rennen : 1. Märchenprinz (W. Printen ), 2. Selbst¬
vertrauen , 3. Nurmi . Tot . 12, Pl . IN, 10, 10. —
2. Rennen : 1. Maruka (M. Schmidt), 2. Rudolf , 3. Der
Wind . Tot . 41, Pl . 20, 38. — 3. Rennen : 1. Fix
(K. Broda ), 2. Panzerslottc , 3. Pollux . Tot . 38, Pl.
13, 14, 15. — 4. Rennen : I . Serzober (H, Wenzel),
2. Feuerwarte , 3. Sopran , 4. Voltaire II . Tot . 95,
Pl . 16, 43, 18, 18. — 5. Rennen : 1. Mount Lavinia
(I . Pinter ), 2. Sarafan , 3. Natango . Tot . 42, Pl.
19, 28. 37. Tagesdoppelwctte 4. und 5. Rennen : Herz¬
ober—Mount Lavinia 288:10. — K. Rennen : 1. Abtlg .:

1. Jungmanne (Schramm), 2. Blumcngöttin , 3. Rote
Tante , 4. Emil . Tot . 32, Pl . 14, 26, 17, 19. 2. Abtlg.:
1. Helmwicge (A. Zachmann), 2. Schwertknaus,
3. Carna , 4. Gassenjunge. Tot . 71, Pl . 19, 18, 17, 2V.
— 7. Rennen : 1. Thurid (W. Rößler), 2. Wintcrsturm,
3. Colombo, 4. Flaute . Tot . 22, Pl . 11, 12, 39, 12.

Um Deutschlands Kewichchebertitel
Wie zu erwarten war , haben die deutschen

Meisterschaften im Gewichtheben , die am 11. und
12. Juli in der „Neuen Welt " ausgekämpft wer¬
den , eine hervorragende Besetzung erhalten , ja , in
allen sechs Gewichtsklassen bringen die Melde¬
listen Felder , die seit Bestehen des Deutschen
Schwerathletikverbandes niemals auszuweisen
waren . Bei dem letzten großen Sieben , dem die
entscheidende Bildung der Olympia -Kernmann¬
schaft folgt , will eben jeder dabei sein, der sich
nur irgendwelche Aussichten errechnet . Anderer¬
seits wurde zu einer Teilnahmeeinschränkung ge¬
schritten , in dem Mindestleistungen im Olympi¬
schen Dreikampf aufgestellt wurden , die von den
zugelassenen Bewerbern im Laufe dieses Jahres
zu erreichen waren . So sind also nur die Besten
in den Konkurrenzen der sechs Gewichtsklassen
namhaft gemacht.

Sämtliche derzeitigen Meister nehmen diesen
unübertrefflichen Wettkampf auf . Allerdings ver¬
teidigt Wagner -Essen nicht seinen Titel im Leicht¬
gewicht , sondern startet in der Klasse der Mittel¬
gewichtler . Die übrigen Meister , wie Schuster-
München , Walter -SaarbrüKn , Deutsch -Augsburg
und Wahl -Möhringen finden durchweg ' große
Gegnerschaft.

Der Umstand , daß die zu erwartenden hoch¬
qualitativen Leistungen dem Zuschauer konzen¬
triert geboten werden , bietet die Gewähr dafür,
daß nun auch einmal in der Reichshauptstadt für
die prächtige Arbeit an der Scheibenstange wür¬
digste Propaganda getrieben wird.

Das Abendprogramm , bei jeweiliger Abwick¬
lung von zwei Gewichtsklassen — am ersten Tags
Leicht - und Mittelgewicht , am zweiten Halb-
schwer- und Schwergewicht —, dürfte in drei bis
dreieinhalb Stunden zu bewältigen sein . Nach¬
mittags fallen die Entscheioungen in den beiden
leichten Klassen , während am ersten Tage , am
Vormittag , die Altersklassen und die ältesten
Klassen konkurrieren . Immerhin treten über hun¬
dert Gewichtheber an . Die sechs Klassen der gro¬
ßen Meisterschaften sind wie folgt besetzt:

Bantamgewicht : Schmaleit -Berlin , Rein -Stuttgart,
Epple-Stuttgart , Bumberger -Köln, Antonie -Hörde,
Färber -Regensburg , Art . Schuster-Jmmenstadt , Jos.
Schuster-München, Werner -Würzburg , W. Tatzko-Elber-
feld, H. Böttger - Bremen,  Rädtke -Hambürg.

Federgewicht: Schäfer-Stuttgart , Wagner -Stuttgart,
Koch-Altena , Nenfer-Augsburg , Koch-Horde, Lang-

Lüdenschcid, Walter -Saarbrucken , K. ToKkv-W. Elber-
feld Liebsch-Düsseldorf, Braun -Hersseld, Dreleseld-Er-
surt , Schlegel-Erfurt , Kaftan -Hamburg.

Leichtgewicht: Kohl-Berlin , Erdmann -Suhl ' ^
Schubert -Wel'zow N. L., Mühlberger -Franksurt a. M-,
Jmrsen -Wanne -Eickel, Grauvogel -Augsburg , Lesiemch-
Köln, Schmitz-Köln-Ehrenseld, Vieser-Kubach, Lchwie-
talle-Breslau , Beer-Breslau , Morawsk,-Horde, Wot-
pcrt -Münchcn, W. Böttger , Bremen,  Kolb-
Schisferstadt, Schcrer-Speher.

Mittelgewicht : Qbschruf-Tricr , Jordan -Stuttgart,
Riedcr-Stuttgart , Lehmann -Welzow N. L., Wurtz-
Königsberg Pr „ Schmidt-Köln , Buhrer -Karlsruhe,
Gers -Langendreer , Hüttner -MünAn , J ^ wdr -Frelsing,
M. Eottschalk-Essen, Wagner -Eßen, Stamslawlki,
Düsseldorf, Küpper -Wilhelmshaven , Dbring , Bre.

Halbschwergewicht: Lüder-Berlin , Dufchka-Wclzow
N. L-, Deutsch-Augsburg , Duft -Chemn,^ Menzc-Horde,
Gietl -München, Bierwirth -Esstn, W. Eottschalk-Essen,
Keßler-Schisferstadt, Scheibe-Dresden , Kluh-Reichsma,
rine , Leopold-Erfurt.

Schwergewicht: Wahl -Möringen , Neubauer -Stuttgart,
Schwickrath-Köln , Jägle -Kubach, Meusel-Leipzig, Straß-
berger-München, Mangcr -Frersing , Schattner -Bernn.

Mngermeisterschasten in W 'liaven
Die Jadestadt Wilhelmshaven wird am 17. und

18. Auqust Austragungsstätte der deutschen Nm-
germeisterschaften im Mittelgewicht (8^chttch°
römisch) und im Bantamgewicht (Freistil ) sem.
Daß Wilhelmshaven als Austragungsstätte ge¬
wählt wurde , ist einzig und allein den Erfolgen
der jadestädtischen Krastsportler zu danken , die m
letzter Zeit stark in den Vordergrund getreten
sind.

Keiner meldet sich
Um die Schwergewichtsweltmeisterschaft der IM.

Die Internationale Box -Union trat kürzlich
sehr energisch den Amerikanern gegenüber und
veröffentlichte ihre eigene Weltmeisterliste . Zu¬
gleich aber erkannte sie Max Baer den Welt¬
meistertitel im Schwergewicht ab und schrieb von
sich einen neuen Titelkampf aus . Pierre Charles,
als von der 2BU . anerkannter , von Baer aber
unberücksichtigt gebliebener Herausforderer,
wurde kurzerhand als neuer Anwärter einge¬
schrieben und den Schwergewichtsboxern der
Welt freigestellt , für die Weltmeisterschaft zu
melden . Die Überraschung war riesengroß _
nicht ein einziger Berufsboxer hatte Interesse an
der neu ausgeschriebenen Weltmeisterschaft . Bis
zum letzten Termin am 6. Juli ging keine ein¬
zige Meldung ein . Alle Europäer , wie Schmeling,
Neusel , Paolino , Gastanaga , Petersen oder Car-
nera , von den Amerikanern ganz zu schweigen,
ließen diese Ausschreibung unberücksichtigt , und
die 2BU . versucht es nun noch einmal und hat
den Termin um vier Wochen verlängert . Tut
gemeint , aber doch verfehlt!

Ausböck siegt in Zürich . Der Münchener Hubert
Ausböck stellte sich erstmalig in der Schweiz vor. M
Bantamgewichtler traf er in Zürich auf den Wiesel¬
slinken Italiener Antonio Re, den er über zehn Run¬
den nach Punkten schlug.

Turnier „Um den Hansa-Pokal
F,

82 :. Etwa zweitausend Reichsmark sind von der
Turnierleitung bereits an Sportgroschen abge¬
führt worden . Eine Ziffer , die verdient , erwähnt
zu werden , zumal dieser Betrag restlos für die
Olympiade verwandt wird , also dem Amateur¬
sport zugute kommt . Zu dem heutigen Programm
bleibt nur zu erwähnen , daß fünf Entschei¬
dungskämpfe  ausgetragen werden!

1. Kamps: Langer , Amerika (208) — Ahrens , West¬
falen (195). Es gelingt dem Amerikaner , alle drei
Gänge zu überstehen. Er versteht es, zu fallen und
geniert sich absolut nicht, in besonders gefährlichen
Momenten die Matte zu verlassen, ein Recht, das ihm
zusteht, wenn der Gegner ihn nicht zu halten ver¬
mag. Der Kampf endet unentschieden.

2. Kamps, Entscheidung: Krüger , Berlin (180) gegen
Equatore , Italien (208). Ein sehr interessanter Kampf.
Equatore wuchs an seinem großen Gegner über sich
selbst hinaus . Krüger rang nach festgelegtem Pro¬
gramm . Er ließ sich alles ansetzen, sparte mit seiner
Kraft und versuchte seinen Gegner zu zermürben . Die
Schnelligkeit, mit der beide Kämpser oftmals über die
Matte wirbelten , löste die helle Begeisterung der Zu¬
schauermassen aus . Bei voller Gleichwertigkeit ging es
über die drei Runden . In der Entscheidungsrunde will
Equatore den Sieg erzwingen . Er setzt zu einem tadel¬
losen Hüstenschwung an , den aber der ganz groß und

Vorbereitungen zum kaufest Niedersachsen
Die flrbeiten auf dem Lestplah — Reibungsloser Verlaus der Veranstaltung gesichert

In den Tagen vom 18. bis 21. Juli veranstaltet
der Gau 8 Niedersachsen des Deutschen Reichs-
Lundes für Leibesübungen in Bremen auf den
Plätzen der „Bremer Kampfbahn " am Osterdeich
sein erstes Taufest . Aus allen Teilen des weiten
Gebietes zwischen der holländischen Grenze und
der Elbe und von der Nordsee bis an den Harz
werden .die Mitglieder nach Bremen kommen und
das Fest zu einer gewaltigen Heerschau
des Reichsbundes für Leibesübun¬
gen  gestalten helfen . Nach der Eröffnung in der
nächsten Woche am Donnerstagabend wird sich das
Fest fortlaufend zu den hervorragenden Einzel-
und Massenvorführungen am Sonntagnachmittag
steigern.

Schon seit mehreren Wochen regen sich auf dem
Festplatz viele fleißige Hände - Aus dem weiten
Arbeitsplatz , der früher durch eine Reihe Spiel¬
felder ausgefüllt wurde , ragt vor allem die große
Tribüne hervor : Ein 127 Meter langer Holzbau,
aus dessen Mitte sich schon deutlich der Kom¬
mandoturm abhebt . Von hier aus kann der weite
Platz gut überschaut werden . Die Tribüne wird
in der Nähe des Spielhauses auf dem ehemaligen
ABTV .-Platz errichtet . Um gute Bahnen zu be¬
kommen , werden die Plätze vor der Tribüne ein¬
geebnet und festgewalzt . Alle Zäune und Ein¬
friedigungen mußten niedergelegt werden , um
einen großen Aufmarschplatz entstehen zu lassen.
Auf der Tribüne selbst werden acht Sitzreihen
eingerichtet . Weiteren Zuschauern bietet eine
Stehtribüne Platz.

Für die Wettkampftage werden mehrere Zelte
gebaut . Auf dem VTV .-Platz , auf dem während
des Festes die Aufstellung erfolgen wird , entstehen
hinter der Tribüne die Umkleidezelte für die
Wettkämpfer . Der Einmarsch zum BTV, -Platz
wird durch drei Tore erfolgen , die in die Tribüne
eingebaut sind. Weitere Zelte stehen auf dem ehe¬
maligen MTV .-Hockeyplatz. Sie dienen zur Durch¬
führung des Fechtens . Daneben befinden sich die
großen Zelte für die Verpflegung ; sie werden ähn¬
lich eingerichtet wie die auf der „Braunen Messe".

Um die kuropazone im Davispokal
Der Lntscheidungskamps in Prag / Die Deutschen treten als Favoriten an

Eine neue Station zur Bestätigung der Welt¬
geltung deutscher Tenniskunst . Der Weg ins
Endspiel um die Europazone des Davispokal¬
kampfes sah die Deutschen und die Tschechen in
großem Stil siegreich. Die Tschechen hatten Ja¬
pan so geschwind erledigt und mit dem gleichen
Ergebnis von 4 :1 blieben in Berlin die Italiener
auf der Strecke . Dann bezwängen die Präger
Südafrikas Tennisspieler und die Deutschen schu¬
fen die Sensation eines hohen 4 :1-Sieges über
Australien . Doch waren die Südafrikaner auf¬
fallend schwach in diesem Jahr , längst nicht so ge¬
fährliche Gegner für die Tschechen, als die Austra¬
lier für uns . Es ist unser großer Sieg über die
„Känguruhs " , der uns die Zuversicht für den Ge¬
winn der Europazone gibt . Dieser Sieg , — es
wäre Deutschlands größter Triumph im Davis¬
pokal seit jenen Tagen , als wir vor einem halben
Dutzend Jahren England bezwängen . Es wäre
der dritte Triumph des Jahres 1935, — nach dem
Siege über Australien und dem zweiten Platz
des Freiherrn v, Cramm in Wimbledon.

Das europäische Tennis sucht beinahe verzwei¬
felt nach neuen , großen Talenten . Nun , das
Frühjahr 1935 brachte den Vorstoß zweier Spie¬
ler , die fast über Nacht die Zweitrangigkeit ab¬
streiften . Ein Deutscher , ein Tscheche. Henner
Henkel  aus Berlin , der Erawford und Mc.
Erath besiegte und in Wimbledon nur an der
tollen Schnelligkeit des Vorotra -Spieles knapp
genug scheiterte . Casca,  der in Paris der auf¬
fallendste Nachwuchsmann war und dort noch
Henkel bezwäng . Diese beiden Spieler treffen
sich auch in Prag.

Es sind Begegnungen von schicksalhafter Wucht
für den Ausgang des Gesamtkampfes . Denn,
wenn Casca , dessen neuerliche Niederlage gegen
Gottfried v. Cramm nicht überschätzt werden darf,
seine beste Form erreicht , (er , der geborene Hart-

platzspieler , der zu Hause hundertmal gefährlicher
ist, als auf dem glatten Gelände von Wimbledon)
dann ist es durchaus möglich , daß er Henkel zum
zweitenmale bezwingt . Und da wir bei kühler
Ueberlegung annehmen müssen , daß auch Roderich
Menzel sein Spiel gegen den zweiten Deutschen
gewinnt , so hängt dann alles am Doppel.

Daß v . Cramm seine beiden Einzel gewinnt,
dürfen wir nicht in Frage stellen . Der zweit-
stärkste Amateur der Welt ist es seinem Ruf
schuldig. Er wird auch die letzte Niederlage , die
ihm Roderich Menzel auf der Präger Hetzinsel
beibrachte , auslöschen.

In unserer von Dr . Kleinschroth geführten
Mannschaft stehen auch Denker und Kaj Lund.
Sie werden kaum eingreifen . Das Doppel des
zweiten Tages muß hüben und drüben vom
stärksten Paar bestritten werden , ganz gleich, wie
die Kämpfe des ersten Tages lauten und wie sie
enden . Denn das Doppel  muß zwar nicht , aber
es wird  sehr wahrscheinlich der Schlüssel sein.
Darum erwarten wir auch die Paarungen v.
Cramm -Henkel gegen Menzel -Malecek . Und als
Sieger die Deutschen , deren glänzendes Einge¬
spieltsein mehr denn einmal in diesem Jahr be¬
wiesen wurde . Diese Doppelbegegnung wird s hr
heiß umstritten sein. Leicht möglich , daß sie über
zwei Stunden hin tobt — aber wir rechnen da¬
mit , daß am Abend des zweiten Tages Deutsch¬
lands Endsieg so gut wie gesichert ist.

In Wimbledon wartet Amerikas starkes Davis-
team . Es brennt jeder einzelne Pankee daraus,
die Niederlagen von Wimbledon wettzumachen
und dafür zu sorgen , daß die amerikanischen
Blätter die bitteren Bemerkungen nach dem Ver¬
sagen in Wimbledon vergessen lassen.

Aber zuerst müssen wir die Präger Gefahr gut
überstehen.

Ein genauer Plan für die einzelnen Wetikampf-
plätze liegt jetzt schon vor . Man ist zurzeit damit
beschäftigt , auf dem Platz die für die verschiedenen
Wettkämpfe erforderlichen Anlagen zu schaffen.
Im einzelnen müssen Weitsprunggruben aus-
gehoben und Befestigungsvorrichtungen für die
Turngerät « angelegt werden . Besondere Plätze
müssen für die Sommerspiele eingeteilt werden,
an denen 48 Mannschaften beteiligt sind . Weil
später die Meisterschaftsspiele auf den Rasen¬
plätzen ausgetragen werden , finden die Faustball¬
spiele diesmal nicht ' auf den vorhandenen Aschen-
plätzen statt , sondern auch schon auf dem Rasen.

Neben den rein turnerischen Anlagen sind na¬
türlich auch noch eine Reihe anderer Einrich¬
tungen notwendig . So hat man u . a . Vorsorge ge¬
troffen für mehrere Sanitätszelte und Wasserzäpf-
stellen . Die ganzen Anlagen sind soweit gediehen,
daß eine reibungslose Durchführung des Eaufestes
garantiert werden kann.

Der Festplan sieht für Donnerstag,  den
18. Juli , vor der feierlichen Eröffnung des Gau¬
festes um 20.30 llhr auf dem Domshof für 18 Uhr
ein Fußballwerbespiel vor . Am Freitag,  den
19. Juli , beginnen die turnerischen Mehrkämpfe
und die Wettkämpfe im Fechten , Tennis und
Schießen um 7 Uhr morgens . Um 14 Uhr beginnen
der lcichtathletilche Zehnkampf , die Einzelwett-
kämpfe und Staffeln , die Wettkämpfe im Schwim¬
men und Wasserspringen und die Sommerspiele.
Abends finden um 20 Uhr Sondervorfllhrungen
turnerischer und sportlicher Art in der Bremer
Kampfbahn statt . Weitere Darbietungen bringen
die Wasserfahrer im Schwimmbad . Der zweite
Tag endet um 22 Uhr mit einer Auffahrt der
Wassersportler in beleuchteten Booten und mit
Vorführungen der Schwimmer im Schwimmbad.

Auf Sonnabend,  den 20. Juli , morgens
7 Uhr , ist das Kreisturnen der 14 Kreise des
Gaues 8 der Deutschen Turnerschaft festgesetzt.
Anschließend werden die Kämpfe im Fechten und
Tennis fortgesetzt . Um 14 Uhr werden die Wett-
kämpfe in der Leichtathletik im Schwimmen . Spie¬
len , Fechten , Tennis und Schießen abgeschlossen.
Nach dem Turnen und Treffen der Altersturner
um 16 Uhr , einem Handball -Werbelviel um 18.30
Uhr , schließt der Sonnabend um 20.30 Uhr mit
einem Festabend in der Bremer Kampfbahn.

Am letzten Tage des Eaufestes , Sonntag,
21. Juli . wird morgens 8 Uhr am Ehrenmal in
der Liebsrauenkirche ein Kranz niedergelegt . Eine
Stunde später bat sich der große Festzug der Ver¬
bände aufgestellt . Auf 15 Uhr ist die Abschluß¬
veranstaltung mit Massenvorführungen festgesetzt.
Hier werden die Turnerinnem «inen Fahnen-
Hnldigunqstanz zeigen . Nach Massen -Schleuder-
ballwerien wird die Landesvolizei Bremen ein
Pulhballspiel und humoristisches GMicklichkeits-
reiten zeigen . Auf ein « Kreisstafiel 25 mal
'X Runde und Musterrieqen -Vorführungcn folgt
der Einmarsch der Verbände und der Fahnen
Mit dem Fahnenmarsch . dem Ecfallenen - Ge-
denken , den Keulenübungen der Turnerinnen,
der Kreisstafiel 50 mal 1-6 Runde , den Frei¬
übungen der Männer findet das erste (Zausest mit
einer Ansprache und der Siegerehrung sein Ende.

Leichtatkletik -Städtekampf
vremen — Oldenburg

Am 11. August stehen sich die Leichtathletik-
Auswahlmannschaften von Oldenburg und Bre¬
men in einem Stiidtekamps gegenüber . Austra¬
gungsstätte ist der BfV .-Platz.

krste Nachtbildorientierungsfakrt
In Erweiterung der vor einiger Zeit mit so

großem Erfolg durchgeführten Bildoricntierüngs-
fahrt schreibt die Ortsgruppe Hannover des
DDAL . jetzt eine ähnliche Konkurrenz aus , die
im Gegensatz zu der ersten sich aber ausschließlich
auf die Nachtstunden erstreckt. Teilnahmeberech-
tigt sind Angehörige der Reichswehr , der Polizei,
SS .. SA ., HI .. DLV . und NSKK .. ferner die Mit¬
glieder des DDAC ., die ihren Wohnsitz im Gebiet
des Gaues VI (Niedersachsen ) haben . Die erste
Nachtoildorientierungsfahrt geht über 100 Kilo-
meter mit fünf Kontrollpunkten an bekannten

Gaststätten in Niedersachsen . Das lleberschreiten
der von Kontrolle zu Kontrolle festgelegten Fahr¬
zeiten kostet Strafpunkte . Am Start erhält jeder
Fahrer im verschlossenen Umschlag ein Bild von
seiner nächsten Kontrollstelle , und an dieser Kon¬
trollstelle das Lichtbild der nächsten usw . Auf
einer Kontrollkarte werden die Startzeiten ver¬
merkt . Auf der Groß -Vuchholzer Straße unweit
Steuerndieb werden die Fahrer ab 21.30 Uhr mit
Abständen von zwei Minuten für je drei Teil¬
nehmer abgelassen . Ziel ist der Fasanenkrug . Der
Preis fällt an die Fahrer mit null Punkten . Für
Fahrer bis zu 30 Strafpunkten werden Erinne¬
rungsplaketten an die Erste Nachtbildorientie¬
rungsfahrt ausgegeben.

Kaumeisterschasten auf der Straße
Zu der vom Gau 8 Niedersachsen des Deut¬

schen Radfahrer -Verbandes am Sonntag in Han¬
nover stattfindenden Meisterschaft auf der Land¬
straße über 100 Kilometer starten auch eine Reihe
Bremer Fahrer . Der am letzten Sonntag in
Barnstorf neugebackene Vezirksmeister Franz
Körte  vom „Radtouristen -Sport -Wanderer " ist
selbstverständlich mit von der Partie . Als aus¬
sichtsreiche Bewerber gelten auch seine Vereins¬
kameraden Töbe , Warnecke , Kalkus und Winch.
Ebenfalls hat vom „Brema " Huckriede seine Mel¬
dung für diese Eaumeisterschaft abgegeben . Wenn
alle Fahrer schön zusammenhalten und es ver¬
stehen , sich gegenseitig zu unterstützen , sind die
Bremer Farben bestimmt gut in der Leinestadt
vertreten.

durchgeistigt kämpfende Krüger absängt , damit in der
45. Minute den Sieg erzielend, der mit Begeisterung
von den Sportanhängern aufgenommen wurde.

3. Kampf : Sasorski , Polen (180) — v. Nagh, Ungarn
(202). Nach aufregendem Kampf , der sich von Runde zu
Runde steigert, trennen sich die Gegner ohne Entschei¬
dung . Beide erhalten für ihren vorbildlichen Kamps
eine lobende Anerkennung.

Es folgen zehn Minuten Amateursport . Der zweits
Eaumeister der Ringkampf -Leichtgewichtsklasfe, Böttjer,
startet gegen seinen Vereinskameraden Schröder — beide
gehören dem Krastsportverein „Simson " an. Ein von
erquickender Lebendigkeit durchpulster Kampf, den der
gut kämpfende Gaumeister für sich entschied.

4. Kamps: Entscheidung Smirnoss , Rußland (281) ge¬
gen Ali den Abdu, Marokko (208). In der zweiten
Runde gelingt ' es den Abdu, bei Smirnoss , der einen
Kopszug versucht, blitzschnell seinen Doppelnelson anzu¬
bringen . Damit ist das Schicksal des Russen besiegelt.
Er erliegt diesem Griff in einer Gesamtzeit von 34 Mi¬
nuten.

5. Kampf: Entscheidung Dose-Hamburg (229) — Bu-
drus -Litauen (228). Ohne Verwarnung geht es bei
Bildrus nun einmal nicht. Trotzdem liefert er dem
Hamburger einen ganz großen Kampf , der in gegen¬
seitigen Kraftleistungen gipfelt . Nach 45 Minuten
wird Dose durch Untergriff von hinten mit Halbnelson
Sieger.

Es ringen heute
Alle Kämpfe gehen bis zur Entscheidung : Sasorski-

Polen (190) — Kop-Jugoslawien (235); v. Nagh-Un-
garn (202) — Dose-Hamburg (229); Krüger -Berlin (ISO)
gegen Ali ben Abdu, Marokko (208); Freistilheraus-
sordcrungskampf : Langer -Amerika (208) — Budrus-
Litauen (W8).

Korpssiihrer Hühnlein , der die erste Harzsahrt der
HI . von Anfang bis Ende verfolgte , sandte an den
Reichsjugendführer ein Glückwunschtelegramm, das
dieser herzlichst erwiderte.

Den Ehrcnbrief der DT . erhielt A. Ernsting-
Thedinghausen sür hervorragende Verdienste um die
Deutsche Turnerschaft.

Die Rangliste in der Nordmark -Meistcrschast der
Tennislehrcr hatte nach Beendigung der Runden fol¬
gendes Aussehen: 1. Euritschnig , Hamburg : 2. Eckper.Ä
Eisenach; 3- Rohde, Berlin ; 4. Schellin , Harburg;A
5. Ludwig , Bremen;  6 . Kanthak , Kassel. Z

Auto-Union schickt seinen DKW.-Stall am 11. Augusts
nach Schweden zur Teilnahme am Großen Preis von
Schweden. Desgleichen wird eine kleinere DKW-
Mannschaft am 21. Juli am Großen Preis von Bel¬
gien teilnehmen . Des weiteren hat Auto -Union sür
die 7. Internationale Alpensahrt vom 1. bis 9. August
mit dem Start in München 12 Fahrzeuge , darunter
drei Mannschaften , gemeldet.

Am Großen Preis von Belgien am kommenden
Sonntag wird als dritter Mercedes-Fahrer Manfred
von Brauchitsch teilnehmen.

Die Schwimmerinnen der Dortmunder Germania
holten die Wettbewerbe in der Vereinsmeisterschast des
DSV . im Alleingang nach und erzielten dabei ausge¬
zeichnete Leistungen . Trotz des kühlen Wetters wur¬
den insgesamt 1394,6 Punkte herausgeschwommen.

Athlctikkamps Holland—Deutschland der Frauen,
Die deutschen Leichtathletinnen werden auch in diesem
Jahr wieder in internationalen Kämpfen erprobt , um
dadurch die nötige Härte für die Olympischen Spiele
zu erreichen. Der Länderkampf gegen Holland soll am
28, Juli in Maastricht ausgetragen werden und dürfte
zweifellos wieder mit einem deutschen Siege enden.

Die regionalen Golsmannschastsspiele in Bad EmS
und Wannsee bei Berlin brachten folgende Ergebnisse:
Berlin schlägt Nord - und Mitteldeutschland mit 59:31
Punkten . Süd - schlägt Westdeutschland mit 39:30 P.

Schwimmkampf Vmtschland-Ungarn
Line schwere flufgabe im Vudapester Kaiserbad — kann Deutschland siegen?

Nach dem glänzenden deutschen Siege über
Frankreich treten unsere Schwimmer nun am
Wochenende znm Länderkampf gegen Ungarn in
Budapest an . So leicht der Sieg in Paris war , ja
schwer werden es unsere Schwimmer in der Höhle
des Löwen haben , wo es um die Vorherrschaft im
europäischen Schwimmsport geht . Im vorigen
Jahre glückte unserer Mannschaft im Rahmen der
Europameisterschaften ein unerwarteter 25 :19-
Pnnktesieg über Ungarn . Das war in Magdeburg.
In Budapest liegen die Verhältnisse natürlich et¬
was anders . Zuerst ist es die hohe Wassertempera-
tur des Kaiserbades , die unsere Schwimmer nicht
gewohnt sind. Zum andern werden die Magyaren
in heimischer Umgebung natürlich einen ganz an-
deren Kampfgeist aufbringen . Schließlich kommt
noch hinzu , daß einer unserer Besten , Sietas-
Hambnrg , am Mittwoch einen Unfall erlitt und
nicht am Start sein kann . Europameister Fischer-
Bremen gewann zwar in Paris die 100 m, war
anscheinend aber Loch nicht in Höchstform . Nun
wächst allerdings mit dem Können des Gegners
die eigene Leistung und vielleicht wird Fischer
in Budapest gegen einen Könner wie Ferenc Csik
glatt unter der UMinute -Erenze bleiben . Im
Wasserball und in der 4X200 -m^Staffel ist von
vornherein mit einer Niederlage zu rechnen . Da-
gegen könnte der junge Rekordler Freese - Bre¬
men über 400 m und 1500 m Kraul die Gesamt-
Wertung stark beeinflussen . Vielleicht kann Freese
seine Form noch steigern und seine eigenen Rekord¬
leistungen verbessern . Im Kunstspringen ist Leo
Esser  hoher Favorit und auch im Turmspringen
müßte Hermann Storck  zu einem Siege kommen.
Das 100-m-Rllckenschwimmen wird Schlauch-
Eera bestreiten müssen , da unser Rekordmann Ernst
Küppers aus beruflichen Gründen absagen mußte.
Der junge Eeraer Reichswehrsoldat blieb in Paris
nur knapp hinter Küppers , vielleicht zeigt er sich
auch in Budapest von einer sehr angenehmen Seite

Der Länderkampf wird nach dem Olympischen
Programm ausgetragen , allerdings nur von den
Männern und in einfacher Besetzung . Das Gesamt-
ergebnis des Kampfes kann nur ganz knapp aus-
fallen und eine Voraussage über den Sieger ist
sehr schwer. Unsere Mannschaft wird an die Lösung
dieser für die Olympiade so wichtigen Prüfung mit
dem Kampfgeist herangehen , der die großartigen
Erfolge der letzten Zeit möglich machte ' Nur so ist
ein knapper Sieg möglich und damit Deutschlands

Vormachtstellung im europäischen Schwimmsport
eindeutig unter Beweis qestellt.

Auf der Rückreise von Paris unterbrachen einige
Teilnehmer der deutschen Schwimmerexpedition
die Fahrt , um in Saarbrücken gegen die Schwimm-
mer des SB . 08 Saarbrücken einen Freundschafts-
bzw . Propagandakampf auszukragen . Am Abend
kamen im Saarbrückener Kaiser -Friedrichbad , das
mit etwa 1000  Zuschauern bis auf den letzten
Platz besetzt war , spannende und sportlich hoch¬
wertige Kämpfe zum Austrag . Den Reigen der
Wettbewerbe eröffneten Lenkftsch und Eauke sowie
Nüßke über 200 Meter Kraul . Lenkitsch siegte in
2 :26,6 vor Eauke (2 :26,8) und Nüßke (2 :27,2).

100-Meter -KrauIschwimmen gewannen Fi¬
scher und Heibel  glattgegendieSaarbrückener
Vertretung Eggert -Massina ' mit einem Meter
Vorsprung . Glänzende Leistungen boten Esser,
Daumerlang und Schlüter im Kunstspringen . 100
Meter Brust sicherte sich Sietas in 1 :16,3 Minuten
vor Schwarz (1 :16,8) . Ein Wafferballspiel ge¬
wann die Nationalmannschaft mit 16 :3 (9:0)

:16,8) . Ein Wafferballspiel ge-
. . inalmannschaft mit 16 :3 (9:0"

gegen den SV . 08 Saarbrücken ganz überlegen.

Niedersachsen -Meisterschasten
Am kommenden Sonntag finden in Osnabrück

me dieslahrigen Niedersachsen -Meisterschaften im
Schwimmen statt , mit deren Ausrichtung der Os-
nabrucker SV . von 1899 beauftragt ist. Die Mel¬
dungen sind sehr zahlreich eingegangen , in erster
Linie aus Bremen , Hannover ', Hildesheim , Bre-
merhaven , Wilhelmshaven , Oldenburg und Lsna-

Wasserballspiele in Velmenkorst
Der Delmenhorster SV . veranstaltete in der

einen Wasserball -Spieltag , an dem Old - n-
Vereine teilnahmen . Am

esten schnitt Neptun -Osnabrück ab ; beide Spiele
wuroen glatt gewonnen . Am Vormittag gewann
„ gegen den Oldenburqer SV . überlegen

^ 7.( 5 -2) und am Nachmittag ebenfalls gegen
VSV . mit 5 :2 (2 :1) , Sehr gut waren die

Dnickm-.̂ " " L Angriff ; fabelhaft die plötzlichen
weiteren Spielen gewann der

mii Ê 2 gegen den Delmenhorster SV „ der
«» treten mußte . 13 :1, während die

Mndmannschaft des BSV . Delmenhorst mit 6:1
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
_ Donnerstag , den 11. Juli 1935 _

Ermäßigungen der Kraftfahrzeugsteuer
Altwagen - Vergünstigungen - Personenkraftwagen im Gütertransport

Erhebliche Besserung
des Saatenstandes Anfang Juli

_I® Juni reichten die teilweise erheblichen
Niederschläge im allgemeinen aus , um das
11 achstum der Kulturpflanzen erheblich zu för¬
dern. Nach dem Urteil der amtlichen Saaten-
Standsberichterstatter hat sich der Stand der
Feldfrüchte im Vergleich zum Vormonat viel¬
fach sehr verbessert . Recht erfreulich ist die
Aufbesserung der Noten bei den Hackfrüchten
und Grünfutterpflanzen . Im Vergleich zur
gleichen Zeit de3 Vorjahres weisen sämt¬
liche  Fruchtarten einen teilweise erheblich
besseren Stand auf . — Unter Zugrundelegung
der Noten 2 = gut , 3 — mittel , 4 = gering er¬
geben sich im Reichsdurchschnitt folgende Be¬
gutachtungen : Winterroggen 2,6 (Vormonat 2,8) ,
Sommerroggen 2,9 (3,0) , IVinterweizen 2,5
(2,7) , Sommerweizen 2,7 (2,7) , Spelz 2,S (2,4) ,
Wintergerste .2,5 (2,7) , Sommergerste 2,6 (2,7 ) ,
Hafer 2,8 (2,9) , Frühkartoffeln 2,9 (3,1 ), Spät¬
kartoffeln 2,8 (3,0 ) , Zuckerrüben 2,8 (3,0) ,
Runkel - (Futter -) Rühen 2,8 (3,1) , Klee (auch
mit Beimischung von Gräsern ) 2,9 (3.2) , Lu¬
zerne 2.4 (2,7) , Bewässerungswiesen 2,4 (2,9) ,
andere lliesen 2,7 (3,2) .

Kartoffelpreise ab 12. Juli

Die steuerliche Behandlung von
Berlin , 10. Juli . Der Reichsfinanzminister

hat eine umfangreiche neue Durchführungs¬
verordnung zum Kraftfahrzeugsteuergesetz er¬
lassen . Sie bringt nicht nur eine Anpassung
der Materie an die neue Reiehsstraßenverkelirs-
ordnung und die neue Auffassung von der Not¬
wendigkeit der Förderung des Kraftfahrzeug¬
verkehrs überhaupt , sondern auch zahlreiche
weitere Erleichterungen . Die Durchführungs¬
bestimmungen , die am 1. August im wesent¬
lichen in Kraft treten , bringen zunächst für die
alten Personenwagen insofern eine günstigere
Regelung , als nunmehr

alte Personenwagen schon von 2400 ccm
Hubraum an, soweit sie länger als fünf
Jahre in Betrieb sind , nach ermäßigten
Steuersätzen versteuert werden können.

Bisher lag die Grenze bei Wagen mit mehr
als 3600 ccm. , Darüber hinaus sind die Ver¬
günstigungsbestimmungen für Kriegsbe¬
schädigte  ausgebaut . Gleiche Vergünstigun¬
gen wie für sie werden neu eingeführt für die
Opfer des nationalen Freiheits¬
kampfes,  soweit sie Versorgung nach dem

entsprechenden Reichsgesetz bekommen . Auch
die Bestimmungen für Erleichterungen bei
Zivilbescliädigten sind günstiger gefaßt wor¬
den, sowie schließlich die Erleichterungen für
landwirtschaftlich  genutzte Kraftfahr¬
zeuge . Die Interessenten können die Einzel¬
heiten der Neuregelung bei den Finanzämtern
erfragen.

Die Durchführungsbestimmungen klären auch
die steuerliche Behandlung neuer Personen¬
kraftwagen , die zugleich zur Beförderung von
Last verwendet werden . Diese sogenannten
„Kombinationswagen “ sollen dann steuerfrei
sein , wenn der zur Lastenbeförderung bean¬
spruchte Raum des Personenwagens eine Fläche
von zwei Quadratmetern nicht überschreitet.
Diese Bestimmung hat rückwirkende
Kraft bis 1. April 1933, so daß damit auch alle
schwebenden Steuerstreitigkeiten auf diesem
Gebiet ihre Erledigung finden.

Weiter ist in den neuen Durchführungs¬
bestimmungen der Begriff „Beförderung“
und „Antrieb“  hei Fahrzeugen geklärt wor¬

den, eine Materie , die besonders für Schau¬
steller und Gewerbetreibende Bedeutung hat.
Es war zweifelhaft geworden , oh ein Fahrzeug
auch dann als Antriebsmaschine zu gelten hat,
wenn sie beispielsweise nur eine Lichtmaschine
oder eine Orgel treibt . Diese Frage ist in
weitherzigem  Sinne zugunsten der Steuer¬
pflichtigen geregelt worden.

Ebenso ist die Befreiungsvorschrift für land¬
wirtschaftliche Betriebe auf Fahrzeuge ausge¬
dehnt worden , die in forstwirtschaftlichen Be¬
trieben benutzt werden . — Um die Ausfuhr von
deutschen Fahrzeugen zu erleichtern , ist für die
Fahrt ins Ausland von der Erhebung der Kraft¬
fahrzeugsteuer abgesehen worden.

Die Kraftfahrzeugsteuer hat noch immer eine
wesentliche praktische und fiskalische Be¬
deutung . Neben den Lastkraftwagen , die in
jedem Falle der Steuer unterliegen , umfaßt sie
auch noch fast '400 000 alte Personenwagen in
Deutschland . Das Aufkommen der Kraftfahr¬
zeugsteuer , das im Vorjahre 145 Mill . RM be¬
trug , wird für 1935 nicht wesentlich geringer
geschätzt.

Berlin , 10. Juli . Die Hauptvereinigung der
deutschen .Kartoffelwirtschaft gibt die Erzeu¬
gerpreise  für Speisefrühkartoffeln ah
12. Juli bis auf weiteres in folgender Höhe be¬
kannt:

a) Fiir lange , gelbe Sorten mindestens 6,50
RM, jedoch nicht mehr als 7 RM.

b) Fiir runde , gelbe Sorten mindestens 6,10
RM, jedoch nicht mehr -.als 6,60 RM.

c) Für blaue , rote und weiße Sorten minde¬
stens 5,70 RM, jedoch nicht mehr als
6,20 RM.

Die Preise verstehen sieh je Zentner , und
Zwar in geschlossenen Anbaugebieten waggon¬
frei Verladestation oder frei Bezirksabgabe¬
stelle , im nicht geschlossenen Anhaugebiet
waggonfrei Verladestation oder frei Uebergahe-
stelle am Erzeugungsort.

Kleinhandelspreise
für ausländische Frühkartoffeln

Berlin,  10 . Juli . Der Reichskommissar fiir
Preisüberwachung teilt mit : Fiir ausländische
Frühkartoffeln ist zurzeit ein Preis von 13 Pfg.
je Pfund als angemessen anznsehen . Die mit
dem Handel mit ausländischen Frühkartoffeln
befaßten Wirtscliaftskreise müssen sich darauf
einsteilen , daß mit Beginn der nächsten Woche
die Kleinhandelspreise fiir ausländische Früh¬
kartoffeln den Kleinhandelspreisen für inländi¬
sche Frühkartoffeln angeglichen werden , da die
Preisbildung der Auslandskartoffeln diese An¬
gleichung ermöglicht.

Erhöhte Einstandspreise für italienische
Zitronen

Berlin , 10. Juli . Der Reichskommissar für
Preisüberwachung teilt mit : Die Einfuhrpreise
für italienische Zitronen sind in der Zeit von
Ende Mai bis Anfang Juli von 42 auf 95 Lire
je Kiste gestiegen . Als Grund für diese Steige¬
rung wird der geringe Ernteertrag in Italien
sowie der starke Bedarf der italienischen Armee
angegeben . Trotz der Maßnahmen der Preis-
ühprwachungsstellön ist hiernach eine Preis-

‘ Steigerung der Zitronen auf den deutschen
Märkten unvermeidbar gewesen . An die Ver¬
wendung deutscher Ohstsäfte zur Limonaden¬
herstellung und deutschen Weinessigs znr
Salatzubereitung wird erinnert . Deutsche
Fruchtsäfte und deutscher Weinessig stehen
reichlich zu niedrigen Preisen zur Verfügung.

Praktische Erfolge
des Internationalen Wcinbauamts

In Paris ist das Komitee des Internationalen
iWeinbauamtes unter dem Vorsitz des Abgeord¬
neten Barthe zusammengetreten , der die Wein¬
haugruppe der französischen Kammer leitet . Auf
der Tagung sind die 16 am Weinamt beteiligten
Staaten vertreten . Für Deutschland  nimmt
Legationssekretär von der Heyden von der
deutschen Botschaft an der Tagung teil . Beob¬
achter haben entsandt die Vereinigten Staaten,
Kanada, eine Reihe südamerikanischer Staaten,
Palästina und China , Das Komitee nahm den
Tätigkeits - und Finanzbericht des Direktors des
iWeinbauamtes , Douarche , entgegen . Der Ta¬
gungsleiter hob die vom Weinhauamt erzielten
Ergebnisse hervor , insbesondere den Abschluß
einer internationalen Konvention über die Ver¬
einheitlichung der Weinanalyse  und die
Schaffung eines internationalen Wein-
werbefonds.  Der Abgeordnete Barthe wies
ferner darauf hin , daß seit 1930 die Gesetz¬
gebung der Weinhauländer die Richtlinien des
iWeinbauamtes berücksichtigt habe . Wichtige
Ergebnisse seien hinsichtlich der Beschränkung
des Anhaus , des Kampfes gegen Fälschung usw.
erzielt.

Erhöhter Notenumlauf in Italien . Der Aus¬
weis der Banca d’ Italia zum 30. Juni zeigt
wieder einige auffallende Veränderungen . So
ist die Goldvalutenreserve von 5,68 auf 5,59
Milliarden Lire zurückgegangen . Dagegen hat
die sonstige Valutenreserve eine Steigerung von
206,88 auf 295,37 Mill . Lire erfahren . Der
Notenumlauf erfuhr eine Zunahme von 12,68 auf
13,03 Milliarden Lire.

Zunehmender Kompensationsverkehr
im amerikanischen Außenhandel

Newyork , 10. Juli . Nach einer Uehersicht
des Journal of Commerce hat trotz des anfäng¬
lichen Widerstandes des Washingtoner Außen¬
handelsamts sieh die Abwicklung des ameri¬
kanischen . Außenhandels über den Kompen¬
sationsverkehr stärker entwickelt . Zurzeit
werden die Kompensationstransaktionen mit 25
in einzelnen Fällen , so für Deutschland,
mit 50 */o des Gesamtumsatzes des Außenhandels
beziffert . Oel und Automobile sind in der Reihe
der Exportprodukte als Kompensationsobjekte
am stärksten vertreten . So ist Oel in bedeu¬
tenden Lieferungen gegen deutsche Stahlrohren,
Stahlstangen , Oeltonnen und in einem Fall gegen
einen Oeltanker ausgetauscht worden . Däne¬
mark zahlte für amerikanische Automobile mit
Butter und Heringen . Amerikanische Kompen¬
sationsgeschäfte laufen weiter mit Sowjetruß¬
land , Ungarn , der Tschechoslowakei und der
Türkei.

Bezüglich der Baumwollieferungen
an Deutschland auf dem Wege des Kompen¬
sationsverkehrs laufen die Verhandlungen wei¬
ter . Eine Millionen -Kompensation amerikani¬
schen Schweineschmalzes gegen tschechoslowaki¬
sches Bier  ist in Vorbereitung , nachdem die
Verhandlungen mit Deutschland an den hohen
Preisen der Amerikaner gescheitert sind.

Sinkender Rohstoffexport
der Vereinigten Staaten von Amerika

Newyork , 10. Juli . Das amerikanische Handels¬
amt veröffentlicht folgende Einzelheiten über
den Außenhandel im Mai (vgl . Bremer Zeitung
vom 6. Juli ) ( in Mill . Dollar ) : Rohstoffausfuhr
36,92 gegen 38,22 im April und 37,97 im Mai
1934, Rohstoffeinfuhr 44,36 gegen 45,90 bzw.
42,81, Halbfabrikateausfuhr 26,43 gegen 26,21
hzw . 26,19, Halbfabrikateeinfuhr 33,58 gegen
30,73 hzw . 26,89, Fertigfabrikateausfuhr .81,04
gegen 83,1 hzw . 7.6,1, Fertigfabrikateeinfuhr
33,85 gegen 33,42 hzw . 30,85.

Ausgeglichener Haushalt in Salvador
Newyork , 10. Juli . Nach einer Meldung aus

Salvador hat der Finanzminister im Parlament
einen Haushaltsvoranschlag eingebracht . Die Ein¬
nahmen sind mit 17,7 Mill . Colones angesetzt.
Hierzu kommt ein Ueherschuß aus dem letzten
Rechnungsjahre von 3,2 Mill . Colones . Anderer¬
seits werden die Ausgaben mit 19,8 Mill . Colo¬
nes errechnet.

Belebte Bierausfuhr
nach den Vereinigten Staaten von Amerika
Deutschlands Bierausfuhr nach den Vereinig¬

ten Staaten , die in der ersten Zeit nach der
Prohibitionslockerung einen beträchtlichen Um¬
fang angenommen , aber schon nach kurzer
Dauer einen scharfen Rückgang erfahren hatte
und allmählich sogar fast ganz zum Stillstand
gekommen war , zeigt neuerdings bemerkens¬
werte Ansätze zu einer Belebung . Die Ausfuhr
belief sich in den ersten vier Monaten dieses
Jahres im Durchschnitt auf 379 hl monatlich
und im Mai auf 480 hl gegen nur 158 hl im Mai
vorigen Jahres . In den ersten fünf Monaten
des laufenden Jahres wurden nach den Vereinig¬
ten Staaten insgesamt 2356 hl Bier exportiert
gegen 860 hl im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres und 2081 hl in den ersten fünf Mona¬
ten des Jahres 1933. Die Steigerung entfällt
hauptsächlich auf den Absatz von Tonnen-
hier,  der , wie folgende Uehersicht zeigt , den
Export von Flaschenbier jetzt im Gegensatz za
der ersten Zeit nach der Prohibitionsaufjiebung
an Bedeutung erheblich übertrifft:

1933
1934
1935

In Behältnissen
von 151oder

mehr
5 Monate

614
599

1934

In anderen
Behältnissen
Hektoliter

1467
261
422

Summe

2081.—
860.—

2356.—

Förderung der Kleinsiedlung
Erweiterte Beleihungsmöglichkeiten der Sparkassen

Nachdem unter dem 22. März der Reichs¬
arbeitsminister eingehende Bestimmungen über
die Uehernahme von Reichsbürgschaften ^für
Kleinsiedlungen erlassen hatte , hat der Reichs¬
wirtschaftsminister jetzt einen Erlaß heraus¬
gegeben , der. den Sparkassen erweiterte Mög¬
lichkeiten zur Beleihung von Kleinsiedlungen
gibt . Für die Sparkassen hatten sich aus ver¬
schiedenen Gründen hinsichtlich ihrer Mitwir¬
kung an der Finanzierung von Kleinsiedlungen
insofern Zweifel ergehen , als sie auf Grund gel¬
tender Bestimmungen nur berechtigt sind , Klein-
wohnnngsneuhanten zu beleihen . Es war dem¬
gemäß fraglich geworden , oh Kleinwohnungs¬
neubauten und Kleinsiedlungsneubauten îm
Sinne der geltenden Beleihungsgrundsätze gleich¬
zustellen sind . Der Reichswirtschaftsminister
bemerkt in einem Erlaß vom 2. 7., daß die zu
beachtenden Beleihungsgrundsätze in ihrer
jetzigen Form nicht ausreichen , um den’ Spar¬
kassen die wünschenswerte Mntwirkung an der
Finanzierung .von Kleinsiedlungen zu ermög¬
lichen.

In sinngemäßer Erweiterung der bestehenden
Grundsätze hat sieh der Minister jetzt damit
einverstanden erklärt , daß die Sparkassen — in¬
soweit in Abweichung nach den geltenden Be¬
leihungsgrundsätzen — auch Kleinsiedl  u n -
g e n im Sinne des § 1 der Verordnung über die
weitere Förderung der Kleinsiedlung , insbe¬
sondere durch Uehernahme von Reichsbürgschaf¬
ten vom 19. Februar 1935 bis zu 75 •/» des Bau-
und Bodgnwgrtes dec Stella beleihen dürfen,

sofern das Reich für den Betrag , der 40 °/o des
nachgewiesenen Bau - und Bodenwertes über¬
schreitet , die Bürgschaft nach Maßgabe der Be¬
stimmungen über die Uehernahme von Reichs¬
bürgschaften für Kleinsiedlungen „vom 22. März
1935 übernimmt.

Schleppender Zahlungseingang
für. handwerkliche Lieferungen

Die Lage ' des Handwerks hat sich nach Mit¬
teilung des Deutschen Handwerks - und Gewerbe¬
kammertages im zweiten Vierteljahr in erheb¬
lichem Maße gebessert.  Insbesondere wurde
das Baugewerbe neben der saisonüblichen Be¬
lebung durch größere behördliche Aufträge ge¬
fördert . Durch die Reichszentrale für Hand¬
werkslieferungen wurde die Voraussetzung für
die Uehernahme großer , öffentlicher , Aufträge
geschaffen.

Bei der Vergehung von Aufträgen von pri¬
vater  Seite wird das Handwerk in vielen
Wirtschaftszweigen noch nicht ausreichend be¬
rücksichtigt . Die Kreditverhältnisse
sind nach wie vor schwierig . iWie seit Jahren,
wird immer wieder über den langsamen Eingang
der Zahlungen berichtet . Die Preisgestal¬
tung  war nicht ganz befriedigend . Von vielen
Seiten wird auch darüber geklagt , daß die Kon¬
kurrenz der privaten und öffentlichen Regie¬
betriebe wieder größeren Umfang angenommen
hat . So errichtete die Landwirtschaft xerschie-
deiitlieh neun  Rpgig ^ hmiedfihstriebe . _ ,

Im Hinblick auf die Belebung der deutschen
Bierausfuhr nach Amerika sei daran erinnert,
daß die Vereinigten Staaten ihren Bierzoll auf
Grund einer am 17. Januar dieses Jahres er¬
lassenen Verordnung von vorher 1 Dollar auf
50 Cents für die Gallone , also um die Hälfte
herabgesetzt haben . Diese Zollsenkung trat
30 Tage nach Erlaß der Verordnung in Kraft.
Sie hat den bis dahin durch den prohihitiven
amerikanischen Zoll stark gehemmten Absatz
deutscher Spezialbiere offensichtlich etwas er¬
leichtert.

Vor einer Liquidation
der in Ecuador eingefrorenen Forderungen
Ecuador , 10. Juli . Die Regierung von Ecu¬

ador hat Maßnahmen getroffen , die eine schnelle
und endgültige Liquidierung der eingefrorenen
Forderungen des Auslandes zum Ziele haben.
Den Absichten der Regierung zufolge ist mit
einer Auftauung sämtlicher eingefrorenen For¬
derungen des Auslandes innerhalb der nächsten
drei Monate zu rechnen.

Erweiterte Aufsicht
über das belgische Bankwesen

Brüssel , 10. Juli . Aus der am 10. Juli ver¬
öffentlichten neuen belgischen Bankenverord¬
nung interessieren u. a. folgende Einzelheiten:
Der Bankenrat ist ermächtigt , Höchstzinssätze
festzulegen , sowie das Verhältnis von bestimm¬
ten Aktiv - und Passivposten zu regeln . Im
übrigen sieht die Verordnung die regelmäßige

Lebhaftere Beschäftigung
im Schiffbau und in der Seeschiffahrt

Im Juni stellten die Werften  in Hamburg,
Kiel und Lübeck für Schiffsneubauten Fach¬
arbeiter ein . Die Kräfte hierfür mußten teil¬
weise im Wege des Ausgleichs beschafft wer¬
den. In der Seeschiffahrt  waren die An¬
heuerungen von Seeleuten recht lebhaft . Auch
boten sich für Hafenarbeiter im allgemeinen
bessere Arbeitsgelegenheiten.

Seeamt Hamburg
Das Seeamt untersuchte am Mittwoch das

Festkommen des deutschen Dampfers „John
Rehder “ in der Hafeneinfahrt zu dem dänischen
Hafen Hirtshals und .verkündete folgenden
Spruch:

Am 12. Oktober 1934 abends ist der Dampfer
„John Rehder “ beim Einlaufen in den Hafen von
Hirtshals festgekommen und am 15. Oktober
mit schweren Bodenschäden wieder abgebracht
worden . Der Unfall ist darauf zurückzuiühren,
daß es hei ungünstigen Wetterverhältnissen
nicht gelungen ist , rechtzeitig eine Trosse auf
die Quermole des Hafens auszufahren . Die
Schiffsleitung trifft keine Schuld . Die Maß¬
nahmen nach dem Unfall waren sachgemäß.

Lieferbedingungen für Weißfarben
Beim Reiehsausschuß für Lieferbedingungen

(RAL ) sind kürzlich Lieferbedingungen und
Prüfverfahren für Lithopone (RAL 844 J
Trockenfarbe und Oelpaste für Anstrichzwecke)
vereinbart worden . Die neuen Vereinbarungen
bezwecken u. a. durch Einschränkung und ge¬
naue Bestimmung der im Handel .verwendeten
Siegelmarken (Lithopone ' Gelb -, Rot -, Lila -,
Grün -, Bronze -, Silber -Siegel ) eine Sicherung
der deutschen Hersteller und Verbraucher ge¬
gen ähnliche bezeichnete , aber .vielfach nicht
gleichwertige ' ausländische Erzeugnisse.
Deutsche Lithopone dürfen nunmehr , einen be¬
stimmten Höchstgehalt an Zinkoxyd nicht über¬
schreiten und müssen ganz bestimmte Anfor¬
derungen an die Lichtechtheit erfüllen , die
durch Prüfverfahren gesichert werden.

Diese Vereinbarung setzt die Arbeiten auf
dem Gebiete der Weißpigmente fort . Es be¬
stehen bereits entsprechende Lieferbedingungen
und Prüfverfahren für Zinkweiß und Sulfat¬
bleiweiß , so daß mit dem Hinzukommen von
Lithopone von den hier in Betracht kommenden
Pigmenten nur noch Karbonatbleiweiß
außerhalb  der , Regelung bleibt

Ausfuhrerfolge
der Adam Opel A.G., Rüsselsheim

Im Juni erreichte der. Opelexport seinen ' bis¬
herigen Höchststand . In diesem Monat haben
1411 Wagen das Rüsselsheimer Werk nach euro¬
päischen und überseeischen Märkten verlassen.
Im ersten Halbjahr wurden insgesamt 6587 Opel¬
wagen exportiert , das bedeutet gegenüber dem
ersten Halbjahr , 1934 eine Zunahme .von 28 %
und gegenüber , dem ersten Halbjahr 1933 eine
Steigerung um 63,7 %. Der Juni -Umsatz der
Werke betrug insgesamt 7978 Wagen . Die Aus¬
fuhrquote stellt sich damit auf 17,7 */o.

Neue Fachschaftsleiter
im Reichsnährstand

Berlin , 10. Juli . Der Reichshauptabteilungs-
leiter Dr . Körte hat zum Leiter , der Fachschaft
der Getreide - und Futtermittelverteiler bei der
Hauptvereinigung der deutschen Getreidewirt¬
schaft Pg . Georg Kugler - München , zum Lei¬
ter der Fachschaft der Verteiler von Mehl- und
Mühlenfabrikaten bei der Hauptvereinigung der
deutschen Getreidewirtschaft Pg . Otto
Schulze -Braunschweig ernannt und mit der.
Geschäftsführung beider Faehschaften Rechts¬
anwalt Dr . Burlein beauftragt.

Verordnung über den deutschen Seidenbau.
Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat eine Verordnung über den deut¬
schen Seidenbau erlassen , die jetzt im Reichs¬
gesetzblatt verkündet wird . Die Verordnung
soll dazu dienen , den deutschen Seidenbau und
die Sgidenkokonerzeugung zu steigern.

Veröffentlichung einer Bankenübersicht durch
die Nationalbank vor . Der neuen Verordnung
unterliegen sämtliche belgischen und ausländi¬
schen Unternehmungen mit Einlagengeschäft.

Neue Gesellschaftsform
im belgischen Handelsrecht

Brüssel , 10. Juli . Laut Staatsblatt vom
10. Juli ist jetzt auch in Belgien eine Art Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung eingeführt
worden . Die neue Gesellsehaftsart , die sich
„Societö des personnes ä responsibilite limite“
nennt , muß ein Mindestkapital von 50 000 Frcs.
aufweisen , das hei Gründung voll gezeichnet
sein soll . Die Höchstzahl der Gesellschafter
wird auf 50 festgesetzt . Sie haften nur mit der
Einlage . Die Möglichkeit einer Einmann -Ge¬
sellschaft wird ausdrücklich ausgeschlossen . Nur
natürliche Personen können Teilhaber werden.
Versicherungs -, Kapitalisations - und Spar¬
kassenunternehmungen können die neue Gesell¬
schaftsform nicht annehmen . Die neue Gesell¬
schaft kann auch Anleihen durch Ausgaben von
Obligationen aufnehmen.

Japanischer Konzern zur wirtschaftlichen Aus¬
nutzung Nordchinas . Nach einer Meldung der
„China Times “ fanden in Tokio wichtige Be¬
ratungen von Vertretern des Finanz -, des Wirt¬
schafte - und des Kriegsministeriums statt , die
die wirtschaftliche Ausnutzung der nordchine¬
sischen Provinzen betrafen . Es sei die Bildung
eines japanischen Konzerns beschlossen worden,
der neue Handelsunternehmungen ' in den nord-
chinesischen Provinzen ins Lehen rufen und die
Ausbeutung der natürlichen Reichtümer Nord¬
chinas in die Hand nehmen soll , insbesondere
der Erzgruben und der Baumwollplantagen.

Hamburg in der Landesbauernschaft Schles¬
wig . Auf Grund einer Anordnung des Reichs¬
bauernführers ist die Kreisbauernschaft Ham¬
burg mit sofortiger Wirkung der Landesbauern¬
schaft Schleswig -Holstein zugeteilt worden.

Anerkennung der Wirtschaftsgruppe Spar¬
kasse . Nach einer im Reichsgesetzblatt I Seite
1194 veröffentlichten Anordnung ist der Deut¬
sche Sparkassen - und Giroverband die Wirt¬
schaftsgruppe Sparkasse . Die Wirtschaftsgruppe
ist die alleinige Vertretung der öffentlichen
und der dem öffentlichen Verkehr dienenden
(freien ) Sparkassen und öffentlichen Bauspar¬kassen.

Bremen , 10. Juli . Auftrieb : 498 Rinder , darunt
47 Ochsen, 93 Bullen , 334 Kühe , 109 Färsen , 15 Fressi
13 Kühe zum Schlachthof direkt , 263 Kälber , 8 Kälh
zum Sohlachthof direkt , 244 Schafe , 1 Schaf zu
Schlachthof direkt . Marktverlauf : In allen Gattu
8ren gut . Preise (in RM für 50 kg Lebendgewictr
Ochsen : a) 41, h) 38-—10, Bullen : a) 39—41, b) 34 t
38, c) 30—33, Kühe : 38—*1, b) 33—37. c) 26—32, d)
bis 24, Färsen : a) 39—41, b) 36—38, Kälber : a) 50—i
b) 42—49, c) 33—41, d) 24—32, Lämmer und Hamme
al ) 4o—48, bl ) 40—44, Schafe : e) 30—38.

Jever , 9. Juli . Das Angebot an Ferkeln und Läufe
schwemen war nur gering . Der Handel war schle
pend . Bei Marktschluß war noch ein kleiner Uebe
stand vorhanden . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
bis 16 RM, bis 8 Wochen 16—18 RM und bis 10 Wochi
18—21 RM. Länferschweine nach Lebendgewichtbis 55 Rpf . je Pfund.
„„Leer , 10. Juli . Großviehmarkt:  Auftrie273 Stuck . Auswärtige Käufer sehr zahlreich ve
treten . Handel:  Sehr langsam . Preise : Hoch!
und frischmelke Kühe I . Sorte 500—600, II . 425—4’;
III . 230—390, hoch- und niedertragende Rinder I . 4
b® H - i*3®—t®®. „( (t . 225—300, jährige Bullen400 525,- H . 300—400, III . 200—300, Kälber bis zu zw
Mociren 15—25 RM. — Kleinviehmarkt:  Au
trieb : 102 Stück . Handel : gut . Ferkel bis 6 Wochi
12—14, 6—8 Wochen 14—17, Läufer 30—38 RM.

Stade , 10. Juli . Auftrieb : 76 Ferkel . Preise : 4 h
6 Wochen alte Ferkel 13—17 RM, 6—8 Wochen 17 h
22 RM, 8—12 Wochen 22—2-8 RM , Marktverlauf : mittemäßig , geräumt.

Husum , 10. Juli . Dem heutigen Fettviel
Markt  waren 459 Stück Hornvieh , und zwar
Ochsen, 10 Bullen , 341 Kühe , 44 Färsen und 15 Fressi
zugeführt . Bezahlt wurde für (in RM): Ochsen: ■
30—40, c) 36—38, d) 33—35, Bullen : h) 3S-- 39, Kühe : .
12» 36—39, c) 33—35, d) 27—32, Färsen : a) 30—40, ‘36—38. Handel : flott.

Osnabrück , 10. Juli . Auftrieb : 178 Rindvieh,
Pferde , 634 Schweine . Preise : Kühe : Milch- und tr
gende : I . 380- 420, II . 340—380, III . 280—340, IV 2
bis 260, tragende Rinder : I . 360—400, II . 300—360. II
240- 300 IV . 190- 240. - Pferde : I . «Ö0- 800? lir500 ' b
690, III . 300—500, IV . 180—300. — Ferkel : 6—8 Woche

16—20, 8—10 Wochen 26—25, Länferschweine 25 b
34 RM. Handel mit Rindvieh , Kühe : mittel , Pferd'
ziemlich gut , Schweine : gut.

10- Juü Auftrieb : 52 Ochsen, 52 Bulle:
3p2 Kühe , 154 Kühe , 445 Kälber , 264 Schafe , 14i
Schweine . Verlauf : gut . Preise . Ochsen: a) 41, h) ;

Ballen : a) 40- 41, b) 37- 39, Kühe : a) 39- 4
£■ 27—33,  9 ) 20—26, Färsen : a) 40—41, b) I
bis 39, Kälber : a) 50—56, h) 41—49, c) 32—40, d) 22 h
31, Lämmer nnd Hammel : ail) 40—45, bl ) 35—38. i
30—34, Schafe : e) 32—35, f) 25—31, g) 18—22, Schweim
al ) und aß) 50- 51, b) 50, c) 49- 50, d) 47- 49, Saueigl ) 47—48.

Lehrte , 9. Juli . Auftrieb : 715 Ferkel nnd 151 Läufe-
Schweine. Es kosteten im Großhandel : Ferkel (Dnrcl
sohnittsQualität ) : 4—6 Wochen 15—171/. RM, 6 b
8 Woqh. 18—221/. RM, 8- 42 Woch. 23—28 RM, Läufe:

ne jr 3_r4i. Mona te 29—37 RM, 4—5 Monate b:
55 RM. Marktverlauf : langsam,
Ghlcago , 10, 7. Schweine.
leichte ndr. 9.50 ‘ischwere nd. 9.00 (Zufuhren

10.00 höchst. 9.50 |i. Veit.hächste

Zucket
Magdeburg , 10. Juli . Gemahl . Melis prompt i

10 Tage 32.5a, per Juli 32.45, 32.50, 32.55. Tendestetig.
Newyork , 10. 7, Rohzucker , willig
lull . . . . 2 .32n (Dezember 2.41/42*|März . . . .  —
Sept. . . .2.37/49*| [annar . . . 2.24n |m£i _

*> Geld« nnd Briefnotlernssren
Newyork , 10. Juli . Neuer Kontrakt : Juli 2.32 no:

Sept . 2.34 G 2.35 B, Dez. 2.28 G 2.29 B, Jan . 2.04
2.06 B, März 2.07 G 2.08 B, Mai 2.11 G 2.12 B T<
denz : kanm stetig.

Drogen
Drogen , Chemikalien usw. Hamburg,  10 . Ji

Farben : ruhiger . — Bleimennige und Bleiglätte : ns
wie vor sehr knapp . — Aetznatron und Soda : Rnhif
Bedarfsgesohäft bei gedrückten Preisen . — Kalilan
nnd Pottasche : Absatz befriedigend . — Glyzer
Etwas lebhafter , unverändert fest . — Leim : Klei
Abgänge , unveränderte Preise . — Schellack : Wei
leicht befestigt , mittlere Nachfrage . — Harz - u
Terpentinöl : Kleine Bestände , Markt sehr fest.
Wachse : lustlos . — Zitronen * und Weinsteinsäure : li
haft . (St .)

„Nordsee“
Zulassungsantrag zur Berliner Börse

Von der Dresdner Bank , der Berliner Handels-
Gesellschaft , der Firma S. Bleichröder und der
Commerz - und Privatbank AG ., Berlin , ist der
Antrag gestellt worden , 14 Mill . Aktien der,
„Nordsee “ Deutsche Hochseefischerei Bremen-
Cuxhaven AG ., zum Börsenhandel in Berlin zu¬
zulassen . Ein gleicher Antrag ist bekanntlich
hei der Hanseatischen Wertpapierbörse in Ham¬
burg gestellt worden.
Beendeter Konkurs der Gebrüder Körting AG .,
Hannover . In der Gläübigerversammlung im
Konkurs der alten Gebrüder Körting AG .,
Hannover , hat der Zwangsvergleichsvorschlag,
der nach einer bereits erfolgten Ausschüttung
von 20 */o noch eine Quote von 15 % an die'
Gläubiger vorsieht , mit 97 % Annahme gefun¬
den. Abschließend hat das Amtsgericht den
Vergleich bestätigt , so daß der Konkurs damit
seine Erledigung gefunden hat.

Gute Ausfuhrergebnisse
in der chemischen Industrie

Die Schering - Kalbaum  AG ., Berlin,
die mit dem größten Teil ihrer Erzeugung auf
den Export angewiesen Ist, betont im Geschäfts¬
bericht für 1934, daß sie ihren Anteil an der,
Belieferung des .Weltmarktes behaupten konnte.
In pharmazeutischen Spezialpräparaten , dem
wichtigsten Teil des chemischen Zweiges , konnte
der Auslandsabsatz so gesteigert werden , daß
er wertmäßig wieder den Stand des Jahres 1929
erreichte . Der Inlandsabsatz dieser Abteilung
hielt sich auf Vorjahrshöhe . Das Industrie-
Chemikaliengeschäft zog aus der auch auf die
Verbrauchsgiiterindustrie übergreifenden Bele¬
bung des Inlandsmarktes Nutzen . Der Auslands¬
absatz konnte aufrechterhalten werden . Es wird
ein Betriehsüherschuß von 2,10 Mill . ausge¬
wiesen , der gemäß dem im vorigen Jahr abge¬
schlossenen Gemeinschaftsvertrag an die Koks¬
werke und Chemische Fabriken AG . ahzuftihreif
ist , die den freien Aktionären die garantierte;
8proz . Dividende zahlt . In den ersten fünf Mo¬
naten des laufenden  Jahres übersteigen die;
Umsätze auch wertmäßig die des Vorjahres . —
Von den Beteiligungen hat die V o i g 11 ä n d e C
& Sohn AG . inBraunschweig  sich durch
Betriebsumstellung den veränderten Marktver¬
hältnissen infolge der .verminderten Weltkauf¬
kraft angepaßt.

Neues Vorstandsmitglied der Viag . An' Stelle
des verstorbenen Geheimrats Dr . W . Lenzmann
wurde Karl Schirner , Vorsitzender des Vorstan¬
des der Ver . Aluminium -Werke AG ., zum Vor¬
standsmitglied der Ver . Industrie -Unternehmun¬
gen AG . (Viag ) bestellt . Schirner wird mit
seiner bisherigen Tätigkeit eng verbunden blei¬
ben . Für den Vorsitz im Aufsichtsrat der
Elektrowerke AG . ist dem Vernehmen nach
Staatssekretär Dr . Trendelenburg in Aussicht
genommen.

Rhein -Main-Donau AG ., München . Dis GV . ge¬
nehmigte den bekannten Abschluß mit 5 °/o
Dividende auf die Vorzugsaktien . An’ Stelle der
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder , Dr . y.
Stauß und Ministerialrat a. D . August Mader,
wurden Direktor Viktor von Rintelen (DD-
Bank ) , München , und Ministerialrat August
Legat neugewählt . Die GV. genehmigte weiter
die Einziehung von 900 000 RM Vorzugsaktien
Gruppe B unter Rückzahlung zu 115 °/o des
Nennwertes zuzüglich 5 °/o Zinsen . Sämtliche
Aktien sind damit im Besitz der öffentlichen
Hand.

Deutsche Porzellaneinfnhr nach Italien nur
noch mit Lizenz . Mit Wirkung vom 1. Juli ist
die Einfuhr von Porzellan aus Deutschland an
die Erteilung einer Lizenz des italienischen
Finanzministeriums gebunden . Die bisherigen
Bestimmungen über den Import für deutsches
Porzellan auf Grund der vorjährigen Zoll¬
bestätigungen haben ihre Gültigkeit .verloren.

Metalle
Jterlln , 10. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytknpfernotiz 431/» RMfür je 100 kg.

Originaihüttenalnmtnlnm 98—99 Pzt . ln BlUoken.
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein ) 55’/*- 58’/4 RM . Standard -Bleifür Juli 18 RM nom.

Berlin , 10. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt
für eine Unze Feingold 140 sb 11 d gleich 86,5933 RM,

Teingold demnach 54,3669 pence gleich
J ,78404 RM.

5® Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
59V« B 561/« G, Hüttenrohzink 181/« nom. B, 18V« G.
, n “nte u,W’ te- Juli . Altmetalle . Elektrolytknpfer-
draht 38V«, Sohwerkupfer 38V«, Rotguß 43>/i, Schwer-
messing 27*/«, Leichtmessing 211/:, Messingspäne 28V«.Altzmk 10*/j, Altblei 15.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : fest

Standard per Kasse 305/«—7/i«
do. 3 Monate SO11/«-1*/:«
do. Settl. Preis 30"/,

Electrolyt 33>/«- 34V,
best selected 321/«—34
strong sheets öü
Elektrowircbars 341/,

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k. stetig

Standard per Kasse 231—>/«
do. 3 Monate224- ■/:
do. Settl. Preis 231'/.Banka• __

Straits »- 247V*

Blei (per Tonne)Tendenz: fe*t
ausl. pr. offlz. Preis I3 18/i8
do. pr. inoffiz. Preis 13 «/x,
do. entf. S. off. Pr. 14
do. entf.S. Inoff. Pr. 14- Vie
do. Settl. Preis 137/b
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewöhnl. pr. offiz.P. 13ll /w
ao. pr. inoffiz. Preis lö 11/™- */«
do. entf. S. off. Pr. 13V,
do. entf. s. inoff. Pr. 13’/,- “/«
ao. gew. settl. Preis 18«/«
Newvork , 10. 7.

London, 10. Juli
Aluminium(p. To.)Inland• 100
Ausland* _
AntimonRegulu,

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 74- 78
chines. per * 45—46
Quecksilber*

(per Flasche) 11«/«- »/«
Platin» (p. 20 Ounc.j 7Wolframerze. If. f.»

(sh per Einheit) 50- 31
Nickel, Iniänd.»

(per Tonne) 200- 205
do. Ansland* (p. To.) 200—205
WeiBhl. | . c. Cokes 18‘/«—19‘/i
20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.box of lOSlbs)
Kupfmulphat
f. i. b.* (per Tonne)

15—15»/.

Cleveland GuBelsen
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borough* (sh. p. To.)
Silber (Penceper

67'/.

Ounce) 81»/.
do. LieferungOunce
Gold (sh und pence

81«/:.

per Ounce) 140/11
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd,

•inaktive Notierung

12.290

Kupt. ei.
30/90 r
Zinn, toeo

7.30E|u!el, loco 4.15
7.301 zink, loco 4.80

52.20 IsUhe: ansl. 68.75
IWelBblech 5.25
Roheis. N. 2 21.93
IRobels. N2o 20.00

Newyorker Devisen*Schlußkurse
Newyork , 10. 7.
T3gl. Geld >/«
BanRatcz.
90 Tg. Briet V«
90 Tg. Geld */«
Pr.Hwechsel
niedr. Satz •/«
höchst. Satz 1
Wechs. auf

Und. CbL 4.96

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.95
6.62*/«

16.90
8.241/,

13.74
32.80
68.16
2Ö. 57V,
24.95
22.15

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio do Jan.
Berlin

4.18«/«19.01
29.80
2.31
0.94»/«29.20

38 .06
8.37

40.36

die Kursbewegung heute wieder uneinheitllo
Trotzdem blieb eine freundliche Grundstimmung i
halten . Nennenswerte Glattstellungen waren nie
zu beobachten , jedoch konnten sich die Anfangs:
winne im Verlauf nicht behaupten . Die Kurse 1
wegten sich etwa auf gestrigem Schlußniveau . I
veaetzentwurf über di© Dachgesellschaft ©!! ist ©itu
gemeinsamen Ausschuß beider Häuser überwies
worden . Der Senat besteht darauf , daß das sos
nannte ,,Todesurteil “ beibehalten wird . Ansätze
einer Erholung , die sich in der letzten Börsenstan
zeigten , konnten sich nicht auf allen Marktgebiet
auswirken . Immerhin notierten einzelne Werte
dis 2 Dollar hoher , während andere bis zu 3 Doll
verloren hatten . Die Börse schloß g t e 11 g,
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Die Börsen
Weiter befestigt

Hamburg , 10. Juli . Bei sehr kleinem Geschäft
eröffnete die Börse in ruhiger Haltung . Im
allgemeinen traten zunächst keine größeren
Veränderungen ein . Nur am Montänmarkt fand
clfis herauskommende Material etwas schwerer
Unterkunft , so daß es zu Abbröckelungen bis
vereinzelt 1 % kam . Im Verlauf zeigte sich
dann wieder stärkeres Interesse für einzelne
Spezialpapiere.  Montanwerte konnten
die anfänglichen Abschwächungen zum größten
Teil wieder ausgleichen . Elektrowerte kaum
verändert . Auch am Schiffall rtemarkt
hielten sich die Umsätze in recht engen Grenzen,
ohne daß erwähnenswerte Kursveränderungen
zu verzeichnen waren . Banken ruhig mit Aus¬
nahme von 'Reichsbankanteilen . Von Bremer
Werten lagen Bremer Vulkan fest . Ferner wur¬
den Atlaswerke zu 75’/s (plus V»°/o) gesucht.
Die nichtamtlichen  Deschimag hatten zu
66 % bis 66 V 2 einiges Geschäft . In der zweiten
Börsenstunde machte die Befestigung weitere
Fortschritte . — Am festverzinslichen
Markt hielt sich das Geschäft weiter in engsten
Grenzen . Für Bremer Althesitz hörte man den
Vortagsschlußkurs eher Geld . Industrieschuld-
vorschreibungen stetig , ohne daß es jedoch zu
größeren Umsätzen kam.

Freundlich
Hannover , 10. Juli . Die Aktienkurse konnten

sich zum Teil heute weiter befestigen.
Bevorzugt waren Eisenwerk Wülfel , die mit
114 bis IIS 1/« umgesetzt wurden , Hackethal
Draht , Doornkaat , einige Zernentaktien und
Döhrener Wolle . Ilseder Hütte waren mit 149
bis 1497 .1 etwas schwächer mehrfach im Handel.
Am Rentenmarkt  fanden Liquidations¬
pfandbriefe zu leicht anziehenden Kursen etwas
mehr Beachtung . Auch Braunschweig -Hanno-
versche Hypothekenbank und Hannoversche
Bodenkreditbank -Goldpfandbriefe hatten erhöhte
Umsätze bei kleinen Kursaufbesserungen . Von
Provinzanleihen ging Reihe I wieder auf 95
zurück , die übrigen blieben mit 947s unverän¬
dert . Continental Gummi -Obligationen blieben
*/s°/o höher mit 1027s vergeblich gesucht —
Im Freiverkehr  nannte man Burbach mit
70 bis 72% , .Wintershall mit 103 bis 105, Wun-
storfer Cement mit 98 bis 102 und Hardegsen-
Cement mit 98 bis 101. — Der Schluß blieb
freundlich.

Nach uneinheitlichem Beginn schwächer
Berlin , 10. Juli . Obwohl die Nachfrage aus

Püblikumskreisen nachgelassen hat lag nen¬
nenswertes Angebot zu den ersten Kursen nicht
vor , so daß nach anfangs nicht ganz einheit¬
lichem und eher schwächeren Beginn im Ver¬
lauf bei Anschaffungen der Kulisse durchweg
wieder Befestigungen eintraten . Das Geschäft
beschränkte sieh nur auf einige Märkte , wäh¬
rend die Gesamtumsätze recht klein blieben , wo¬
bei anscheinend das Scheitern der i t a 1 i e -
nisch - abessinischen  Schiedsgerichtsver¬
handlungen eine Rolle spielt . Nachdem gestern
äas Flottenneubauprogramm bekannt geworden
war , verwies man heute auf die großen Neu¬
aufträge der Reichsbahn ', die der deutschen In¬
dustrie eine zusätzliche Beschäftigung geben
werden . Bremer Wollkämmerei  gewan-

Dollar ■= 2,478 ( 2,476) RM
Englisches Pfund - 12,29 ( 12,305) R.M

nen weitere 1% °/o. Von' Schiffahrtsaktien waren
Hamburg -Süd 1 % gedrückt Im Verlauf  war
die Tendenz weiter fest besonders für Farben,
die auf 156% anzogen . Siemens stiegen um 3
und Schuckert um IV4°/ö . Montanwerte waren
durch die bekanntwerdenden günstigen Quar¬
talsziffern des Stahlvereins angeregt . Auch
der erneute starke Rückgang der Arbeitslosen¬
ziffer erhöhte die Unternehmungslust . Che¬
mische Aktien waren teilweise bis 2Vo be¬
festigt . Metall -Gesellschaft wurden 37s 8/o über
den Anfangsnotierungen gehandelt . Für Ma¬
schinenaktien hielt das Interesse an . Der Schluß
war allgemein schwächer,  als eine
iWarnung des Börsenvorstandes bekannt wurde,
der das Publikum auf die Gefahren der letzten
Kursentwicklung am Aktienmarkt hinwies (vgl.
Sondermeldung ) . Farben waren gegen den

Höchstkurs um 27s °/o gedrückt und blieben
nachbörslich mit 154 bis 1537s angeboten.
Reichsbänk und Schultheiß schlossen 1 % unter
ihrem Höchstkurs . Dagegen wurden Deutscher
Eisenhandel mit 105 nach 1027 « notiert . Am
Rentenmarkt blieb die Haltung für Altbesitz,
die gegen den Vortag % */o gewannen , freund¬
lich.

Am Einheitsmarkt lagen Bankaktien knapp
behauptet . Berliner Handelsgesellschaft ver¬
loren 1 °/o . Industriewerte waren noch über¬
wiegend fester . Bremer Gas gewannen 4 °/o.
Von Steuergutscheinen kam die 36er Fälligkeit
37 Pfg . höher zur Notiz . Die übrigen Fällig¬
keiten blieben unverändert.

Am Rentenmarkt blieb das Geschäft bei we¬
nig veränderten Kursen sehr klein . Von Stadt¬
anleihen verloren Emdener 72 % . Industrie¬
obligationen waren wenig verändert . — Pri-
vatdiskont unverändert 3 % .

Unsicher — Renten fester
Frankfurt , 10. Juli . Die Erklärung des Ber¬

liner Börsenvorstandes ( vgl . Sondermeldung)
wirkte sich auch an der rhein -mäinischen Abend¬
börse in weiteren Kursrückgängen  am
Aktienmarkt aus . Von der Bankenkundschaft
lagen größere Verkaufsaufträge vor . Gegen
den Berliner Schluß ergaben sich durchschnitt¬
lich Kurseinbußen von 1 bis 1% % . Im Ver¬
gleich zu den niedrigen Kursen der Mittagsnach-
börse war die Stimmung allerdings behauptet,
da die Kulisse bei diesen Kursen Aufnahme¬
neigung zeigte . Von Aktien stellten sich
Mannesmann auf 91% (927s ) , Hoesch 108
(108 % ) , Stahlverein 877 2 (89 ) und Farben 15374
(1547 <) . Renten lagen etwas fester , doch wa¬
ren nur in Kommunalumschuldung3anleihe ver¬
mehrte TJmsätze zu verzeichnen , wobei 20 Pfg.
über dem Berliner Kurs bezahlt wurden . Alt¬
besitzanleihe waren mit 11274 gut behauptet,
während sonst die letzten Mittagskurse genannt
wurden . Späte Reichsschuldbuchforderungen mit
9674, Zinsvergütungsscheine mit 90,35 und
Reichsbahnvorzugsaktien mit 1237s . Im Ver¬
lauf  zeigte sich weiter Angebot , so daß erneut
Abschwächungen  eintraten . Die Grund-
Stimmung am Aktienmarkt war ziemlich un¬
sicher . An der Nachbörse hörte man wiederum
niedrigere Kurse , und zwar Farben 1527s , AEG.
457s Br ., Stahl verein 8774 Br ., Reichsbank 191,
Mannesmann 9074 Br . und Hoesch 107% Br . Am
Rentenmarkt  blieb das Geschäft zwar
ruhig , die Tendenz war aber fester.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , to. Juli
4'(.Nederl.-Ind.l934
4*/. Nederl. 1916
4W/i Nederl. 1917
Vit  Dtsch . Rtjks.
1949 (Dawes)

5«/«V. Dtsch. Rijks.
1965 (Young)

7*/i Bremen1935
6»/. PreuBenObi. 52
7>/i Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950

Vh  Dtsch. Spark. fi
Oiro-Verb. 1947

7Vi Pr, Pfdbrf.-Bk.
Pfdbrt. 1953

Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf. 1960

Tlt  Dtsch. Kalisynd.
Obi. S. A 1950

Vh  Cont . Gummi®.
A. G. Obi. 1956

6‘/i Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

6ViHarp. Bergb.-Obl
m. Opt. 1949

6»/. I. 0. Farben
0W. 1945

Vh  Mitteid. Stablw.
Obi. m. Opt. 1951

0öe/i«
99B/i6

17

17—7»
23
16

22'h
16*/,

40i/i
32

38>/4
2D/,

Vh  Rheln.-Wstf. Bd.
Crd. Bk. Pld. 53 —

Vh  Rhein-Elbe On.
Obi. m. Opt. 1946 20*/i

Vh  Rh.-Wstf. E. Obi.
5jähr. Noten 23’/*

Vh  Slem. & Halske
Obi. 1935 —

7*/i Verein. Stablw.
Obi. 1951 30

6'/,«/. Verein. Stabl.
Llt. C. 1951 —

Vh  Rh .-Wstf. EIctr.
Obi. 1950 23

6•/• Pboenir Guld.-
Obi. 1960 —

6*/iSiem.-H.Ob.2930 84
6’/. R.W.E.,0b.!927 22*/.
AmsterdamscheBank 10=' /,
RotterdamscheBank JOn’l»
Dtsch. Riiksbank —
WintersballA.-O.
Algem. Kunstzljde 3a8|»- »/.
Aatst.Rubb-Cult. Mit. lOP/s
Ndl. Scheepvrt. Unie 33’
Muell.-Co.Winsld.Pr. 38'/,
Montecatinl 180’/,
Dt. Reichsschulden-
forderungen —

Ruhig
Amsterdam , 10. Juli . Auch heute trat keine

Umsatzbelebung ein . Die Mehrzahl der Papiere
neigte etwas zur Schwäche.  Die Kursab¬
schläge waren aber nur gering . Kgl . Petroleum
büßten ungefähr 17s % ein . Philips eine Klei¬
nigkeit niedriger . Unilevers kaum stetig . Aku
dagegen behauptet . Kautschukanteile vernach¬
lässigt und rückläufig . Tabakpapiere und
Zuckerwerte etwas gebessert . Schiffahrts - und
Minenaktien wenig beachtet . Amerikanische
Werte gedrückt . Vornehmlich Kupferanteile
etwas schwächer . Am Markte der festverzins¬
lichen Werte konnte sich unter dem Eindruck

der weiteren Entspannung am Geldmarkt fein
festerer Grundton durchsetzen . Deutsche
Obligationen  behaupteten bei ruhigem
Handel ihren gestrigen Kursstand.

Lustlos
London , 10. Jnli . Angesichts des itiiienieeh-

abessinisehen Konfliktes fehlte an der Börse
die Unternehmungslust . Etwas freundlicher
lagen Kupferaktien.

Berliner Devisenkurse

Bank1 disk.I
ie !egraphi*che
Auszahlungen- Vor-kriegsw

10.
Oeld

Juli
briet

9.
ueld

luli
Brief

ü Ägypten I üg. Pt. l&.o(6 lü,6i'5 12,69 12.62
t Argentinien1 P.-P. lt782 0,658 0,66^ 0,668 0,6622 Belgien 100 Helga 6i,- 41.8K5 41,965 41,885 41,9657 Brasilien 1 Milreis 18,322 0,139 0,14] 0,189 0,1417 Bulgarien 100 Lev 81.— 8,047 3,063 3,047 3.053
6 canada l k. Doll 4.58 2,472 2,476 2.471 2,476
2' h Dänemark 100 Kr 112,50 54,82 54,92 64,88 64,986 Danzig 100 Guld. —— 46.91 47,01 46,91 47,0t2 England 1 Pfund 20,42 12,275 12,305 12,29 12,32
5 Estld. lOOestn.Kr. —— 68,46 68,67 68,43 68,57
A' h Finnland 100f. M. 81,- 6,415 5,425 6,42 6,43
b Frankreich100 Fr 81,- 16,41 10,45 16,41 36,46
7 GrfecJienwl100D 81.- 2,353 2,357 2,353 2.357
3' h Holland 100 Guld 168,74166.74 169.0S 168,74 169,08
b' h Island 100 Ist. Kr 112,50 56,17 65̂ 9 55,24 66,36
3 Italien 100 Lire 81,- 20,EO 20,54 20,6» 20.54

3.65 Japan 1 Yen 2,002 0,721 0723 0,722 0,724
6»/, Jugoslav. 100 Din. 81,- 6,649 5,661 6,649 5,6616 Lettland 100 Latts 80,92 bl,Ob 80,92 81,08
Ü Litauen 100 Litas — — 41,66 41.73 41,65 41,73
3»/. Norwegen 100 Kr 112,76 61,?0 61,82 61,77 61.89•
B' /i Österreich 100 Sch. 59,07 48,96 49,05 48,95 49,06
6 Polen 100 Zloty — — 46,Vl 47,0! 46,91 47,01
6»/, Portugal 100 Esc. 463,67 11,14 11,16 13,155 11,176
Ö Rumänien 100 Lef — — 2,488 2,m 2,488 2,492
2'h Schweden 100 Kr 112,50 63,2» 63,41 63,37 63,49
2' h Schweiz 100 Fr. 81,- 81,17 81,33 81,17 81,33
S' h Spanien 100 Pes. 81,- 34,02 34,08 34,00 34,06
3‘/i Tschech. 100 Kr. 86,- 10,35 10,67 10,36 10,87
7 Türkei I türk. Pfd 18,466 1,975 1,979 1,974 1,978
4V? Ungarn lOOPengö

1 ,’ou7 Uruguay 1 GoldP 4,84 1,009 1,009 1,011
IV*VSt v Amprika1P '.476 2.480 2.474 2,478
Durch die Stützungsmaßnahmen des amerikanischen

Schatzamtes am Londoner Silbermarkt bleibt die Ten¬
denz für das englische Pfund unverändert fest , wäh¬
rend der Dollar heute nach den vorangegangenen
Abschwächungen behauptet war . Der französische
Franc war gegenüber dem Pfund 74,88 etwas fester.
Der Dollar stellte sich in Paris auf 1Ö.071/«. Der hollän¬
dische Gulden neigte weiter zur Schwäche . Die Lira
war nach den ergebnislosen Haager Verhandlungen
wieder schwächer und ging gegenüber dem fran¬
zösischen Franc auf 1247* und gegenüber dem Schwei¬
zer Franc auf 25.127* zurück . Die Reichsmark kam
aus London mit 12,29 etwas fester . In den Mittags¬
stunden war das Pfund etwas schwächer . Der Dollar
befestigte sich gegen Pfunde auf 4,957s. Dagegen war
die Lira unerholt.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 10.7.
Berlin
London
Newyork
Parts
Beizten
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhazen

59.22
7.27»/,

146.87
0.72>/,

24.78'/,
48.13
12 . 10
20. 17' /,
36.57*/-
32.50

Stockholm 37.52'/,
Wien —
Budapest —
Prag 6. 14
Beizrad —
Warschau —
Helslnzfors —
Privat¬
diskontsatz2‘h - Vr

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 1' /,
1 Monatsz. 2—'/*
Terminsälze
Pfund
per I Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 M». —
per 3 Mte. —

London , 10. 7.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Parts
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhazen
Stockholm
Oslo
Lissabon

495.87
496.37
727.75
74.82
29.36'/,
60.18
12.29
15.11’/,
36. 10
22. 40
19.39'/,
19.90'/,

110 .12
Helslnzfors226.8t
Prag 118.37
Budapest 27.60
Belgrad 215.00
Sofia 395 00
Moskau 570.00
Rumänien 485.00
Istanbul 615.00

Athen 518,00
Wien 20.16
Lettland 16.00
Warschau 26.18
BuenosAires16-00
Rio Janeiro 4. 14
Alezandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso

97.50
2/2
1/737
1/212

126.00
17.75

124.00
19.50

116.75
Buenos an!
London

Südafrika
Tägl. OeM
Privatdisk.
Dlscontd Bk.
v.England*!

18.70
100 .12

'/,
*1s

Rio*. Lant.
p. 90 Tage —

Bombav an!
London 1/606

London au'
Bombay 1/612

Straitsdollar
(SIngapore; —

Wochengeld V,
Bankakzepte
per 3 Mte. V«

Scbatzschein
per3 Mte. ”/«

Prtma Han-
delswechsa
per 3 Mte. 2- 2*/,

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mte. —

Prolongati-onsiatz fBi
tägl. Geld ‘/s

Kopenhagen , 10.7
London 22,40
Newyork 453.25
Berlin 182.25
Paris 30.15
Antwerpen 76.30
Zürich 148.00
Rom 37.45
Amsterdam308.85
Stockholm 115.65
Oslo 112,70
Helsingfors 9.95
Prag 19.10
Wien —
Warschau 86.25

Wien . JO. 7.
Amsterdam361.79
Belgrad —
Athen —
Berlin 213.78
Brüssel 89,43
Budapest —

Oslo , 10 7.
London 19.90
Berlin 163.00
Paris 26.80
Newyork 403.00
Amsterdam275,75
Zürich 132.50
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68.75
Stockholm 109.65
Kopenhagen89.25
Rom 33 50
Prag 16.95
Wien —
'.Varsdian 77.00
Bukarest
Kopenhagen 117.22
London 26.33
Madrid 69.52'
Mailand 43.73
Newyork 529.51
Oslo 131.93

Stockholm , 10.7.
London 19.40»/.
Berlin IBS.75
Paris 26 .00
Brüssel 66.75
schw. Plätze 126.76
Amsterdam267 00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington 362.00
Helsingfors 8.60
Rom 32.80
Prag 10.76
Wien —
Warsdian 7.1.7-'
Paris 36.26
Prag 22.04
Sofia —
Stockholm 136.38
Warschau 100.56
Zürich 174.12

Verlangsamter Anstieg
im rheinisch -westfälischen Industriebezirk

Die Abteilung „Westen “ des IfK . veröffent¬
licht soeben ihren neuen Konjunkturbericht , iu
dem die Wirtschaftslage des rheinisch -west¬
fälischen Industriegebiets nach dem Stand von
Ende Juni 1935 dargestellt ist . Danach hat sich
das Schrittmaß des wirtschaftlichen Anstiegs
zum Teil verlangsamt , womit die jahreszeit¬
lichen Schwankungen wieder ein stärkeres Ge¬
wicht gewonnen haben . Die letzteren erstreck¬
ten sich im letzten Winter , im Gegensatz zum
Vorjahr , über mehrere Monate , und die Zahl
der Arbeitslosen stieg um 10 % an . Im ge¬
samten Reich , wo die Saisongewerbe eine
wesentlich größere Rolle spielen , war dem¬
gegenüber die Zunahme der Arbeitslosen
prozentual dreimal so stark . Seit Februar 1935
sind die Erwerbslosenzahlen wieder rückläufig,
und zwar , dem vorangegangenen Anstieg ent¬
sprechend , im Reich stärker als im rheinisch¬
westfälischen Industriegebiet . Hier war die
Bewegung im ganzen ausgeglichener . Im Mai
betrug die Zahl der Arbeitslosen im Industrie¬
gebiet 458 600. Sie lag um rund 11 % unter
dem letzten Tiefstand im September 1934
(513 000) .

Die Tendenz zur weiteren Ausweitung des
wirtschaftlichen Tätigkeitsgrades ist also er¬
halten geblieben . Den Hauptanteil an der Be¬
hauptung des bisher Erreichten haben wiederum
die Produktionsmittelindustrien.
Die Förderung im Kohlenbergbau wies zwar
seit Beginn des Jahres einen saisonbedingten
Rückgang auf , der aber inzwischen überwun¬
den ist . Von den eigentlichen Investionsgüter-
industrien haben besonders die Großeisenindu¬
strie und die Mascliinenindustrie ihren Anstieg
fortgesetzt . Die Verbrauchsgüterindu¬
strien  litten dagegen noch unter den Aus¬
wirkungen der Hamsterwelle vom Herbst
vorigen Jahres . Ihre Produktion war leicht
rückläufig , von einzelnen saisonmäßigen Stei¬
gerungen in der letzten Zeit abgesehen . So
bewegte sich im Mai die Arbeitslosigkeit bei
den Verbrauchsgüterindustrien nur um 2 % ,

Paris , 10. 7.
London 74.79
Newyork 16.0S4/.
Belgien 254.75
Spanien 207.25
Italien 124.40
Schweiz 491.75
Kopenhagens® .00
Holland 1028 00
Oslo 376.26
Stockholm 385.0i
Helsingfors 32.60

Zürich , 10. 7.
Parts 20.214/»
London 15.12'/
Newyork 305.00
Belgien 61,50
Italien 25.13
Spanten 41.90
Holland 207.80
Berlin 123,00
Wien
offiz. Kurs —
Prag , 10. 7.

Amsterdam 16.34
Berlin 966.60
Zürich 786.00
Oslo 697.00
Kopenhagen 53t.60

Prag 63.30
Rumänien 15.25
Indochina —
Wien —-
Berlin 608.50
Belgrad —
RIoa.Londi —
Warschau 286.CO
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank
dlskont —

Wien
Notenkurs 57.60

Stockholm 78.00
Oslo 76.00
Kopenhagen67,50
Sofia —
Prag 12*75«/;
Warschao 67.80
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.48
London 119.C0
Madrid 329.50
Mailand 193.00
Newyork 23.95
Paris 158.75
Stockholm 613.60

Privat
dlskontsatz 4

Tägl. Geld 4
Pfand
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —

Lirep. 1 ML —
Bukarest 2.E0
Helsingfors 6.65‘/j
BuenosAires80.75
Japan 89.00
Prlvatdlsk.
Inland 3—3>h

Prlvatdlsk
Ansland 3- 4

£ per 1 Mt. 14
£ per 3 Mte. 50
% per I Mt. 2i/j
S per 3 Mte. 8
Wien 569.90
Marknoten 815.00
Poln Noten 455.00
Belgrad 55.5116
Danzig 455.00
Warschau 454.00

Ostasiatische Wechselkurse vom 10. Juli 1935
Bombay 1.6»/«, Kalkutta 1.6su, Hongkong 2.1'/i,

Shanghai 1.6»/., Kobe 1.2V« (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 29.24. London gegen Japan
1.2'/«. (Telegramm der Yokohama Speele Bank Ltd.).

Konkurse
Bamberg : Elektrotechnische Fabrik Helios , G. m. b.

H. — Berlin : Arthur Samulon G. m. b. H, — Calbe,
Saale : Nach], Fahrlehrer Heinrich Wen dt. — Guben:
Kaufra . Kurt Gallasch . — Hannover : Kaufm . Walter
von der Linde , Inh . d. früh . Fa . Cebece Textil -Groß-
handel . — Kirchen : Kaufm . Paul Günther in Betz¬
dorf . — Limburg , Lahn : Kaufm . Otto Gosert . —
Meißen : Tapezierermeister Willi Merkel . — Offen¬
bach , Main : Konrad Fleischhauer , Fabrik feiner Le¬
derwaren . — Pirmasens : F . M. Wolff Schuhfabrik.
— Stadthagen : Deutscher Zwecksparverband e. G.
m. b. H. in Liqu . — Trier : Fa . N. Gumprich Sohn.
— Stadthagen : Deutscher Zwecksparverband e. H. m.
b. H. in Liqu.

Vergleichsverfahren:
Beuthen OS.: Fa . Musikhaus Th . Cieplik G. m. b. H.

— LUbeck: Käthe Tietz in Fa . Carl Zegelin . — Neu¬
stadt , Holstein : Kaufm . Heinrich Martinius in Cis¬
mar . — Nördliiigen : Händler Wilhelm Nietzer . —
Schwlebus : Wohnungsbauverein Schwiebus «. G. m.
b. H. — Stralsund : Eisenwarenhändl . Willy Rudolph.
— Treptow , Rega : Gastw. Konrad Heese iu Langen¬
hagen.

bei den Produktionsmittelindustrien dagegen unt
18 % unter dem letzten Tiefstand.

Die von Saisoneinflüseen bereinigte Ge.
Samtproduktion  hat ihre leichte Tendenz
nach oben beibehalten , derart , daß sie seit
Anfang des Jahres in jedem Monat (April
97 8 % . 1926/27 gleich 100 ) über dem letzten
Höchststand lag ( Juli 1934 gleich 94,1 % ) . im
gesamten Reich dagegen wurde die letzte
Höchstziffer erst im April wieder erreicht
Dieses Ergebnis wurde nach wie vor durch den
Absatz im Inlande erzielt Hier bleibt die Ab-
satztätigkeit hinter den Bestergebnissen des
Hochkonjunkturjahres 1929 nur noch wenig
zurück . Z . T . übertrifft sie diese bereits , wie
z. B . im Maschinenbau . Die Ausfuhr
zeigt nur au wenigen Stellen eine leichte Be¬
lebung . ,

Auf der Wertseite der Wirtschaft wurden
durch die großen öffentlichen Konversionen
wichtige Fortschritte erzielt . Durch die Zins-
herabsetzungen sind zwar die Schwierigkeiten
am Kapitalmarkt im Sinne einer gesteigerten
Aufnahmefähigkeit für neue Emissionen der.
Privatwirtschaft noch nicht überwunden . Sie
sind aber eine entscheidende Voraussetzung füi<
die endgültige Bereinigung der Kapitalmarkt¬
verhältnisse , die für die Investitionsgüterindt !,
strien des Industriegebiets von besonderen
Wichtigkeit ist . Bis dahin wird die Stütz«
einer ausreichenden Auftragstätigkeit den
öffentlichen Stellen nach wie .vor , nicht ent¬
behrt werden können.
Entwicklung - des Inlandsabsatzes der rheln .-westf.

Industriewirtschart
nlands - Monats¬
absatz durchschn.
926/27- 100 1929 1934
ndex 196,4 84,8
luhrkohle 11,6 83,2
rauttk ' ) 12419 95’,2 76,2 - -

Valzeisen 101,6 96,4 85,4 116,8 109,5

Letzter Höchstand
ju ln '/.
1929 1929 Letzter 1929
79,7 116,6 106,7 91,5

135,1 95,3 70.5
130,3 132,3 101,5

1934
in •/.

74,5

Erhebliche Besserung
der Kohlenaußenhandelsbilanz

Die deutsche Kohlenaußenhandelsbilanz zeigt in
den ersten fünf Monaten dieses Jahres gegenübeg
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres eine
nicht unwesentliche Besserung . Der mengen¬
mäßige Ausfuhrüberschuß steigerte sich auf
10,3 (8,3) Mill . RM. Der wertmäßige Ueber-
schuß erfuhr eine Erhöhung auf 99,3 (86,9),
Mill . RM.

Der Gesamtabsatz der Ruhrzechen für Rech¬
nung des Rheinisch -Westfälischen ' Kohlensyndi-
kats hat sich im Juni gegenüber dem Vormonat
recht gut behauptet . Er stellte sich nach den
vorläufigen Feststellungen auf arbeitstäglich
219000 t gegen 212 000 t im Mal . Die Lager¬
bestände auf den Zechen des Ruhrreviers haben
sich in Koks weiter verringert . Sie beliefen
sich Ende Juni ( einschl . Koks und Briketts auf
Kohle umgerechnet ) auf insgesamt 6,36 Mill. t
gegen 6,66  Mill . t Ende Mai.

Erhöhte Rohstahl- und Kokserzeugung
Essen , 10. Juli . Die Erzeugungsziffern de«

Ver . Stahlwerke  AG . , Düsseldorf , für das
zweite Vierteljahr spiegeln im allgemeinen dis
Wirtschaftsbelebung wider . Die Rohstahlpro¬
duktion hat sieh arbeitstäglich wie allgemein
mengenmäßig gehoben und ist mit 1265 523
(Januar bis März 1246 595) t etwa auf dem
Stand des Geschäftsjahres 1929/30 angelangt.
Die Steigerung betrug rund 5,1 % . Nicht ganz
gehalten werden konnte die Roheisenerzeugung,
die 1133 654 (1170 949) t betrug . Ebenso ging
die Kohlenförderung auf 4 698 590 (4 895 270) t
zurück . Die Kokserzeugnng hat sich dagegen
um 5,9 % auf 1530 366 ( 1 504 855 ) t erhöht ; , :

Ungesunde Spekulation
Berlin,  10 . Juli . Der Berliner Börsen¬

vorstand hat sich veranlaßt gesehen , anf die
Gefahren der letzten Knrsent Wicklung am
Aktienmarkt hinzuweisen . Die KurserhÖhnngen
der letzten Zeit entbehrten zum Teil einer sach¬
lichen Begründung . Die gegenwärtige Ma¬
terialknappheit Könne schon bei kleiner Nach¬
frage leicht zn ungewöhnlichen Steigerungen
führen , die die Gefahr von Rückschlägen in sich
schließen . Wohl berechtigten die Erfeln -c der
Wirtschaftsführung zu einem gesunden Optimis¬
mus , doch dürfe man nicht übersehen , daß Han¬
del und Industrie auch mit neuen Belastung «!
zu rechnen haben.

Reichsbankdiskoni 4°/o Hteris9CiKBi @rl $iars #s der Uremer Iteirtnifcd y <mi IO . Juli I-ombardsafz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

•‘0. 7. P, 7.

OeulscheReichs- n.
Staats-Anleihen 10. 7, p. 7.

4'/.

I Brem. Umtausch
!</> Lübeck 28
>Reichsb. Ig, 35
: Reichspost33 I.
h do . 34 I.
Bremer3 kl

do. Et.
Lübeck Kr. kl.

do. gr.
iremenNeubesitz
laraburg Neubeslü
Itsch. Altbesltz
IremenAltbesitz
lamburg Altbesitz

sm/. G 8"4/. G
M'/t (j 93*1, G
•orftti irr« G
tccgG wagt,
10CJJÜ 100*/»

650 650
65U 950

21 G S'' /,C
2CA/. G TG' /, b
nE&' b tt ;)j' b
MCI/, ' l ‘/i

'KJjb tob

Provinz- und Krell-
Anleihen

4'/> Schlesw.-H, Pr. RVd. 28/29 w /‘ B
4'/« do. 30 —

04G
94G

Kreditanstalten und
Körperschaften

4‘/i Oldb. Osch. V. 25
4V. do. Kom. S. 1

do. 3. 2
do. S. 3

S. 1 u. 3
S. 2

. . . s ! 4 W/. G —
4'/. do. Oplbr. S. 5 5')/>O —
4'/ . do . do . S. 6 P7' / . 0 —

4'/. do.
4'/. do.
4'/. do.
4' /« do.
4'/. do.

— 97B
— 950
95G —
— 97G
— 97ü

Hypothekenbanken
4'/. Dt. Schlftbel. 3
4'/i do. 4
4'/. Hamb. Hypbk. A
4‘/l dO. B
4V« do. B
do. DFOHJK
5'/i do. Liquid,
do. Anteilschein

4'/. LUb. Uxpbk. 1
4'/. do. 2
4'/. do. 3. n. 4
A' lt  do . 5
4'/iPl . Ctrbd. 26/27
A' lt  do . 28
S'/t do. Liq. 26 A2
do. Anteilsch.
4'/. Pr. Ctrbd. Korn.
4'/» Obl. 26/27/28
A'lt  Rh. Westl. Bod.Cred. 4

924/iG 94' /, G
92' /, (i 92>/iG

97G 97G
97G 97 Ci

97b G
tot b

7. 4SG
95>/lG
9i>/. b
95</. b
9i*/»G
96*/. G
96>/i G
101G

9.65G

97h G
-Olbli
7.15G
9S*/lG
w/i b
9i‘/, b
954/1G
96'/iG

I01Ü
9.61G

93*/<ü 95*/. (i
96G

102 U
95G

102 (J
A'h Schl .-Holst. Pr.
A'h Ldsbk . 1 U. 3
4 '/ , do . Kom.

Obi. 2 u. 3

- WViG
9\V»b

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkt, v. 03
Delm. Lin. von 1926
Dt. Lin, von 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steine- v. 27

CO
<00
101»/,
icov*

90
100
101»/*
101»/*

iuergutschelneGruppe 11
llg em 1. 4. 1934 -03.80 IO?.»
I am 1. 4. 1935 -07.» W7.80
lg em 1. 4. 1936 1CO.0O 106,62

Hg am 1. 4. 1937 1C8.S7 106.37
llg am 1. .4. 1938 107,62 107.62

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. HypothekenbankOldenb. Landesbank
Old. Spar- u. Leibb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schiff ah rliaktlan
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. oet-Atrlka-LInle
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linle

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr
Brem. StraSenbahn
Dt. Relchab.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Elsenb.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St- Fault-

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Braueret
BreitenburgerCent.
Brem-Bes. Oelt.
Brem. Veg. Flsdt.-O.
Br. Allg. Oas u. E.
Br. Cb. Fahr. Hilde
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
ElhschloBbratiere!
I. 0. Farbentndustr.
Gelsenklrchener
Guano-Werk«
H. E. W.
Daimler
Harh. Gummiwaren¬

fabrik PhBnlx
HarpenerBergban
Hemm. Porti. Cem.
Hochotenw. Lübeck
Hoftm Stärhctabr.
Hollerscb Carlhütte
Hotstenbrauerel
Jutesp. u. v/eb. Br,
LederwerkeWleman
Mannesmann-Räbren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhatt.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Diyiochs,
Nordwestd. Kratt
Oltens. Eisenwerk
PhitnlzBerghan
Bels u. Handels
Ruberoldwerke

10. 7. 9. 7.
824/.
92*/.

590
93»/i

'93 >/.
79

102*/:
64
39

194•/„
74

t ' i'/l
124

87*/,
9/>/,

SCO
94
94
79

102'/»64
30

191
74

1'5>/,
124

5»h  52 ‘/j
130 130
52
35«/.54
70
5C4/l
54
49

M
seilt
70
40
55
49

88
91

I23*|.
B«/, 8B>/|
B/'/l BO1/.

47«/, 45
141 141
75■/, 73

120 120

117
130
98</i103

110
15t
52
96

133
16B
130
156

K3
155
IU»/*
96
141' /,
9>•/,
3’V,
I13>/i157
1'5
■22
198
100
157
93

113
117
63»/.

120
62
et’|,123

105

Sdillnck & Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke

ICO
126»/.
85»/.
180
126
98»/.

107
!26»/,
85

ie2
t27
98»/j

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenlabr.
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gutnea-Comp.
Otavl Mtn. u. Efs.-G,
Schantung Hand. AQ.

’O. 7.
64
52

V. 7.
64
53

’B>/, 18

Niedersächsische Börse
Saöiwtrte ohn# ZlnsberscfinungKommunalverbSnde

mit Zinsberechnung
6V1 Hann . Pro ? . Anl.

R. 15 W1/»

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

(Kreditanstaltender Länder)
4‘/i Oldbg. st. Rr. 0.

Pfdbr. S. 5 C7 P7
4V»do. Gold.-Komm.

S. 3 « PS

081/4
PW*

117
ISO
se7*

103
110
*61
02
pp

133
169
120
152

103
tw’U
vtf/s
Pf

141*|b
96*/*
3^

J '4*/*

HO1/*
122
194
110
PP

157
P3l/i

i7w*
117
63l/i

120
62
£9*/«123

105

Landesbanken
4(/i Hann. Lds. Kr.

01. Q-L 26

Ritterschaften
4‘/i Brsdnr. ritt. Kr.

F.-O. Pf. 29
41/* Brem, ritt. Cr.

Ver. 0. Scfauldv.
4(/s Caienb. ritt.

Gold 28
V/* Cell. ritt. Kr.

0. C.
Stadtschaften
41/* Pr.Zentr.stdtscfc,

0. R. 22

Hypothekenbanken
4Vi Brsehw.H.Byp.29

do. Goldpfand*
br. 26

do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6*/*Brauerglld.Hann.
6' /i Conti Gummi 26
6'/#Hackethal27
6*/«Hanomag 27
6' /t Und . Brauer . 26
6*/»Meeb. Weber. 26
6V#Vorw. Zem. 26

P?V* P7Vs

P7 P7

Ptfl/j PÖ*/4

4•/. Hann. Stadtanl. 9CV* 9'Jft
A' lt  Br. Roggenanl. tt */« Pi»/«
A'h Celler Roggen 90 PO
A' lt  Hann. Landcskr.

RM.-Plandbrt. 93 PS
5'/. OroBkrftw. H.

Kohle 23 17»/« 17*/«
B'/i Pr. Electr. Koble 78 98
6V. Caienb. ritt.

Gold 27 91 97
A’h LOdensch. Obl. 97 97»/«

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Oumml W 15P1/*
DampfkesselWilke —
Dt. Aspbalt — —
Doornkaat —
Elsen Wülfel 115V* 115
Hackethal IIP 118
Hann. Immob. 1. L. 46b 465
Hann. Cementlabr. 107 106

97
P7

97
97

P6*/l P6*/*

Pd*/4

ton/« toW«
10*95 10.95

’OU/* 10W*
X>w* KB1/*
lüiVi 10Wi

103
70

ICO
103
70

100

Hemmoor Zement
Hseder Hütte
LlndenerBrauerei
Nordd. Cement
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
WoUwSscb. Döhren
WunstorferZement
ZuckerBennigsen

Verkehrs*Aktlen
Bild. Pein. Elsenb.
Ueherlandw. Hann.

Bank-Aktien
Brschw. Hann. H?p.
GeestemünderBank
Hann. Bodenkr.

Hildesbelm

mp1/*
96

104V*
197
169
114
143
1i&Jt
*63»/t

45
111

97
79

160
MP1/*
96

103V|
'.96
169
115
143
103lh
162
06

45
1CO

97
79

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des ReicbQ. der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renlen-

briefe)
DeutschAnl Ausl.
Scheine Nr 190000 1I2.CO 112.50
S'h Relcbsanl. 27 XJ3.0O 1C0.21
5'/«'/i Young-Anl. tia .eo —

nt Wth. 35 <tr 98.CO 98.00
«•/• Dt. Wtb. 35 62.00 162.' o
A'h Pr . St.-Anl. 28 C8.80 1C8.80
A'lt  Prß . Staats R 2 " 2.30 102.S
A'h PrB. Staats R 1 03. '2 IC3.2C
A'h Bayern v t927 «8.87 »e-vj
A'h Brschwg. 1928 96.12 96.00
4*,'. Schutzgebiete 10.40 10,40

5’/. D.Relcbsp.33 FI. 1C0.30 100.50
6*/. Reichsb.-Sdi.R.I i' o. ;5 100.25
A'h Pr . Ldrbk 1—2 «7.25 97.25
4'/« dO. 3—4 97,25 97.25
4*/« dO. 8—8 97,25 97.25
Stadlanleihen
A'h Bin. Qoldsch28
6'/. do. Verk.Anl 28
6'/. Frktt. Schätze
8V. KölnerSchätze

- «4»|8

Oeftentt "redltanstalten
4'/t Bin. Ptdbr. A.
Dt Komm Auslos.-

Scheine1
Ot. Komm. Auslos.-

ScheineH

A'h Hann . Landes¬
kredit y. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

A'h Old. Staatl. 25
A'h do . Serie 1 u. 3
A'h do. Serie 2
4'/« do. Serie 4
A'h do . Serie 5
A'h do . Komm. I
4'/r do. Komm. 2
4‘/i do. Komm 3
5'h‘h do . Liquid.
A'h Pr . Ldpfbr. S. 4
A'h do . S. 11
4'/« do. S. 17—18
47. do. S. 21
4V. Pr. Ztrst. R. 23
47. do. R. 24
47. do. R. 25—27
47. do. R. 28
A'h Ldschftl. Zentr..

Goldpfdbr.
47. Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr.
A'h Scblesw. Holst.

Idsch. Ootdpfbr.24
47, Westf. ldschftl

Ooldptdbr.
Hypothekenbanken
47, Braunschwg.Hann. v. 1929
47« Ooth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
A'h Hann. Boden¬

kredit 13. 14
47. Meininger

Hypoth. BankR. 5
Vh Pr.  Centralb. 28
A'lt  Pr. Hypoth. 1—3
47« Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
A'h Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6. 10,12
A'h Schl. H. Idsch.

A 30
A'h Bert. Hyp. 15
A'h Berl. Hyp. K.

Obi. 6
57.7. Pr. Centr. B.

Liquid.
A'h Pr . Pfdbr.

Komm. 20
47. Pr. Ctr. Bod.

0 24
A'h do . Komm. 27
4»/« do. do. 27—28
47« Pr. Ztrst. R. 19
A'h Pr . ztrst. R. 20
47. Hann. Landesk.

S. 1
47, Hann. Landesk.
Kommunai-obllgatlonen
A'h Mein Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21
47. Pr ctr Bod.

Komm. S. 26—28
47, Rb. Wstl. Bdkr.

Gold-Kp■ S 4—6
Industrie-Obligationen
6V, Ot. Linolwetke
Vh  Klöcknerwerke
67. Thür Elek L.
67. Verein. Stabl.
6*/, Zucherkredit
aus! Staatsanleihen

97'h
W’/e
97
P?

95
100’/,

97
97

76*/,
«6»/.
96»/,

94*/,
924/,
93

93.1

964/,
914/,
95«/,
961/,
95</,
95.7

95»,,
9t’|,
93
96

93»/«

101«/.

93*/,

» •/,

93«/,
cei/,
9C*/s
07
97>/,

9. 7.

9’*/.

97
07

10C»̂97
97' /.9’
97

96*/.
96*/.
96*/,

94*/,

92«/.

92 . 9

93*/,

96«/.
9Vh
95»/,
967,
95«/,
95»e
95»,e
95’/.
92.9
91»/,
94

101

93»/.
96>/,
93'/,
967:
96'/,
97
9?'/,

94'/, 94' /,
93«/, 93»/,

95’ls 95’/,

■02.50 102.75
-02. 12 10?.t0
100.50 100.62

94*} s 94V« A'hVt  Oest St 14
A'h’h Ong St. 13

«2»/»
10. 0̂

43V»
•>16,37 116»/» A'h'h Ung St, 14

A'lt  Mexlk abg.
'(*.70
e.:o 6.55

130.62 MC»/« 5'/, Mexik. abe. 12.62 —

Steuerguts chelne
fällig W. 7. 9. 7.
1934 103.80 103.80
1935 . > ■, . , 107.60 10Z.8U
1936 . . , . , , KV.nO 10B 62
1937 108.37 108.37
1938 . 107.62 107.62
Steuersch. V. K. 107.20 107.20

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

r'ällic Alt»- <olenscha.
1. 4. ueid Brie! Oeld Brief
1935 - - _
1936 O.S/8 — — _
1937 0 */4 V.1*/« _
1930 OP»/: — —
1939 90V« P?»/« _
1940 P’*/B 9E' /i 97V: 76*/,
1941 « >’/, «>»/.
1942 *.-’/, —
1943 Pc*/8 07»/, - —
1944 VO*/. P7»/4 « »/. W/.
1943 Wh 5.»/4 —
1940 96V: 9-*Ia i —
1947 Wh 07' /, 1 —■
»P4P OC*/8 v »M — —

Wlederauibau-ZuschlSge
1944/45 . . — 69»/«
1946/48 . . ü k 69*1»
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hocöb.-A. B'-«A 8VI,
Hann. Jeberl. —
Lübeck-Büch. 7F*/« 00
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Prlr.
D.-D. Bank
Dt. Asiat. Bank
D. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Hyp.-B.
Old. Spar- u. t.

es*/,
91»/.
97»/«

t ".6
92»/,
93»/,59'
PC»/}
93»/.
Pt »/.

82»/,
90»/,
97*/,117
92»/,
93»/,

593
9’
93»/,98

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
AlsenP.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgb.
Br. Allg.Oas- o. El.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
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Was sott das , fjerr Vikar?

Bremen,  11 . Juli.
Em tiezbedauerlicher , unbsegreiflicher Vorfall

bei der am Montag erfolgten Einäscherung eines
Frauenschaftsmitgliedes der Ortsgruppe Neu¬
stadt - Süd  hat unter der NS -Frauenschaft des
ganzen Kreises berechtigte Erregung hervorqe-
rufen und so zur nachfosigenden Beschwerde

^ lr « uenschaftsleiterinanden
Landesbiichos Pg . Dr . Weide mann  geführt.

^ 8. Juli 1935.
Beschwerde

der Kreissrauenschastsleiterin
An den
Landesbischos Pg . Dr . Weidemann
Bremen
Domsheide 1

Als Kreisfrauenschaftsleiterin der NS .-Frauen-
fchast, Kreis Bremen , nahm ich heute Montag
8. Juli 1935, an der Beisetzung des Frauenschafts-
mitgliedes Frau von Riisfeld . Lahnstr . 8«. teil.
Zugegen waren ungefähr 3V Frauen der Orts¬
gruppe Neustadt -Süd mit ihrer Ortsgruppen-
srauenschastsleiterin Fr . D. Stiewe.

Die Trauerrede hielt der Vikar Holz  von
der Hohentors -Eemeinde . In derselben er¬
laubt sich der Vikar Holz die NS .-Frauen-
schaft, die eine Unterorganisation der NS
DAP . ist, zweimal zu maßregeln . Der Vikar
führte ungefähr folgendes aus : „Es muß hier
erwähnt werden , daß sich die NS .-Frauen-
schaft um das Frauenschaftsmitglied Frau
von Riisfeld nicht so gekümmert hat , wie es
wohl ihre Pflicht  gewesen wäre ."

Als Kreissrauenschastsleiterin sage ich hierzu
nach Rücksprache mit der Ortsgruppenfrauenschasts-
leiterin , Pgn . Frau D. Stiewe folgendes aus:

„Seit einem Jahr zahlte eine Parteige¬
nossin den Monatsbeitrag der Verstorbenen
für die NS .-Frauenschast . Aus freiwil¬
ligen Spenden  der NS .-Frauenschast
erhielt Frau v. Räsfeld Lebensmittel.
Sie wurde regelmäßig von Amts-
walterinnen besucht.  Diese Besuche
waren außerordentlich unerquicklich und ein
wirkliches Opfer für die Vesucherinnen . Auf
die Nachricht von dem Ableben der Frau von
Räsfeld wurde die Tochter einge¬
kleidet.  Es wurde ihr ein Mantel,
ein Kl ei d und Unterwäsche besorgt.
Von einem Kranz nahm die NS .-Frauen-
schaft Abstand , um das gesammelte
Geld der Familie in bar  zuzuführen ."

Ich muß auf das schärfste Protest  ein¬
legen gegen diese öffentliche Maßregelung meiner
NS .-Frauenschaft durch den Vikar Holz , da diese
nicht der Wahrheit entsprechen . Außerdem halte
ich es für geschmacklos, am Sarge einer Verstor¬
benen derartige Aeußerungen zn machen.

Ich bitte , gegen den Vikar Holz die nötigen
Maßnahmen zu ergreifen.

Heil Hitler
gez. Sophie Winkelmann

Kreisfrauenschaftsleiterin.
Der Beschwerde liegen die beiden nachstehenden

^ Berichte zweier nationalsozialistischer Frauen bei.
s. Bericht von Frau Amanda Kaiser , Pappelstr . 19

Ich , Pgn ." Amanda Kaiser , Pappelstr . 40, bin
als Amtswalterin in der NS .-Frauenschaft , Orts¬
gruppe Neustadt -Süd , tätig . Als solche habe ich
das jetzt verstorbene Frauenschafts -Mitglied , Frau
von Räsfeld , Lahnstr ., des öfteren besucht . Seit
einem Jahr zahle ich den Beitrag für Frau von
Räsfeld . Wie Frau Winkelmann in ihrem Be¬
richt sagte , wurden mir die Krankenbesuche so
linerguicklich , ich sah mich bei diesen Besuchen ge¬
fährdet , und verbot mir mein Mann daraufhin,
dieselben zu wiederholen . Auch unterstützte ich

. Frau von Räsfeld mit Lebensmitteln . Sobald
wir von dem Tode Frau von Räsfelds erfuhren,
wurden zwei schwarze Kleider , zwei Paar schwarze
Strümpfe , ein Gürtel , ein Damenmantel und
Wäschestücke aus der Frauenschaft gestiftet.

Da mein Mann Schneidermeister ist , änderte
derselbe am Sonnabend und Sonntag die Kleider
der Tochter , damit sie am Taq der Beerdigung
etwas anzuziehen hätte . Stiefel soll die Tochter
von der NS .-Volkswohlfahrt bekommen haben.

gez. : Frau Amanda Kaiser.
Bremen , den 8. Juli 1935.
Bericht der Ortsgruppenfrauenschastsleiterin

Pg ». Frau Dora Stiewe , Ulmenstr . 19
Als Ortsfrauenschaftsleiterin nahm ich an der

Betsetzungsfeierlichkeit des Frauenschaftsmitglie-

des Frau von Räsfeld teil . Es war mir vorher
Mitteilung gemacht worden , daß der Vikar Holz
sich über die Frauenschaft auslasten wollte . Zu
der Beschwerde der Kreisfrauenschaftsleiterin,
Frau Winkelmann , kann ich nur noch hinzufügen,
daß die Aussagen von dem Vikar Holz vielleicht
noch stärker betont worden sind, als Frau Winkel¬
mann ste in ihrem Bericht geschildert hat.

Hinzufügen möchte ich, daß die Familie von
Räsfeld auch von anderen Frauenschaftsmitglie-
dern mit Lebensmitteln versorgt worden ist.

Bremen , 8. Juli 1935.
gez. : Dora Stiewe.

*
Soweit die fragwürdigen und beleidigenden

Behauptungen und unwahren Beschuldigungen in
î raae kommen , sprechen die Dokumente für sich.
Zweierlei  aber ist dabei noch auszusprechen.

Einmal,  daß hier ein ganz ungewöhnliches
Vorgehen des amtierenden Geistlichen am Orte
einer zur Ruhe zu bettenden Toten vorliegt , ein
Vorgehen , das gleichzeitig die Störung einer
weihevollen Handlung bedeutet , wo schon ein¬
fachster Anstand und schlichtester Bildungsgrad ge¬
bieterisch fordern , alles , was Anstoß erregen kann,
unbedingt zu Unterlasten . Daß es in vorliegen¬
dem Falle durch den amtierenden Geistlichen ge-
^ah , macht den Vorfall besonders tief betrüblich.
Zweitens  aber ist noch dazu zu sagen . daß . wie
aus dem Bericht der OrtsfrauenschaftsZeiterin
hervorgeht , die Taktlosigkeit nicht aus einer

augenblicklichen Entgleisung heraus , sondern aus
vorher wohlüberlegtem Entschlüsse erfolgt ist und
daß sie, was als das Zlnerhörtefte bezeichnet wer¬
den muß , sich genau besehen als eine Heraus¬
forderung der nationalsozialisti¬
schen Bewegung  überhaupt darstellt,

Wer eine Parteigliederung angreift , greift die
Partei an , und wer eine Parteigliederung unge¬
rechtfertigt beleidigt , beleidigt die Partei . Das
ist hier der Fall . und wie vom allgemein mensch¬
lichen Standpunkt , so ist vor allem auch vom Par¬
teistandpunkte aus der Vorfall an der Bahre
einer beizusetzenden Toten aufs schärfste zu ver¬
urteilen.

Fragt man sich nach dem Urgrund des Verhal¬
tens , das hier gegeißelt werden muß . so kann man
nur die Antwort finden , daß aus gegnerischer
Einstellung heraus der NS .-Frauenschaft und da¬
mit der nationalsozialistischen Bewegung über¬
haupt an ihrem guten Rufe geschadet werden
sollte. Pflichtverletzung der NS -Frauenschaft vor¬
zuwerfen und sträfliche Gleichgültigkeit qegen ein
in Not und Krankheit befindliches Frauewschafts-
mitglied ist das Schlimmste , was einer national¬
sozialistischen Gemeinschaft vorgeworfen werden
kann und bedarf dringendst einer geharnischten
Zurückweisung.

Daß diese Herausforderunq von Frauenschaft
und Partei auch noch im Rahmen einer weihe¬
vollen Handlung und unter kirchlichem Amts¬
mantel erfolgt «, macht das Vergehen strafwürdig
im höchsten Grade . ä.

Lrbstrom", Vlutstrom völkischer Zukunft

Vad kssen hat herrliches Wetter„bestellt"!
Die Kleiner Hitler-Jugend bezog ihre Lager—flb heute täglich Keuchte

I 'oto : vsrst.
Aufführung des volkslehrstükkes von Vürre im großen Saal der„Union" Nltek aal die 2slts des einen der vier I-iigor

2n Anwesenheit führender Persönlichkeiten der
Partei und der bremischen Staatsregierung hat
die Theatergruppe des Reichsaus¬
schusses für Volks gesundheitsdien  st
am Mittwochabend im gut besuchten großen Saal
der „Union " zum ersten Male das Volksschauspiel
„Der Erbström"  von Konrad Dürre  auf¬
geführt . Noch heute , Donnerstag , und morgen,
Freitag , wird die Aufführung wiederholt . Wenn
die Besucher der ersten Aufführung der Lan¬
despropagandastelle Weser - Ems des
Reichsministeriums für Volksauf¬
klärung und Propaganda und den be¬
teiligten bremischen Parteidienst¬
stellen  dankbar find für die Vermittlung dieser
Aufführungen auch in Bremen , dann werben sie
in ihrem Familien - und Bekanntenkreise für den
Besuch der angekündigten beiden Vorstellungen —
wenn sie aber recht zu werben verstehen , dann
wird es nicht bei zwei Wiederholungen der Auf¬
führung im Union -Saal bleiben . Anschaulichkeit
der Handlung , ergreifender Ernst und köstlicher,
volkstümlich bissiger Humor , Spannung und Be¬
lehrung jener Art , für die jedes aufnahmefähige
Herz immer wieder dankbar ist, kennzeichnen Dür¬
res Volksstück und die ausgezeichnete Inszenierung
Heinz Eorges,  des Leiters und Direktors der
Theatergruppe . Was auf der schnell aufgeschla¬
genen , charakteristisch ausgestatteten , schlichten
Bühne geschieht und was da gesprochen und be¬
sprochen wird , das prägt sich ein und bewegt uns,
das geht mit in den Alltag — es ist ein anschau¬
liches , ein warnendes und gleichzeitig auch er¬
hebendes Exempel , ein Beispiel auf die prophe¬
tischen Worte des Buches „Mein Kampf " , in dem
der Führer seiner und der Politik des völkischen
Staates , des Volksstaates , Richtung und Ziel gab.
Der nationalsozialistische Staat „hat den einzel¬
nen zu belehren , daß es keine Schande , sondern
ein bedauernswertes Unglück ist, krank zu sein , daß
es aber ein Verbrechen und daher zugleich eine
Schande ist, dieses Unglück durch eigenen Egois¬
mus zu verbreiten , indem man es unschuldigen
Wesen wieder aufbürdet . Demgegenüber zeugt
es aber von einem Adel höchster Gesinnung und
bewundernswertester Menschlichkeit , wenn der un¬
schuldig Kranke unter Verzicht aus ein eigenes
Kind , seine Liebe und Zärtlichkeit einem unbe¬
kannten , armen , jungen Sprossen seines Volks-
tums schenkt, der in seiner Gesundheit verspricht,
dereinst ein kraftvolles Glied einer kraftvollen
Gemeinschaft zu werden.

Sehr geschickthat der Verfasser des Stückes diese
Lehren und Erkenntnisse des Führers an einem
kleinen , in sich geschlossenen politischen Gemein¬
wesen „exemplifiziert ", wie man sagt . Der von
den Lehren der marxistischen Milieutheorie ange¬
kränkelte Bürgermeister dieser Stadt erkennt nicht
den tieferen Grund für das Elend seiner Stadt.
Aber auf dem Wohlfahrtsamt , wo man sich um
die Pfleglinge bekümmert , dämmert die Erkennt¬
nis und bricht sich Bahn , daß man nicht mit Geld¬
mitteln allein das wachsende Elend im wachsenden
Elendsviertel dämmen kann . Der kluge Arzt Dr.
Friesen , der wie jedermann helfen möchte, sieht die
drohende Katastrophe klar . Er weiß aber auch
ein Bekämpfungsmittel . Der Mensch muß zur Erde
zurück — dahin , wo die Wurzeln seiner Kraft sind:
zum Boden . Blut will zum Boden . . . aber nur
gesundes Blut . Und nur gesundes Blut darf zum
Boden und darf sich ausströmen in eine neue Ge¬

neration ! Sehr deutlich , und mit der Unerbittlich-
keit alles wirklich eindeutigen Deutlichen wird an
dieser Haupthandlung gezeigt , was Erbbiologie
bedeutet , wie die Minderwertigkeit sich zähe aus¬
breitet , das Gesunde überwuchert.

Wie auf einer Reliefbllhne hat man die Hand¬
lung gewissermaßen „plaketiert " in der anerken¬
nenswerten Aufführung . Da wird jeder Zug sinn¬
fällig und anschaulich . Aus der Handlung ergeben
sich die Charaktere , die Charaktere oder Gestalten
der Handlung sind Figuren der großen , bedeu¬
tungsvollen Lehren , Erkenntnisse und Forderun¬
gen des Führers . Es wird nichts beschönigt und
nichts moralinsauer hinter hübschen, albernen
Redensarten versteckt. Man spricht deutsch.  Man
spricht verständlich.  Jeder kann das hören.
Und jeder muß das einmal so unumwunden hören!

Wer vorurteilslos einer Aufführung beiwohnt,
muß in den stärksten Szenen gefesselt sein ; wer
aufnahmewillig bleibt , den ergreift der stille,
wortlos heldische Verzicht jener Adligen der Seele,
die eine Last mit sich tragen und in der Ueber¬
windung stärker sind als diejenigen , die einem
vermeintlichen Recht aus die törichte Losung des
„Sichauslebens " nachgehen . So erhebt sich Dürres
Volksschauspiel — zum mindesten in dieser Dar¬
stellung — über den Durchschnitt einer „Aufklä¬
rungsliteratur " hinaus . —vv.

fln die Eltern und Freunde der fjI.
Die Hauptlagerfiihrung der Bremer HJ .-Lager

in und bei Bad Essen ruft alle Eltern und
Freunde auf , die Bremer Hitlerjungen am kom¬
menden Sonntag in ihre » Lägern zu besuchen.
Es sind folgende Fahrten mit bequemen Omni¬
bussen vorgesehen:

1. Fahrt : Abfahrt Sonnabend , 13. Juli , um 16.30
Uhr , Domshof. Kosten einschließlichFahrt , Uebernach-
tung . mit Frühstück fin Privatquartieren oder
Pensionen) Mittagessen aus der Großfeldküche
(Gulasch mit Kartoffeln ) NM. 7.70. Fahrtver-
laus : Ankunft in Bad Essen 18.4ä Uhr/Empfang durch
Hitler -Jugend und Jungvolk , 20.30 Uhr Unterhaltungs¬
abend im Waldhotel oder im Hotel Friedenshöhe mit
Konzert des Musikzugs des Banns 75 unter Leitung
des MZ .-Führers W. Kunckel. Sonntag 12 bis 13 Uhr
Standkonzert des Musikzugs in Bad Essen, 13.30 bis
14.30 Uhr Essen und Aufenthalt im Lager, 15 bis
17 Uhr Zusammensein mit HJ . und Jungvolk.

2. Fahrt : Abfahrt Sonntag , 14. Juli , um 7.30 Uhr
ab Domshof, Kosten einschließlich Mittagessen aus der
Großseldküche RM. 6.—. Ankunft in Bad Essen 10.45
Uhr . Empfang durch Hitler -Jugend und Jungvolk,
weiterer Verlauf siehe 1. Fahrt.

Rückkehr für alle Teilnehmer 23 Uhr Domshos. Für
die Weiterfahrt von Bad Essen nach Lintors (Bann 75)
wird ein Zuschlag von 50 Psg. erhoben. Anmeldun¬
gen sind bis Freitag 20 Uhr in der Geschäftsstelle der
Hitler -Jugend , Dobben 60, unter gleichzeitiger Ein¬
zahlung des Betrages für die gewünschte Fahrt , vorzu¬
nehmen. Eine Fahrt am Sonntag , 21. Juli , findet
nicht mehr statt.

Ein Stör wurde gefangen . Gestern wurde
durch die Amtsfischer wieder ein Stör in - der
Weser erbeutet , der den letzten Fang um ein be¬
trächtliches übersteigt . Es ist ein Störweibchen
von fast drei Meter Länge , das über drei Zentner
wog . Der Kaviar hatte fast eine halben Zentner
Gewicht . Das ausgeschlachtete Tier , das wegen
seiner Größe im Schaufenster nicht besichtigt
werden kann , ist im Kühlhause der Fischgroßhand¬
lung Bades , Ostertorsteinweg , zu sehen.

(Einziger vom Hauptlagerführer der Bremer
HJ.-Lager, Oberbannführer Carl Jung,

autorisierter Bericht)
„Das wäre geschafft, " war der Ausspruch der

Transportführer , als sich die Sonderzüge in Be¬
wegung setzten. Noch ein letztes Winken aus den
Häusern und von den Straßen Bremens — dann
brauste der Zug durch die weite Landschaft . Die
Bewohner der durchfahrenen Dörfer und Städte
horchten erstaunt auf , als ihnen aus allen Ab¬
teilen froher Gesang , Fanfarenblasen und Hör-
nerschmettern entgegenklang.

Bald war Bohmte  erreicht , alles mußte um¬
steigen , und — die Jungen waren hell be¬
geistert ! — in Güterwagen Platz nehmen . Aus
den beiden Sonderzüge » wurde ein langer Eüter-
zug mit fröhlicher Fracht . In Bad Essen ging 's
mit Hörnerklang in den Bahnhof . Die Bevölke¬
rung wartete bereits zahlreich an der Strecke
und auf dem Bahnhof , sah sich das „Entladen"
des Güterzuges an und begleitete das Jungvolk,
das sich kurz darauf mit flotten Märschen der
Spielmanns - und Fanfarenzüge in Marsch setzte,
durch Bad Essen.

Die Jungen lesen es auf allen Gesichtern , daß
sie hier eine gute Aufnahme finden werden.
Immer frischer klingen darum die Lieder , bis
der lange Zug des Jungbanns 1/75 und des
Jungbanns 3/75 auf dem Platz vor dem Rathaus
in großem Bogen mit der Front zu den Fahnen,
die auf allen Fahrten und Märschen dabei sind,
Aufstellung genommen hat . Eine große Men¬
schenmenge hat sich versammelt . Wer in Bad
Essen eben sich die Zeit schaffen kann , ist dabei.
Alle Fenster am Rathausplatz sind dicht besetzt.

Ein scharfer Pfiff — „Bremer Jungvolk ! Still¬
gestanden !" Lungbannfiihrer Rolf Redeten
meldet dem Oberjungbannführer Overbeck.
Zwei Märsche des Spielmannszuges 1/75 und
des Fanfarenzuges '3/75 leiten diese Begrüßungs¬
feier ein . Es spricht dann Ortsgruppenleiter
Golinsky: „Meine lieben Jungen aus der
Hansestadt Bremen ! Ich begrüße euch im Namen
der NSDAP ., Ortsgruppe Bad Essen, und der
Bad Essener Bevölkerung . Wir alle hier freuen
uns über euer Kommen . Schon die Vorbereitun¬
gen , die wir für euch tun konnten , haben uns
viel Spaß gemacht , weil wir wissen , daß ihr an¬
getreten seid zum Marsch auf ein großes Ziel,
daß ihr dereinst aus unseren Händen das Reich
übernehmen sollt , daß ihr es weiterbauen sollt
zu hehrer Größe . Die körperliche und geistige
Stählung , die ihr in den Lagern erfahren wer¬
det , wird — das hoffen wir — dazu beitragen,
daß ihr als gesunde und braungebrannte Kerle
Bad Essen werdet verlassen können.

Oberjungbannführer Overbeck spricht danach den
Dank der Bremer Jungen aus , läßt noch einmal
die Zeit der Vorbereitung an jedem Jungen vor¬
beiziehen , zeigt jedem , welche Mühe aufgewandt
werden mußte , um endlich jetzt nach Bad Essen zu
gelangen . „ Eine besondere Freude ist es uns , daß
wir in diesem Jahre wieder nach Bad Essen kom¬
men durften , diesem Ort , der uns schon im letzten
Jahr und jetzt bei den Vorbereitungen die größte
Unterstützung gab . Jungens , der gute Eindruck,
den wir im letzten Jahr gemacht haben , wird da¬
für entscheidend gewesen sein . Wir wollen uns fest

vornehmen , in diesem Jahr den Eindruck noch zu
verbessern ." Er spricht weiter von dem kommenden
Lagererlebnis , das alle , ganz gleich ob Beamten¬
oder Arbeitersohn , empfangen werden . Wir begin¬
nen unsere Lager , indem wir denen den Kampf an¬
sagen , die immer noch in oolksverräterischer Arbeit
versuchen, die Einheit der Jugend zu zerstören und
gegen die vom Führer eingesetzte Staatsjugend un¬
terirdisch zu wühlen . Unsere Lager tragen als Leit¬
satz: „ Gelobt sei, was hart macht !" Dem Führer
wollen wir danken , der uns diesen Leitsatz zum
obersten Gebot machte , unserem Führer ein drei¬
faches Siegheil!

Anschließend rücken die Jungen in ihre Lager
ab , die genaue Einteilung in die Zelte wird vor¬
genommen . Schon sieht » an überall überflüssige
Kleidung verschwinden . Die Hitze wurde drücken¬
der . Mit einem großen Hallo wurde es von allen
begrüßt , daß es zum Abendbrot für jeden eine
große Menge Rote Grütze gab . Einige Lager-
arbeiten werden noch verrichtet , dann , um 10 Uhr,
wird in allen Lagern der Zapfenstreich geblasen.

Di « Jungen des Banns 75 (Hitlerjugend ) wur¬
den von Bad Essen aus nach Lintorf  weiter-
befördert und verließen dort ihren Eüterzug.
Oben am Waldrand zwischen Kornfeldern liegt
ihr Lagerplatz . Er gestattet einen weiten Blick
in das hügelige Gelände . Die Jungen freuen
sich, daß sie nach dem Marsch durch die drückende
Hitze ihren Tornister ablegen können . Der Ober¬
bannführer spricht kurz zu ihnen über den Sinn
des Lagers , und nimmt anschließend die Ein¬
teilung vor . Gegen 8 Uhr erscheinen die Einwoh¬
ner von Lintorf auf dem Lagerplatz , um die Bre¬
mer Hitlerjungen willkommen zu heißen . Bürger¬
meister Pg . Pflege!  spricht : „Kameraden der
HJ „ ich begrüße euch recht herzlich in unserer
Gemeinde und freue mich. daß es uns gelungen
ist, in diesem Jahr das Lager des Banns 75 nach
hier zu bekommen . Wir wollen dadurch vor allem
erreichen , daß unsere Jugend und alle die Volks¬
genossen , die unserer Idee noch abseits stehen,
ein Bild erhalten von wahrer Volksgemeinschaft
und Kameradschaft und der Disziplin , die uns eine
Selbstverständlichkeit ist.

Der Ortsgruppenleiter der NSDAP ., Pg.
Lampe,  wandte sich in kurzen Worten an die
Bremer Jungen und forderte sie auf , immer wie¬
der die Haltung der HJ . bei allen Gelegenheiten
herauszustellen und damit immer ein gutes Vor¬
bild zu sein . Er schloß mit einem Sieg -Heil aus
den Führer und Volkskanzler.

Oberbannführer Carl Jung  dankte für den
Willkommensgruß und führte u . a . aus : „Die
Hitler -Jugend geht nicht in die Lager , um nur
körperliche Erholung zu suchen, sondern treibt hier
Körperpflege , um durch Sport und Wandern
einen gefunden und geraden Körper heranzu¬
bilden . Dazu kommt natürlich — was allem erst
die Existenzberechtigung gibt — die weltanschau¬
liche Schulung , die dazu dient , den Glauben an
Adolf Hitler und Deutschland zu stärken und zu
vertiefen . So wollen wir den Dörfern in der
weiten Landschaft unserer Heimat ein anschau¬
liches Bild vom Wesen und vom Geist der HJ.
geben ."

Auch in diesem Lager herrscht um 22,30 Uhr tiefe
Ruhe.

Hibsbsrsvdutr dursb: Herbert Küblnnmii,
(7. Fortsetzung)

Was kannten diese Menschen auch für Sorgen,
mit was für Problemen hatten sie sich herumzu¬
schlagen ? Tann brach der Krieg aus . und damit
begann eine Reihe von Unglücksfällen über die
Familie hereinzubrechen , die gerade darum so be¬
sonders tragisch wirken mußte , da sie mit dem
Kriegsgeschehen an sich unmittelbar eigentlich
nichts zu tun hatten !"

Carola sitzt still und unbeweglich , ohne einen
Laut von sich zu geben . Sie könnte stundenlang so
zuhören , sie ist in ganz außergewöhnlichem Maße
interessiert und beteiligt.

„Gleich das erste Opfer dieser Reihe von Schick-
folsschlägen wurde Alexandra Muchanow, " fährr
Frau v.' Scheel« in ihrem Bericht fort . „Sie hat
eines Nachts ihr Schlafzimmer , das sie mit der
älteren Schwester teilte , verlassen , anscheinend,
um bei der großen Hitze etwas frische Luft zu
schöpfen, und — ist nie wiedergekommen!

Die Schwester erwachte durch ein Geräusch im
Zimmer , sie sah Alexandra im Mondlich stehen und
iub einen Bademantel umlegen , dann schlief ste
gleich wieder ein . Gegen acht Uhr morgens er¬
wachte sie, Alexandras Bett war leer ! Das Haus
wuro « alarmiert , nirgends war eine Spur von ihr
zu entdecken.

Der Garten der Muchanows .zog sich bis unmit¬
telbar an das Ufer des Meeres , das jedoch hier in
einer Höhe von etwa dreißig Meter steil zum
Meere abfiel . Ti « einzige Erklärung für das
Verichwinden Alexandras war die . daß sie vom
Ufer aus in das Meer gestürzt und ertrunken
war.

Diese Annahme fand einige Tage später ihre
Bestätigung , als ihre Leiche etwa zwölf Kilo-
meter weiter ans Ufer gespült wurde , an einer
Stelle , wo es . ganz flach ist- Eine restlose Aufklä-

Xatiomrlei komandienst , Lerlin -Tviiipelliok

rang , wie sich alles abgespielt hatte , wurde aller¬
dings durch die Auffindung der Leiche nicht er¬
zielt , da es allen , die Alexandra kannten , ein
Rätsel bleiben mußte , wie es möglich war , daß sie
das Ufer hinabstürzte.

Alexandra ' Muchanow war sehr ängstlich , auch
darin ähnelte sie ihrer Nicht«. Etwa zehn Schritt
vom Ufer entfernt befand sich eine kleine weiße
Bank , auf der sie gerne saß. Näher an das Ufer
heran wagte sie sich nie , aus Furcht , abzustürzen.
Selbstmordabsichten schalten vollkommen aus . auch
ein Fehltritt im Dunkeln schien ganz unmöglich,
da Vollmond war . und der Garten fast taghell er¬
leuchtet . Die Angehörigen konnten sich den Kopf
zerbrechen , wie viel sie nur wollten , sie fanden
keine Erklärung.

So tauchte denn schließlich auch der Verdacht auf
daß es sich um einen Mord handeln könnte , daß
Alexandra von fremder Hand das Ufer hinab¬
gestürzt worden war . Aber wer sollte der Mör¬
der sein ? Wer konnte «in Interesse am Tode
dieses Kindes haben?

Wenn man sich vor Augen hält , Frau Ehrmsen,
daß Alexandra Castell in allem und jedem ein
Ebenbild jener Alexandra Muchanow war , dann
kann man auch verstehen , daß der Professor von
dem Gedanken besessen war , auch sein Kind würde
in jungen Jahren irgendeinem Verhängnis zum
Opfer fallen . Besonders erklärlich wird diele Be-
fürchtuna dann , wenn man das weitere Schicksal
der Muchanows kennenlernt!

Die Anoehörigen hatten den ersten lähmenden
Schreck noch kaum überwunden , die bebördlichen
Untersuchungen hatten noch kein klares Bild der
Voraänq « ergeben , die durch Stein « im Meer arg
verstümmelte Leiche des unglücklichen Mädchens
war eben erst beigesetzt , als das zweite , fast noch
grauenhaftere Unglück passierte : Die Zwillings-

brllder der späteren Frau Castell , achtzehnjährige
bildschöne und charakterlich wertvolle Burschen,
waren als Kriegsfreiwillige in die Armee einge¬
treten , und kamen bei einer Eifenbahnkatastrophe
in der Nähe der Stadt Grodno , wohin sie sich ->ur
Ausbildung zu begeben hatten , ums Leben . Ein
Munitionstransport war auf einen Passagierzug
aufgefahren , es gab vierzig Tote , darunter die-
beiden Muchanows . Was von den Toten übrig¬
blieb , wurde in einem Massengrab beigesetzt.

Wollen Sie überhaupt noch weiterhören, " unter¬
bricht sich Frau v. Scheele , „ich erzähle Ihnen lau¬
ter solche traurigen Dinge . . . aber für Heiteres
ist ja wohl heute auch kaum Stimmung vor¬
handen ."

„Ich bitte Sie , gnädige Frau , Sie ahnen nicht,
wie sehr mich das alles interessiert !"

Frau v. Scheele fährt also fort:
„Tatjana Muchanow und ihre Mutter widme¬

ten sich nun ausschließlich der Verwundetenpflege.
Damit versuchten sie, über ihren Schmerz hinweg¬
zukommen , den in seinem ganzen Umfange zu er¬
messen ja kaum möglich ist. Ich will es kurz
machen . Frau Ehrmsen , es handelt sich ja schließ¬
lich um Menschen , die Sie gar nichts angehen , und
die auch mir fremd waren . Es gibt so unendlich
viel Leid und Unglück in der Welt , aber manche
Familie wird doch zu hart betroffen!

Etwa drei Jahre vergingen dann , die ersten
Anzeichen der russischen Revolution machten sich
bemerkbar , eins ihrer ersten Opfer wurde der Di¬
rektor Muchanow . Er wurde von einem seiner
kommunistisch gesinnten Arbeiter aus dem Hinter¬
halt erschossen, obgleich er seiner sozialen Gesin¬
nung wegen überaus beliebt war.

Die Witwe und Tatjana hatten nun genug von
Rußland . Auf einem französischen Dampfer flüch¬
teten sie nach Konstantinopel . Mit Geld und zur
Not auch Schmucksachen waren sie reichlich ver¬
sehen, und sie wollten sich dort über ihr weiteres
Schicksal schlüssig werden.

In Konstantinopel lernte nun Tatjana Mu¬
chanow den Profeiior Eastell kennen , den sie kurz«
Zeit darauf betratet «. Als all « Vorbereitungen
zur Reise nach Deutschland schon aetroffen waren,
geriet die stark kurzsichtige , alte Frau Muchanow
vor ihrem Hotel unter ein Auto und starb drei
Tage später im deutschen Krankenhause . Die
ganze Familie der Frau Professor Castell war also
innerhalb von drei Jahren ausgerottet ! Drei Ge¬
schwister innerhalb einer Woche zu verlieren , und

dann , drei Jahre später , wieder innerhalb kurzer
Zeit beide Eltern , — das ist eigentlich mehr , als
ein Mensch ertragen kann.

Wenn Frau Professor Castell das alles doch
überstanden hat , ohne schweren Schaden an ihrer
Seele zu nehmen , wenn sie sogar imstande war,
sich hier , in Deutschland , ein neues Leben , ja , un¬
bedingt sogar ein neues Glück aufzubauen , dann
dankte sie das einzig und allein ihrem Manne,
der sie, um ein recht abgegriffenes Wort einmal
an rechter Stelle zu gebrauchen , wirklich auf Hän¬
den trug!

Als dann noch Alexandra zur Welt kam, als
dieses Wunder der Natur , die absolute Aehnlich-
keit mit der geliebten , unglücklichen Schwester
immer mehr zutage trat , soll Frau Professor Ca¬
stell wirklich Jahre reinsten Glückes durchlebt
haben . Tann aber , nach zehnjähriger Ehe , ver¬
unglückte sie tödlich beim Wintersport in Earmisch-
Partenkirchen , Bei einem Bobrennen fuhr ein
Schlitten in einer Kurve in die Zuschauermenge
hinein , unter den drei Toten war auch sie! Es
war das erstemal , daß sich die Ehegatten getrennt
hatten , eine kurze Entspannung für sie sollte es
sein , an der der Professor wegen Zeitmangels
nicht teilnehmen konnte , — und es wurde ein
Abschied für immer!

Ich will nicht behaupten , daß der Professor
schwermütig wurde , vom Standpunkt des Pch-
chiaters ist dieser Ausdruck wohl fehl am Platz,
aber daß eine Veränderung in seiner Psyche vor
sich gegangen ist, das steht für mich fest. Er hat
sich ja mir gegenüber oft in dem Sinne geäußert,
daß der Tod seiner Frau ihn nunmehr alles mit
anderen Augen sehen ließe . Alle diese Kata¬
strophen in der Familie der Muchanows hatte er
bis dahin als eine , wenn auch unendlich tragisch «,
so doch zufällige Anhäufung von Unglücksfällen
betrachtet . Nun aber , wo feine Frau , das letzte
Glied der Familie , auch noch durch einen unnatür¬
lichen Tod ums Leben kam , stand für ihn fest. daß
irgendeine geheimnisvolle Macht ihre Hand im
Spiele hatt «. Ein Verhängnis war es jetzt in
leinen Augen , eine Vergeltung für irgendwelche
Sünden der Vorväter , Vorausbestimmunq , Schick-
ial , Karma.

Zeit dieser Zeit betrachtete er auch Alexandra
mit anderen Augen , War ihm die Aehnlichkeit
seiner Tochter mit der Schwester seiner Frau bis¬
her nur ein Spiel der Natur gewesen , eine Laune
des Zufalls , so legte er ihr jetzt eine ganz andere

Bedeutung bei . Es hat Tage gegeben , wo ihm
seine Tochter fast fremd erschien , so waren seine
eigenen Worte , wo er in ihr nur eine Inkarnation
jenes Mädchens sah . das vor bald zwanzig Jah¬
ren in den Wellen des Schwarzen Meeres er¬
trank . Und in solchen Stunden wurde die Befürch¬
tung , daß auch Alexandra eines frühen , sinnlosen
Todes sterben würde , fast zur Gewißheit.

Das Gefühl , machtlos einem rätselhaften Ver¬
hängnis ausgeliefert zu sein , mit verschränkten
Armen zusehen zu müssen , wie einem das Letzte
auf sinnlose Art genommen wird , muß ja einen
Menschen der völligen Verzweiflung ausliefern-

Sie haben es ia nicht erlebt , wie er auf die
Nachricht vom Tode Alexandras reagierte , wie
passiv und interesselos er sich den Bemühungen
des Kriminalrats Hsffmeister gegenüber verhielt,
als dieser sich bemühte , so schnell wie möglich eine
Spur aufzunehmen . Es scheint ihm gänzlich gleich¬
gültig zu sein , ob der Täter ermittelt und gefaßt
wird , oder nicht . Er sieht in ihm wohl nur das
Werkzeug einer höheren Macht!

Ich weiß nicht , wie das weiter werden soll, ob
überhaupt Aussicht besteht , daß er wieder ganz zu
sich kommt , seine Arbeit wieder aufnehmen kann.
Wie mir die Oberschwester des Sanatoriums
sagte , zeigt er keinerlei Anzeichen einer ausge¬
sprochenen Gemütsarkrankung , Als er hier den
Selbstmordversuch macht«, und Dr . Pausten ihn
im letzten Augenblick daran binderte , sein Vor¬
haben auszuführen , lebnt er sich in keiner Weile
dagegen auf : er ist passiv , vollkommen passiv . Er
geht im Garten des Sanatoriums spazieren , er
spricht mit keinem Menschen , er hält die Mahl¬
zeiten ein . er schläft nachts sogar nicht schlecht, er
äußert sich dem Arzt gegenüber , er hätte über
nichts zu klagen , er fühle sich gesundheitlich wohl,
er äußert aber auch nicht den Wunsch , das Sana¬
torium zu verlassen . Er fragt mit keinem Wort
danach , ob die Suche noch dem Täter schon «inen
Erfolg gezeitigt habe , auch nicht danach , wann und
wo die Beerdigung statfindet . Dagegen hat er
Dr . Pausten ruhig und sachlich gebeten , die polni¬
schen Herren , mit denen er noch am Tage des Mor¬
des geschäftliche Verhandlungen geführt hat da¬
bin zu informieren , daß er dieselben für unbe¬
stimmt « Zeit unterbrechen müsse. Ich kann mir
jedenfalls noch gar kein klares Bild von seiner
Geistes - und Gemütsverfassung machen , aber ich
sehe sehr ernst in die Zukunft ."

(Fortsetzung folgt .)
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vie „Vadio-Lrübeere"
Ein Leser der „Bremer Zeitung " brachte uns

das in seinem Garten gewachsene Original einer
großen Erdbeere , aus ' Lerem Fruchtfleisch eine
neue Erdbeerknospe an einem Stengel hervor-
geroachsen war . Es scheint dies tatsächlich die
i,Radio " -Erdbeere zu sein , die nach eigenem Pro¬
gramm — leider noch nicht über alle deutschen
Sender — wiederkommt!

sb
Ein Erdbeerwundcr — fabelhaft!
So etwas nenn ' ich Zeugungskraft,
Wenn aus der roten Frucht , der runden,
Ein neues Früchtchen treibt zum Licht.
Ja , ich gesteh' es unumwunden:
Dies Bild wirkt fast wie ein Gedicht!

O könnte doch im Dritten Reich
In solche Beere , süß und weich,
Das , was man „Früchtchen " nennt , verschwinden.
Um dann aus solchen Bodens Schoß
Sich nicht , wie vordem , hoffnungslos,
Vielmehr genießbar einzufinden!

Wär ' ich nur etwas mehr betucht —
Ich hätte jetzt sogleich versucht,
Heranzuzüchten diese Sorte . . .
Dann ging ich bald in Gold und Samt
Mit einer Erdbeerzwillingstorte
Eeradenwegs zum Steueramt.

Recht hat — und mutig sei's gesagt —,
Wer das Unmögliche noch wagt!
Auch die Natur macht oftmals Witze,
Wie ihr an dieser Beere schaut . —
Ich hätt ' trotz solcher Hundstagshitze
Ihr das fürwahr nicht zugetraut!

kiterolk.

flufruf der Hitler-Jugend
Alle Junggenossen , die noch an dem Sommer¬

lager in Bad Essen  teilnehmen wollen , müssen
sich bis Freitag , 18 Uhr , bei der Organisations¬
stelle des Bannes 75, Bremen , melden.
Der Leiter der Organisationsstelle des Banus 75

lgez .) Holste,  llnterbamlfährer

Laufest TUedersachsen des VfL.
vom 18. bis 21. Juli in  B

Tausends

Lärmen 1821

iremen
von nieder-

sächsischen Turnern und
Sportlern kommen in
der nächsten Woche nach
Bremen  zur Feier des
ersten Reichsbuud - Gau-
festes. Vier Tage laug
wird Bremen im Zeiche»
dieses größten Festes der
Leibesübungen stehen!

' Einwohner Bremens!
Sorgt dafür , daß eure
Gäste würdig empfangen
werden ! Laßt alle Fah¬
nen wehen ! SchmücktHäu¬
ser und Straßen . Unter¬
stützt dadurch die Arbeit
des Ausschmülkungs Aus-
schusses, der sich besonders

bemüht , den Hauptstraßen und großen Plätzen
ein festlich-frohes Bild zu geben.

Helft weiter , die vielen , vielen Gäste unter¬
zubringen . Gebt den Festteilnehmern Wohnung
für die Tage des Festes . Noch sind nicht überall
die von den Wohnungswerbern verteilten Quar¬
tierzettel alle zurückgegeben worden . Es fehlen
»och 1Sl> Wohnungen iür männliche Festteilneh¬
mer ! Es wird deshalb noch einmal gebeten , auch
diese noch aufzunehmen . Gebt die Quartierzettel
bald zurück an den Wohnungsausschuß des Gau-
festes, Martinistraße 12 II . (Domshride 28171 ) .

Niedersachsens Turner und Sportler kommen
voller Erwartungen nach Bremsn!
HauptanssoliiiL kür ckas Dankest Xisäoisacllsen.

Sonderzüge nach flltenesch
Es fahren folgende Sonderzüge zur Erstauffüh¬

rung des Festspiels
„De Stedinge"

zum Bookholzberg  bei Erüppenbiihren:
Sonnabend , 13. Juli : 14.47 Uhr ab Vremen-

Hauptbahnhof , 15.25 Uhr ab Bremen -Neustadt.
Sonntag , 14. Juli : 14.47 Uhr ab Vremen -Haupt-

Lahnhof , 15.15 Uhr ab Bremen -Neustadt , 15.20
Uhr ab Bremen -Hauptbahnhof.

Jeder Volksgenosse kann diese oben aufgeführ¬
ten Sonderzüge benutzen . Fahrpreis und Eintritt
(einschl . Einführungsschrift ) RM . 1,10. Karten
müssen rechtzeitig im Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 313, bestellt werden.

fln alle Betriebssichrer
In den nächsten Tagen beginnen die Auffüh¬

rungen von „Stedingsehre " auf dem Bookholz¬
berg bei Erüppenbiihren i . Oldbg . Die Deutsche
Arbeitsfront tritt an die Betriebssichrer mit der
Bitte heran , allen Teilnehmern dieser Fahrten,
sofern die Aufführungen in die Arbeitszeit

fallen , Urlaub zu gewähren . Die Kultstätt«
Bookholzberg mußallen deutschen
Schaffenden der Stirn und derFaust
zugänglich gemacht werden.  Im Inter¬
esse der 'Volksgemeinschaft wäre es zu begrüßen,
wenn die Betriebssichrer und Gefolgschaften nach
Möglichkeit geschlossen an der Aufführung teil¬
nehmen . Die Dienststellen der Deutschen Arbeits¬
front und der NS .-Eeineinschaft „Kraft durch
Freude " stehen für jede Auskunft bereitwilligst
zur Verfügung . Karten sind bei allen Dienst¬
stellen dcr ' NSE . „K. d. F ." erhältlich.

Eauwaltung der Deutschen Arbeitsfront
Weser -Ems.

Ludwig Stotzenberg 80  Jahre
Der Senior der hiesigen , im Fahre 1368 ge¬

gründeten Firma Schmidt S: Schäfer . Wcrlstein-
und Marmorbetriebe , Bildhauer und Steinmetz¬
meister Ludwig Stolz enberq.  vollendet mit
dem heurigen Tage sein 80. Lebensjahr . Er
wurde am ll . Juli 1855 in Eathriiihagen , Kreis
Grafschaft Schaumburg geboren und trat im Jahre
>860 bei der Firm « Schmidt S: Schäfer in die
Lehre . Nach der Lehrzeit kam die Wanderschaft,
und nach längerem künstlerischem Studium und
praktischer Tätigkeit , trat Ludwig Stolzenberg >m
Fahr « 1886 wieder als Betriebsleiter in sein«
Lehrfirma ein und wurde 1600 deren Inhaber . All
die Fahr « hindurch hat er die Firma erfolgreich

geführt . Viele große und kleine Staate - nnd
Privatbanken legen Zeuqgjs ab , von den auf
seinem Werkplatz ausgeführten Bildhauer - und
Steinmetzarbeiten . Der Jubilar ist geistig und
körperlich noch sehr rege . Täglich sieht man ihn
noch mit Umsicht in seinem Betriebe walten . Wir
wünschen dem verdienten Handwelker einen lan¬
gen und gesegneten Lebensabend.

Wichtig für Briefmarkensammler ! Die Teutsche
Reichspost verkauft durch die Versandstelle sür Samm-
Itrrnarken gültige Frei - und Dienstmarken an Markcn-
sammler . Aus Wunsch vermittelt die Versandstelle auch
die Beschaffung von Erstabsteinpelnngcn für Ncuaus-
gabcn von Postwertzeichen und sür Sonderstempel, die
bei einer Postanstalt des Reichs aus besonderem An¬
laß geführt werden. Näheres erfährt man durch
schriftlicheAnfrage bei der „Versandstelle sür Sammler¬
marken" in Berlin W 30, Geisbergstraße 7.

Pakete nach Helgoland. Die Gemeinde Helgo¬
land  darf auf die Einfuhr von Bier , Wein . Schaum¬
wein, unverarbeiteten Branntwein . Trinkbranntwcin-
erzeugnissen nnd Tabakerzcngnissen mit Ausnahme
von Kau- und Schnupftabak eine Gcmcindecinfnhr-
stcner erheben. Pakete mit steuerpflichtigem Inhalt
müssen daher dem Zollamt auf Helgoland zur Ab¬
fertigung vorgeführt werden. Alle nach Helgoland ge¬
richteten Pakete müssen fortan eine kurze Inhaltsan¬
gabe tragen sz. B. Wein , Branntwein , Likör, Zigarren,
Wäsche, Kleider, Obst usw,). Die Inhaltsangabe ist
auch aus der Vorderseite des Stammteils der Paket¬
karte möglichst im oberen Teile zu vermerken.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Line gemeine Gesinnungslumperei— lälücksspieler vor Lericht

Als vor wenigen Monaten die gemeine Hand¬
lungsweise des Ehepaares Schr - aus Tageslicht
kam, da erhob sich in allen Kreisen der Bremer
Bevölkerung ein Sturm der Empörung und Ent¬
rüstung , der uns allen noch in bester Erinnerung
ist. Nachdem die Fnschutzhaftnahme des Eheman¬
nes erfolgt war . wurden beide zu einer dreimona¬
tigen Gefängnisstrafe verurteilt , gegen die die
Angeklagten Berufung eingelegt hatten , so daß
der gesamte Fragenkomplex noch einmal vor Ge¬
richt ausgerollt wunde . Es handelte sich um fol¬
gende Begebenheit:

Ein junger Deutscher , der in den Vereinigten
Staaten beschäftigt ist, hatte anläßlich des Todes
seines Vaters durch die „Fleurop " (Internatio¬
naler . Verband der Blumengeschäfte ) bei dem
Angeklagten «inen Trauerkranz zum Preise von
sieben Dollar bestellt . Der Auftraa gelangte an
den Angeklagten , der jedoch bereits seit geraumer
Zeit sein damals in der Bahnhofstraßs gelegenes
Blumengeschäft aufgegeben hatte . Anstatt diesen
Auftraa einem anderen Gärtner weitcrzuleiten,
wollte sich das Ehepaar Schr . den Verdienst nicht
aus der Rase gehen lassen Beide „flickien" einen
Trauerkranz aus den noch vorhandenen dürftigen
Vlumenbeständen zusammen der nach dem Gut¬
achten des Sachverständigen einen Höchstwert von
8 Mark haben konnte . Ganz davon abgesehen , daß
es sich um minderwertige Blumen handelte , blieb
die Schleife entgegen dem Auftraa nnbedrnckt . so
daß anfänglich ein denkbar ungünstiger Eindruck
für den Sohn entstand.

Kurz vor der Trauerfeier wurden die An¬
gehörigen auf dies« Deileidsbekundung aufmerk¬
sam. Die erste Verdächtiquna des Sohnes mußte
jedoch bald dem Schuldbeweis der Angeklagten
weichen . Tann kam die Angelegenheit ins
Rollen.

Der Staatsanwalt beantragte die Verwerfung
der Berufung aus dem Grunde , daß man mit den
heiligsten Gefühlen anderer Menschen Schindluder
getrieben , zweitens das Ansehen Deutschlands im
Auslande geschädigt und drittens mit einer unver¬
schämten und widerwärtigen Lügcrei die Tat abge¬
stritten habe . — Das Gericht schloß sich dem Antrag
des Vertreters der Anklagebehörde an und ver¬
warf die Berufung.

-!-

In zwei voneinander getrennten Verhandlun¬
gen sind insgesamt fünf Angeklagte vor dem Rich¬
tertisch erschienen , denen Glücksspiel vorgeworfen
wurde . Im ersten Fall sind sie morgens um 7 Uhr
in einer Wirtschaft der inneren Stadt von einer
Polizeikontrolle beim verbotenen Glücksspiel über¬
rascht worden . Die Verhandlung ergab einwand¬
frei , daß man mit den Spielkarten gepokert hatte.
Auch im anderen Fall wurde durch den Wirt bekun¬
det , daß es sich um ein Glücksspiel gehandelt habe,
da man mit weniger als sechs Karten um Geld
gespielt habe . Man kann ganz allgemein darauf
ab , daß jedes Kartenspiel , in dem an jeden Part¬
ner weniger als sechs Karten zur Verteilung kom¬
men, ein Glücksspiel ist. Voraussetzung ist selbstver¬
ständlich , daß um Einsätze gespielt wird . Während
in der zweiten Verhandlung der Begriff der
Oeffentlichkeit nach Ansicht des Gerichts nicht ganz
gegeben war und die Angeklagten freigesprochen
wurden , erhielten drei Angeklagte je eine ein-
wöchige Gefängnisstrafe  und zehn Mark
Geldstrafe.

Der 29jährige Richard N . hatte wahrend der
Zeit von Ende Februar 1234 bis März dieses
Jahres der öffentlichen Fürsorge zur Last gelegen,
obgleich er Nebeneinnahmen durch Gelegenheits¬
arbeit in Höhe von rund 230 Mark hatte , die er
der Fürsorge entgegen den allgemeinen Bestim¬
mungen verschwieg . Im September 1234 wurde
er als Notstandsarbeiter vermittelt , gab aber
diese Arbeit wegen Krankheit nach acht Tagen
wieder auf , um eigenartigerweise schon am
nächsten Tage wieder im Hafen anzufangen . Das
Gericht verurteilte den Fürsorgebetrüger zu
sechs Wochen Gefängnis.

Lothar G . ist trotz seiner jungen Jahre — er
ist 21 Jahre alt — bereits vorbestraft . Nun
mußte er sich wegen Diebstahls und Unterschla¬
gung vor dem Einzelrichter verantworten . Er
gab schon in der Voruntersuchung zu, ' im Mai
dieses Jahres in Bremen ein Herrenfahrrad im
Werte von 45 Mark gestohlen zu haben . Mit
diesem Diebesstück fuhr er nach Vegesack, setzte sich
in eine Wirtschaft und ließ das gestohlene Rad
als Pfand für seine Zechschulden in Höhe von
zwei Mark zurück. Da er nicht wieder nach Bre¬
men konnte , übernachtete er zunächst dort und
stahl am nächsten Vormittag ein Damenfahrrad,
mit dem er nach Bremen zurückfuhr . Wenige
Stunden nach seiner Rückkehr wurde er verhaftet.

Hinsichtlich der Unterschlagung handelt es sich
um eine veruntreute Summe in Höhe von 38,25
Mark , die er im Auftrage eines ihm nahestehen¬
den Bekannten kassierte und für sich verbrauchte.

Der Angeklagte , der seine ungesetzlichen Taten
aus bitterster Not heraus getan haben will , wurde
zu einer Gefängnisstrafe von sechs
Monaten  verurteilt.

wieder vier Unfälle
Gestern vormittag um 11.55 Uhr stürzte ein

77 Jahre alter Mann aus einer Kabine des
Paternosters im Wilhelm -Decker-Haus . Er siel
aus der Höhe von ungefähr einem Meter , schlug
mit dem Kops auf und ist an den Folgen dieses
Unfalls im Diakonissenhaus verstorben . Auf dem
betreffenden Flur haben vier ältere Volks¬
genossen gesessen, die offenbar bei der Arbeits¬
front dienstlich zu tun hatten . Diese Volksgenossen
werden gebeten , sich möglichst umgehend beim
Unialldezernat im Polizcihaus , Zimmer 334, zu

Auf der Waller Heerstraße wurde ein Rad¬
fahrer in dem Augenblick von einem in gleicher
Richtung fahrenden PKW . angefahren , als er
mit seinem Fahrrads in die Straßenbahnschienen
geriet und stürzte . Hierbei erlitt der Radfahrer
einen Rippenüruch , so daß seine Uebersührung in
eine Krankenanstalt erforderlich wurde . Als der
Unfall passierte , soll sich rechts neben dem Ver¬
letzten ein Radfahrer befunden haben , der sich
entfernte . Dieser wird gebeten , seine Anschrift
einer Polizeiwache oder denk Unfalldezernat im
Polizeihause , Zimmer 333, bekanntzugeben.

Zwei LKW . stießen auf der Kreuzung Osteo
Brückcnstraße zusammen . Die Beteiligten kamen
mit leichten Verletzungen davon . Beide Fahr¬
zeuge wurden beschädigt , das eine so erheblich,
daß es abgeschleppt werden mußte.

Beim lleberschreiten der Fahrbahn der Straße
am Drill irritierte eine Frau einen Radfahrer
durch Vor - und Rückwärtsgehen . Sie wurde an¬
gefahren , kam zu Fall und erlitt eine Gssichts-
und Kopfverletzung.

NS.-Frauenschaft
Kreibirauenschaftsleitung . Heute Tormerswa . d- n

11 -lull treffen wir im« um lk Uhr Enonm ' v,
d!r LMie' iL (Osterhalz) z,,r AefichUM-n» der ^ U- >Md
Krankenanstalt Osterbolz-Ellen. - Ter Nachr' -tznn
dienst sür das Teutsche Frauenwcrk iwm I . -'Uli I"
im Kreis abgeholt werden - Die Reichs-Autzuayme
Icheine für das ff°hr E bis einschließl ch Janu - r
1033 und das ganze Jahr 1933 bcschleu  ll
abzuliefern. Bitte nicht vergehen, die B°itr ^ -iMU
setzen. Paßbilder dürfen nur vom Berufsphotograpy
angefertigt werden, andere werden zurückgewiesen.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Ĥ te Donncrstag
abend Besuch der Auiruhrung „Der Erbstrom . T« 1
Punkt 20 Uhr vor der Union.

Ortsgruppe Findorss. Abendspaziergang der Fraoen-
schaft heute Donnerstag , den lt Juli , abends « Uhr
Treffpunkt Ecke Holler-Allec und Flndorsfftraße . U
zahlreiches Erscheinen wird gebeten, da wichtige Bc-
kanntmachungcn vorliegen.

Ortsgruppe Oftertor . Die Frauenschast fährt am
Mittwoch, dem 24. Juli . BolksschaMmA
Stedinge " nach Ttediugsehre -Bovkholzberg sah ^ I ' -
einschließlich Eintritt RM 1.1». D,e Abfahrt nurb
noch bclanntgcgcben . Meldungen bi- rirertag.
tL. Juli . mittags 11 bis 13 Uhr , abends l» bis 20 Uhr,
bet Frau Larstcns , Rutenstraße 28.

Ortsgruppe Hcrdentor . Am Mittwoch, dem 2t . Jull,
fährt die NS .-Frauenschast zum Volksschauffnel ..- e
Stedinge " nach Bvvkholzberg. Fahrpreis einschließlich
Eintrittspreis RM. 1.10. Anmeldungen umgehend
der Ortssraueuschastsleitcrin oder den Btockwartinnen,

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Am Mittttwch, dem
24. Juli . tährt die NS .-Frauenschast zum Volksschau-

NS.-Kullurgemeinde
Das umfangreiche Programm der NS . - KuItur-

gemeinde  ist in einer ausführlichen Werbe ,chrfft
zusammengefaßt, die von den Ortsgruppenobmannern
sowie von der GcsäMsstellc ..Drei -Kaiser-Haus , Zim¬
mer 15. Fernruf 23 283. kostenlos bezogen werden kann.
Die Anschriften der Ortsgruppcnobmänner iverdcn in
den nächsten Tagen noch einmal in der Prcffe rerannr-
gegeben werden . . . ,

Die reichhaltige Werbeschrift unpaßt sämtliche Ab¬
teilungen der NS .-Kulturgcmeinde , nämlich:

Theater , Musik, Kunstring , Film,
Vortragswcsen , Buchpflege,
Volkstum uud Heimat,

Sie enthält ausführliche Angaben über alles, was die
NS .-Kulturgemeinde an Kulturwertcn unter Be¬
dingungen , die sür jeden Volksgenossen erschwinglich
sind, zu bieten vermag , ferner über den Erwerb der
Mitgliedschaft und über die Mitarbeit . Weitergehende
mündliche Auskünfte erteilen ebenfalls die angeführten
Dienststellen. . .

Deutsche Volksgenossen, fordert dies« Werbeschrift
an und macht euch bekannt mit den großen Ausgaben
der Kulturgcmeindcl Werdet selbst Mitglied und werbt
für die NS .-Kulturgemcindel

NSW . „Kraft durch Freude"
Wegen Ueberlafiung unserer Fernsprechanlagcu bit¬

te» wir von telefonischen Anfragen abzusehen, da alles
an dieser Stelle bekanntgegeben wird.

Heute, ll . Juli , 16 Uhr , im Parkhcm?
Nachmittag der Deutschen Mutter"

Eintritt sür die Mutter frei . Für jedes Kind muß
ein Programm sür RM . —.20 gelöst werden, EÜr tue
Kinder Führungen durch den Tiergarten , Veranstal¬
tungen von Spielen mit Preisverteilung . Konzert
usw. Karten sind im Kreisnmt , Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer 313, zu haben.

Sonntag . 14. Juli , Fahrt nach Borkum. Fahrpreis
RM, 4.7Ö (ab Bremen). Abfahrt um 8 Uhr ab
Bremen Hbf.

Dienstag , 18. Juli . Fahrt nach Walkmühle. Fahr¬
preis einschl. Eintopfgericht RM . 3.70. Abfahrt um
8 Uhr ab Dohnhofsplatz.

Mittwoch. 17. Juli . Fahrt nach Pvrta . Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
RM . 5.1ö. Abiahrt um 7 Uhr ab Dom.

Mittwoch, l7. Juli , Fahrt nach Wilhelmshaven.
Fahrpreis einschl. Mittagessen. Badekarte, RM . 5.40.
Nur Fahrt 4.30. Abfahrt um 7 Uhr ab Vahnhoisplcch.

Donncrslag , 18. Juli . Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl.' Sasenruudsahrt , Mittagessen uud Besuch
von Hageupccks Tierpark RM. 7.50. Abfahrt um
7 Uhr ab Bahuhossplatz.

Fußwanderung am Sonntag , 14. Juli , nach
Schmidts-Kicsern. Treffpunkt um 7 Uhr Endstation
der Straßenbahn in Burg . Badezeug und Verpflegung
mitbringen . Anmeldungen werden im Kreisamt . Wil¬
helm-Docker-Haus , Zimmer 313, entgegengenommen.

Sportamt Bremen
Tennis . Beginn neuer Kurse am 1t . Juli . Von

21—22 Uhr findet im Kaffeesaal des Wilhelm -Tecker-
Hauses ein einleitender Vertrag statt mit anschl. Ver¬
teilung der einzelnen Gruppen aus die Plätze.

Arbeitsdank -Frauengruppe
Am Sonntag . >4. Juli . treffen such alle Kameradinnen

zu einer Radsahrt um 7 Uhr am Marktplatz. Rückkehr
um die Mittagszeit,
melden

" NaZrichtendienst . 8.00 Viertelstunde
7.00 Wetwrd .enst Nachi .chŵ M ^ >
für d,e HaUbfta . 1 si,r die Binnenschiffahrt.Er
Ap ' E st ^ N Musst E ^ NachmitL L/s Kraiiksurter Al-endbörfe . Hasendicnst.

19 00 Nundsunkhörer und Rund-
18..̂ » l ^ ^ -Erste Abcndmel-
funkltorer 9.10 AbendmM^ ^ ^ ^

Nachrichtendienst' W.W Fortsetzn»« des Tanzabends.
23.00 Lanzsnnk.

ienden:  Dcutschlandscnder . 15.10 Das
n ^ -erauenklcid - Berlin . 18.30 Die inter-

im Aetüermeer.

V̂ sttsrciisnst 6e »' 82.
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warm
Die starke Wirkung des Hochdruckgebiets zeigt

sich über ganz Mitteleuropa . Am nordwestlichen
Deutschland sind Höchstwerte von 30 bis 32 Grad
erreicht worden und der Flughafen Bremen hatte
— was selten vorkommt — fast den ganzen Tag
über Windstille - Die Luftdruckverteilung wird
sich über Deutschland zuerst nicht wesentlich än¬
dern , dagegen bereitet sich im Westen ein Vorstoß
des Azoren -Hochs vor , während gleichzeitig dar
Island -Tief mit seinen Randausläufern nord¬
wärts verdrängt wird.

Voraussage für den 11 . Juli!
Schwachwindig , heiter , trocken , Gewitterneigung,
sehr warm.

Aussichten für den 12 . Juli:  Voraus¬
sichtlich keine Aenderung des sommerlichen Wet¬
ters , aber verstärkte Gewitterneigung.

Mittsrueigstsdstts vom 1k). kuli

2ei'
Zß ZU u . V̂in6-

litLrtce
derlei

>Uhi 764 .7 18.6 83 Stille ivolken-
lon
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idjieaelxKI-
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Wässertemperstui - (Viksssr ) 20,2,

Lloydschnelldampfer „Bremen ", Kommodore
L . Ziegenbein,  heimkehrend von Newyork,
trifft voraussichtlich am 12. d. M ., 8.30 Uhr , in
Bremsrhaven ein . Anschließend werden die Fahr-
gäste gelandet.

Deutsch-japanischer Kulturaustausch
Der japanische Leiter des Berliner

Japan - Lnstituts,  Pros . Dr . Tomoeda,
hat auf dem Berliner Japanologen -Kongreß zur
Frage des deutsch - japanischen Kultur¬
austausches  eine Reihe von Vorschlägen ge¬
macht , die in großen Grundlinien folgende Forde¬
rungen aufstellen : Ein - und Vorführung japani¬
scher Filme in Deutschland , Gewinnung von sach¬
kundigen , unbefangenen Fachleuten , die über
Japan in deutschen Zeitungen schreiben können —
Uebersetzungen guter japanischer Literaturwerke,
auch in billigen Sammlungen — Vortrüge , be¬
sonders in Ferienkursen und Wandervorträgen
mit Lichtbildern — Veranstaltung von Ausstellun¬
gen , etwa nach dem Vorbild der Wanderausstel¬
lung der ostasiatischen Mission in der Schweiz.
In bezug auf Veröffentlichung über japanische kul¬
turelle nnd künstlerische Dinge wird vorgeschla¬
gen : in der Sammlung Göschen über japanischen
Buddhismus und japanische Literatur , ähnliches
in den Sammlungen „Natur - und Geisteswelt " ,
„Wissenschaft und Bildung " , ..Sammlung Kösel"
— Beiträge über japanisches Familiensystem und
Familienrccht . über religiöse Sekten , alte Feste
und über japanische Kunst . In der Reclainsihen
Ilniversalbtbliothek : ein« kurzgefaßte Geschichte Ja¬
pans . ein Bündchen über japanischen Buddhismus,
«in Vergleich zwischen japanischer und chinesischer
Kultur . Ferner wird angestrebt die Verbreitung
deutscher Lesebücher über Formn . Verteilung bil¬
liger Werke über Japan an Volksbibliotheken , im
deutschen Schulunterricht stärkere Berücksichtigung
der ostasiatischen Geschichte, Geoqrapbi « und Kul¬
tur , Organisation eines Briefvcrkehrs zwischen
dsutschen und japanischen Schülern in deutscher
und englischer Sprache , Erleichtern «« lapanilcher
Lektüre durch Einführung von Zeichen - und Wör¬
terbüchern.

In der aleichen Richtung bewegt sich übrigens
auch ein Vorschlag in Hinsicht des Professoren-
Austausches zwischen Japan und Deutschland , den
Generaldirektor Pros . Dr . Kümmel  vor¬

brachte . Ein solcher Professoren -Austausch würde
ganz wesentlich zur Vertiefung des gegenseitigen
Verständnisses und zur Erweiterung der Kennt¬
nisse der beiden Länder beitragen . Daneben
blieb « eine Hauptforderung die Schaffung
neuer Lehr stähle für Japanologie
in Deutschland.  Daß es in qanz Deutsch¬
land nur «inen einzigen ordentlichen Professor
sür Japanisch gibt , zeigt deutlich die Kurzsichtig¬
keit und Weltfremdheit der früheren Unterrichts-
verwaltnngen . Den heutigen Erfordernissen trage
man nicht Rechnung , wenn man über 20 Lehr-
stühle für Indologie und Sanskrit und über einem
halben Dutzend für Aegyptologie , aber nur einen
einzigen für Japanisch habe.

Das Festspiel , das zur Eröffnung der
Xl . Olympischen Spiele in Berlin am 1. August
1038 mit 10 000 Mitwirkenden unter der Regie
von Dr . Hanns Niedecken - Eebhard >.m
Olympischen Stadion ausgeführt werden soll,
ist jetzt, wie der „Völk . Beobachter " erfährt , in
seinen Erundzügen festgelegt ; es wird die Ver¬
herrlichung olympischen Menschentums zum In¬
halt haben , ewige Jugend , Heiterkeit und Schön¬
heit , die hervorstechendsten Eigenschaften der Göt¬
ter Griechenlands , werden von der mitwirkenden
Cportjugend veranschaulicht.

Das Festspicl . dessen Musik von den jungen
Münchener Künstlern Egk und Orff  geschrieben
wird , setzt sich aus einer Folge von Bildern zu¬
sammen , mit denen jeweils natürliche , spielerische
oder sportliche Bewegung zu künstlerischer Gestal¬
tung gesteiacrt wird . A>n das Spiel der Kinder
folgt ein Reigen junger Mädchen , aus dem sich ein
Solotanz der Palucca  entwickelt . Danach
erscheinen Knaben , Pfadfinder -Romantik klingt
auf , und ein Fahnenaufinarsch mit Fahnenschwin-
gen beendet das Bild . Schweizer Burschen wer-

„Vie Neuberin" als lonsilrrcheldin
Nachdem das Leben und Schicksal der Karoline

Neuber , der Lehrmeisterin Lessings , die bekannt¬
lich das deutsche Theater des 18. Jahrhunderts
entscheidend reformiert hat , in jüngster Zeit be¬
reits zweimal den Weg auf die Bühne gefunden
hat , einmal in Planen in Frieda Grelles Bolks-
stück „Die Neuberin ", zum andern in Berlin in
Förster -Munks Schauspiel , das in der kommen¬
den Spielzeit auch über viele Bühnen im Reich
gehen wird , u . a . auch über die Bühne des
Bremer Schauspielhauses,  teils in
eigenen Inszenierungen , teils durch das Agnes-
Straub -Ensemble , wird es demnächst wohl auch
im Film zu sehen sein . Olly Böherm , die Ver¬
fasserin des Romans „Die Komödianten kom¬
men ", der das Lebensschicksal der Begründerin
des deutschen Theaters erzählt , hat den Stoff zu
einem Filinmannskript verarbeitet und zur
Prüfung eingereicht.

den dabei als Vorschwinger mitwirken . Die Kna¬
ben werden von Männern abgelöst , die athletische
Uebungen und Spiele zeigen , aus denen der
Schwerter - und Sieaestanz von Ha¬
rald Kreutzberg  und seiner Gruppe er¬
wächst. Er endet mit dem Schwerttod , und
Mary Wigman  mit ihrer Kruppe nimmt
dieses Motiv in ihrer „Totenklagc " auf . Darauf
folgt ein plötzlicher Wechsel mit dem Rrzitativ:
„O Freunde , nicht diese Töne , laßt uns >. »geneh¬
mere anstimmen und freudevollere " , der znin Ab¬
schluß zu Schillers „Hymnus an die Freude " in
der Vertonung Beethovens überleitet.

Staatliche Wander-Kunstausstellung
Auf der Hauptversammlung des Barmer Kunst-

vereins ist ein beachtenswerter Vorschlag ge¬
macht worden in bezug auf wandernde
Kunstausstellungen aus staatlichem
Besitz.  Dabei würde es sich nicht handeln um
die in den staatlichen Museen Deutschlands auf¬
gestellten Kunstwerke , sondern um solche, die in

Das kröffnungs-Lestspiel der Olympiade
Mary wigman, palucca und üreuhberg wirken mit

den Magazinen der Museen verstaut sind und
dadurch sowieso dem Publikum unzugänglich
bleiben . Diesen Wanderausstellungen steht aller¬
dings ein erschwerendes Moment im Wege,
nämlich die Versicherungskosten,  die für
die ausstellenden Vereine und Museen in der
Provinz fast unerschwinglich hoch sind. Es wurde
der Hinweis gemacht , daß die Regierungen auch
die Transport - und Ausstellungsversicherungen
in die Versicherung ihres gesamten musealen
Kunstgutes initeinbeziehen sollten . In der
Hauptsache im Hinblick auf diese hohen Ver¬
sicherungskosten ist es bisher unterblieben , daß
örtliche Kunstvereinigungen bisher selten oder gar
nicht an die Museen zwecks solcher Wanderaus¬
stellungen herangetreten sind . Wenn heute etwa die
Gesellschaft für Volksbildung kleinere Städte und
Ortschaften mit Werken lebender deutscher Künst¬
ler in Form von Wanderausstellungen versorgt , so
fehlen diesen Städten gerade Ansichten und eigen«
Anschauung von den Werken der großen klassischen
Kunst sowohl der deutschen als auch der italieni¬
schen oder spanischen . Was in den großen staat¬
lichen Sammlungen vielleicht als zw'eitrangig im
Hinblick auf die großen Kunstwerke einer Epoche
u,id eines Volkes bewertet wird , die sich im Besitz
dieser Sammlung befinden , und aus diesem
Grunde in die Magazine gelangt , kann in klei¬
neren Ortschaften , di« sich die Anschaffung eines
großen Meisterwerkes nicht leisten können , immer¬
hin eine außerordentlich lebendige Anschauung van
diesen Zeiten und Völkern vermitteln.

Das Zusammenleben in der Volksgemeinß
verlangt gegenseitige Rücksichtnahme bei dem
trieb von Lautsprechern in Wohnungen '
den, .R i cht l i n i e n d c r R c i chs r u 'n d f u
lamm er gegen Lautsprecherlär
welche im Juli -Heft des Amtsblattes Archiv
Funkrecht " vollständig veröffentlicht sind ist
23 llhr der Empfang unter allen Umständen
Zimmerlautstärke zu beschränken , um den n
tätigen Volksgenossen die für ihre Arbeit ei
derliche Nachtruhe zu sichern. Die in die Tat
gesetzte nationalsozialistische Hausgemeinß
bietet für die Vermeidun « von Lautsprecher!

Austastung der Reichsrundfunkkammer
beste Gewahr . Erstmalig wird in der Ru
„Rechtsprechung " ein Urteil des Kamm

gerichts  über die Strafbarkeit wegen
ungebührlicher Erregung ruhe¬
st Lrenden Lautsprecherlärms  ver¬
öffentlicht.

TUehsche-Kedächtnisflallein Weimar
Das seit langem in Weimar bestehende Bau¬

projekt einer Nietzsche-Gedächtnishalle wird wahr¬
scheinlich binnen kurzem zur Ausführung kommen.
Der Führer und Reichskanzler hat die Förderung
des Baues zugesagt , der in der Nähe des Nietzsche-
Archivs errichtet werden soll . Anläßlich der Er¬
öffnung der Halle plant das Weimarer National-
theater eine Festaufführung der Oper „Der Löwe
von Venedig ", die den Nietzsche-Freund Peter
Gast  zum Komponisten hat.

kine Volkssternwarte in flachen
2n der Nähe des Hangeweihers in Aachen ist

dieser Tage eine Sternwarte eröffnet worden , die
der ganzen Aachener Bevölkerung
zu Beobachtungen zur Verfügung
steht.  Die Sternwarte enthält ein Ze'ißsches
Fernrohr , das im Maximum eine KOOfacheVer¬
größerung zulaßt . Es sind auch Apparate für
photographische Himmelsaufnah-
men  und spektroskopische Untersuchungen vorhan¬
den . Lehrer der Aachener Schulen haben sich
ehrenamtlich zum Führerdienst erboten.

Bei Ausgrabungen auf dem Monte Sarcen
su der Umgegend von Ravenna  kamen seh
interessante lleberreste aus der antiken Zeit Zv
tage . Es wurden Spuren eines griechischen Tem
pels von 45 Quadratmeter Grundfläche uni
Ruinen der Ostmauer einer Stadt des Altertum
aufgefunden . In dem Tempel kamen zahlreich«
Statuetten zum Vorschein.

7en - ,.? "A ^ u,u 508 große Erdbeben, i
Zähren eine betr

m ^ nach dieser Statistik
Jahres 1934 neue Länder t

» sind, die bisher keine Erdbeben kam
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Das erste Bataillon kehrte heim
Genau vor einem Monat rückte unser Bremer

Bataillon — es war am Abend des zweiten
Pfingsttimes — zu llebungszwecken nach Gra¬
fen« oh  r aus . Anstrengende Wochen , aber auch
schöne senden soldatischen Frohsinns und kame¬
radschaftlicher Verbundenheit liegen nun hinter
den braven Truppen , die gestern vormittag gegen
vier Uhr auf dem Eüterbahnhof in Bremen an¬
kamen . Noch schlief die Stadt . Aber in der Um¬
gebung . an der Düsternstratze und am Breitenweg
regte es sich schon hinter manchem Fenster , und
bald sah man an den Fenstern zahlreiche erwar-
tungsfrohe Volksgenossen , die dem Abmarsch des
Bataillons entgegensahen.

Das abwechslungsreiche Gelände des Truppen¬
übungsplatzes Grafenwöhr , wo das ganze Jnf .-
Regt . Nr . 16 zusammengezogen war , hat die Kom¬
panien besonders geschult , zumal die Ausbildung
in dem hiesigen eintönig flachen Gelände immer
Schwierigkeiten ausweist . In der letzten Woche
hatten Uebungen im Verbände des Bataillons
und des Regiments stattgefunden . Die Sonn¬
tage  wurden außerdem ausgenutzt , um die Um¬
gebung kennenzulernen , vor allem Nürnberg,
Bamberg , Bayreuth und auf dem Rückwege
Kulmbach.

Der Rückmarsch ging in einer Kriegslage vor
sich und führte über Creußen,  wo noch ein
knegsmätziges Biwak  stattfand , aus welchem bei
Dunkelheit auf Alarmruf ausgebrochen wurde
Dann ging der Marsch durch Bayreuth nach
Kulmbach.  Daß die Marschleistungen während
der ganzen Zeit durch die Teilnahme des Musik-
korps unter Obermusikmeister Georg Voigt
wesentlich erleichtert wurden , bedarf nur der An¬
deutung . Kulmbach bot einen besonderen Reiz
durch die 900-Jahr -Feier der Stadt ; viele Bre-
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mer besichtigten am Sonntag noch die durch ihre
Bleifiguren berühmte dortige Plassenburg.
Die herzliche Aufnahme der Einquartierung durch
die Kulmbacher Bevölkerung wird dem Bataillon
in besonders angenehmer Erinnerung bleiben.
NaL einem abschließenden , frohen Manöverball
wurde dann das Bremer Bataillon in Lichten-
fels  am Dienstagmorgen verladen . Die Rück¬
fahrt ging über Koburg , Bebra , Eöttingen , Han¬
nover nach Bremen.

Als die Truppen , die den gewohnten schneidigen
Anblick boten und deren Stimmung während der
Uebungswochen eine ganz vorzügliche gewesen
war , um 8 Uhr morgens mit klingendem Spiel
durch Bremens Straßen marschierten , wurden sie
von der Bevölkerung trotz der Morgenfrühe be¬
geistert begrüßt . Immer wieder kam die volks¬
tümliche Verbundenheit unserer Stadt mit
unserem , dem Kommando von Oberstleutnant
Herrkein  unterstehendem , 1. Bataillon in
jubelnden Zurufen zu spontanem Ausdruck.

Dies Land bleibt deutsch
Es war Nacht in deutschen Landen . Zerschmet¬

tert lag das Deutsche Reich am Boden , todwund
oewordeir nach dem riesenhaften vierjährigen
Ringen gegen eine Welt von Feinden , und den
letzten Stoß hatten ihm noch Männer aus den
eigenen Reihen verseht , Novemberumstürzler,
Verbrecher und Landesverräter . Ein Stück nach
dem andern rissen die frohlockenden Feindbund¬
mächte aus dem blutenden deutschen Reichskörper.
In einigen Fällen wurde gnädig eine Volksab¬
stimmung zugebilligt , denn man hatte doch jahre¬
lang für das „Selbstbestimmungsrecht der Völ¬
ker" gekämpft ! Sicherlich glaubte man , daß die
ausgemergelte deutsche Erenzlandbevölkerung die
Gelegenheit ergreifen würde , das geschwächte und
zerschundene Reich aufzugeben und in einem an¬
deren Staatsoerband eine neue Zukunft zu suchen;
denn ; waren von einem auf Jahrzehnte versklav¬
ten und der Willkür seiner Feinde preisgegebenen
Reiche irgendwelche Vorteile zu erwarten ? Es
war viel „vernünftiger ", die Bande zu zerschnei¬
den und bei den Siegermächten oder ihren Mit¬
läufern und Nutznießern Anschluß zu suchen.

Und doch! Deutscher Volksgenosse , vergiß es
nie  und ruf es dir gerade heute wieder ganz
lebendig in die Erinnerung , daß trotz aller deut¬
schen Not und Schmach die deutsche Ostmark,
soweit sie zur Abstimmung aufgerufen wurde , ein
flammendes Bekenntnis für Deutsch¬
land  ablegte . Am 11. Juli 1920 stimmten in dem
westpreußischen Abstimmungsgebiete um Marien-
werder und Marienburg fast 93  v . H. und in
dem Süden Ostpreußens sogar 98  v . ,H. der
Abstimmenden für das Reich . In Ostpreußen be¬
kannten sich also selbst die Masuren,  ein sla¬
wischer Volksstamm evangelischen Glaubens , so¬
wie die Litauer und Kassuben,  fast aus¬
schließlich zu Deutschland und seiner Gesittung.
Ein einzigartiges , unvergeßliches Abstimmungs¬
ergebnis . das deutlich zeigt , wie Volks¬
deutsche Verbundenheit  und Volks¬
deutsche Verantwortung  trotz allen Elends
und trotz aller Verlockungen wach waren , obsiegten
und sich durchsetzten , obwohl der Staat versagte.
Die damalige Regierung des Reiches wußte nichts
anderes zu tun , als auf die vielen Notrufe und
Anfragen drahtlich nach Posen zu antworten:
„Die Regelung der polnischen Frage ist Sache des
dortigen Arbeiter - und Soldatenrates !" So be¬
währte sich das Volk und rettete sich ohne  staet¬
liche H i l f e , und die gesamte , emsig betriebene
Werbetätigkeit der Polen in den Abstimmungs¬
gebieten führte zu keinem Erfolg . Allerdings sei
nicht vergessen zu erwähnen , daß in dieselbe Zeit
die kriegerischen Auseinandersetzungen zwischen
Polen und Rußland fielen und daß es um die
polnische Sache damals nicht berühmt stand.

Zur Erinnerung an die Abstimmungssiege sind
in Marienburg und Allenstein Denkmäler errich¬
tet worden . Vor der erhabenen Schutz- und Trutz¬
feste des deutschen Ostens , der Marienburg,
erhebt sich der säulenartige Sockel des Denkmals,
auf dem ein deutscher Ordensritter in voller Rü¬
stung steht , die Arme auf sein blankes Schwert
gestützt. Am Sockel befindet sich die zielweisende
Inschrift : „Dies Land bleibt deutsch ." In Al¬
lenstein  in Ostpreußen ragt inmitten präch¬
tiger Anlagen ein tempelartiger Bau auf . der in
seinem Innern die Umschrift trägt , daß 363 209
Einwohner des Masurenlandes für Deutschland
und 7980 für Polen stimmten . Trutzig klingt das
Gelöbnis : „Wir bleiben deutsch !"

An der Dreiländerecke zwischen dem Reich , dem
Freistaat Danzig und Polen ist genau vor fünf
Jahren — anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr
des Abftimmungstages — das bei dem Dorf Wei¬
ßenberg an der Weichsel vom Reichsverband der
Heimattreuen Ost - und Westpreußen , dem Heimat¬

dienst Westpreutzen und der Kreisverwaltung
Stuhm errichtete , fünf Meter hohe Westpreu¬
ßenkreuz  geweiht worden , das sich auf einer
Erhöhung befindet , von der man weit in die
Land « hineinschaut . Seine Inschrift lautet : „West-
preußen dem unteilbaren deutschen Weichselland ."
Das Erinnerungsmal soll künden von der Treue
zur Heimat und dem unerschütterlichen Zusam¬
mengehörigkeitsgefühl aller deutschen Brüderund
Schwestern in den dort zusammenstoßenden drei
Ländern.

Or . IHsärioli Osplcsu

Mit „Kraft durch Freude" in die
Ntzeinpfalz

Heller Sonnenschein liegt auf Hambach  und
seinem herrlichen Rebengelände . Wir gehen über
das holperige Straßenpflaster des alten Winzer¬
dorfes , und dabei wird uns immer wieder klar,
daß ein Maler hier reiche Ausbeute für sein
künstlerisches Schaffen finden würde . Winklige
Gassen und enge Durchgänge , die dem Sonnen¬
licht fast den Eintritt verwehren , geben dem Ort
das Gepräge . Dicht aneinander drängen sich die
Hausdächer . Wie verschieden die Giebel sind ! Und
doch erscheinen sie uns alle verwandt miteinander.
Das Grau der Mauern wird von Fenstern un¬
terbrochen . hinter denen buntfarbene Blumen
leuchten . Die Häuser erscheinen so schwach und
baufällig . Stammen die meisten von ihnen doch
schon aus Urväterzeiten ! Wie leblos stehen sie
da , nur der Rauch , der aus den Schornsteinen
aufsteigt , kündet vom Leben im Innern . Aber
wenn die Steine reden könnten , dann würden sie
uns viel , sehr viel zu erzählen haben von Ge¬
nerationen , die unter ihren Dächern lebten,
kämpften und starben , von kleinen und großen
Nöten , von lauten Freuden und von stillem
Glück. Von stolzer Höhe schaut die Maxburg,
früher Kästen - oder Kastanienburg genannt , auf
Hambach herab . Auf dem bequemen Serpentinen-
weg steigen wir langsam bergan , und nach einer
knappen Stunde haben wir Gelegenheit , den
Spuren früherer Herrlichkeit und blutiger
Kämpfe nachzugehen . Aus berufenem Munde
hören wir , wie Geschichte, Sage und Legende
einen bunten Kranz um die Maxburg geflochten
haben . Wir rasten im Schatten des alten Ge¬
mäuers , und es ist uns , als ob in der Ruine

Furchtbarer Lastwagen-Zusammenstoß
Aus der Strecke nach Bassum , unweit Fah-

renhorst,  ereignete sich am Mittwoch früh ein
Berkehrsungliick , das einen geradezu grauenvollen
Anblick darbot . Gegen S Uhr morgens fuhr ein
Hamburger Lastwagen , der aus noch nicht fest¬
gestellter Ursache aus der unrechten Seite nach
Bremen  zu eilte , einem entgegenkommenden
schwerbeladenen Lastzug , der eine Ausweich - und
Bremsmöglichkeit nicht mehr hatte , mit solcher
Gewalt in die Seite , daß nach dem fürchterlichen
Zusammenprall beide Maschinen vollkommen in¬
einandergeschoben und auf das entsetzlichste zu¬
gerichtet waren . Nach dem Bericht von Vorüber¬
gehenden soll der eine Fahrer ein Bein verloren,
doch nicht lebensgefährlich verletzt sein , zwei an¬
dere Insassen sind mit leichteren Verletzungen da¬
vongekommen.

Der von Bremen  kommende Lastzug war quer
über die ganze Straße gerissen , seine Ladung war
heransgestürzt , die Maschine völlig zertrümmert,
die Achsen und sonstigen schweren Metallteile wie
Streichhölzer zerknickt und verbogen . — Der an¬
dere Wagen sah noch grauenvoller aus . In ihm
befand sich der Schwerverletzte , der erst mühselig

Leben ersteht . Bruderkämpfe spielen sich vor uns
ab . Wir sehen geharnischte Ritter , Geistliche und
Bauern . Wir hören das Klirren von Schwer¬
tern , das Zersplittern von Lanzen an schweren
Schilden , das Zusammenkrachen der starken ge¬
panzerten Burgtore und das Jubeln sieghafter
Scharen . So wird uns die Vergangenheit zur
Gegenwart , bis wir uns ihr mit einem Ruck ent¬
reißen . Wir waren Zeugen der traurigsten Zer¬
rissenheit unseres Vaterlandes und sind darum
jetzt doppelt glücklich über das neu geeignigte
Deutsche Reich . — Am Abend sind wir bei unse¬
rem Hauswirt , einem echten Pfälzer Winzer , zu
Gast . Gleich fühlen wir uns bei ihm heimisch. Er
hat uns in die gute Stube genötigt , und als
Krönung des Tages trinken wir hier von dem,
was auf den Hängen hinter dem Hause gewachsen
ist. Bald sind wir bei dem liebsten und un¬
erschöpflichsten Gesprächsthema des Winzers an¬
gelangt . Wir sehen den Mann bei seiner Arbeit
rm Wingert und lernen seine Mühen , Sorgen
und Wünsche kennen . Dem Weinstock, der stets
von Krankheiten und Unbilden der Witterung
bedroht ist, gilt die ganze Arbeitskraft , das ganze
Interesse , denn die Landwirtschaft bringt nur
das für den eigenen Bedarf Notwendige ein . So
schafft und bangt der Winzer ein ganzes Jahr
lang . Eine Last fällt ihm vom Herzen , wenn im
Herbst Menge und Güte des Weines einiger¬
maßen seinen Wünschen entsprechen . Jetzt ist die
Blütezeit des Weins . Ein unbeschreiblich süßer,
berauschender Duft schwebt über dem Wingert.
Es ist etwas Ernstes und Feierliches in der
Stimme , die uns von dieser Zeit spricht . Ist es
dem Winzer doch, als ob das Kind , das er bisher
gehegt und gepflegt hat , den ersten Schritt ins
Leben hinaus tut . — Aus der geplanten kurzen
Unterhaltung ist ein langer , gemütlicher und
lehrreicher Abend geworden . Als wir unsere
Lagerstätte aufgesucht haben , spüren wir ein fei¬
nes Rauschen im Blute . Das macht der gute
Hambacher Riesling . Jetzt sind wir wieder da¬
heim . Die schönen Tage in der Rheinpfalz haben
uns neue Kraft zur Erfüllung unserer täglichen
Pflichten gegeben . Dankbar denken wir zurück.
Dankbar gedenken wir aber auch unseres Füh¬
rers , der uns die „Kraft durch Freude "-Fahrten
geschenkt hat . Und sollte uns einmal der Alltag
zu grau sein , dann wird die Erinnerung ihre
Pforten öffnen . Die Freude an dem Erlebten
wird auch den dunkelsten Tag aufhellen und uns
Kraft zum Ueberwinden geben . kft. il.

herausgeschlagen werden mußte . Der Unfall ge¬
schah aus offener Landstraße und es war , zumal
zu dieser Tagesstunde , fast unmöglich , Hilfe her¬
beizuschaffen . Trotzdem gelang es , baldigst einen
Sanitätswagen aus Bremen  zu bekommen.

Es währte viele Stunden , ehe die Unglücksstiitte
notdürftig geräumt werden konnte . Noch gegen
Abend standen die so zugerichteten Wagen an der
Strecke , ihr Inhalt wurde umgeladen und nach
endgültiger polizeilicher Ausnahme des Tatbe¬
standes mit der Fortschasfung der Trümmer be¬
gonnen . Die Wucht des Zusammenstoßes muß , dem
äußeren Aussehen nach, eine ganz gewaltige ge¬
wesen sein.

In völlig betrunkenem Zustande wurde Hein¬
rich Heuer,  Kl . Weidestr . 10, kürzlich in der
Weberstraße liegend aufgefunden . Zahlreiche
Passanten hatten sich um ihn versammelt und
nahmen an seinem Verhalten Anstoß . H. mußte,
da er nicht allein weitergehen konnte , bis zu sei¬
ner Ernüchterung auf dem nächsten Polizeirevier
untergebracht werden . Er war fo betrunken , daß
er später überhaupt nicht wußte , was mit ihm
geschehen war.

Warum soll Stadtbrot schlechter sein?
verkaufe von sogenanntem Landbrot

Der „Wettbewerbsschutz für Handel und Ge¬
werbe E . V ." berichtet:

Durch die Presse ging bereits im Mai 1934 die
folgende Notiz : „Das sächsische Wirt¬
schaft tsm in  isterium teilt mit , als „Land¬
brot"  wird jetzt vielfach Brot angeboten , das in
Landgemeinden von gewerblichen Betrieben her¬
gestellt wird . Dies bedeutet eine Irreführung des
kaufenden Publikums . Denn unter Landbrot kann
nur solches Brot verstanden werden , das in einem
besonderen bäuerlichwirtschaftlichen , also von der
Herstellung sonstigen Brotes abweichenden Ver¬
fahren hergestellt wird . Gegen eine zu Unrecht er¬
folgende Verwendung der Bezeichnung Landbrot
ist daher einzuschreiten und nötigenfalls Straf¬
anzeige zu erstatten ."

Weiter wurde aus dem Pressedienst des
Einzelhandels  über : „Keine Vauern-
läden mehr"  lautbar , daß als „Bauernpro-
dukte " , „Bauernwurst " usw. nur solche Waren be¬
zeichnet werden dürfen , die beim Bauer
selbst nach bäuerlicher Hausmacher-
arthergestellt  sind . Dieselben Gesichtspunkte
setzten sich für die Bezeichnung „Landware " und
„Landerzeugnisse " usw . durch . Für einige bereits
eingebürgerte Gattungsbezeichnungen , wie „Land¬
leberwurst " oder ,rLandschinken " soll auch weiter¬
hin eine Ausnahme gemacht werden , da das Pu¬
blikum weiß . daß es sich hier um handwerklich
oder industriell hergestellte Waren handelt , die
lediglich nach Art dos Geschmacks dem ländlichen
Produkt angeglichen sind.

Bei uns in Bremen lag es nun so, daß sich
immer mehr Läden und Verkaufsstellen auftaten,
die den zum Verkauf gelangenden Broten die
Bezeichnung „Landbrot " zulegten , womit das Pu¬
blikum in den Glauben versetzt wurde , es handele
sich eben um Brotsorten , die beim Bauer selbst
und nach bäuerlicher Art hergestellt waren , was
den Tatsachen jedoch nicht entsprach . Dies ver¬
anlaßte die „Bäcker - Innung"  Bremen , in
Verbindung mit dem „Wettbewerbsschutz"
gegen diese Irreführungen des Publikums anzu¬
gehen , schon deshalb , weil eine erschreckende Ab-
ioairderung der Kunden aus den fachmännisch ge¬
führten Bäckereibetrieben auf die Dauer untrag¬
bar wurde.

Ein Antrag beim „Einigungsamt für Wett¬
bewerbsstreitigkeiten " . Bremen , bei der Klein¬
handelskammer aus Unterlassung befaßte sich zu¬
nächst mit zwei besonders schlagenden Fällen , die
doch dann auch zur Verhandlung standen . Da
ein « Einigung nicht erzielt werden konnte , er¬
stattet « das Einigungsamt ein Gutachten.

Eine der Parteien hatte sich der schiedsgericht¬
lichen Entscheidung unterworfen . Aus dem
Schiedsspruch  ist Hervorzuheben : „Der An¬
tragsgegnerin wird die Bezeichnung „Landbrot"
verboten ." —

Hier hatte der Händler mehr als 20 Sorten
Landbrot angeboten , ein Beginnen , das schon den
Keim der Irreführung in sich trug . Weiter be¬
zeichnete er seinen Laden noch als ^Spezial¬
geschäft" für vorzügliches Landbrot . — Der gut¬
achtliche Spruch enthält auszugsweise die folgen¬
den Darlegungen:

„Ein Anspruch auf Unterlassung ist nach den
Bestimmungen der ZZ 1 und 3 UWE . gegeben,

gegen denjenigen , welcher im geschäftlichen Ver¬
kehr zu Zwecken des Wettbewerbs Handlungen
vornimmt , die gegen die guten Sitten verstoßen,
und gegen denjenigen , welcher in öffentlichen Be¬
kanntmachungen oder in Mitteilungen , die für
einen größeren Kreis von Personen bestimmt
sind, über geschäftliche Verhältnisse , insbesondere
über die Beschaffenheit , den Ursprung oder die
Herstellungsart von Waren unrichtige Angaben
macht , die geeignet sind , den Anschein eines beson¬
ders günstigen Angebotes hervorzurufen . Die An¬
tragsgegnerin verstößt gegen diese Bestimmungen,
wenn die von ihr gebrauchte Bezeichnung „Land¬
brot " für das von ihr aus ländlichen oder klein¬
städtischen Bezirken bezogene Brot als unrichtig
zu bezeichnen ist. Dies ist nach der Ansicht des
Einigungsamtes (Schiedsgerichts ) bei der Ver¬
wendung des Wortes „Landbrot " der Fall,
einerlei wo das Brot hergestellt ist. Es ist der
Ueberzeugung , daß das Wort „Landbrot " sich
als Eattungsbezeichnung nicht durch¬
gesetzt  hat . Ursprünglich wurde darunter ein
Brot verstanden , das vom Bauern selbst nach dem
herkömmlichen Berfahren in einfachen Steinback¬
öfen hergestellt wurde . Als dies Brot bei der
Stadtbevölkerung Anklang fand , gingen auch die
Landbäckereien dazu über , derartiges Brot her¬
zustellen und in die Städte zu liefern . Aber auch
einzelne Bäckereibetriebe in den Städten taten
dasselbe , sofern sie die dazu erforderlichen Oefen
hatten , und bezeichneten dieses Brot als „Land¬
brot " oder „Bauernbrot " .

Die Bauern selbst sind heute gar nicht mehr in
der Lage , von ihnen hergestelltes Brot in den
Städten zu vertreiben , wenn sie nicht die Erlaub¬
nis zum Betriebe dieses Gewerbes von den zu¬
ständigen Behörden haben . Auf dem Lande und
in den Kleinstädten gibt es jetzt neben Bäckereien
mit alten Steinbacköfen auch auf das modernste
eingerichtete Betriebe , die ihr Brot in die nahe
gelegenen Großstädte liefern . Der Ausdruck
„Landbrot " ist bei dieser Sachlage
als unzulässig zu bezeichnen.  Er ist
keine anerkannte Qualitätsbezeichnung , weil ein
großer Teil der Käufer glaubt , ein auf dem
Lande selbst hergestelltes Brot zu erhalten ; er
kann aber auch nicht als Herkunftsbezekchnung
gelten , da tatsächlich das als „Landbrot " vertrie¬
bene Brot nur zum Teil vom Lande stammt . Es
bestand daher ein Recht darauf , zu verlangen,
daß die irreführende Bezeichnung , die den An¬
schein eines besonders günstigen Angebots erweckt,
unterbleibt.

Dagegen wird man nicht verbieten können,
Brot unter einer bestimmten Ortsbezeichnung,
falls das Brot tatsächlich von dort stammt , zu
verkaufen ."

Nach dieser klaren und eindeutigen Entschei¬
dung ist es in Bremen Schluß mit der Be¬
zeichnung und dem Verkauf von
„Landbro  t " . In den vielen bekannten Fällen,
wo man diese Artangabe bisher gebrauchte , muß
man nunmehr Abstand davon nehmen , damit ein
Vorbringen weiterer Fälle vor das Einigungs¬
amt vermieden wird . Die Bäcker -Innung wird
in den einzelnen Bezirken eine kleberwa-
chung der einzelnen Verkaufsstellen
durchführen . 0 . Lk.

„Zung-flmerikas Ideal" im lonfilm
katherine tzepburns „Morgenrot des Nuhms " im kuropa -palvst

Nicht nur in Amerika , sondern auch in England
verblaßt bereits der Stern Greta Carbos.
Katherine Hepburn,  Tochter eines nordameri-
kanischen Landarztes , macht der „göttlichen
Garbo " den Rang streitig . Von ihrem Werde¬
gang , romantisch und amerikanisch zugleich , ha¬
ben gelegentlich Filmzeitschriften auch schon in
Deutschland berichtet . Vater Hepburn ist nach
diesen Berichten ein sehr „moderner Mann " ge¬
wesen — vielleicht so einer wie der Held des
Buches , der Landarzt in der „Hauptstraße " des
mit dem Nobelpreis ausgezeichneten Dichters
Sincl . Levis . Seine 1910 geborene Tochter Kathe¬
rine hat er „wild " aufwachsen lassen . Die Mutter
betätigte sich tüchtig am Suffragettcn -Unfug in
Newyork . Nach dem Weltkrieg ging Katherine
zur Bühne , sie spielte in obskuren Theatern der
Weltstadt — alte Vetteln und schlimme Schlam¬
pen . Nun haben wir in Bremen Gelegenheit,
diese große Begabung im Spielplan des
„E u r o p a - P a l a st e s " zu sehen . „Jung-
Amerikas Ideal " , wie sie jenseits des großen
Teiches genannt wird , spielt eine „Landpomeranze
mit dem Theaterfimmel " .

Das Drehbuch ist verlockend gut . aber nicht sehr
klar . Eva Lovelace ist in dieser Darstellung eme
kleine Vielschwätzerin , die sich aus Mangel an
praktischer und richtiger Ausbildung für das
Theater in allerlei Hirngespinste und Phantasien
Hineinsteigert , hineinlebt . Sie belästigt berühmte
Leute mit der Bitte um Unterschristen , sie „sam¬
melt Autogramme " und vertraut sich jedem an,
der ihr ein gutes Wort gibt . Aber sie schlägt sich
auch tapfer durch , darbt und hungert und — der
Knalleffekt ist nun leider ungenügend motiviert
— übernimmt eines Abends gewissermaßen aus
dem Stegreif eine große Premierenrolle , weil der
Star für diese Besetzung im letzten Augenblick versagt.
Der Erfolg des ersten Austritts ist phantastisch.
Eva Lovelace ist „ein gemachter Mann — in die¬
sem Falle eine berühmte Frau . Und da steht sie
nun , ganz allein , tieftraurig , hochberühmt , das
Ideal ist nicht erfüllt : denn Eva hatte sich inzwi¬
schen aussichts - und hoffnungslos verliebt.

Diese Handlung wird noch bedeutungsloser
durch die Besetzung der Hauptrolle , eben durch
Katherine Hepburn . Ihre künstlerischen Höhe¬
punkte liegen ausschließlich in dem Höhepunkt der
dramatischen Handlung : ihre unbeholfenen,
rührend und tief ergreifenden ersten „Gehver¬
suche" auf dem Großstadt -Pflaster in Newyork,
ihre Unterhaltungen im Personalbüro des
Theaters mit den „Kolleginnen " , die schon etwas
sind und sich anzuziehen verstehen — das sind
Leistungen der Schauspielkunst , die nicht Könner¬
schaft sind, sondern große Gnade!

Eine Szene wird gezeigt , die stellt einen Ge¬
sellschaftsabend dar , in den die Eva hineinschneit.
Die „Großen und Mächtigen des Theaters " sehen
das Landschäfchen von der Seite an . Ein ge¬
wissenloser Frack reicht ihr statt eines handfesten
Butterbrotes ein Glas Sekt . Das halbverhungerte
Ding steigert sich in seine Illusionen — fängt an
zu schauspielern — spricht Hamlets berühmten
Monolog und die Abschiedsszene zwischen „Romeo
und Julia " . Das ist geradezu erschütternd und
offenbart das ganze Register einer mimischen Be¬
gabung , die einzigartig ist. Schade , daß diese
Frau englisch spricht , daß der Zauber des ge¬
sprochenen Worts also nur denen zugänglich ist,
die der englischen Sprache mächtig sind. Aber
dem Eesamteindruck geschieht dadurch nicht Ab-
hruch . Der „Erfolg " , von dem man hier sprechen
kann , ist unwiderstehlich.

Die Besetzung der Rollen aller Gegenspieler
kennzeichnet den guten Willen , einen guten Fsilm
zu drehen . Trotzdem hat die Bemühung einer
„Film -Kanone " wie Adolphe Menjou  nicht
zum Ziel geführt . Der ganze Hintergrund wäre
eher hühnenwirksam als ein echter filmischer
Vorwurf . So bleibt der Wunsch lebendig , auch
den zweiten Film der Hepburn , den Film

Louise May Alcott hier in Bremen recht bald
laufen zu lassen . Wer die Hepburn als Eva
Lovelace sah, wird diesen Wunsch mit uns teilen.
Solche Schauspielkunst sieht man nicht alle Tage
. . . auch nicht im Tonfilm.

„Vorstadwariets"
Wien 1913. Zwei junge Menschen , mit Vor¬

namen Mizzi und Josef , lieben sich und wollen
heiraten . Mizzis Mutter ist Besitzerin eines be¬
liebten Vorstadtvarietes , sie selbst hat eine hübsche
Stimme . Aber ihr Bräutigam erlaubt nicht , daß
sie als Volkssängerin im VarietS auftritt . Er,
aus einer alten Bauernfamilie stammend , fürch¬
tet , daß das anständige Mädel „von Hand zu
Hand " wandert . Josef hat einen großen Hasser
in ihrem leichtlebigen Bruder Franz , der seine
Schwester nur als gute Einnahmequelle betrach¬
tet . Aber Mizzi hält zu ihrem Bräutigam und
gibt ihre Karriere auf , um zu seinen Eltern aufs
Land zu ziehen , da Franz zum Militärdienst ein¬
gezogen wird . Dort findet sie jedoch wenig Gegen¬
liebe , besonders steht ihr die Mutter abweisend
gegenüber . Da sie einsieht , daß sie bei den Eltern
ihres Bräutigams immer eine Fremde bleiben
wird , gelingt es ihrem Bruder Franz , sie zur
Rückkehr nach Wien und zum Wiederauftreten zu
bewegen . Als Josef hiervon hört und sie um¬
stimmen will , kommt es zwischen beiden zu einer
ernsten Auseinandersetzung , nach der sie sich un¬
versöhnt trennen . Mizzi , die Josef weiterhin
liebt , verläßt wegen unangenehmer Zwischenfälle
das Elternhaus . Plötzlich kommt es wiederum zu
einer überraschenden Begegnung zwischen ihr und
Jofef , die mit einem Fortlaufen Mizzis endet .-
Jns Elternhaus kann sie nicht mehr , der Geliebte
scheint ihr verloren , er hat sie für immer herab¬
gewürdigt . Als Josef erfährt , daß sie schuldlos
ist, eilt er ihr nach . Mizzi wirft sich vor denselben
Zug . in dem Josef ihr glückselig zur Versöhnung
entgegenfährt . So mutzte ihre erste Liebe enden,
da sie sich nicht mit den Kinder - und Wirrnissen
efner Liebe abfinden konnte.

So in kurzen Zügen die Inhaltsangabe . Luise
llllrich  als Mizzi setzt ihren durchschlagenden
„Regine " -Erfolg in diesem Film fort . Unter den
deutschen weiblichen Filmkünstlerinnen haben wir
nur wenige , die ihre Aufgahen derart vollendet
erfüllen . Luise Ullrichs großes schauspielerisches
Können , zusammen mit dem Anpassungsvermögen
in den Gesamtrahmen stempeln sie zu einer echten
deutschen Künstlerin . Sie versteht es in idealer
Weise , trotz mancher Schwächen des Drehbuches,
dieses VarietSspiel zu einem packenden Erlebnis
zu gestalten . Ihr zur Seite Mathias Wie»
mann  als „dickköpfiger " Josef , der fest in seiner
Erziehung und Umgebung wurzelt . Er läßt sich
von den oftmals unbegründeten Vorurteilen
übermannen , die über Mädels aus dem Vorstadt-
varietS bestehen . Die Durchführung seiner Rolle
wirkt bei ihm äußerst glaubhaft und wahrheits¬
getreu . Hans Maser  und Frieda Richard
verkörpern die Eltern des jungen Josef . Während
sich der Vater eine nur leichte Zurückhaltung dem
„VarietSmädel " gegenüber auferlegt , sehen wir
in der Mutter die Hauptgegnerin . In weiteren
Rollen sind u . a . Oskar Sima (Bruder Franz ) ,
Anton Pointner  und Otto Hartmann
(zwei österreichische Offiziere ) beschäftigt . Die
Regie führt Werner Hochbaum,  einer unserer
fähigsten Regisseure , der schon manche filmische
Höchstleistung herausbrachte . Die Musik schrieb
Anton Profes.

Dieser Film , der in diesen Tagen im „Ti¬
ll o l i" läuft , ist zweifelsohne ein künstlerisch
wertvolles Erzeugnis , das feit der ersten Bremer
Aufführung einen großen Erfolg zu verzeichnen
hat . Er zeigt , daß auch während der Sommer¬
monate Kassenerfolge erzielt werden können,
wenn Aufbau und Durchführung des erstaufge-
führten Films wertvoll sind.

Schützt das bodenständige Handwerk
Wir geben nachstehend einem nur allzu berech¬

tigten Hinweis der Bremer Schneider -Innung
Raum , in dem diese Front macht gegen ausbeute¬
rische Eeschäftstricks auswärttger „En gros "-
Firmen:

„Das bremische Schneiderhandwerk hat in diesen
Tagen wieder Beweise von best urteilslosen Ein¬
stellung vieler Volksgenossen beim Kauf von
Stoffen und Bekleidungsstücken bekommen . Eins
der hiesigen Hotels hatte die für uns so
zweifelhafte Freundlichkeit , eine getarnte Ham¬
burger Judenfirma  aufzunehmen , welche
daselbst einen Verkauf von Stoffen und Mänteln
unterhält.

Ihre vorwiegend der Beamtenschaft zugestellten
Rundschreiben enthalten Behauptungen , gegen die
das gesamte Schneidergewerbe und der Tuch¬
handel schärfsten Protest  erheben.

Der Herr Baumgarten  als Vertreter der
Firma will nämlich ' der Bremer „Kundschaft"
etwas „Besonderes " bieten und preist Stoffe zu
Preisen an , welche alles andere als besonders
billig sind. Die fertigen Mäntel in angeblich
feinster Maß Verarbeitung sollen das sein , was den
Kunden bisher veranlaßte , zum Schneider zu
gehen . Jeder selbständige Schneider würde sich
freuen , solche Mäntel für diese Preise machen zu
dürfen . Aber raffinierte Reklame und Auf¬
machung reizt scheinbar und die Käufer bedenken
nicht , daß sie ihr Geld einem solchen Unternehmen
in den Rachen werfen.

Darum rufen wir allen Volksgenossen , beson¬
ders aber der Bremer Beamtenschaft , rns Ge¬
wissen:

Deckt euren Bedarf beim Bremer Hand¬
werk ! Ihr setzt es dadurch in die Lage , seine
Verpflichtungen zu erfüllen und habt die Gewähr,
für solche Preise mindestens ebenso gut , ja sogar
besser, bedient zu werden.

Kommen — nehmen — gehen kennt das an¬
sässige Gewerbe nicht !"

p ersonenv eränderung
in der Beichsfinanzverwaltung

Landesfinanzamt „Weser-Ems"
Präsidialstelle und Rcichsbauämtcr . In den Ruhe-

stand  versetzt : Steuerinspektor Barrels,  Bremen
(1. 8.).

Zum Regierungsrat Negierungsassessor Dr . Hof
mann,  Bremen (1. 7.). Zu Obersteuerinspektoren
Stemrinspektoren Meyer , Dzikowskt , H,
sten , Mattseldt und Thiele  in Bremen.
Steuerinspektoren die Steuerpraktikanten Köneke
Achim, Reisch , Rohwer , Brüggeman
Ewers , Hvehne , Melzer und Loose
Bremen , soivic die Steuersekretäre Ems .hos >
Meyer  in Bremen . Zu SteuersekretSren die Ster
assistenten Sinze . Holst , Drescher , Hasen
Senke , Hein söhn , Krüger . Lüderße
Weers , Böhin , Fresse , Kruse , Weil
in Bremen . — Versetzt:  Steuerinspektor T r
von Bremen nach Heidelberg st . 8.), Steuerinspek
Grocnevcld  von Wcinheim nach Bremen (1.

Zoll- und Dcrbrauchsabgaben -Verivaltuna . Er¬
nannt  zu Zollinspektoren in Bremen : ZollsekretSr
Nvll,  Wangeroog « (1. 4.) , Zollpraktikant Pape,
Oldenburg (1. 4.), Zollpraktikant Rommel,  Emden
(1. 4.), Zollpraktikant Rolle,  Emden (1. 4.) , Zoll-
praktikant Kasperle,  Wesermünde (1. 4.), Zoll-
praktikant Held,  Wesermünde (1. 4.). Zu Zvllassi-
stenten: die Zollgrenzen gestellten Frei hübe,  Bre¬
men (1. 5.), Brokate,  Bremen (10. 8.), Maaß,
Bremen (10. 8.), Grotzkopf,  Bremen (10. 6.). —-
Versetzt  nach Bremen die Zvllossistcnten Wester-
mann von Norddeich (1. 8.), Püstel von Königswalde
(1. 8.); die Zvllwachtmeister Motsrha von Braunschwcig
(1. 6.), Teschner von Hamburg (1. 6.), Guse von Me-
seritz (1. 6.) ; die Zollassistenten Elindmeyer Von We-
ssrmündc (1. 5.), Jasper von Grcetsiel (1. 8.); Zoll-
Ivachtmeister Döring von Wesermünde (1. 8.). --- Ver¬
setzt von  Bremen die Zollinspektoren Boß als Be¬
zirkszollkommissar nach Piltsch (1. 4.), Kaphammel nach
Vremerhaven (1. 8.): die Zollassistenten Gerdes nach
Borkum-Reede (1. 5.), Wendt nach Klein -Heiselhusen
(1. 8.), Meyer, Hinvich, Nach Norddeich (1. 8.), Ober-
stebrink nach Niederdorsf (1. S.s — In den Ruhe¬
stand  versetzt : Oberzolljekretär Friedrich Hecht,
Bremen (31. 8.), Zollsekrerär August Franke,  Bre¬
men (30, 6.), Zollsttretär Mater,  Bremen (31. 7.).
Gestorben:  Zollsekretär Schaak,  Bremen (4. 6.) ,
Zollsekretär Baas,  Bremen (10. 8.). — Entlassen;
Zollwachtmeister Johannes,  Bremen (1. 8.),

, 1. Abendsinge » am Freitag , 12. Juli , 29.30 Uhr,
im Parkhaus -Earten (Bürgerpark ) . Ausführende:
Bremer Volkschor und Völkschor Woltmershau-
sen. Leitung : Hans Stall.

Fräulein M . Petermann , Museumstraße 4, be¬
geht heute , 11. Juli , ihr 30jähriges Verufs-
jubiläum als Prokuristin bei der Firma Louis
Knigge , Sögestratze.

Monatsappell der Ortsgruppe Bremen der Tech¬
nischen Nothilse. Nach Bekanntgabe einiger OrtSbefehle
berichtete Kamerad Hendorf  über die Beteiligung
der TN . an der Roten -Kreuz-Sammlung , der Lust-
schutzsührer über den Verlauf der Luftschutzvollübung
am 8. Juni im Abschnitt Hasen-West. — Für den
Bezug der Nädcr-Zeitschrift und NS .-SchulungSbriefe
wurde geworben. — Meldungen zur Mitarbeit für
das Wiuterhilsswerk und zur Teilnahme an der Frei¬
lichtaufführung „De Stedinge " am Bookholzberg am
27. Juli wurden entgegengenommen . Die Teilnehmer
werden mit dem LKW. nach dort und zurück besör-
dert . Der Betrag für Eintrittskarten — 60 Pf „ Er¬
werbslos« SO Ps. — ist vorher in der Dienststelle, Röve-
kamp 12, einzuzahlen. — Der Film „Dierländer Kraft-
Postsonderfahrt " wurde vorgeführt . — Fünf Mitglieder
des Musikzugei ernteten für ihre ansprechenden Dar¬
bietungen reichen Beifall.

Tampfcrsahrplan - und Postschlutzänderung. Die Ab¬
fahrt des Dampfers „Bonisace" von Lissabon nach
Nordbrastlien (Maranhao , Ceara und Para ) ist vom
7. Juli auf den 14. Juli verschoben worden . Postschluß
beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am 11. Juli um
12.30 llhr.

«eder Niedersachse einmal in seiner Kultstiitte auf dem Bookholzberg!
- - am- - - -- - - ''— , . . ' > >>  » — — — —

Zur Aufführung des Festspiels „D° Stedinge" fuhren folgende Souderzüge: 1 °' Z 2 «H55.LL'
18 . 1S Ahr ab Bremen -Neustadt
1S.20 Uhr ab Bremen -HauptbahnlK a rten im „Wilhelm - Decker - Haus " Zimmer 313
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Sollen Kinder barfuß geben?
Sollen die Kinder barfuß gehen oder nicht?

Sie sollen es ! Das Barfuggehen ist ein wert¬
voller Gesundheitsschutz . Es gibt kaum ein besse¬
res , ableitenderes und beruhigenderes Mittel für
die Kopfnerven als das Barfuglaufen . Auch die
Magennerven werden durch das Varfutzlaufen
günstig beeinflußt . Bei naßkaltem Wetter ist das
Varfutzlaufen zu meiden , da sonst Erkältungen
entstehen können . Es fördert aber die Abhärtung
und macht gegen Erkältungskrankheiten viel
weniger empfindlich . Auch wird der Fuß kräftig
und behält seine natürliche und gesunde Form.
Der Barfüßler läuft Gefahr , in einen Nagel oder
spitzen Gegenstand zu treten , wozu die Unver¬
nunft vieler Menschen durch Wegwerfen von
leeren Flaschen usw . viel beiträgt . Tritt man in
einen Nagel oder in Scherben , so ist peinliche
Sauberhaltung der Wunde geboten . Ist dann die
Sache geheilt , kann das gesunde Barfußlaufen
wieder beginnen.

Sfl.-Zeltlager auf Tlorderney
Rund 300 SA .-Führer der Standarte I Aurich

trafen auf Norderney ein , um auf dem Sportplatz
bei der Meierei ein Zeltlager zu beziehen . Der
Führer der Brigade 63 (Oldenburg/Ostfriesland ) ,
Eiesler.  teilt mit den SA .-Führern das Zelt¬
lager , nach dessen Erstehen sich rasch ein reges
Leben entwickelte . Heitere Lieder wechselten mit
ernsten Vortrügen , und bevor sich die braune
Schar zur Ruhe begab , wurde unter der im
Sturmwind wehenden Fahne des neuen Deutsch¬
lands ein Gelöbnis für die weitere ernste Arbeit
im Sinne des Führers abgegeben . Vrigadeführer
Eiesler sprach von der verschworenen Gemein¬
schaft, die die SA . bilde , und in nicht mißzuver-
stehender Weise wandte er sich gegen die IlOpro-
zentigen Nationalsozialisten , die immer da auf¬
treten , wo sie sich aufspielen können , früher aber
nie zu finden waren . In früher Morgenstunde
wurde zum Wecken geblasen , und nach dem Früh¬
stück wurden von den einzelnen Abteilungen die
ihnen zugeteilten Aufgaben durchgenommen . 2m
Laufe des Vormittags fanden fröhliche Spiele
statt , während die Kapelle flotte Weisen erklingen
ließ . Nachdem gegen 11 Uhr das Lager abgebaut
war , traten die FA .-Fllhrer zu einem Propa-
ganda -llmzug durch den Ort an . Der Ortsgrup¬
penleiter uns der Bürgermeister sowie Kamera¬
den der hiesigen SA . hatten es sich nicht nehmen
lassen , den Gästen nach herzlicher Begrüßung die
Schönheiten Norderneys zu zeigen und in ent¬
gegenkommender Weise war auch die Badeverwal-
tung bemüht , den SA .-Führern die Einrichtungen
zur Verfügung zu stellen . Nachmittags versam¬
melten sich die SA .-Führer im Kurhaussaal zu
ernster Feierstunde , die der geistigen und kör¬
perlichen Ausrichtung der SA .-Führer zur Wei-
terfllhrung der Erziehung am deutschen Men¬
schen galt . Abends brachte ein Dampfer die Gäste
heim.

Die Vreiteilung des Löschangriffes
Eine neue Art der Brandbekämpfung — Steige¬

rung der Schlagkraft der Wehr
Die Bevölkerung hat von dem Begriff „Drei¬

teilung des Löschangriffes " so gut wie keine Vor¬
stellung ; sie ist darauf bedacht , daß die Freiwilli¬
gen Feuerwehren Sicherheitsorgane sind, die ver¬
läßlich ihre Aufgabe erfüllen . Und doch ist es
wichtig , die Bevölkerung über diese „Dreiteilung"
zu unterrichten : Einmal , weil das völlig Neu¬
artige zum ersten Male in der Provinz Hanno¬
ver eingeführt wurde und zum anderen , weil
durch diese Anordnungen des Prov . Feuerwehr¬
führers die Einsatzkraft der Freiw . Feuerwehren
im Eefahrenmoment ganz erheblich an Kraft
und Sicherheit der Einzelleistungen gewonnen
hat.

Ein anschauliches Bild hierüber gab ein
Vrandmanöver , das anläßlich des Kreisfeuer¬
wehrverbandstages des Kreises Grafschaft Hoya
die Freiw . Feuerwehr Asendorf befehlsgemäß
durchzuführen hatte.

Damit ist auch die Frage entschieden , ob es
zweckmäßig erscheint , in eine Erörterung der
„Dreiteilung des Löschangriffes " in aller Öf¬
fentlichkeit einzutreten . Eine solche Frage nach
der Zweckmäßigkeit müßte mit einem „Ja " beant¬
wortet werden.

Was will die Dreiteilung des Löschangriffes?
Sie will und ermöglicht eine schnelle und rei¬
bungslose , planmäßige Hilfeleistung . In der
„Dreiteilung " versteht man die Teilung des
Löschangriffes in den Angriffstrupp , den
Schlauchtrupp und den Wassertrupp.
Jedem Trupp sind festliegende Aufgaben zuge¬
wiesen ; dabei wird aber der Wehrmann in der
schulmäßigen Verwendung so herangebildet , daß
er schließlich als Einheitsfeuerwehrman » in
jeder Lage bzw . in jedem dieser Trupps zu ver¬
wenden ist. Es ist also nicht mehr so wie . früher,
daß der einzelne Wehrmann nur eine ihm ge¬
läufige Einzelfunktion kennt ; im Gegenteil . Der
einzelne muß im Löschangriff gewissermaßen das
Gesamte beherrschen , wenn natürlich die Wehr
auch feste Einteilungen in diese drei Trupps und
ihre Reserven trifft . Bei einer solchen Durchbil¬
dung der Wehrleute weiß ein jeder Wehrmann,
was er zu tun hat und wo seine Aufgaben liegen.

In einer solchen organischen Aufteilung liegt
für jeden einzelnen Ajehrmann eine ungemein

starke Kraftentfaltung . Es gibt in einem so
durchgeführten Löschangriff keinen Leerlauf
mehr . Die Durchbildung des einzelnen Wehr¬
mannes erfolgt so sorgfältig , daß ein Vergleich
zwischen dem Früher und dem Heute keinesfalls
mehr möglich ist. Taktische Fehler sind bei der
auf das exakte Ineinandergreifen des Lösch¬
angriffes aufgebauten Dreiteilung nur noch in
verschwindend geringem Maße möglich . Der ein¬
zelne Wehrmann steht persönlich verant¬
wortlich  auf seinem Posten , ohne daß dabei
die Kommandogewalt bzw . die Absichten des
Feuerwehrführers in irgendeiner Weise beein¬
trächtigt oder behindert würden.

Diese völlig neue Art der Brandbekämpfung
steigert die Schlagkraft der Wehr ganz enorm ; es
wird ein Höchstmaß an Leistung  erreicht.
Das ist bedeutsam für die Bevölkerung , denn sie
darf die Gewißheit haben , daß die Freiw . Feuer¬
wehr ihres Ortes zu einem Instrument erzogen
wird , das in schlagfertiger Verwendbarkeit auch
das Höchstmaß an Sicherheit verbürgt.

velniLnskorsr
Neue Führung der Delmenhorster HJ . Im

Zuge der Neuorganisation der Delmenhorster
Hitler -Jugend ist zum neuen Standortsührer der
gesamten Hitler -Jugend ein alter Kämpfer der
SA ., Walter Roters,  berufen worden . Es ist
zu begrüßen , daß in der gegenwärtig nicht leichten
Lage der Delmenhorster Hitler -Jugend gerade
ein bewährter alter Kämpfer mit der Führung
beauftragt wird , um die Hitler -Jugend in Del-
menhorst wieder neu aufzubauen . Hoffentlich ge¬
lingt dem neuen Standortführer das Aufbau-
werk.

Stukr

Schützenfest . Am 7. und 8. Juli feierte der
Schützenverein Stuhr sein traditionelles Schützen¬
fest, an dem sich am ersten Tage auch der Schützen-
verein Huchting beteiligte . Das Stuhrer Schützen¬
fest hat einen guten Klang . Es ist eins der be¬
liebtesten Sommerfeste im Ort . Am Sonntagnach¬
mittag wurde zunächst der Schützenkönig Carl
Flügel  mit Musik von seiner Wohnung geholt.
Nach einem Ummarsch durch den reich mit Haken¬
kreuzfahnen und Ehrenbogen geschmückten Ort
marschierten die Schützen zum Schützenstand . Unter
dem Motto : „Ueb ' Äug ' und Hand für 's Vater¬
land !" wurde das Preisschiehen auf allen 14
Ständen eröffnet . Am Montag ging es um
die Königswürde , die dem Landwirt Christian
Mahlstedt  zuteil wurde . Bei den Jungschlltzen
entwickelte sich ebenfalls großer Eifer und alle
waren hocherfreut , als der erst 9 Jahre alte Hel¬
mut Mühlen st edt,  Barrel , die ^ " ' mswürde
bei den Jungschlltzen erreichte.

Felddiebstähle . In einer der letzten Nächte wur¬
den einem Einwohner im nahen Vadenermoor
etwa 8000 Stück Kohl - und Steckrübenpslanzen
gestohlen . Einem anderen Einwohner , Besitzer
einer Erdbeerplantage , wurden mehrmals nachts
größere Posten Erdbeeren gestohlen . In beiden
Fällen ist man den Tätern auf der Spur.

Remontenmarkt in Achim. Der Remontenmarkt
in Achim hatte eine gute Beschickung auszuweisen.
Nicht nur aus der hiesigen Gegend , sondern auch
aus dem jenseitigen braunschweigischen Gebiet.

Von den 50 vorgeführten Pferden wurden 20
Stück aufgekauft , für die Preise von 1200 bis
1500 Mark bezahlt wurden.

StRUMSNlI »» !

Vlumenthals neuer Fähranlcger im Bau . Bei
den täglichen Passanten der Fähre war es Ge¬
wißheit . daß die Fähre den oftmals starken Ver¬
kehr nicht bewältigen konnte . Aber auch im
Kreise der Auto - und Wagenbesitzer hegte man
den Wunsch , daß Vlumenthal im Interesse ihrer
und vieler auswärtiger Autofahrer eine Fähre
zur Transportierung von Wagen über die Weser
bekommen möge . die aber auch dazu beitragen soll,
den Verkehr Blumenthals zu steigern . Autos , die
von dem Oldenburgischen nach hier oder von hier
ins Oldenburgische wollten , mußten erst die Strecke
bis . Vegesack zurücklegen und sich dort über die
Weser setzen lassen . Dieses alles wird nunmehr
durch den Bau der neuen Fähre in Blumenthal
beseitigt . Die sigentlichen Arbeiten zum Bau
der Fähre schreiten rüstig voran . Vorerst ist man
damit beschäftigt , die schweren Eichenholme in die
Erde zu rammen . Der große Platz vor dem Fllhr-
anleger , der späterhin die Zufahrtsstraße nach
dem Anleger sein wird , wird zurzeit gepflastert.
Das benötigte Steinmaterial für die Unterlage
des Pflasters ist bereits in Form größerer Haufen
Ziegelstein « angefahren . Das Fährschiff ist eine
Art Trajekt . Der Bau der Fähre soll auch dazu
dienen , das Arbeitsbeschäffungsprogramm unserer
Regierung nach besten Kräften zu unterstützen;
denn viele Arbeiter werden hier auf längere Zeit
lohnende Beschäftigung finden . Schon aus diesem
Grunde ist dieses Projekt lebhaft zu begrüßen . Die
Blumenthaler Fähre verspricht nach ihrer Fertig¬
stellung eine der schönsten Fähren unseres Heimat¬
gebietes zu werden.

Die Roggenernte beginnt . Die Roggenernte hat
begonnen . An der Landstraße nach Meyenburg
und im Orte kann man die ersten Schnitter bei
ihrer nicht leichten Arbeit beobachten . Nun wird
es auch nicht lange mehr dauern , bis der Wind
über die kahlen Stoppelfelder streicht und dann
ist die schönste Zeit des Sommers dahin.

Olcksndurx
Tödlicher Unfall beim Baden . Die 23jährige

Haustochter Margot Fried  aus Osternburg , die
als tüchtige Schwimmerin bekannt ist und u . a.
schon den Zwischenahner See durchschwömmen hat,
wurde gestern in der Hunte -Vadeanstalt beim
Schwimmen plötzlich von einem Hitzschlag be¬
troffen , der ihrem Leben sofort ein Ende machte.
Die Schwimmerin ist in erhitztem Zustande ins
Wasser gegangen . Die angestellten Wieder¬
belebungsversuche blieben ohne Erfolg.

Zuständigkeit der Entschuldungsämter in Olden¬
burg . Für den Landesteil Oldenburg sind die vier
Entschuldungsämter Oldenburg , Varel , Cloppen-
bura und Nordenham zum i . Juli eingerichtet
worden . Für Bremen , das bezirksmäßig zu der
Landesbauernschaft Oldenburg gehört , ist das
Entschuldungsamt (Amtsgerichtsbezirke Bremen.
Bremerhave 'n und Thedinghausen ) Oldenburg zu¬
ständig . Die Entschuldungsämter in Oldenburg
umfassen folgende Bezirke : Entschuldungsamt
Oldenburg die Amtsgerichtsbezirke Oldenburg,

Delmenhorst . Westerstede , Wildeshausen : das
Entschuldungsamt Varel die Amtsgerichtsbezrrke
Jever , Rüstringen und Varel ; Entschuldungsamt
Cloppenburg die Amtsgerichtsbezirke Cloppen-
burg , Vechta . Friesoythe , Löningen ; Entschul¬
dungsamt ' Nordenham die Amtsgerichtsbezirke
Brake , Budjadingen , Elsfleth . Die Aufgaben der
bisherigen Entschuldungsgerichte sind ab 1. 2ult
auf die Entschuldungsämter übergegangen.

Ausgaben des Heuerlingswesens . In dieser
Woche weilten Vertreter der Landesbauernschaft
Rheinland , Schlesien und Hannover im Lande
Oldenburg , den angrenzenden hannoverschen Be¬
zirken und in der Provinz Westfalen , um ein¬
gehend das Heuerlingswesen , das ausschließlich
in diesen Bezirken vorkommt , zu studieren . Ge¬
führt wurde die Kommission von dem Sach¬
bearbeiter für Landarbeiterfragen in der Haupt¬
abteilung I des Reichsnährstandes K ro o s - Ber¬
lin . In Oldenburg führte , nach vorangegangener
Begrüßung durch den Landesbauernfllhrer , der
Hauptabteilungsleiter I , A b e l - Brettorf , dre
Kommissionen.

-rLnÄle »»
Diebeslager im Wiehengebirge . Bei der Ver¬

folgung eines Diebes , der bei einem Oberlub-
bener Einwohner Lebensmittel und Eebrauchs-
gegenstände entwendet hatte , stieß die Polizei aus
eine am Kamm des Wiehengebirges aus Laub
und Holzwerk errichtete „Hütte " , in der Lebens¬
mittel aller Art lagerten und die auch Küchen¬
geräte , sowie eine aus Schlafdecken und Klei¬
dungsstücken hergerichtete Lagerstätte enthielt.
Alle Gegenstände waren gestohlen . Als Bewohner
wurde ein junger Bursche ermittelt und festge¬
nommen , der als früherer Fürsorgezögling bei
einem Landwirt in der Umgegend gearbeitet
hatte . Jetzt mußte er aus seiner Waldhütte in
die kahle Zelle übersiedeln.

VrAirsnplsi»
Jndustriesiedlungen im Weserkreis . In Grünen¬

plan fand die Grundsteinlegung der ersten Jn-
dustrie -Eigenheimsiedlung im Weserkreis statt . Es
wurden zunächst 18 Eigenheime für altbewährte
Arbeitsveteranen der Spiegelglas -A .-E . Erünen-
plan geschaffen, denen im nächsten Jahre 14 wei¬
tere Bauten folgen sollen . Zur Grundsteinlegung
war als Vertreter der Staatsregierung Ober¬
forstmeister Pape  erschienen , der die Grüße der
braunschweigischen Staatsregierung überbrachte
und das Interesse betonte , das insbesondere
Staatsminister Alp 0 rs diesem Werk entgegen¬
bringe . Nachdem Oberforstmeister Pape über die
enge Verbundenheit zwischen dem alten Hütten-
ort Erünenplan und der braunschweigischen Forst-
verwaltung gesprochen hatte , vollzog er den Akt
der Grundsteinlegung . Änschließnd sprachen Ge¬
neraldirektor Dr . Hochhuth  von der Spiegel-
glas -A .-E . und Kreisdirektor Kreisleiter Knop-
Holzminden.

Verüon

Stuten - und Stutsüllenschau . Auf dem Johan-
niswall fand eine Prämienschau über Stuten und
Stutfiillen statt . Das Preisrichtsrkollegium be¬
stand aus Landstallmeister Kondorff , Erbhof-
bauer Ohmstedt und dem Generalsekretär des
Verbandes Hannoverscher Warmblutzüchter Sta-
penhorst . Vorgeführt wurden hundert Pferde in
fünf Abteilungen , in der ersten Abteilung vier-
bis sechsjährige Stuten die mindestens ein Füllen
gebracht haben und gedeckt sind. Die zweite Ab¬
teilung zeigte drei bis vierjährige gedeckte Stuten,
die dritte Abteilung betraf zweijährige Stut-

,füllen , die vierte Abteilung Familien . Aus¬
steller waren die Züchter aus dem Kreise Derden.
Dre Preisrichter hatten schwere Arbeit zu leisten,
da nur beste Tiere vorgeführt wurden . In der
der Prämiierung nachfolgenden Kritik konnte nur

genehmigt . Die Renten werden in ein feststehen¬
des Kaufgeld umgewandelt , das mit 4 v . H. zu
verzinsen ist. Die Höhe des Kaufgeldes soll im
Marschbezirk auch für die früher ausgegebenen
Flächen an die von der Landesbauernschaft als
angemessen anerkannten Kaufpreise für die im
Jahre 1934 ausgegebenen Domänenländereien
angeglichen werden . Das bedeutet gegenüber der
bisher zu zahlenden Rente eine Ermäßigung um
etwa 45 Prozent . In den Geest - und Moorbezir¬
ken wird die Grundrente bei den Neusiedlern so¬
gar um die Hälfte  und bei Beisiedlern um
30 v. H. gesenkt . Hinzu kommt bei den Neu¬
siedlern ein 14prozentiqer Abtrag und bei Bei¬
siedlern ein Iprozentiger Abtrag . Hierdurch ist
auch dem vielfach geäußerten Wunsche der Siedler,
daß in der jährlichen Leistung ein Abtrag ent¬
halten sein möge , entsprochen , während in der
bisherigen Grundrente kein Abtrag enthalten
war.

Diese großzügige Rentenregelung wird den
Siedler stark entlasten und seine Arbeit sicher¬
stellen . Die nationalsozialistische oldenburgische
Staatsregierung hat damit für Oldenburg als
dem ersten und bisher einzigen Lande in Deutsch¬
land die vielumstrittene Frage der Kapital¬
streichung bei Siedlungen zugunsten der Siedler
unter großen finanziellen Opfern gelöst . Sie - hat
darüber hinaus verfügt , daß die bis zum 30. Juni
1931 vorhandenen Rückstände zur Hälfte gestrichen
werden , während die andere Hälfte ' mit der bei
der Rentenumwandlung einzutragenden Kaufgeld¬
hypothek verbunden wird und den gleichen Zins-
und Abtragungsbedingungen unterliegt . Für die
aus 1934 vorhandenen Rückstände tritt keine Er¬
mäßigung ein.

Die landwirtschaftlichen Siedlungen
örundlegende Umgestaltung der Siedlerrenten in Oldenburg

Im Landesteil Oldenburg sind seit 1920 aus
Staatsbesitz 2836 Hektar Marschland , 2793 Hektar
Geestland und 6388 Hektar Moorland zu Sied-
lungszwecken zur Verfügung gestellt worden . Auf
diesen 12 017 Hektar sind 977 Neubauern angesetzt
und 2601 bestehende kleine Stellen durch Anlie¬
gersiedlung vergrößert worden . Die Staatslän-
dereien sind den Siedlern zum Teil schon in der
Inflationszeit gegen eine auf Vorkriegspacht-
preisen aufgebaute Naturalwertrente angewiesen
worden . Die Naturalwertrente konnte später in
eine feste Eoldmarkrente nach dem Vorkriegswert
der Naturalien umgewandelt werden , die kurz
als „Grundrente " bezeichnet wird . Unbeeinflußt
durch die starken Schwankungen der Preise für
landwirtschaftliche Erzeugnisse im letzten Jahr¬
zehnt sind während der ganzen Zeit von der In¬
flation bis heute alle besiedelten Staatsflächen
gegen diese stets gleichbleibende und nachbar-
gleiche Grundrente ausgelegt worden . Das Sied¬
lungsamt hat erkannt , daß diese Grundrente für
die Siedler bei den in den zurückliegenden Jah¬
ren stets schlechter gewordenen wirtschaftlichen
Verhältnissen einer wesentlichen Kürzung be¬
durfte.

Das Oldenburgische Staatsministerium hat
demzufolge auf Antrag des Siedlungsamtes die

jeweils zu zahlende Rente seit einer Reihe von
Jahren Jahr für Jahr bedeutend ermäßigt . Der
Reichs - und Preußische Minister für Ernährung
und Landwirtschaft hat weiter alle Neu - und An¬
liegersiedler , welche in der Zeit vom 1. April 1920
bis 31. Dezember 1933 mit Hilfe von Reichs - und
Staatskrediten angesetzt sind, für die Zeit vom
1. Juli 1931 bis 31. Dezember 1933 von allen
Jahresleistungen befreit . Nachdem die Jahres¬
leistungen der Neubauern auf Kulturland für
das Kalenderjahr 1934 auf 2,25 v. H. und für
1935 auf 3 v. H. ermäßigt worden sind, — Moor-
und Oedlandsiedler zahlen in beiden Jahren die
Hälfte dieser Sähe , — hat der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft verfügt , daß vom
1. Januar 1936 ab wieder die vollen Jahreslei¬
stungen mit 4 v. H. zu erheben sind. Das Reich
hat demnach die Frage der dauernden Senkung
der Jahresleistung bzw . die des Kapitalschnittes
nicht gelöst.

Nachdem nunmehr dank der Agrar - und Wirt¬
schaftspolitik der nationalsozialistischen Reichs¬
regierung für die Landwirtschaft geordnete und
stabile Verhältnisse geschaffen sind, erscheint eine
dauernde Lösung der Siedlerrentenfrage im Lan¬
desteil Oldenburg möglich . Das Oldenburgische
Staatsministerium hat auf Vorschlag des Sied-

kem verkrüppeltes Obst mehr
wie verhindert man flbweichungen von der normalen Wuchsform unserer heimischenLeuchte

Man spricht von verkrüppelten Früchten , wenn
Abweichungen von der normalen Wuchsfarm vor¬
liegen , ohne daß die Fruchtschale auffallend verletzt
ist . Die äußerlich sichtbaren Folgen von Hagelschlag
und Raupenfraß rechnen wir im allgemeinen nicht
zu den Verkrüppelungen , obwohl gelegentlich ge¬
ringfügige Fraßverletzungen an jungen Früchten
äußerlich sehr gut verheilen , aber örtliche Wachs¬
tumsstörungen im Gefolge haben.

Am zahlreichsten findet man Verkrüppelungen
ibeim Kernobst . Namentlich Aepfel sind häufig un¬
regelmäßig gestaltet , sie besitzen grubenartige Ver¬
tiefungen und Beulen ; oft ist nur die ein « Seite
der Frucht normal gewachsen , die andere zurück¬
geblieben , so daß der Apfel schief ist. Zumeist er¬
reichen solche Früchte nicht die vollständige Größe,
oft fallen sie schon vorzeitig ab . Derartige Ver-
krüppelungen werden durch die Stiche von saugen¬
den Insekten verursacht : Handelt es sich um Blatt-
wanzen ( Capsiden ) , so sind auch die Blätter fein
durchlöchert und leicht gekräuselt . Waren Blatt¬
läuse die Uebeltäter , so sind die benachbarten
Blätter eingerollt und die Zweigspitzen gekrümmt.
Auch der Apfelblattsauger kann ein ähnliches
Schadbild erzeugen , nur bleiben die Blätter bei
starkem Blattsauger -Befall klein und trocken, ohne
sich besonders deutlich einzurollen . An den ge¬
schädigten Blättern hängen oft noch die alten
Häute der Insekten , so daß dem Fachmann eine
Bestimmung , um welchen Schädling es sich handelt,
in den meisten Fällen möglich ist — auch wenn
die Tiere schon verschwunden sind. Der aufmerk¬
same Gartenbesitzer kann sich vor Verlust schützen,
ändem er entweder kurz vor dem Schwellen der

Winterknospen mit 6prozentigem Obstbaumkarb 0-
lineum spritzt (gegen Blattläuse und Blattsauger)
oder kurz vor und nach der Blüte (gegen Läuse,
Blattsauger und Wanzen ) mit Nikotin -Schmier-
seifenbrühe spritzt (0,12 v. H. Rohnikotin P 0,5
v . H. gute Schmierseife ) . An Stelle von 0,12 v. H.
Rohnikotin kann man auch 0,3 v. H. Nikotinsulfat
oder 1,5 v. H. Tabakcxtrakt nehmen.

In beiden Fällen müssen die Bäume triefend
naß gespritzt werden . Bei Birnen findet man eben¬
falls beulige Früchte . Unter der Haut der einge¬
sunkenen Stellen ist das Fleisch steinig . Auch hier
handelt es sich um eine Folge von Wanzenstichen.
Die Verhütung des Schadens , erfolgt wie beim
Apfel . Gelegentlich wachsen einzelne junge Birn-
chen auffallend schnell und sind unregelmäßig blasig
aufgetrieben . Sehr bald fallen sie zu Boden.
Schneidet man sie auf , so findet man in der höhl
gefressenen und innen geschwärzten Frucht die
kleinen hellgelben Maden der Dirngallmllcke . Wo
derartige Beschädigungen überhandnehmen , schützt
man sich durch eine ausgiebige Nikotinspritzung.
Man spritzt an einem warmen Tage , wenn an
den Blütenknospen die noch zusammengefalteten
weißen Blütenblätter eben sichtbar werden , am
besten mit einer Wiederholung irach 3 bis 4 Tagen.

Schiefer Wuchs von Aepfeln und Birnen ist viel¬
fach auch eine Folge von einseitigen schwachen Be¬
schädigungen der Schale . Wenn die Frucht auch
derartige Verletzungen durch Korkbildungen recht
wirksam von der Außenwelt abschließt , so ist doch
die Elastizität der gesunden Schale endgültig ver¬
loren . Daher wachsen die verletzten Teile der
Frucht langsamer als die unverletzten . Mannig¬
fache Schädigungen können die Ursache sein : am

häufigsten ist es wohl der Befall durch den Fustc-
ladium - oder Schorfpils , der zuerst schwarzgrüne
Flecken auf der Fruchtschale bildet . Schwer be¬
fallene Früchte reißen schließlich kreuz und quer
auf . Durch Kupfer - und Schweselbrühen kann das
Fusicladium wirkungsvoll bekämpft werden . Oft
wird bei solchen Baumbespritzungen des Guten
zuviel getan , oder aber die Brühen werden fehler¬
haft zubereitet . Auch dann leidet die Fruchtschale,
sie wird rauh oder „rostig " und ist im Wachstum
behindert . Derartige Schäden beobachtet man am
häufigsten bei Aepfeln nach Anwendung von
kupferhaltigen Spritzmitteln , und zwar besonders
dann , wenn bei höher Luftfeuchtigkeit gespritzt
wurde . Umgekehrt „verbrennen " die schwefelhalti¬
gen Mittel ' besonders Birnen bei Sonnenschein
und Wärme . Sehr selten findet man auch ein¬
seitig verkrüppelte Aepfel , die ihre Entstehung
allein der Tatsache verdanken , daß sie sich während
ihres Wachstums an einem benachbarten Ast ge¬
scheuert haben.

Beim Steinobst kennen wir nur eine auffallende
Verkriippelung : es ist die durch den Pilz Taphrina
Pruni erzeugte Narrentaschenkrankhcit der Zwi¬
schen und Pflaumen . Die befallenen Früchte ent¬
wickeln sich zu 4 bis 7 Zentimeter langen flachen
Schoten , die keinen Stein besitzen und völlig un¬
genießbar sind („Hungerzwetschen ") . Das beste
Vekämpfungsmittel ist Abschneiden und Verbren¬
nen sämtlicher Zweige oder Aestc, die kranke
Früchte tragen . Alle Hungerzwetschen sind mög¬
lichst frühzeitig abzupflücken und zu verbrennen.
Spritzungen mit Kupferkalkbrühe (2 v. H. beim
Ausbrechen der Winterknospen und 0,5 v. H. bald
nach beendeter Blüte ) sollen ebenfalls erfolgreich
sein.

auch die Siedler ihren Verpflichtungen gegen
über dem Staat pünktlich nachkommen . Es is
leider festzustellen , daß eine Gruppe von Siedler
seit Jahren überhaupt nichts mehr gezahlt un
eine andere Gruppe auch nicht einmal die nac
den Reichsgrundsätzen erheblich gesenkten Jahres
leistungen für das Jahr 1934 bezahlt hat . Di
Staatsregierung kann diesem Zustand unmöglic
länger zusehen und muß erwarten , daß hier ei:
Wandel eintritt . Sie hat daher angeordnet , da,
für diejenigen Siedlergruppen , die als Nicht
zahler angesehen werden müssen , die Umwand
lung der Rente in eine ermäßigte Kaufgeld
Hypothek sowie ein Nachlaß in den Rentenrückstän
den erst dann eintritt , wenn diese Siedler durö
angemessene Zahlungen ihren ernstlichen Wille,
bekundet haben , ihre Verpflichtungen gegenübe
dem Staat zu erfüllen . In besonders schwere,
Fällen , wo ein Siedler als Erbhofbauer sein
Verpflichtungen gegenüber dem Staat dauern!
vernachlässigt , wird sich die Aberkennung Le,
Bauernfähigkeit nicht vermeiden lassen.

Die oldenburgische Staatsregicrunq hat mit bei
vorgenannten Dauersenkung der Siedlerrente,
und ihre Ilmwcmdlunff in eine Kaufaeldhypolhe'
eine » neuen wertvollen Beitrag für die Entwick
lung der landwirtschaftlichen Siedlung geleistet
und hofft , daß sie der Neubildung deutschen Van
erntums im Oldenburger Lande einen neuer
Antrieb gebe« wird . Llimstsrisirat ü'aukov

Gutes von der Verdener Zucht gesagt werden . Die
Mahnung an die Züchter , auf dem beschrittenen
Wege weiterzuarbeiten , wird sicher Beachtung
finden.

Das Pserdemuseum in Verben . Das unserm
Heimatmuseum angegliederte Pferdemuseum ge¬
winnt eine so große Ausdehnung , daß ein neuer
Raum des großen Museumsgebäudes für die Ab¬
teilung „Pferd " eingerichtei werden mußte . Es
sind bereits zahlreiche Pferdezüchter aus der Um¬
gebung , die Sachen gestiftet haben , di« großes In¬
teresse erwecken . Alles , was mit der Pferdezucht
zusammenhängt , von den verschiedenartigen Huf¬
eisen bis zum elegantesten Kutschgeschirr , sind zur
Schau gestellt . Besonders wertvoll sind die alten
Fllllenschein « von 1830 an . Ein schönes Schmuck¬
stück ist ein in bunten Farben gehaltenes kunstvoll
geschnitztes Schlittenschott aus dem Jahre IM,
das einst der Familie Hoops in Scheeßel
diente . Tierzuchtstudent Hermann Fesch « ^
Potsdam stiftete das aus Holz gefertigte Modell
des Sprungaelenks eines Pferdes . Allmählich ge¬
winnt das Pferdezuchtmuseum eine Erweiterung
und Ausdehnung , die in Deutschland einzig da¬
steht.

HLNnavsr

Arbeitsbeschafsungskredite der Sparkassen . Nach
einer vom Deutschen Sparkassen - und Eiroverband
durchgeführten Erhebung haben im Jahre
die deutschen Sparkassen zur Förderung der Ar¬
beitsbeschaffung rund 632 000 Kredite in Höh«
von rund 745 Mill . RM . bewilligt . Pon den im
Hannoverschen Sparkassenverband zusammenge¬
schlossenen öffentlichen Sparkassen der Provinz
Hannover sowie der Länder Mecklenburg , Lippe
und Oldenburg  wurden im Jahre 1934 rund
47 000 Arbeitsbeschaffungskredite bewilligt im Ge¬
samtbetrags von rund 69 Mill . RM . Hiervon
fallen 61,3 Prozent auf Mittel - und langfristige
Kredite . Diese Spareinlagen erhöhten sich bei den
Sparkassen des Hannoverschen Sparkassenver-
bandes im Jahre 1934 um 79 Mill . RM . und die
sonstigen Einlagen (Giro - und Kontokorrentein¬
lagen ) um 26 Mill . RM . Die Arbeitsbeschaffungs¬
kredite betragen also weit mehr als die Hälfte
des Einlagenzuwachses . Dabei muß berücksichtigt
werden , daß den Sparkassen gesetzlich vorge¬
schrieben ist, einen Teil ihres Einlagenbestandes
und ihres Einlagenzuwachses in Wertpapieren und
in sonstigen flüssigen Werten anzulegen.

Erfolgreiches Schaffen im Heimatbund Nieder-
sachsen. Der Heimatbund Niedersachsen kann aus
sein Geschäftsjahr 1934 mit Befriedigung zurück¬
blicken, hatte er doch Gelegenheit , sich den großen
Aufgaben zu widmen , die hinsichtlich des Heimat-
schutzes, der Volkskunde und der Kulturpflege
durch die nationalsozialistische Entwicklung an
ihn gestellt wurden und in denen er von jeher
sein eigentliches Arbeitsgebiet sah . Er wurde
nach der Gründung des „Reichsbundes Volkstum
und Heimat " in diesen eingegliedert , doch blieben
daneben die alten Beziehungen zum „Deutschen
Bund Heimatschutz " bestehen , der sich später vom
Reichsbund trennte und im neuen Aufbau be¬
griffen ist. Aus dem reichen Betätigungsfeld des
Bundes mag erwähnt sein , daß vor allem die
Fühlung mit den Mitgliedern draußen im Lande
eine regere , der alte Plan eines Vertrauens¬
männernetzes mit Erfolg ausgebaut und eine
Reihe von Rundschreiben an die Vertrauens¬
männer versandt wurde , darunter wichtige
„Richtlinien für Naturschutz und Landschafts¬
pflege " die in dem in Kürze erscheinenden Mit¬
gliederverzeichnis zum Abdruck gelangen sollen.
Eine stattliche Reihe von Vortragen , Tanz - und
Liederabenden diente in bester Form der Pflege
des Heimatgedankens , und daneben waren es
Naturschutz und Landschaftspflege , denen die Be¬
mühungen des Heimatbundes galten . Ein Blick
in das Verzeichnis der Einzelleistungen zeigt , wie
vielseitig und umfangreich die Betätigung des
Heimatbundes auf den Gebieten des Naturschutzes
und der Landschaftspflege war . In nicht min¬
derem Grade widmete der Heimatbund Nieder¬
sachsen sich dem Heimatwandern — er veranstal¬
tete 17 Fahrten unter Beteiligung von insgesamt
362 Personen — sowie der Denkmalspflege und
der Polkskunde , und auch hier entwickelte er eine
erfolgreiche Tätigkeit.

Zufriedenstellende Lage der Reichsbahndirektion
Hannover . Wie die Reichsbahndirektion Hanno¬
ver in einem lleberblick über die Verkehrsentwick¬
lung im Monat Juni feststellt , war diese im gan¬
zen genommen als befriedigend zu bezeichnen . Die
Pfingstfeiertaqe und die Veranstaltungen der poli¬
tischen Organisationen haben sie stark begünstigt.
Der Pfingstverkehr war besonders lebhaft . Der
Bäder - und Wochenendverkehr haben durch das im
Verichtsmonat herrschende günstige Wetter gleich¬
falls eine starke Zunahme erfahren . Im Berufs¬
verkehr sind keine wesentlichen Aenderungen ein¬
getreten . Der Fernreiseverkehr ist weiter beträcht¬
lich gestiegen . Im ganzen genommen war der Per¬
sonenverkehr nach der Zahl der verkauften Fahr¬
karten im Berichtsmonat um etwa 36 v . H. gegen¬
über dem Vormonat und um etwa 22 v . H. gegen¬
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres stär¬
ker. Der Gepäckoerkehr hat im Zusammenhang mit
dem lebhaften Reiseverkehr weiter zugenommen
Im Güterverkehr haben die arbeitstäglichen Lei¬
stungen gemessen an der Zahl der gestellten
Wagen gegenüber dem Mai nur gering abgenom¬
men . Die Zahl der im arbeitstäglichen Durch¬
schnitt gestellten Wagen aller Gattungen ging von
8834 Wagen im Mai auf 8786 Wagen im Juni
zurück. Die Abnahme beträgt 48 Wagen gleich
0,5 v . H. Gegenüber dem Juni 1934 mit 7973
Wagen ist dagegen eine Steigerung um 813 Wagen
gleich 10,2 v . H. und gegenüber dem Juni 1933
mit 7340 Wagen eine solche von 1446 Wagen
gleich 19,7 v . H. eingetreten.

Deutscher Vauernfunk
Donnerstag , 11. Juli

München:  11 llhr : Stunde des Bauern.
„Warum Milchleistungsprüfung auch im bäuer¬
lichen Viehstall ?" von Wilhelm Kachel.

Stuttgart:  11 .30 llhr : „Richtiges Ernte¬
verfahren bei Brotgetreide " von Alfred Hofmann.

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Verwertung der
Ernte der Zwischenfrüchte in der Wirtschaft " von
Pros . Dr . Richter.

Frankfurt:  11 .45 Uhr : Vauernfunk.
Vreslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern.

„Frühkartosfelabsatz " von Dr . Magura.
Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : Der

Uauev spricht — der Bauer hört . „Bodenkultur
mrt Platzpatronen " , die Möglichkeiten der Spren¬
gung bei Kultivierungsarbeiten von Wolfgang
Weiß und Tassilo Tröscher . Funkbericht.

Hamburg:  18 .30 Uhr : Funkschau.

venoungen geben wir nachfolgend do
gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagei
bekannt:

Deutschlandsender:  11 .55 Uhr , 14.5i
^ '55 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht,

terbericht " ' ^ 0 Uhr , 14 llhr : Wet
o Uhr . 9 Uhr . 11.30 Uhr , 13.A

^ » Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern!
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern!
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.59

Bauern : Wettervorhersage und
^chlachtviehmarktbericht (Dienstag . Mittwoch,
etrcitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernfunk . 6.30 Uhr:
?Werb °r,cht . 8 llhr : Markt und Küche. 12 llhr,
18.55 Uhr . 22 Uhr : Wetterbericht.
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Eines sfträflmas Ehre/ Von Karl Vurkert

General Carrera , ein überaus tapferer und ge¬
rechter Soldat , der einen der schönsten Paläste zu
Lissabon sein eigen nannte , hatte «inen jungen
Pferdebur -schen, auf den er große Stücke hielt . Um
so größer war seine Enttäuschung , war auch sein
Zorn , als es hernach an den Tag kam, daß sich
Franzisco , in unglaublicher Verblendung , an dem
uralten , geradezu geheiligten Familiensilber ver¬
griffen hatte . Es fehlte nicht viel und der General
hätte den treulosen , ehrvergessenen Buben , wie er
ihn vor der ganzen Dienerschaft bezeichnete , auf
der Stelle mit dem Degen durchbohrt.

Nun hatte Franzisco zwar durchaus nichts ein¬
gestanden , hatte sowohl vor seinem Herrn als
auch später vor den Richtern sein gutes Gewissen
immer und immer wieder beteuert , hatte Gott und
alle Heiligen zu Zeugen seiner Unschuld aufge¬
rufen , was er auch , ohn « sich einer Sünde fürchten
zu müssen , konnte ; aber damit kam er nun freilich
nicht weit . Der Silberdiener , der in Wahrheit der
Täter war und , aus irgendeinem niedrigen
Grunde , Franzisco ins Verderben stürzen wollte,
hatte seine Sache verteufelt fein angesponnen , sein
Netz so geschickt über den Armen geworfen , daß es
vor den Augen und dem Urteil der Welt daraus
kein Entrinnen mehr gab . Und so mußte er denn
auf die Galeere.

Drei Jahre , ewigkeitslange Jahre , drei höllische,
Leib und Seele zermürbende Jahre hatte Fran¬
zisco in Ketten auf dem Strafschiff zugebracht,
drei Jahre hatte er Vater und Mutter , die Ge¬
schwister und Marichu , sein Mädchen , nicht mehr
gesehen , drei Jahre — als eines Tages plötzlich
jenes namenlose Unglück , jenes furchtbare Erd¬
beben über Lissabon hereinbrach und diese herr¬
liche Stadt fast gänzlich zerstörte.

In wenigen Minuten war alles geschehen. Die
Paläste , die Gerichtshöfe , die Kirchen und Klöster,
die Münze , die Gesandtschaften , die Hütten der
Geringen , die Behausungen der Reichen und Gro¬
ßen : alles war ein Haufen von Trümmern . An
vielen Orten brannte es , an allen Ecken und Enden
jammerte und schrie es . Mann und Weib von
allem Alter und Stand lief ratlos , kopflos auf den
Straßen und Plätzen umher , nackend die einen , die
andern mit ein paar schnell errafften Fetzen not¬
dürftig behängen . Manche gehaben sich rein wie
toll , und das waren sie auch . Der jähe Schrecken
hatte ihren Geist für immer verwirrt . Und jedes
dachte in dieser Stunde auf nichts anderes als auf
sein « Flucht , jedes suchte irgendein Stadttor zu
finden.

Aber das Schlimmste war das noch nicht . Viel
schlimmer war es , daß die Mauern der Gefängnisse
geborsten waren , ihre festen Eisentüren ausge-
sprungen und sich nun all das Verbrechen unge¬
hemmt ins Freie ergoß . Auch auf den Galeeren,
soviel ihrer um diese Zeit im Hafen lagen , hatten
die Gefangenen entweichen können , vermehrten die
entfesselte Horde , und nun gab es nichts als Plün¬
derung , Brandlegung , Notzwang und alle nur

denkbare Gewalttat . Die Hölle mit taufend Teu¬
feln schien sich der Stadt bemächtigt zu haben.

Auch Franzisco , nachdem er seiner Ketten ledig
geworden war , lief keinen andern Weg als den
zur Stadt . Er wußte wohl nicht , warum es ihn
dorthin trieb und was er dann beginnen wollte.
Er lief nur , um wieder einmal den Erdboden
unter den Füßen zu spüren , und ehe «r sich? versah,
befand er sich mitten in all dem Greuel.

Er dacht« nicht an die enge , schmutzige Gasse mit
der armseligen Hütte seiner Eltern , er dachte auch
nicht an sein Mädchen und wo er es wohl zu suchen
hätte . Aber er stolperte auf einmal über eine
Muskete , die ein geflohener Soldat von sich ge¬
worfen hatte , und die hob er auf . Damit schoß er
den erstbesten Plünderer , der ihm in den Weg
kam, über den Haufen , und einen anderen gott-
sträflichen Missetäter , der eben ein blutjunges,
jammerndes Mädchen mit sich fortzerren wollte,
schlug er mit dem Kolben über den Schädel , daß er
sogleich alle Vier « von sich streckte und seine Eier
für immer vergaß.

Und dann stand er plötzlich vor einem von einem
alten Garten umgebenen Palast , dem ersten un-
veriehrten Gebäude , auf das er bis da gestoßen
war . Er wollte schier seinen Augen nicht trauen,
glaubte im ersten Augenblick , «in Hexenspuk wolle
ihn naren . Aber es war dann doch nicht anders:
es war der Palast des Generals . Es war das
breite , wappenverzierte Portal , durch das er so oft
aus und ein gegangen war . und der freie , von
Bäumen beschattete Platz , der davor lag , war der
gleiche , über den sie ihn damals wie einen Ver¬
brecher hinweggeführt hatten.

Franzcisco Log es fast zur Erde , als ihm dieses
einfiel , und er war schon im Begriff , wieder weg¬
zulaufen , als er mit einem aus dem Innern des
Palastes klägliche Hilferufe hört «. Da besann er
sich nicht länger , rannte «ine breite Marmortreppe
hinan und sah eben noch, wie Vicente , der greis¬
haarige Diener , von einem Faustschlag getroffen,
an die Wand taumelte.

Francisco sah sofort , was hier vor sich ging und
ebenso rasch wußte er , was hier zu tun war . Kein
Wort und da lag der Erste von den Dreien . Man
hatte nur etwas ins Tuch fahren gehört , ein Bajo¬
nett . durch und durch wie durch einen Sack, man
hatte einen kurzen Schrei vernommen , wie den
Schrei eines todwunden Tieres , dann war es mit
diesem vorbei . Der zweite lebte nicht viel länger.
Mit dem Letzten und Stärksten mußte sich Fran¬
cisco eine Weile herumbalgen . Er hatte dabei
einen Pistolenschuß in die links Schulter abbekom¬
men , aber dann gelang es ihm doch noch, seinen
Gegner zu Boden zu ringen , uns da erwürgte er
ihn einfach mit den Händen.

Der alte Diener hatte sich derweile wieder in
die Höhe gerappelt , sah , noch halb betäubt , was
hier vorgefallen war , erkannte Francisco und ge-
hub sich wie närrisch vor Freude . . Francisco,
Francisco !" rief er immer wieder , und die Tränen
rollten ihm die Wangen hernieder.

„Schaffe mir lieber ein Wundpflaster herbei,
Vicente !" sagte Francisco . „Du kannst wohl sehen,
ich blute !"

„Um des Himmels willen , ja , nun seh' ich's erst,
du blutest !" jammerte Vicente und lief nun hastig
davon . —

Während sich Francisco die Wunde verbinden
ließ , fragte er dieses und jen- s und erfuhr , daß
sich außer Vicente nicht ein « einzige Seele noch
im Palast aufhielt . Die ganze Dienerschaft war
im ersten Schrecken, Hals über Kopf . davon¬
gelaufen . Der General aber weilte feit einigen
Wochen auf seinem Landgut.

Francisco dachte ein wenig nach . dann sagte er:
„Gehe und schließe drunten das Haupttor!"

Vicente erwiderte , er habe das schon vorhin
versucht , aber vergeblich . Das Tor zwänge sich,
nicht einen Finger breit könne man es bewegen.
Er glaube , die Erdstöße müßten daran schuld sein.

Francisco nickt«, er verstand . Er erinnerte sich,
im Vorbeilaufen gesehen zu haben , daß das Portal
von unten bis oben einen klaffenden Riß auswies.
Er sagt« : „So bringe mir rasch alle Flinten her,
die du findest , auch Pulver und Blei , soviel du
auftreiben kannst . — Du verstehst , ich muß hier
bei der Türe bleiben , muß die Trepp « gut im
Aug ' behalten !"

Vicente eilte nach der Waffenkammer , schleppte
an Schießzeug herbei , was ihm tauglich erschien,
prachtvolle Kugelflinten waren darunter , die be¬
hielt Francisco alle zurück, machte sich schußfertig
und legte sie neben sich auf den Teppich , darauf
er sich hingestreckt hatte , um die Treppe gut über¬
sehen zu können.

Er lag nicht lang «, da gab es drunten in der
Vorhalle Lärm . Ein halbes Dutzend Kerle , zer¬
lumpt , mit verwegenen Gesichtern , dazu mit
Messern , Beilen und Knütteln bewaffnet , schob sich
zum Tor herein , hatt « es eilig , nach oben zu
kommen . Aber da krachten auf einmal Schüsse.
Ihrer zwei brachen alsbald im Feuer zusammen,
rollten wie Hölzer die Treppe hinab , die anderen
ergriffen schleunigst die Flucht.

Francisco lud in aller Ruhe die abgefeuerten
Gewehre wieder : aber Vicente , der sich seitlich an
die Wand gedrückt hatte , zitterte an allen Gliedern.
Francisco sah ihn an und sagte : „Die kommen
wieder , du . Ich weiß nicht , was schließlich daraus
wird . Ich bin dafür , daß du dich in irgendeinem
Winkel verkriechst , wo man dich so bald nicht fin¬
det . — Aber , wenn du mir zuvor einen Schluck
Wein und vielleicht einen Bissen Brot — ? Ver¬
stehst du . ich hab ' heute noch nichts in den Mund
gebracht !"

Als Vicente zurückkam, hatte es bereits wieder
etwas gegeben , und bei den ersten lagen zwei wei¬
tere Tat «. Diesmal war sogar ein Frauenmensch
dabei . Francisco tat einen langen Zug aus dem
Weinkrug . den ihm Vicente gereicht hatte , sah eine
Weile wie in tiefem Nachdenken vor sich hin . dann
sagte er : „Vicente , wie ist das nun mit dir?

Glaubst du noch immer , ich wäre das gewesen,
der dortmals den General bestohlen hat ?"

Vicente sagte : „Francisco , ich schwöre es dir , ich
hab ' es nie von dir geglaubt . Nein , zu keiner
Stunde meines Lebens hab ' ich es von dir glauben
können !"

Darauf Francisco : „Das danke ich dir , Vicenie.
— Und nun geh ' und tue , wie ich dir geheißen
habe !" . ^

Vicente war noch nicht lange weggelaufen , da
setzte es schon wieder einen Tanz.

Eine ganze Rotte lichtscheuen Gesindels , Männer
und Weiber , war in den Palast eingedrungen,
versuchte die Trepp « empor zu kommen. „Da ' st
er !" heulten Stimmen . „Erschlagt ihn , erschlagt
ihn , diesen Mordbuben !" Diesmal war man auch
mit Flinten und Pistolen versehen , und ein paar
Kugeln zischten Francisco gefährlich um den Kops.
Der ließ -sich das aber nicht anfechten . Kaltblütig
brannte er Schuß um . Schuß ab . und bei jedem
Knall warf einer die Arme in die Lust . Den
übrigen benahm das den Mut und sie machten
bald . daß sie weiter kamen.

Und so ging das noch manche Male , und immer
war es das gleiche : Francisco schoß und schoß. Er
war nun stundenlang so im Anschlag gelegen , und
es mußte bereits auf den Abend gehen . Mit grim¬
miger Freude sah er nach dem Haufen von Toten
hin , die sich dort drunten getürmt hatten . Alle
lagen sie steinesstill . Und er wußte , daß auch er
bald so liegen würde . Die Kugel in seiner Schulter
schmerzte immer heftiger , das Fieber raste durch
seinen Leib , und manchmal ward ihm ganz bunt
vor den Augen , Aber sein Will «, hier auszuharren,
war noch immer nicht gebrochen : eher war er noch
gewachsen . Nein , niemand , der hier eindringen
wollte , um zu plündern , sollte sich etwas Gutes
von ihm erwarten.

Wieder lag er eine Viertelstunde , spürte , wie
sein« Wunde aufs neue zu rinnen begann , dann
zuckte er plötzlich empor . Er horchte gespannt . Was
war das ? Draußen auf der Straße hörte man
Flintenschüsse . Das mußten Musketen sein ! Ganze
Salven hörte man jetzt rollen . Wie ein Aufleuchten
flog es über sein fahles Gesicht. Die Truppen!
sagte er sich und versuchte , sich hoch zu richten . Wer
das wollte ihm nun nicht mehr gelingen . Er kam
nur noch bis ins Knie . Er vernahm das Klappern
von Pferdehufen . sah noch wie es . säbelblitzend wie
von abgesessenen Reitern , die Treppe empor-
stürmte , dann sank er wieder zu Boden , wußte
nichts mehr von sich.

Als er wieder erwachte , war es Nacht . Er lag
in einem glänzenden Saal des Palastes , lag auf
einem kostbaren Ruhebett , viele Kerzen brannten,
und eine Anzahl Menschen standen um ihn her,
schienen sich um ihn zu bemühen . Nach einigem Be¬
sinnen erkannte er Vicente und den General . Der
andere würde wohl der Arzt sein , dachte er.

Und setzt neigte sich der General über ihn und
griff nach seiner Hand . Er fragte : „Nun , Fran¬
cisco . wie ist dir jetzt ?"

„Es ist bald aus mit mir , Herr Eeneral !" saqie
Francisco mit mattem Ton und lächelte ein klei¬
nes Lächeln.

Der Eeneral wechselte einen kurzen , bedeutsamen
Blick mit seinem Leibarzt , sodann wandte er sich
wieder zu dem Sterbenden : „Hast du noch einen
Wunsch . Francisco ?" —

Francisco nahm seine letzte Kraft zusammen:
„Herr General — geben Sie mir — meine Ehre
wieder !" Er sagte es mit schon vergehender
Stimme.

„Ich werde dafür sorgen , Francisco !" antvortete
bewegt der Eeneral.

Doch war das schon zu einem Toten gesprochen.

Der politische Dompfaff/
Von
Johannes Schrspel

Der Tod und das Liebespaar
Vor langen Jahren nahm ein junger Berg¬

geselle von seiner Braut Abschied und schwor ihr,
heute solle es das letzte Mal sein , daß er in den
Berg führe . Nur diese eine Nachtschicht müsse er
noch abtun , dann wolle er Schlä ^ I und Eisen
zum alten Gerumpel werfen und immer bei ihr
bleiben . Der Graf suche einen Köhler für seine
Meiler . Das sei ein schönes Handwerk für ihn,
und sie würden als Mann und Frau herrlich und
zufrieden im grünen Wald wohnen und noch viele
tausend Mal die Sonne über die Berge steigen
sehen.

Me er das sagte , war aber eine große Un¬
ruhe in ihm , denn es zog ihn mächtig zum Stollen
hin . Er küßte seine Braut noch einmal und lachte
fröhlich , als sie ihm bitterlich weinend ihre böse
Ahnung gestand . Einen Augenblick lang war er
betroffen , denn Bergleute und Soldaten haben in
diesen Dingen ihren eigenen Glauben , aber dann
ging er doch hin , nahm seine Geleuchts , tröstete
sie wohlgemut : „Die Liebe ist doch stärker als der
Tod !", und zog eilig seines Weges . Das Mäd¬
chen aber ging langsam zum Hause ihrer Mutter
zurück und dachte dabei an dieses seltsame Wort,
das sie nicht verstand . Weil sie nichts anderes tun
oder lasten konnte , um dem Geliebten zu helfen,
stellte sie um Mitternacht eine leuchtende Lampe
auf das Fensterbrett , damit er sie am Frühmor-
gen auf dem Heimweg sehen könnte und gab ihrer
beider Schicksal in Gottes Hand.

Als der Berggeselle in dem dunklen Stollen
einfuhr und den Docht seines Oellämpchens höher-
schraubte , schlug ihm ein beklemmender Atem ent¬
gegen , so daß er stutzte.

„Komm nur !" rief da eine tiefe Stimme irgend¬
wo . Dann war es wiederstill im langen , schmalen
Stollengang , nur die Wasterrinnsale am Stoß
glucksten und plätscherten , und das Gestein fun¬
kelte hell , wohin der Lichtschein fiel.

Lange zögerte er , aber zur Umkehr schien es
ihm jetzt zu spät zu sein : er war nicht ängstlich
und kannte den Berg , sollte er also davonlaufen,
«he er gesehen hatte , was hier umging?

Gerade tat er trotzig einen Schritt weiter , als
der Tod ihm groß und schwarz und schmal den
Weg versperrte . Vor seiner Brust hing ein Licht-
chen, das unablässig flackerte , als wollte es . mit
jedem Augenblick verlöschen . An diesem Zeichen
erkannte der Geselle , wen er da vor sich hatte , und
obwohl ihm blitzschnell die Warnung seiner Lieb¬
sten in den Sinn kam , versuchte er trotzdem , sich zu
wehren . ^ .

„Also darum war mir heute so zumute , als
könnte ich nicht schnell genug den Weg hierher
finden ? !"

„Ich rief dich !" . . . .
'Du bist mir ein unheimlicher Berggefahrte.

Was willst du also ?" . ^ ,
Wir wollen sehen , ob dein kühnes Sprichwort

von der Liebe wahr ist. Es kommt auf d,s
Probe an !" . „ , _ .

Da siel dem tief erschrockenen Gesellen das Licht
aus der Hand . Es wurde dunkel um ihn , nur das
Geleucht des Todes blinkte in der Finsternis mit
bläulichem Eeisterschein . Tief im hohlen Berg
fuhr ein Brausen durchs hohe Flöz , im. Senk-
schacht klagte ei « Stimme , und überall ging e,n
tappender Spuk lautlos um und um . Das kam,
weil der Tod hier stand , denn was an Berg¬
geistern und Kohlenkobolden unter Tag lebte,
fürchtete sich gewaltig und suchte sich zu verbergen.

„Wohlan , Bräutigam ! Hier ist eine Glocke.
Wir wollen sie am Eingang des Stollens aufhan-
gen . Solange es Nacht ist, darfst du sie lauten
und deine Liebste rufen . Drei Nachte will ich dir

eben : ist sie am dritten Morsten nicht gekommen,
äst du verloren , denn sie wem , daß hier bin.

Versuchst du aber , zu entfliehen , verlierst du
Liebe , Leben und Wette Zugleich.

„Prüfe meine Treue , aber nicht die ihre . Sie
ist ein schwaches Weib - l" rief der Geselle be¬
klommen und traurig , aber ec erhielt keine Ant¬
wort . Schließlich schickteer sich in seine Lage . Sein
Licht brannte plötzlich wieder , der Tod war und
blieb fort , es lag jetzt alles an rhA»
und flehend zu lauten . Die ganze Nacht hindurch

Eine Legende von Walter Vollmer
sandte nun das Schachtstlöcklein seinen Ruf über
die Wälder hin , so dag man es weithin hören
mußte , viel weiter als bis zu des Mädchens
Haus . Aber der Klang des erzenen Metalls war
so verzaubert , daß ihn nur die Braut , sonst aber
kein anderer Mensch vernahm.

Als der Morgen graute , waren dem Gesellen
die Arme lahm . Trotzdem gab er nicht nach, aber
mit dem ersten Sonnenstrahl verstummte die
Glocke, io sehr er auch am Seil zerrte und sich
die Hänse blutig rieb . Da erst gab er es auf.

„Die erste Nacht !" sagte eine dumpfe Stimme

Aber die Zeit drängte mit dem ersten , gelben
Frühschein am östlichen Himmel zur Eile . Laut
rief der Geselle , und die Stimme der Braut ant¬
wortete Heller und klingender als ein Elöcklein
aus reinem Gold.

Gerade sprang der erste Sonnenstrahl wie ein
Pfeil über die regennasten Wälder , als sich die
Liebenden umschlungen hielten . Die Glocke hatte
ihren letzten , brummenden Schlag getan . Noch zit¬
terte der Klang im hohlen Gewölbe wider . Da
erhob sich ein Sturmgeheul im tiefen Bergs ; lang¬
sam rollte es aus der Tiefe auf und schwoll zu
einem Riesengelächter an . Die Stöße brachen ein,
hell knackten die Firste , mit Eepolter ging der
ganze Berg zu Bruch und begrub die Liebenden
unter sich!

So brach der Tod sein gegebenes Wort am
Morgen des dritten Tages!

(Nachdruck verboten)
Lunch in einem vornehmen Gutshaus unweit

Londons . Der Sohn des Hauses , als Offizier zu¬
rückgekehrt aus dem Saargebiet , bildet den Mit¬
telpunkt der Gesellschaft . Der bekannte Londoner
Industrielle Vlackpherson kritisiert das Ergebnis
der Saarabstimmung mit tausend Wenn und Aber.

„Ja , wenn man aber, " meinte er , zu dem Offi¬
zier gewandt , „wenn man aber die Stimmung
des Saarvolkes prüfend ins Auge faßt , ob wirk¬
lich alle Kundgebungen so spontan aus der Be¬
geisterung für Deutschland erfolgt sind oder aber,
wenn man die Beeinflussung mit in Rechnung
zieht , vielleicht nicht doch dieser oder jener und
am Ende viele , vielleicht ein hoher Prozentsatz
sogar , von einer allgemeinen Stimmungsmache,
wenn wir einmal so sagen wollen , mitgerissen
worden sind ? Wer möchte hier wohl entscheiden !"

„Lieber Herr Bsackpherson, " gab im frischen
Tone schneidigen Soldatentums der junge eng¬
lische Offizier zurück, „was die Vritish Birds von
den Dächern pfeifen , nun , das glauben doch
schließlich auch Sie ! Und wenn ich Ihnen nun
erzählen soll, wer Ihre Frage zu entscheiden hat,
so möchte ich sagen : die Eerman Birds ! Die
Eermans haben ein Soldatenlied , worin es heißt:
Die Vöglein im Walde , die sangen 's ja so wun¬
der -, wunderschön . - . Und wenn Sie mich nun
fragen , was die Vöglein des Waldes an der
Saar denn so wunder -, wunderschön sangen , muß
ich Ihnen , so ungern Sie es hören werden , ant¬
worten : deutsche Lieder ! ' Würden Sie , Herr
Vlackpherson , glauben , daß die Saar deutsch ist,
wenn Sie selber hören könnten , daß die Lieder,
die die Vögel der Saar pfeifen , deutsche Lieder
sind ?"

„In der Tat , Herr Leutnant , eine solche Be¬
weisführung würde mich überzeugen . Sie wird
Ihnen aber nicht ganz leicht fallen , denn aus
einem Vogellied kann man bei einiger Phantasie
und gutem Willen ja so mancherlei heraushören.
Obwohl ich keine besondere Phantasie besitze,
habe ich doch als Junge , ich erinnere mich noch,
allerlei Dinge aus der wechselnden Gestalt der
Wolken herausgelesen ."

hinter ihm , ein Zeichen , daß der Tod doch noch Herr Vlackpherson , an Alter und Erfahrung
unsichtbar in der Nähe war.

Müde und enttäuscht ließ sich der Geselle auf
ein Holz nieder und schlief ein . Er erwachte erst,
als die Sterne draußen am Himmel standen und
griff sofort wieder zum Klöppelseil.

„In dieser Nacht sollst du sehen, was Treue
heißt !" rief er aufs neue ermutigt in die Finster¬
nis hinein , und der Schall sprang wieder , Stunde
um Stunde , weithin über das Land.

Die Braut kam nicht . Große , schwarze Vögel
umkreisten den Berg , der Weg war vom Stollen¬
eingang aus wie ein leuchtendes Band im Mond¬
licht zu sehen, und aus weiter Ferne zwinkerte so¬
gar das Licht am Fenster seiner Braut durch die
Bäume herüber , ein schwacher Trost für den armen
Gesellen , der an die Liebe glaubte . Aber es kam
kein Mensch!

Auch diese Nacht ging zu Ende und wich einem
strahlenden Morgen , der mit Licht und Vogel¬
fang heraufzog . Eher als gestern ließ der Geselle
das Seil aus der Hand . Alle Zuversicht versank
ihm in trostlose Traurigkeit.

„Die zweite Nacht !" sagte wieder die dumpfe
Stimme hinter ihm , und es lag eher Betrübnis
als Spott in dieserZzrausamen Feststellung . Aber¬
mals verfiel der Geselle in traumlpsen Schlaf,
und das Lämpchen erlosch an seiner Seite.

Ueber Tag war ein Unwetter aufgekommen.
Der Wind war mächtig über das Land gesprungen
und hatte Riesenwolken zu Haufen getürmt . Die
strahlende Morgensonne war im tobenden Wirbel¬
sturm untergegangen , und alle Vogellieder waren
verstummt vor dem Sausen und Brausen der
jagenden Nebel und des heulenden Windes.
Rabenschwarze Finsternis stand draußen . Die
Bäume rauschten gewaltig , irr und böse ging das
Eekrächz der großen Vögel in der Dunkelheit.

Armseliger Freund der Liebe ! Wer sollte jetzt
wohl das Wimmern deines Elöckleins hören ? Wer
sollte bei diesem Sturm , wo nicht eine Handbreite
vor Augen zu sehen war , den Weg zum Stollen
finden?

Verzweifelt begann er zu läuten . Der Wind
fing den Schall in sich auf und trug ihn fort,
bald hierhin , bald dorthin , wie es ihm in seinem
wüsten Tanz paßte.

Die Stunden schlichen hin ; tief in Gedanken
versunken schwang der Geselle das baumelnde
Seil . Wie alle Bergleute wußte er den Stand
der Zeit allein aus den Sinnen , und wie er rech¬
nete , fand er schließlich, daß er noch eine einzige
Stunde hätte.

Die will ich dem Treiber hinter mrr schenken!
dachte er gerade und wollte das unselige Seil
aufgeben , als ihm plötzlich der Atem vor freudi¬
gem Erschrecken stockte: Ganz unten im Berg irr-
lichterte «in suchendes Licht , tauchte auf und ver¬
schwand wieder , und eine bange Stimme rief durch
Nacht und Nebel unablässig seinen Namen.

Sie kam ! Sie kam wahrhaftig und suchte den
Weg zu -ihm und war bereit , ihr Leben der Liebe
hinzugeben , denn stumm und allmächtig hockte
der Tod im Berge.

Hei , wie riß der Geselle das Elöcklein ! Wie
sang das klingende Erz tief und freudig : Komm!
Komm !, und wies den Weg durch die Nacht.

Immer wieder riß der Sturm den Elockenschall
hoch in die Lüfte : wenn er sich aber eine Zeit¬
lang verlor und stillblieb , lief das Geläute dem
Licht entgegen , so daß es sich winkend hob und
senkte und auf dem Wege blieb und größer und
größer wurde.

Winter und Frühlingszeit gingen ins Land.
Bergknappen hatten den beiden ein gemeinsames
Grab gegeben , aber Schlehdorn und Vogelmiere,
Haselwurz und violette Taubnesseln wucherten an
der gemeinsamen Stätte . Und alle fromme Er¬
innerung an diese Liebe wäre im Lärm der Welt
untergegangen , wäre nicht in einer stillen Nacht
jemand ' hergekommen und hätte ein birkenes
Kreuz auf das Grab gesetzt. Das Kreuz hat man
wohl gesehen und sich gewundert , aber kein Mensch
hat sich erklären können , daß es so windschief da¬
stand und nicht wieder gerade zu setzen war , so
daß es bleiben mußte , wie es war.

In dieser Nacht , als Mensch und Tier schliefen,
ist der Tod hinzugekommen , groß und allmächtig
gerüstet wie ein fahrender Ritter und ist mit
Gaul und Sense , Lebenslicht und Sanduhr jäh¬
lings darüber gestolpert . Davon ist er blind und
stumm und taub geworden bis auf den heutigen
Tag.

überlegen , quittierte über das Lachen der Gesell¬
schaft wie über eine Bagatelle.

Der Offizier aber entschuldigte sich für einen
Augenblick , um mit einem vornehmen , verchrom¬
ten Käfig den Speisesalon wieder zu betreten.

„Ein Vullfinch !" erklärte der Offizier der ge¬
spannt hinzutretenden Gesellschaft . „Nicht wahr,
ein Vullfinch , Herr Vlackpherson ? " wandte er
sich in einem etwas befremdend klingenden Tone
noch besonders an den Industriellen . „Das kann
wohl sein , Herr Leutnant , es ist nicht mein Ge¬
schäft, die Vritish Birds zu studieren ."

„German Wird, " berichtigte der Leutnant,
„dies ist nämlich ein Dompfaff von der Saar,
Herr Vlackpherson ! Und nun , meine Herrschaften,
bitte ich um einen Augenblick Ruhe , damit auch
Herr Vlackpherson gut verstehen kann , was der
Dompfaff von der Saar pfeift !"

Als völlige Stille eingetreten war , näherte sich
der Offizier so weit dem Vogel , daß die blanken

Gitterstäbe ihre Schatten auf sein straffes , blü¬
hendes Gesicht warfen und lockte ihn mit einem
zärtlichen : „Hansel , nun sing doch mal !"

Und plötzlich quollen aus dem kleinen kalten
Salonkäfig rührend , fast wehmütig die Töne
eines Liedes , dessen Anfang einige Anwesende
auch in deutscher Sprache kannten : Die Fahne
hoch, die Reihen dicht geschlossen . . .

In Saarbrücken hatte ein Vogelhändler sechs
.jungen Dompfaffen in mühevoller Arbeit wäh¬

rend der Vorbereitung der Abstimmung das
Horst -Westel -Lied eingeübt . In den Abstimmungs-
tagen wurden die Vögel verkauft bis auf einen,
den der Vogelhändler zur Erinnerung an diese
bewegte Zeit behalten wollte . Am letzten Tage
vor dem Abrücken der fremden Truppen kommt
ein englischer Offizier , der Leutnant unserer Er¬
zählung , zu dem Vogelhändler Mit der Bemer¬
kung : „Ich suche einen Vogel ."

Kanarienvögel zeigte der Händler , Wellen¬
sittiche und andere Papageien , Astrilde , Amadi-
nen , aber alles das suchte der Offizier nicht.

„Vielleicht einen Dompfaff ? " forschte der Händ¬
ler weiter.

„Ich verstehe nicht , bitte zeigen Sie !"
Und ' als der Händler einen Dompfaff zeigt,

meint der englische Offizier:
„Pes , a Vullfinch !"
„Ich habe nämlich gehört, " fuhr der Offizier

in beinahe gutem - Deutsch fort , „daß diese Vögel
singen das Horst -Westel -Lied ."

„Mit diesem Lied ist nur noch einer da , und
der ist unverkäuflich, " bedauerte der Händler.

Er holte aber doch den Vogel aus seiner Woh¬
nung , um ihn in berechtigtem Stolze einem echten
Liebhaber , der , wie er meinte , das Verständnis
dafür hätte , vorzuführen.

Der schöne Vogel , der so rot war wie Blut und
so schwarz wie Ebenholz , sang zum sichtbaren Er¬
staunen des Fremden , Ton für Ton richtig , das
unvergeßliche Lied der SA ., schließend mit einer
kleinen Schleife aus seinem unbedeutenden Na¬
turlied , als wäre er selbst über seine Leistung
einigermaßen beglückt.

Da schlug sich der Engländer so heftig aufs
Knie , daß der Vogel erschrak. „Diesen Vogel muß
ich haben !" rief er wie in einem Taumel ein
über das andere Mal und achtete gar nicht der
besorgten Erinnerung des Alten , daß diese Art
Vögel schreckhaft seien und Vorsicht am Platze sei.

Schließlich ließ sich der Händler erweichen , einen
Preis zu nennen , einen so hohen Preis , daß er
gehofft hatte , den Vogel behalten zu können.

„Achtzig Mark !"
„Der Vogel gehört mir !" erklärte der Sohn

Albions mit erhobener Stimme , zückte die Brief¬
tasche und zahlte.

„Nun wird man es in meiner Heimat glauben
müssen , daß die Saar deutsch ist," versicherte der
Offizier , „denn man wird hören , die deutschen
Vögel pfeifen das Horst -Westel -Lied ."

Der deutsche Vogelhändler wurde so froh , daß
er kaum das hingeworfene Geld sah . Er freute

- sich über die hohe politische Misston , die der letzte
seiner sechs Zöglinge im Ausland zu erfüllen
hatte.

Aar - ellen werben zu Aar - Lnen
Im von goldenen Sonnenlicht erfüllten Spät¬

nachmittag wirft das Meer , vom kühlenden Nord¬
ost belebt , kleine dunkelblaue Wellen . Manchmal
springen weiße Schaumkrönlein auf ; an den star¬
ken gelblichweißen Quadern der Hafenmauern
spritzt lustig der Gischt empor . 2m Hafen ist
lebhafte Bewegung . Die großen rostbraunen
Fischernetze werden sorglich zusammengelegt und
in den großen Booten verstaut , die Azetylen¬
gaslampen auf den Schiffen werden nachgesehen,
das Seilwerk wird in Ordnung gebracht . Wenn
alles fertig ist und die Boote eines nach dem
andern vom Ufer abstoßen und durch die lange,
schmale Bucht dem offenen Meere zustreben , fal¬
len die Sonnenstrahlen schon schräge ein und eine
ölbaumbestandene Bergkulisse wirft einen langen
Schatten über den Hafen.

Taktmäßig schlagen die stehend und zweihän¬
dig bedienten Ruder ins Wasser , das am Bug
weiß aufschäumt : der Wind weht der Fahrt ent¬
gegen und darum sind auch die Segel zusammen¬
gerollt und festgebunden.

Zu einem Netz gehören drei bis vier Boote , der
kleine Hafenort von 5000 Einwohner hat 21 Netze.
Da natürlich nicht alle Netzgruppen an dem glei¬
chen Platze fischen könen , so ist es für den Hafen¬
kommandanten nicht leicht , Ordnung in die Fische¬
rei zu bringen . Es werden 21 Fischplätze fest¬
gelegt und Anfang April , wenn die Fischerei wie¬
der beginnt durch das Los den einzelnen Grup¬
pen , die zu einem Netz « hören zugewiesen . Die
Gruppen wechseln nun ihre Fischplätze jede Nacht
nach einer bestimmten Reihenfolge , so daß jede
zu den günstigsten Fischplätzen gelangt . Der
Fischfang darf nur in den 20 dunklen Nächten
ausgeübt werden ; in den 10 hellen Nächten ruht
er . Diese „Schonzeit " ist seit über ein Jahr¬
hundert gesetzlich festgelegt.

Wenn die Boote den Aüsgang der langen Bucht
erreicht haben , ist die Sonne schon als orange-
gliihender Ball ins Meer versunken . Einige Wol¬
ken schwimmen noch rosenrot über dem tiefblauen
Himmel , langsam werden sie tief dunkelpurpurn
und verlöschen . Das Meer ist nun dunkelschwarz¬
blau geworden ; der Wind hat sich gelegr , die

Wellen grieseln nur mehr über die unbegrenzte
Fläche hin , trotzdem ist es empfindlich kühl . Frö¬
stelnd wickelt man sich in den Mantel.

Nun werden in den Booten die Lampen ange¬
zündet ; sie werfen lockend ihren Schein hinab in
das klare Wasser zu den lichtsuchenden Fischen.
Die Boote bestinnen sich voneinander zu entfernen
und eine bestimmte Aufstellung einzunehmen . Die
Netze werden stelöst. Masche um Masche taucht
geheimnisvoll rn die Flut . Stunden dauert es
bis die Netze richtig ausgelegt sind . Im Norden
steht schon oer erste Dämmerschein des Morgens,
wenn die Netze wieder aufgeholt werden . Sil¬
bern schlagen und springen Hie kleinen Fischleiber
durcheinander und zwischen die Menge schlanker
Fische mischen sich Krabben , Tintenfische , See¬
sterne , Hummer und anderes Getier des Meeres.
Die meisten der Fische aber sind etwa spannlang,
silberglänzend , etwa von doppelter Daumenstärke,
es sind die Sardellen . Was für die Nordsee der
Hering ist, das ist für die Adria , vornehmlich für
die buchtenreichen Küsten und Inseln des jugo¬
slawischen Königreiches die Sardelle . Ein glück¬
licher Fang kann bis zu vier Tonnen dieser , ein
wahres Volksnahrungsmittel bildenden kleinen
Fischlein bringen ; es gibt aber auch Tage , an
denen die Fischer kaum so viel fangen , um ihren
eigenen Nahrungsbedarf zu decken. Da sich aber
die Preise etwa zwischen 10 und 20 Pfennige für
das Kilogramm halten , so ermöglicht der Fisch¬
fang im allgemeinen den sehr bescheiden leben¬
den Sardellenfischern ein verhältnismäßig gutes
Einkommen.

Mit den gefangenen Fischen geht es nun heim¬
wärts . Wie flüssiges Blei liegt im bleichen Schein
des Morgens unbewegt das Meer . Ueber dem
Hafen scheint schon prall die helle Morgensonne,
wenn die Schiffe einlaufen und die Anker aus¬
geworfen werden , während mit südlicher 'Leb¬
haftigkeit Begrüßungen mit den am Ufer Har¬
renden ausgetauscht werden.

Der größte Teil der gefangenen Sardellen wird
an die Sardinenfabriken verkauft , von denen eine
nach der anderen an Dalmatiens Küsten entstehen
und heute schon der italienischen und französischen

Sardinenindustrie eine fühlbare Konkurrenz zu
machen beginnen.

Dem Bewohner des Binnenlandes ist die Sar¬
delle ja fast nur als Sardine bekannt . Sehr in¬
teressant ich es nun zuzusehen , wie aus der
Sardelle die Sardine wird.

In solch einer Sardinenfabrik ist es ein gar
fröhliches Arbeiten . Leuchtend roter Oleander
steht in dicken Büschen um das einfache weitzge-
tiinchte Gebäude und schmückt die niedere Mauer,
die den Hof der Fabrik umschließt . Hier tönt
dem Besucher das Lachen uns Zwitschern vieler
fröhlicher Mädchen entgegen . In Zeiten gün¬
stiger Fänge sind 120 bis 150 Mädchen bei der
Verarbeitung der Sardellen beschäftigt.

In einem weiten , luftigen Raume stehen große,
mit Meerwasier gefüllte Bottiche , in denen die
Fische aufbewahrt werden . Mädchen fangen sie
mit großen Weidenkörben aus diesen Behältern
heraus und schütten sie auf lange Holztische aus.
Hier werden den Fischen die Kopfe abgeschnitten
und mit einer kleinen Gabel mit zwei umgeboge¬
nen Zinken die Gedärme entfernt . In kleinen
Drahtgeflechten , von denen eines etwa 70 bis
90 Sardellen fassen kann , werden dann die Sar¬
dellen an der Sonne durch vier Stunden getrock¬
net , wobei sie etwa ein Drittel ihrer Grosse ver¬
lieren . Danach werden sie in grosse Behälter
mit heissem Oel gebracht und hier durch sieben
Minuten gekocht. Dieser Vorgang entzieht den
Fischen das scharfe Meersalz.
. Nach dieser Behandlung werden sie auf grossen
Tischen ausgeschüttet und in die verschiedenar¬
tigen Blechdosen eingelegt . Nun sind die Sar¬
dellen schon zu Sardinen geworden . Sie erhal¬
ten noch ein 24stündiges kaltes Oel -bad , dann kom¬
men die Schachteln in den Lötraum , wo die Do¬
sen zugelötet und mit Sägespänen abgerieben
werden . Die verschiedenen Bezeichnungen wer¬
den auf die Dosen geklebt und die Sardinen sind
48 Stunden nach dem Fang versandbereit.

Rot glühender Oleander , reich blühende Eeis-
blatt - und Tabakgewächse , die lebhaften Blüten
der Eranatapfelsträucher grüßen herüber zu der
Sardienenfabrik : leise tönt das Rauschen des
Meeres und das Rascheln der Wedel der Palmen.
In solcher Umgebung werden die kleinen blitzen¬
den Blechbüchsen gefüllt , die Grüße aus südlichen
Meeren in die ganze Welt tragen.

R. Laravalls.
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BIütenMUncler in Form
Da hat eine Vlumenhandlung in Stuttgart

30 Portionen Mitternachtssonne und 40 tränende
Herzen verlangt . Nach Vreslau werden in einer
Kiste gemeinsam L5 blaue Fingerhüte , dazu SO
Päckchen voll Erinnerungen an Capri und 20 Por¬
tionen blaue Perlen postfertig gemacht . Ein
Kunde in Braunschweig interessiert sich besonders
für Königskinder , Orangeschein und Bubiköpfe,
während mit dem nächsten Ostasiendampfer kilo-
werse Schneebälle , Eierfrüchte und Ochsenherzen
mitfahren werden , ferner , besonders gut verpackt,
kleine Säckchen voll Farbenwunder , Weltfrieden,
Liebesfeuer und Halskrausen.

All diese eigenartigen Namen find nichts anderes
als die Bezeichnung für die verschiedenen Sorten
von Vlumensamen . Die Königskinder gehören zur
Gattung des kalifornischen Mohns , und die Mittel,
nachtssonne ist eine dunkelblütig gezüchtete
Sonnenblume . Liebesfeuer wird stückweise ge¬
handelt und ist nicht teuer , es kostet nur 18 Pfg.
pro Knolle . Auch die Erinnerungen an Capri
sind durchaus nicht so kostbar , wie der Name dieser
Leberbalsamsblume verheißungsvoll klingt.

Wer aber dagegen gleich ein Kilo Himmels-
röschen -Samen mitnehmen wollte , müßte schon
ganz erheblich in die Tasche greifen . Davon kostet
ein Gramm eine Mark . Vom Nizzaer Kind kostet
das Gramm sogar fast 6 Mark , und eine groß-
blühende , edelfarbene Primel ist noch kostbarer;
ein Gramm dieses Samens muß mit über 7 Mark
bezahlt werden . „Diese kleinen Päckchen hier , von

Dartenkultur ist
tiefste , seelische Einstellung zur Natur , so¬
wohl zur Landschaft im weiteren Sinn wie
auch zum Garten , ja zum kleinsten Stückchen
kostbarster Muttererde steht sie in engster
Beziehung.

Gartenkultur ist
tiefstes Erleben des sinnvollen Geschehens im
Jahreslauf der Pflanzen , ihres Wachsens,
Vlühens , Fruchtens und stetigen Erneuerns,
ist aber zugleich auch liebevollste , sorgsamste
Pflege und Betreuung jeglichen Gewächses
in Landschaft , Garten und Heim.

Gortenkuitur ist
heute Volksgut , ja eine der Grundlagen deut¬
scher Volkskultur geworden , weil der deutsche
Garten der kostbarste Schatz unserer Heimat
ist, weil deutsches Gartenleben , arteigen und
innerlich verbunden mit edler Heimkultur,
der Gesundbrunnen unserer Zeit geworden
ist, weil die Eartenbewegung unserer Tage
das Bindeglied aller unserer Volksgenossen
ist, die sich zurücktasten und -sehnen aus der
Unkultur ungesunden Asphaltes in die reine
Sphäre treu gehegten Garten - und Familien-
glückes.

Gartsnkultur pflegen un«l forciern
ist darum hohe und verantwortungsvolle
Aufgabe eines jeden einzelnen von uns . Weit¬
schauend deshalb das Gemeinwesen , das alles
aufbietet , um die Volksgemeinschaft zur Ear-
tenidee hinzuführen , zu schulen und zu er¬
ziehen.
Dank und Anerkennung gebührt der Freien
Reichs - und Hansestadt Hamburg für das in
der Niederdeutschen Gartenschau dargebotene
vorbildliche Beispiel nationalsozialistischer
Volksarbeit!
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denen jedes etwa ein Fünfzigste ! Gramm enthält,
bergen den kostbarsten Samen der Gegenwart ",
erklärt der Inhaber des Unternehmens und
schüttet die winzig kleinen Samenkörner auf die
flacheHand , „ein einzigesEramm kostet 48Mark !"

Man rechnet schnell nach, nimmt den Bleistift
zur Hand , weil man meint , sich geirrt zu haben.
Aber es stimmt ! Wenn man den Preis für ein ein¬
zelnes Gramm zugrunde legt , würde ja der Zent¬
ner Samen der gefüllten riesenblumigen Knollen-
begonie über zwei Millionen Mark kosten. „Gibt
es überhaupt einen Zentner von diesem Samen ?"
Der Blumenzüchter verneint die Frage : „Von

zahlreichen sehr kostbaren Samen wird es immer
nur wenige Pfund auf der ganzen Welt geben !"

Wir gehen hinauf ins Laboratorium . Sprechen
über die Ziele der Samenzüchterei und über die
Beweggründe , Pflanzen zu schaffen, die es früher
nicht gegeben hat . „Wir Blumensamenzüchter
müssen alle auf die Neigung zahlreicher Blumen¬
freunde , Besitzer des Absonderlichen und Selt¬
samen zu werden , Rücksicht nehmen . Das Merk¬
würdige , Ungewöhnliche hat immer die Neugier
der Massen , die Begierde der Sammler , das
Wohlgefallen des echten Liebhabers erregt . Auf
der Jagd nach der schwarzen Tulpe wurden schon
Millionen verloren und gewonnen , es wurden
sogar Verbrechen begangen und schlimme. Leiden
ausgestanden ."

Der Elutbecher der Tulpen , diese Frühlings¬
fackel auf hohem , schlankem Stengel , treibt ihre
Wunderzwiebel nicht nur in Holland , wo das
Larü > um Haarlem einer wundersamen farbigen
Palette gleicht . 13 Millionen Tulpenzwiebeln
erntet Deutschland selber — durch Ostfriesland.
Man besinnt sich wohl , daß vor genau 300 Jahren
Europa von einem Tulpenfieber ergriffen wurde.
Für eine Zwiebel wurden damals ein paar
hundert Gulden bezahlt , auf einer Versteigerung
erzielte man für 120 Zwiebeln SO 000 Gulden.
Als es dann einem Haarlemer Tulpenzüchter
eines Tages nach unendlich vielen Versuchen ge¬
lang , eine fast schwarze Tulpe zu züchten , wurden
ihm dafür 80 000 und später sogar 80 000 Gulden
geboten . Er wollte aber den Schatz selber behalten,
und eines Tages fand man ihn erstochen auf . Die
schwarze Tulpe war verschwunden . Daß sie einmal
vorhanden gewesen sein muß , bezeugen zahlreiche
Chronisten aus allen Ländern.

„Es gibt Blumenfreunde ", plaudert der Samen¬
züchter weiter , „die fragen alle Jahre wieder an,
wie es mit der Züchtung der blauen Rose stehe.
Dabei ist die blaue Rose ein noch immer unerreich¬
bares und vom Standpunkt des guten Geschmacks
auch nicht einmal wünschenswertes Pflanzen-
wesen . Aber das rote Veilchen ist schon lange
Wirklichkeit geworden , es nimmt sich sogar sehr
reizvoll aus !" Bei den Rosen ist übrigens für
den Botaniker ein unerschöpfliches Feld , eine gute
neue Rosensorte wird ihrem Erfinder mit 4000
bis 8000 Mark bezahlt . Wenn heute Rankrosen
gleichsam seidene gelbe Tücher über die Mauer
hängen lasten , wenn wir Rosen mit großen , schnee¬
weißen Schalen haben — so sind das alles ver¬
wirklichte Träume von ausdauernden Rosen-
züchtern.

sirolctirclis Klsingörtnsrscsiulungin krsmsn

Lekr̂ ürien auf
Wenn rings um die Städte die Grüngürtel

eine immer größere Bedeutung als Erholungs¬
stätten der Stadtmenschen bekommen , wenn
Dauergärten und Siedlungen in immer größerem
Umfange dort erstehen , dann ist es vornehm-
lichste Pflicht , diesen bodenbewirtschaftenden
Menschen nicht nur die unbedingt notwendigen
Kenntnisse der Vodenbewirtschaftung in der
Theorie zu vermitteln , sondern sie nach Mög¬
lichkeit auch durch die Praxis auszubilden und
weiterzuschulen.

Von diesen Gedanken ausgehend ist eine ideale
Form der Belehrung , nicht nur in der Garten-
bewirtschaftung , sondern auch in der Garten-
planung und -gestaltung in den zwei Lehrgärten
am „Kuhhirten " auf dem Werder entstanden . Ihr
langsamer Aufbau , der jetzt seit Wochen vorge¬
nommen wird , kann nicht nur bei den boden¬
bewirtschaftenden Menschen , sondern auch bei
allen anderen Besuchern außerordentliches Inter¬
esse wecken.

Von Beginn des Umbruchs der Scholle sieht der
Besucher die Gärten entstehen . Er sieht, wie
Stück für Stück sich aus der kahlen Erde ein
Garten entwickelt.

Wenn er sieht, daß die Knicks erhalten werden,
bepflanzt mit Nutzhölzern , Haselnüssen und
Holunder ; die Knicks wieder an den Rändern
mit wildwachsenden Heilpflanzen bestellt , dann
wird so mancher vielleicht auch die Bedeutung
dieser natürlichen Schutzanpflanzung gegen das
Eindringen unliebsamer Gäste und den Wert für

Dr. V . kscssclesr, Ksrlin-Dolilsm

Eigene Zuckt von Dkstküumen?
Diese Frage wird von den Kleingärtnern

immer wieder aufgeworfen . Sie ist mit Nein
zu beantworten . Die Gründe für diese Ver¬
neinung sind mannigfach und sollen hier näher
erläutert werden . Jede Edelsorte muß auf eine
bestimmte Unterlage veredelt werden , denn würde
man den Samen einer Edelsorte aussäen , so er¬
hielte man nicht wieder die Edelsorte , sondern
eine Fülle von verschiedenen Bäumen , die nicht
nur äußerlich sehr verschieden wären , sondern auch
verschiedene , meist minderwertige und kleine
Früchte lieferten . Zwar könnten auch einige neue,
wertvolle Sorten unter diesen Sämlingen sein,
die Wahrscheinlichkeit dafür ist aber sehr gering.
Als Unterlagen nimmt man Sämlinge (geschlecht¬
liche Vermehrung ) und ungeschlechtlich vermehrte
Unterlagen (Paradies , Doucin , Quitten , ver¬
schiedene Pflaumen ) . Es tritt nun schon die Frage
«» f, welche Unterlagenmutz ich für meine Bäume
nehmen , Sämling oder Paridies usw ., denn
die Unterlagen sind für die Vaumform
(Hochstamm , Busch, Spalier , Schnurbaum usw .)
maßgebend . Es genügt aber noch nicht , daß die
verschiedene Unterlagen für die Vaumform von
weittragender Bedeutung sind, sondern es kommt
noch hinzu , daß einzelne Edelsorten auf bestimm¬
ten Unterlagen nicht oder sehr schlecht wachsen
und Früchte tragen , so daß man bei Nichtbeach¬
tung dieser Faktoren große Verluste erleiden
kann . Bei anderen Sorten wendet man wieder
die Zwischenveredlung an , d. h. man veredelt eine
bestimmte Edelsorte auf die Unterlage und ver¬
edelt diese später nochmals mit einer anderen
Sorte . Schon die Unterlagenfrage , die sogar vom
Fachmann umfangreiche Kenntnisse erfordert , ge-
Mgt , um die obige Frage für den Kleingärtner

zu verneinen . Zu all diesem kommt noch die An¬
zucht selbst. Wohl ist es ohne große Mühe mög¬
lich, aus Samen Pflanzen heranzuziehen , wie ist
es aber mit den ungeschlechtlich vermehrten Unter¬
lagen ? Hierzu sind besondere Kulturmahnahmen,
wie Mutterbeete , Mistbeetkästen u . a . m. notwen¬
dig , also schon ein großer Kostenaufwand . Dann
kommt die Veredlung . Muß okuliert oder ge¬
pfropft werden ? Wann ist der richtige Zeitpunkt?
Große Kenntnisse erfordert auch die Anzucht der
Bäume , der Schnitt , die Formgebung beim Spa¬
lierobst , man will doch schließlich ein Väumchen
mit gutem Astaufbau und baldigem Ertragseinsatz
haben und nicht einen Wald von Krüppeln . Zieht
man alle diese Punkte zusammen , dann muß man
zu dem Ergebnis kommen , daß sich die eigene
Anzucht von Obstbäumen nicht lohnt und meist zu
Mißerfolgen führt . Nun wird aber mancher ein¬
wenden , die Anzucht von Pfirsichbäumen ist doch
möglich , ich habe einen Baum aus einem Stein
gezogen , mit wunderschönen Früchten , die zeitig
reifen , eine gute Färbung haben und vom Steine
lösen . Einmal kann es sich bei diesem Baum um
einen solchen handeln , der , wie oben erwähnt , zu
denjenigen gehört , die die guten Erbanlagen der
Mutterpflanze erhalten haben , oder der Stein
ist von einer Sorte , die sortenrein fällt , d. h.
einige Pfirsichsorten vererben sich sehr gut , die
Nachkommen gleichen der Mutterpflanze fast voll¬
kommen . Die Wahrscheinlichkeit beim Auslegen
von Pfirsichsteinen , einige guttragende Bäume
mit hervorragenden Früchten zu erhalten , ist wohl
gering , aber immerhin möglich . Es empfiehlt sich
aber auch hier , gute , veredelte Sorten aus einer
Baumschule zu kaufen.

uncl Felrlze
Haben sich an wohlriechenden Wicken und an

der Kapuzinerkresse Generationen erfreut , so ist
es den Heutigen damit nicht genug : die Zahl der
Vlütenblätter mußte verdoppelt werden , die Blüte
wurde gefüllt . Wäre da nichts mit der beschei¬
denen Ringelblume zu machen , mit der gleichen
Ringelblume , deren Blütenblätter als unschäd¬
liches Butterfärbemittel und für Arzneien ver¬
wendet wurden ? Kaum gedacht — und schon
richten sich die Blütenblätter unter dem Zauber¬
stab des Blumenzüchters auf , spalten sich am Ende
und lodern gleich feurigen Fackeln.

Hat früher jemals ein Blumenliebhaber daran
gedacht , daß es einst selbstverständlich sein wird,
gelbe Astern ebenso im Garten zu haben wie
rote , blaue und lachsfarbene Astern ? Warum soll
die Sonnenblume nicht rot leuchten wie die
niederrollende Abendsonne , warum immer
nur gelb?

So märchenhaft die Leistungen der Vlumen-
magier auch sind, so nüchtern erscheinen dem Be¬
sucher zunächst die Versuchsräume . Freundlich
hell sind die Büroräume . Gewiß , aber sonst nichts
von schwarzer Kunst und Zauberei ! Schalen mit
Sämereien stehen in den Schränken , unter Glas.
Das Mendelsche Erbgesetz hat hier die Herrschaft.
Logarithmentafeln , Tabellen und Apothekerwaage
regieren.

Versuchsfelder und Laboratorium arbeiten eng
zusammen . Was im Freien unter verschiedenen
Bedingungen in verschiedenen Erden gekreuzt
und gezogen wird , geht durch die Rechnungen der
Laboranten , es wird hier registriert , gewogen,
beobachtet . Und wird dann abermals im Versuchs¬
feld ausgesät und im Laboratorium erneut aus-
gelesen . Bei manchen Blumenarten mutz der
Züchter mit unendlicher Mühe verfahren und das
Keimplasma mit Radiumstrahlen beeinflussen.
Wie aus einer Büchse der Pandora fallen bei
anderen Gattungen beim leisesten Antippen
dutzendfach Variationen , und trotzdem werden aus
hundert Abarten vielleicht nur zwei weiter-
gekreuzt.

Wo bleibt hier der Charakter unserer Pflanzen?
Die Spielereien im Laboratorium haben nur das
Ziel , dem Blumenliebhaber eines Tages wieder
für einige Pfennige eine neue , überraschende
Blume in den Garten oder auf den Balkon stellen
zu können . Wenn wir aber Anschluß suchen an die
natürlichen Gesetze in Wald und Feld dürfen wir
nicht deren Gleichgewicht stören . Die überzüchteten
Vlumenwunderkinder würden im Wald ver¬
kümmern wie höfische Sitten auf einem Bauernhof.

ctern Aukkirten
den Vogelschutz und die Bienen erkennen . Er wird
erfahren , daß einmal der so sehr unbeliebte
Stacheldraht gar nicht nötig ist und daß dazu
noch der Knick einen natürlichen Schutz gegen
unliebsame klimatische Einflüsse (Windschutz usw .)
bietet . —

Kleine Kniffe und Winke aus der Praxis des
Vodenbewirtschafters werden dem Besucher im
Laufe der Aufbauarbeit vorgeführt werden ; er
wird verschiedene Windschutzmöglichkeiten er¬
stehen sehen, ' Bewässerungsfragen auf eine ver¬
blüffend einfache Art gelöst finden und eine
Fülle von Anregungen für die Arbeit in seinem
Garten mit nach Hause nehmen können.

Gemeinsam mit den geplanten theoretischen
und praktischen Schulungen über Obstschnitt und
Kleintierhaltung u . a ., alles auf den Kleingärtner
und Siedler zugeschnitten werden die Lehr - und
Demonstrationsgärten zu einer praktischen Schule,
wie sie kaum wieder geboten werden kann . Die
Mustergärten des „Kuhhirtens " werden den auf ^ ,
merksamen Beschauer und Beobachter nicht nur
in seiner Gartenarbeit vorwärtsbringen , son¬
dern ihn anregen zu eigenen Ideen für die Ver¬
besserung und Verschönerung seines Gartens.

Die SrQkeFQlDel
Die Grabegabel  findet mit Recht in den

Kreisen der Kleingärtner steigende Verbreitung.
Es handelt sich eigentlich um einen durchbrochenen
Spaten , die Erabefläche ist in drei flache oder vier
kantige Spitzen verteilt . Aus diese Weise wird jeg¬
liche Spatenarbeit ungemein erleichtert , ganz be¬
sonders in mittleren und schweren Böden . Man er¬
spart Kraft und Zeit und kann mit den Spitzen
der Grabegabel Schollen leichter zertrümmem,
Steine und Unkräuter lassen sich leichter heraus¬
bringen . Selbst in steinigem , kiesigem Boden kann
die Grabegabel Verwendung finden , ihre Spitzen
weichen den Steinen , die sonst der Spatenscheide so
gefährlich sind, viel eher aus . Stallmist , Kompost
und Gründünger lassen sich mit der Grabegabel be¬
quem in den Boden einbringen . Vor allem in die

Hand der Frauen und Mädchen , die den Garten
zu betreuen haben , gehört die Grabegabel mit
ihren 3 bis 4 etwa 30 Zentimeter langen Spitzen
und dem O -Eriff . Selten nur wird es einen Bo¬
den geben , bei dem die Grabegabel weniger prak¬
tisch ist, dann holt man in diesen Fällen den Spa¬
ten , aber ebenfalls ja einen mit V -Eriff . Jeder
Person , die ein Stück Land umzugraben hat , be-
sonders dem ungeübten Stadtrandsiedler , gehört
das beste Werkzeug zur Arbeit.
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Dartencirkeiten im Juli
Im Ob st ganten:  Wenn der Frost auch an

verschiedenen Orten beträchtlichen Schaden zur
Blütezeit angerichtet hat , so hängen teilweise doch
noch sehr viel Früchte an einzelnen Busch- und
Formobstbäumen (Aepfel , Birnen ) . Ein Ausdün¬
nen , d. h . Entfernen zu vieler Früchte , ist ratsam;
man erhält so gleichmäßige , schmackhafte Früchte.
An neugepflanzten Obstbäumen sollte plan über¬
haupt keine Früchte lassen , damit sich der Baum erst
richtig entwickeln kann . Sehr voll Lehangene Aeste
sind außerdem zu stützen, und zwar so, daß keine
Quetschwunden an der llnterstützungsstelle ent¬
stehen können (Zwischenlegen von Lumpen ) . Falls
im Juli große Trockenheit eintreten sollte , sind be¬
sonders die vollbehangenen Bäume zu wässern . Ab
Mitte des Monats reifen die Schattenmorellen.
Wenn man diese ohne Stil erntet , so würde viel
Saft verloren gehen , man soll darum die Stiele
nicht abreißen , sondern mit einer Schere abschnei¬
den . Pfirsiche , die nun auch reifen , dreht man da¬
gegen vom Fruchtholz . In der Schädlingsbe¬
kämpfung ist auf die in diesem Jahre häufig auf¬
tretenden Blatt - und Blutläuse , ferner auf den
Meltau zu achten . Madige Früchte sind unbedingt
zu sammeln und entweder im Haushalt zu ver¬
wenden , zu verfüttern oder sonst in einer tiefen
Grube unterzugraben.

Im Gemüsegarten:  Die Hauptkultur¬
arbeiten sind in diesem Teile des Gartens : Hacken,
Lockern, Ünkraujäten , Abgeerntete Beete sind mit
Speiserllbchen , Rettichen , Karotten , Salat , Rosen-
und Grünkohl zu bepflanzen bzw . zu besäen . Die
Blumen des Blumenkohls sind mit umgeknickten
Blättern zu bedecken oder zuzubinden , damit man
schöne weiße Blumen erhält . Erntet man Kohl-
köpfe, dann soll man nicht die Strünke stehen las¬
sen, sondern sofort die gesamte Pflanze heraus¬

ziehen , damit sich evtl . vorhandene Krankheiten
nicht verbreiten , außerdem würden unnütz Nähr¬
stoffe entzogen . Will man ein Erdbeerbeet neu an¬
legen , dann soll man nicht die Jungpslanzen von
jeder beliebigen Pflanze nehmen , sondern bei der
Ernte besonders reich tragende Pflanzen bezeich¬
nen ; man hat dann die Gewähr , wieder reich tra-
oende Pflanzen zu erhalten . Die Jungpflanzen
werden , sobald sie ein paar Wurzeln gebildet
haben , von den Ranken abgeschnitten ; man pikiert.
sie, ehe sie im August/September ausgepflanzt
werden , zunächst eng aneinander auf gut gelockerte
Beete , damit möglichst viele frische Wurzeln ge- i
bildet werden . Bei den älteren Erdbeerbeeten sind
nach Abnahme der Jungpflanzen alle Ranken zu
entfernen.

Im Ziergarten:  Stauden , die abgeblüht
sind, können geteilt und neu gepflanzt werden.
Auszusäen sind die Frühjahrsblumen , Stiefmüt¬
terchen , Vergißmeinnicht , ferner die zweijährigen
Gewächse , z. B . Malven , Fingerhut , Glockenblu¬
men , Goldlack u . a . m. Die hohen Stauden , be¬
sonders die Dahlien , sind aufzubinden . Abge¬
blühte Blütenstengel soll man entfernen . Der
Rosenflor läßt in diesem Monat sehr nach , schnei¬
det man auch hier die abgeblühten Rosen zwecks bo-o« .
mäßig zurück, dann treiben die unteren Augen ^
noch einmal durch , und man erhält einen Nach- '
flor . In diesem Monat sind alle Hecken und
Buchsbaumeinsassungen zu schneiden . Wer Pelar - .
gonien für seinen Balkon selbst zieht , muß jetzt
Stecklinge machen , ebenso kann man jetzt Efeu ,
und Myrten vermehren . Bei Trockenheit sind .
Rasen , Stauden und Sommerblumen gut zu »
wässern , damit das freudige Wachstum anhält . >1
Die übrigen Arbeiten sind dieselben wie im Vor¬
monat . :

Pkcmzkultur cms aller Welt
Mitte Ostermond (April ) wurde in Newyork

der über dem elften Stockwerk eines Wolken¬
kratzers errichtete Dachgarten , benannt der Garten
der Nationen , eröffnet . Zu dessen Herstellung
benötigte es 3000 To . Erde , 100 To . Felssteine,
800 To . Backsteine , die alle mit dem elektrischen
Aufzuge auf das Gebäude transportiert werden
mußten . Der „Garten der Nationen " ist ein per¬
manentes Ausstellungsunternehmen.

»
Ein Beispiel , welche Werte durch Vodenverbesse-

rungen an besonders günstigen Stellen gewonnen
werden können , sind die im ersten Bauabschnitt
beendeten Arbeiten im Sandtorfer Bruch bei
Mannheim . Sie zeigen , daß auch in Süddeutsch¬
land Neuland gewonnen wird und daß auf dem
außerordentlich nährstoffreichen Boden mit oben¬
drein günstiger Absatzlage die intensivste Art der
Vodenutzung , nämlich der Gartenbau , neue
Flächen erhält . Denn das Bruchgelände des
Sandtorfer Bruchs von insgesamt 100 Hektar
konnte bisher kaum ausgenutzt werden . Bis jetzt
sind 84 Hektar im ersten Bauabschnitt unter Ein¬
satz des Arbeitsdienstes durch Einebnung des Ge¬
ländes , durch Anlage eines Pumpwerkes , durch
Bereinigung alter und Schaffung neuer Gräben
verbessert worden . Die Einebnungsarbeiten und
das Pumpwerk sind dabei besonders wichtig , da
der hohe Rheinwasserstand auch einen hohen
Erundwasserstand in der Mannheimer Gegend
hervorruft . Das urbar gemachte Gelände ist in
besonderem Maße für die Gärtnerei geeignet und
daher der Eärtnereisiedlung Mannheim zum Ge¬
müsebau zur Verfügung gestellt worden . Unter
Zugrundelegung der derzeitigen Gemüsepreise und
bei normaler Jahreswitterung schätzt man den
Ertrag auf etwa 2000 RM . je Hektar , dem bisher
ein Nutzungswert von 200 RM . gegenüberstand.
Diese hohe Ertragsschätzung des verbesserten Ge¬
ländes läßt sich um so eher rechtfertigen , als
man dem außerordentlich reich mit organischen
Bestandteilen versehenen Boden anorganische
Stoffe beigemischt hat . so daß in den ersten Jahren
eine Düngung sich erübrigt.

Die englischen Straßenbau -Ingenieure erproben
gegenwärtig Mittel , die vielen Verkehrsunfälle
zurllckzudämmen . Dies geschieht in neuester Zeit
in verschiedenen Teilen Englands durch die An¬
pflanzung von Ringelblumen an beiden Straßen¬
seiten . Die goldgelbe Farbe soll den Autofahrern
besonders auffallen . Bisher wurden nur kurze
Versuchsstrecken bepflanzt , da man die Wirkung
der Ringelblumen erst ausprobieren will.

Welch verheerende Folgen die Ulmenkrankheit
hat , kann man aus einer Meldung entnehmen
daß in Berlin von den schätzungsweise 100 000

Ulmen bisher etwa 40 000 eingegangen sind. Als
Ersatz werden meistens Linden , Ahorn und Pla¬
tanen gepflanzt.

Die Gesellschaft „Pro Poschiavo " im Kanton
Eraubllnden hat den Betrag von 100.— Fr . zur
Prämiierung der schönsten Nelkendekorationen im
nächsten Sommer zur Verfügung gestellt . Sie
weist dabei darauf hin , daß die Elektrizitätswerke
der Stadt Mailand durch Verteilung von Preisen
und Eratisabgabe von Pflanzen es dazu gebracht
haben , daß im Vynniotale im Sommer das ganze
Tal im reichsten Nelkenschmuck prangt.

Die sogenannten Bündner Nelken sind bekannt¬
lich der schönste Haus - und Valkonschmuck der ost-
schweizerischen Tal - und Bergdörfer , wo diese
herrlichen Gebirgshängenelken im Gegensatz zum
Flachland ein selten üppiges Wachstum und eine
erstaunliche Farbenpracht entfalten.

Nützliche Winke

Abgeblühte Blumen rechtzeitig abschneiden.
Viele Gartenbesitzer lassen sowohl im Freien als
auch am Hause vor den Fenstern die Blüten so¬
lange hängen , bis sie abfallen und Samen an¬
setzen. Dadurch erhalten die einzelnen Beete und
Kästen ein liederliches Aussehen , das im Som¬
mer schon an den Herbst mahnt . Das Hängen¬
lassen der abgeblühten Blumen hat aber auch
zur Folge , daß der Vlütenreichtum abnimmt . Die
Pflanzen müssen für den Ansatz des Samens
und für dessen Ausreifen soviele Kräfte hergeben,
daß ein starkes Weiterblllhen nicht möglich ist.
Viele Stöcke würden noch eine lange Zeit reichlich
Blüten hervorbringen , wenn man die alten Blü¬
ten beseitigt . Etwas anderes ist es natürlich,
wenn man Samen ziehen will . Dann muß man
das schwächere Blühen in der Folgezeit mit in
Kauf nehmen.

Einfassung der Gartenwege mit Monatserd¬
beeren . Eine vorzüglich zur Einfassung von Garten¬
wegen geeignete Pflanze ist die Monatserd-

bildet im Gegensatz zu der gewöhn¬
lichen Erdbeere keine Ausläufer , berankt daher die

uicht . Sie wird als Einfassung
Sin besonderer Vorteil sind die

köstlichen Früchte , die sie den ganzen Sommer über
hervorbringt . Diese sind zwar nur kleine aber von
einem Aroma , wie es sonst nur die Walderdbeeren
bieten . Die Anlage geschieht durch Aussaat ent¬
weder gleich an Ort und Stelle oder , was ratsamer
ist, auf besonderen Anzuchtbeeten , von denen dann

ie « amlinge , wenn sie kräftig geworden sind, an
ihren endgültigen Standort gebracht werden.

Hs !u2 Disobsr , Bremsn.
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